Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














Ps.Cxz, 
Fr 








«HARVARD THEOLOGICAL LIBRARY 
mocecex 
CAMBRIDGE, MASSACHUSETTS 



































R.JOSEPH SCHWARZ 


aus Jerusalem 


Dıs heilige Dand 


nach ſeiner ehemaligen und jetzigen geographiſchen Beſchaffenheit, 
nebſt kritiſchen Blicken 


in das Carl v. Raumer'ſche „Palaͤſtina“, 


von 


N. Joſeph Schwarz 


aus Jeruſalem. 


Deutſch bearbeitet 


von 


Dr. Israel Schwarz. 


— — — —— — — 
Frankfurt am Main. 
Berlag der hebräiſchen antiquariſchen Buchhandlung von J. Kaufmann. 
1832, 








Drud der typographijchen Anftalt in Fraukfurt a. M. 


In un 


3% 
SCHWARZ 
Hp -L- 


Vorrede des Verfaſſers. 


Palaſtina hat ſich ſeit neuerer Zeit in der gelehrten 
Welt ein Intereſſe erworben, in einem Grade, den es noch 
nie hatte. Es tritt gegenwaͤrtig gleichſam aus ſeinem tauſend⸗ 
jährigen Schutte hervor, man ſucht es durch Unterſuchungen 
und Entdeckungen neu zu beleben, Die Gelehrten wetteifern, 
wer am meiften bazu beizutragen, wer bie beveutenpfien 
Spuren Des Altertbums in vemfelben zu entverfen vermag, 
und es wird darum befländig von Forſchern aller Nationen 
beſucht. Wie viel wärmer foll und muß aber viefes einem 
Gelehrten, dem Haufe Israel angehörig, am Herzen liegen? 
Sol und muß nicht Jérael als Meifter andern Nationen 
vorangeben? Oper wie, ſoll daſſelbe, zu veffen Urvater 
Gott fagte (Gen. 13, 15) „venn das ganze Land, das du 
fieheft, gebe ich Dir und deinen Nachkommen auf ewig“, die 
Kunde von feinen früheren Befigungen — und mag noch fo 
lange eine. gewaltige Macht ihm dieſelben vorenthalten, fein 
Anfpruch bleibt immer gerecht — aus dem Munde anderer 
Nationen erhalten ? 

In mir nun,. dem es vergönnt iſt, in der heiligen Stadt. 
Serufalem zu leben, - wurde dieſer Gedanke um fo Tebhafter 

rege, da ich Gelegenheit fand, Vieles in dieſer Hinficht zu 
feiften, Der befländige Aufenthalt im Lande felbft, der 
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Sprachen, die zur Unterfuhung und Entvedung nöthig, genau 
fundig, in der hebräifchen Literatur, der bedeutenpften und 
wahrhafteſten Duelle, bewandert, dieſes waren in der That 
vielverſprechende Mittel, welche mir durch des Herrn Hülfe- 
zur Geite fanden, Ich nenne die hebräifche Literatur die be- 
deutendſte und mwahrhaftefte Duelle, und fie iſt es auch voll- 
fommen. Wer nicht aus ihr fehöpfen kann, dem werben, auch bei 
noch fo mühefamen und ehrlichen Unterfuchungen,gar viele wiffeng- 
werthe Dinge entgehen und unbekannt bleiben. Darauf be- 
ruht es auch, daß bisher dem Scharffinne aller Reiſenden 
fo Vieles und Wichtiges verborgen blieb; fo Fannten fie z.B. 
nicht den Berg Hor im nörbliden Paläftina, Riblah, Ra- 
deſch⸗Barnea, Azmon, Katath, Nahallal, Schimron, Rakkath ıc., 
da allen Gelehrten es entging, daß dieſe Namen in ſpaͤterer 
Zeit in andere verwandelt wurden — wie biefes ſchon ber 
Talmud Jeruſchalmi erwähnt — welche aber noch jetzt ſich 
vorfinden. Auf dieſe Art und aus folder Duelle ſchöpfend 
ift es mir mit göttlichem Beiſtande gelungen, an 100 Namen 
aufzufinden, Die bisher verborgen unter dem Schutte der: 
Bergeffenheit Tagen. — | 

So Iegte ich nun Hand an bie Bearbeitung einer neuen 
Geographie Paläftina’s, Die zugleich- ein gewichtiges Lehrbuch 
ber Bibelfunde, das gänzlich fehlte, und weßhalb ganze 
Kapitel der heiligen Schrift, befonders im Buche Joſua, theils 
überfchlagen, theils unrichtig erklärt und gelehrt wurden, — 
wie anders, follte man vielleicht von einem noch fo geiehrten 
Deeiventalen eine richtige Commentation über die Befchaffen- 
heit des Morgenlandes erwarten? — und ich Darf es mir 
ſchmeicheln, mein Werk gleicht nicht vielen dieſer Art, die 
gewöhnlich nur das Bekannte mieverholen und umfchreiben, 
aber nur felten mit neuen Entdedlungen ung bereichern. Mein 
Werk ift zugleich gründlicher Commentar ver bibeffchen Geo- 
graphie, nicht bie Frucht einer Drei ober vier monatlichen 
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- Reife, fondern das Refultat viele Yahre lang mit Sorgfalt, 


Aufopferung, ja bie und da mit Lebensgefahr angeftellter 
Forſchungen und Entvedungen. Die Anfichten aller Neueren 
und Xelteren, vie über die Geographie Paläftina’s konferirten, 
find mir nicht fremd geblieben, indem ich faft alle Werke, 
bie über P. verfaßt find, von Fl. Yofephus bis zu den Ars 
beiten der jüngften Zeit, Eenne, befonvers Reeland's beveus 
tendes Werk, das bie Befchreibung P. des Eufebius und 
Hieronymus genau enthält, Vieles hat mir auch Die arabifche 
Veberfegung des berühmten R. Saadias Gaon — herausge- 
geben zu Konftantinopel 5305 (1546) — auch Die perfifche 
des R. Jakob bar Joſeph Jawas, und eine font unbefannte 
Meberfeßung Saadias der ganzen h. Sch., befonders aber 
das berühmte Caphtor Wapherach von Eftori Parchi in_meiner 
Arbeit genützt. — Nachdem ich Die Geographie des h. Landes 
geenvdet hatte, erachtete ich es auch hier für meine Pflicht, 
über die phufifche Befchaffenheit und Geſchichte Paläftina’s — 
freilich nur in weit geringerem Umfange — Bericht zu er- 
ftatten. Auch wollte ich über Die in der Bibel und dem 
Talmud vorkommenden Länder: und Städtenamen außerhalb 
P., die entiveder unbekannt oder doch dunkel blieben ,‚ Auf: 
ſchluß ertheilen und ich hoffe auch darin nicht Unwichtiges 
geleiftet zn haben. 

Schließlih muß ich meinen theuren Glaubensbrüdern ernft- 
liche Vorwürfe machen, weil diefe fehöne Wiffenfchaft fo ganz 
im Hintergrunde bei ihnen zu liegen feheint, und fie fo wenig 
Intereſſe, felbft nur Titerarifches, für unfer Vaterland äußern. 
Während man die Jugend mit der Lage und Befchaffenheit 
ganz entfernter Länder befannt macht, unterläßt man es, fie 
über Pal. und Serufalem zu unterrichten. - „Aber ich will 
dich wieder gefund machen und deine Wunden heilen, fpricht 
Gott, darum dag man dich nennt die Verftoßene und Zion 
iſts, um die fih Niemand bekümmert.“ Jerem. 30, 17. 


Um fo mehr hoffe und wünſche ich nun, daß mein mühe- 
, fames Beftreben feinen Zweck erreichen, und Liebe und Theil: 
nahme für das heil. Land und feine Bewohner im Herzen 
meiner Brüder erwecken möge. 


Geſchrieben in der heil. Stadt Jeruſalem, im Monat 
Siwan 5606. 


Joſeph Schwarz. 








Schreiben des k. preuß. Conſuls Hrn. Br. €. ©. Schultz 
in Ierufalem. 


Wenn ich es wage Wenige einführende Worte einer neuen Bearbeitung 
ber hiftvrifchen Geographie Paläflinas und feiner Nachbargegenden voran zu 
ſchicken, die mit befonderem Fleiße aus dem reichen, aber meift ſchwer zu: 
gänglichen Quellen der Literatur der Hebräer außerhalb des alten Teſtaments 
geſchoͤpft und in der alten Hauptfladt des gelobten Landes begonnen und 
vollendet worden ift, fo genüge ich darin einer freundlichen Aufforderung, 
welche der gelehrie Verfafler Rabbi Joſeph Schwarz aus Ierufalem an mid 
ergehen ließ. Eigene Verſuche in der Erforfihung des nämlichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Gebiets Hatten mich längft den Genuß empfinden laſſen, ben fie ge 
währt, wenn die unmittelbare Anfchauung der Vorftellungsgabe des menfch- 
lichen Geiftes zu Hülfe kommt, und den fpähenden Bli mit neuen und 
fhärferen Organen zu bewaffnen verfpricht, wo er Dinge zu erkennen fucht, 
welche die alternde Welt in die täufchende Form der fpiegelnden Vergangen⸗ 
heit entrüct hat; ja wenn fogar in den fehmeichelnden Augenbliden einer 
‚glülichen, unverhofften Entdeckung, dem eigenen Geifte, mit dem verführeri- 
fhen Reize eines fhönes Traumes, die Zauberfraft verliehen zu fein fcheint, 
‚verwitterie Andenken verfloffener Jahrhunderte, die unaufhörlich- an die Ver⸗ 
gänglichfeit aller irdifchen Dinge erinnern, mit frifchem Leben zu umkleiden, 
- gleich dem bleibenden, beruhigenden Dafein Alles deflen, was und ebenfo 
beftändig zurüdführt zu dem Ewig-Dauernden und Unvergänglichen. 

Wenn hiermit zugleich angedeutet ift, wie die wiffenfchaftliche Forſchung, 
deren Ergebniffe in den nachfolgenden Blättern in einer deutſchen Weber: 
feßung aus der urfprünglich hebräifch verfaßten Darftellung erfcheinen und 
einem größerem Kreife der fernen Landsleute des Verfaſſers gewidmet werben, 
der feit einer Reihe von Jahren als Fremder in ber einfimaligen Heimath 
feiner Väter nahet, gleich jedem andern wohlgemeinten, uneigennüßigen und 
begeifterten Streben, mit feiner Mühe und mit feinem Segen, reichen Lohn 
in fich felber trägt, fo ift doch die Freude an ven geerndieten Früchten nur 
dann erft vollfommen, wenn die Heußerungen der Theilnadme Anderer fich zu 
ihr gefellen. Ich würde die willfommenfte Gelegenheit verfaumt haben, dem 
mir befreundeten Berfafler zu dem Gelingen feiner mühfamen Studien, unter 
mannigfacher Entbehrung und mit achtungswerther Aufopferung beharrlich 
fortgeführt, zu der Vollendung und bevorſtehenden Verbreitung feines Werks, 
eindringlicher als ich fonft vermocht Hätte, Gluͤck zu wünfchen, hätte ich jener 
feiner Aufforderung nachzugeben gezögert. 


vn 


In. diefem Gedanken fuche ich mich ber Beforgniß zu erivehren, daß, was 
als ein Zeichen großer Befcheidenheit des Verfaſſers nicht verfannt werben 
wird, leicht auf mich den Schein eines mir Feineswegs zuflehenden Selbftver: 
trauens fallen fünnte, den Schein, als hätte ich geglaubt durch den Ausdruck 
perfönlichen Gefühls auf die Aufnahme feiner Schrift zu wirken. Bei bem 
lebhaften Intereffe, welches die gefammte gebildete Melt für den Gegenfland 
berfelben, mit immer zunehmender Wärme an den Tag legt, vereinigt fie 
vielmehr in fich diejenigen Gigenfchaften, welche der neuen Gabe einen wohl: 
wollenden Empfang zu ſichern vermögen ; eine Babe, die Feine Seltenheit auf 
dem Gebiete hebräifcher Gelehrſamkeit ift, da fie fich einer reichen Zahl von 
älteren und neneren Schriften anreiht, welche von Joraeliten über das Land 
ihrer Väter verfaßt worden find, aber darin als eine feltene Erfcheinung ber: 
antritt, daß fle ſich mit Studien befchäftigt, die in dem Kreife der Glaubeno⸗ 
genoffen bes Berfaffers, in deren Mitte er in Jeruſalem lebt, weniger angebaut 
werden, als andere Gebiete ihrer nationalen Gelehrſamkeit. Sie hat ferner 
dadurch Anſpruch auch auf die Beachtung hrifllicher Gelehrten, daß fie aus 
Quellen fchöpft, deren Benutzung ganz eigenthümliche Schwierigfeiten Bat, 
und bie in der neueſten Zeit aus den begreiflichen Urfachen der mit faft zu 
fchnellen Schritten fih erweiternden Wellenkreifen des Willens unter ben 
Forfchern außerhalb der Schulen nationaler hebräifcher Gelehrſamkeit verflegen 
zu wollen fchlen. Der Berfaffer bietet in einer beirächilicden Zahl neuer 
Ortsbeftimmungen feiner Wiflenfchaft Bereicherungen dar, deren Werth bie 
Kenner ermeflen werden. Sei es, daß gründliche Prüfung ihren Werth er- 
härtet, fei es, daß die Kritik anders entfcheivet, in beiden Fällen wird ihm 
Dank gebühren, in dem Einen für bie willkommene Belehrung, in dem Andern - 
für die Anregung zu vielfeitiger Erörterung aller Sragen auf einem Felde, 
auf welchem die Saat der verfchiedenen Wahrfcheinlichfeiten und mannig- 
faltigen Möglichkeiten gleich verwirrten Schlingpflanzen, im Gegenfag zu der 
oft nur zu fparfamen Pflanzenwelt des heil. Bodens üppig wuchert. Da id 
feinen Berfuch wagen darf, weder ber in's Einzelne gehenden Würdigung bed 
Werks, noch eines Zufages, der feinen Werth zu erhöhen vermeinte, fo mag 
es mir geftatiet fein, mit dem Wunfch zu fehließen, daß es dem emfigen Ver⸗ 
faffer vergönnt fein möge, ermuthigt durch den Beifall der Befoͤrderer feiner 
Studien, die der erwärmende Herd der Wiflenfchaft des glücklicheren Abend⸗ 
Iandes um fi verfammelt, mit Leichtigkeit, mit Muth und Glüͤck die Bauen 
feines Altvordern forfchend und fragend zu durchziehen. 

Jeruſalem, den 8. Dezember 1846, 

Dr. E. G. Schul. 
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Vorrede des Ueberſetzers. 


Es iſt bekannt, daß der Gott Israels das heilige Land 


eines beſonderen Vorzugs würdigte und ſich daſſelbe ermählte, 


zum Erbtheile für ſein Volk. So wurde Paläſtina das Land 
unſerer Nationalgeſchichte, an welche ſich die Erinnerungen 
einer ehrwürdigen Vorzeit knüpfen. In feinem geweihten 
Boden fihlummern die Heroen des jüdifchen Glaubens, vie 
fih den Lorbeer. nicht als Tyrannen erworben, aber Darum, 
weil fie den Delzweig der wahrhaften Gottesverehrung ven 
Geſchlechtern der Erde dargereicht haben, Aus diefem Grunde 
nennt e8 der Prophet „Ein Land, das ich für fie ausge— 
fpäbet, das floß von Milch und Honig und eine Herrlichkeit 
war unter allen Völkern.” Hat auch ſchon feit einer Reihe 
von Jahrhunderten der Gnadenblick des Herrn das Land 
verlaffen, theils ob des eigenen Berfchuldeng feiner Bewohner, 
theil8 um den erfigeborenen Sohn die Pilgerfahrt um die 
weite Welt antreten und vollenden zu laſſen, fo ift dennoch 
bie Bedeutung des heil, Landes für uns Feine geringere 
worden, zumal es noch der Zufunft beveutungsonlle Weiſ⸗ 
fagung birgt, u 

Darum nahmen faft zu allen Zeiten die Heiligen au 


dem Haufe Juda den Wanderftab in die Hand und walten 
** 
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dahin, wo, nach ver Lehre der Nabbaniten, *) immermwährend 
fich die Nähe Gottes manifeftiret. Freilich heutigen Tages richtet 
man die Blicke weniger nach der alten Burg von Zion, ale 
nad dem neu entdedten Lande, wo Gold und Gilber den 
genußfüchtigen Menfchen befriedigen fol, Um fo freudiger 
wird's überrafchen, wenn wir auch jeßt einen Mann der 
Wiffenfchaft antreffen, der fein Geburtsland und hohe An- 
fprüche auf ein blühendes Amt verläßt, um fich ein hartes 
Lager zu beiten da, wo feine Ahnen auf den goldenen Stühlen 
für das Haus Daviv’s ſaßen. Einem folchen Charakter be- 
gegnen wir in dem Berfaffer unferes Werkes. Man erlaube 
ung, die Perfönlichfeit veffelben dem geneigten Lefer etwas 
ansführlicher darzuftellen. 


Rabbi Joſeph Schwarz, geboren am 22. Dftober 1804 
(17. Chefhbon 5565) in dem bayerifchen Flecken Floß, von 
frommen eltern forgfältig erzogen, widmete fi) fchon früh: 
zeitig der vabbinifhen Laufbahn und erlangte auf den Tal: 
mubfchulen den Namen eines vorzüglich feharfinnigen Füngs - 
Iings. 17 Jahre befuchte und abfolvirte er dag damalige 
Schuflehrer - Seminar zu Kolberg. Aber. fein -fcharffinniger 
Geiſt begnügte fich keineswegs mit den bortfelbft erworbenen 
fpärlichen  Kenntniffen und er ging darum zu feinem älteren 
Bruder, meinem geliebten Vater, der damals an der Uni: 
perfität Würzburg fludirte, der dem hoffnungsvollen Sünglinge 
eine feinen Zalenten angemefjene höhere Laufbahn eröffnete, 
Bald wurden auch die Univerfitäts - Profefioren auf ihn auf: 
merffam und unterftügten ihn als treue Gönner mit weifer 
Lehre. Fünf volle Jahre verlebte er in ununterbrochenen 
Studien. Aber ſchon ermwachte in dem tiefreligiöfen Herzen 


*) „Gin Land, für das der Ewige dein Gott forgt ; beftändig find die Augen 
bes Ewigen deines Gottes darauf, vom Anfang des Jahres bis zum 
Ende des Jahres,“ (Deut. 11, 12.) K. 











xl 
eine namenlofe Sehnſucht nach dem gelobten Rande, und er 
beichäftigte fih vorzüglich mit denjenigen Fächern der jüdi— 
fhen Literatur, die ihm über die Geographie uud Gefchichte 
P. Auffhluß gaben. So verfaßte er bald eine hebräifche 
Karte über P., die drei Auflagen erlebte, Würzburg 1829, 
Wien 1831, Trieft 1832, Da ſich feine myflifchereligiöfen 
Anfichten und fein asfetifches Leben mit dem der Deutfchen 
nicht wohl harmoniren Tiefen, fo Iebte er im Geifte fchon 
damals bei dem auserwählten Häuflein in Alien, dem die 
freigeifterifchen Lehrfäe der Occidentalen fremd blieben. Bald 
fagte er’s unverholen, daß er nach Jeruſalem ziehen wollte, 
um dort zu bleiben, und obfchon feine Familie und Freunde weit 
lieber in Deutfchland feine Kraft bethätigt wiffen wollten ale im 
Driente, fo ließ er fich von feinem Entfchluffe dennoch nicht ab⸗ 
bringen. Er verabſchiedete ſich von ven Seinen, reifte nach Wien, 
von dort nad Ungarn — mo er aber ein volles Jahr weilen 
mußte, denn die Cholera brad aus und der Contumaz- 
Cordon hielt ihn zurüd — dann nach Fiume in italien, 
von wo er nad einem halbjährigen Aufenthalte — der Orient 
fonnte gerade wegen Kriegsgefahr nicht bereift werden — 
über Smyrna und den Rhodus nach Yaffa fegelte und endlich 
am 2. April 1833 (13. Nifan 5593) auf dem erfehnten 
Erdreiche anlangte. Am 19. veffelben Monats wallte er 
nach der heil. Stadt. In der altberühmten Luria Familie 
fand er gaftfreundfchaftliche Aufnahme und er wählte fich aus 
ihr die treue Lebensgefährtin. Nun hatte er feinen Zweck 
erreiht. Tag und Nacht befchäftigte er fi mit dem Worte 
Gottes, genoß den Umgang der in der Lehre ergrauten Rab- 
binen und wagte fih auch in die Tiefen der Geheimlehre 
(Kabbalah), die er bei feinem heiligen Wandel deſto Teichter 
erfaßte. Beſonders aber war es das heil, Land felbft, worauf 
er in ihm lebend, fein Augenmerf richtete, und hierin wollte 
er wenigſtens für feine abendländifchen Glaubensgenoffen, denen 
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er ja fonft feine Dienfte entzog, bdienlih fein, Denn es 
fehmerzte ihn fehr, daß das herrliche Studium der Geographie 
P., welches ja zum Verſtaͤndniß der h. Sch. und der Alten 
fo ungemein viel beiträgt, von feinen jüd. Brüdern fo wenig 
£ultisivt wurde, und wenn man ja bie und da den Verſuch 
anftellte, die Sache wegen ungenügender Vorftudien und 
Mangel an hinlänglicher Lokalkenntniß mißlang, gefchmweige 
gar, daß die Neifebefchreibungen und Compendien chriftlicher 
Berfaffer, die das punctum saliens nur en passant be- 
rührten, während fie über die dem Judenthume fernliegenven 
Objekte ausführlich Fonferirten — den mwahrhaften Gelehrten 
ganz und gar unbefriedigt laſſen mußten. Und was die 
Hauptfache ift, fehlt doch allen Schriften dieſer Art, ein fo 
wiffenfchaftliches Gepräge fie auch an ſich tragen, das vor- 
züglichite Moment aller hiftorifchen Forſchungen, die Benugung 
der eigentlichen Driginalquellen. — Darum ging der Vers 
faffer unferes Werfes mit folchem Ernſte und Fleiße an feine, 
ſich vollkommen bewußte Aufgabe, wie vor ihm auch nidt 
einer, derje eine Geogr. P. geſchrieben, felbft 
Eftorhi Parchi nicht ausgenommen, der volle fieben Jahre, 
wie er in feinem Buche erzählt, P. bereifte, während unfer 
Autor noch einmal fo lange diefer gigantifchen Cy— 
Flopen - Arbeit fi widmete. Oftmals durchwallte er Das 
Fand feiner Väter in die Länge und Breite, dahin fih wagend, 
wo Fein europätfcher Wanderer fih noch getraute, feinen 
Fuß zu bewegen, und jever Sledfen, jever Hügel, jede Duelle 
und jede Ruine wußte er, Fundig der Landesfprache und nicht 
unbedeutende Opfer bringend, zu ergründen und ihre ehe- 
maligen Namen. mit den jeßigen zu vergleichen. Eine Reihe 
von Jahren ganz dieſer großen, unfäglich ſchwierigen Auf: 
gabe ſich hingebend, legte er einen Theil feiner Forfchungen 
in einem zu Jeruſalem 1845 gedruckten bebräifchen Werfe 
"PANTMNEN, nieder. (Ein afteonomifches Wert: MINYIN,, 
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"wow, als Apologethif der in Babli und Jeruſchalmi vor- 
kommenden Lehrfäge, ging ihm einige Jahre voraus.) In 
dem flürmifchen Jahre 1848 kam das Buch in einigen 
hundert Cremplaren hierher, aber weil das hebräiſche Ori⸗ 
ginal felbft dem gelehrten Publitum meiftens unverftänplich 
blieb, fo Fonnten die wetterſchwülen Tage um fo eher alles 
Sintereffe für dafjelbe verwehen. Aber die Gnade des Herrn 
hatte es doch anders beſtimmt. Schon im Jahre 1846, mo 
ung der gefchäßte Autor ein Exemplar feine® Werkes über- 
fchiekte, forderte er und auf, fogleich an die deutfche Ueber: 
feßung deſſelben zu fihreiten und mein verehrter Water 
H. Schwarz, Rabbiner in Hürben, — dem ein großer Theil 
oorliegender Ueberfegung zugefchrieben werden muß — legte 
fogleih Hand an die Arbeit, Unterbeffen wurde der DVer- 
faffer ‘mit einer wichtigen Miſſion von Serufalem nach Ame- 
rifa beauftragt, Dort wurde fein Tebuoth Haarez in’s 
Englifche, translatirt. *) Bei feiner Rückreiſe über London 
fuden wir ihn dringend. ein, ung mit feinem Befuche zu 
beglüden, denn ſchon war er 21 Jahre feiner Heimath 
ferne und dann follte unter feiner Leitung die Herausgabe 





*) Es führt den Titel: A descriptive geography and brief historical 
sketch of Palestine, by Rabki Joseph Schwarz, for sixteen jears 
a resident in the holy land. (Translated by Isaac Leeser, one of 
the editors of the new edition ofthe hebrew bible etc.) Illustrated 
with maps and numerous engravings. Philadelphia: published by 
A. Hart, Late Carey and Hart. 5610 — 1850. 

In Amerifa und England wurde der Autor mit großer Acelama⸗ 
tion empfangen, in verfchiedenen wiffenfchaftlichen Zeitfchriften als 
Heros ber Wiffenfchaft proffamirt, und fein Werk als Duellenfludium 
für die Geographie Paläftina’s empfohlen. Schon iſt die zweite Auflage 
vergriffen. Daß aber unfere deutſche Ueberſetzung der englifchen, wie 
auch dem hebräifchen Originale vorgezogen werben kann, iſt ſchon 
darum gewiß, weil durch die Güte und Strebfamkeit des Verfaſſers 
bedeutende Zufäge hier veranftaltet wurden, die dort fehlen, jo daß 
unfere vorliegende Arbeit als eine Original-Ausgabe zu betrachten if. 
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vorliegenden Buches von Statten gehn. Montag, den 
28. Juli v. J., ‚betrat er den deutfchen Boden und wenige 
Tage nachher wurde es ung gegönnt, den theuren Saft in 
unferm Haufe zu beherbergen, wo er fi gegenwärtig noch 
aufbält und von bier feine Rückreiſe nah Paläftina im 
fünftigen Spätfommer, will's Gott, antreten wird. 

Da wir es unterließen, ein Verzeichniß der neueren 
jüdiſchen Schriften über Paläftina bier anzuführen — Die 
dem Mittelalter angehörigen finden ſich ohnedieß ſchon in der 
Zun’fhen Abhandlung von Aſcher's: The itinerary of 
R. Benjamin of Tudela, Seite 448, — weil unfer Autor 
auf'fie gar Feine Nüdfiht genommen, da fie matt an Bes 
nusung der Urquellen, und ohne kritiſchen Geiſt, felbft 
Breslauers und Freitags Compendien nicht ausgenommen, 
verfaßt wurten, fo müflen wir auch ven Beweis liefern, wie 
der wahre Schat von geographifchen Notizen, welchen na= 
mentlih die modernen Autoren aus Unbefanntfchaft zurüd- 
wirfen, fih mit aller Strenge an ihnen felbft rächt, und 
wie man nicht volffommen vertraut mit dem zu befchreibenven 
Schauplage, bei dem. anerkfannteften Eifer das Wahre zu 
fördern, dennoch zu namenlofen Irrthümern geleitet wird. 


Aus diefem Grunde bat mein geehrter Herr Onkel in der 


kurzen Zeit feines Hierfeing, auf mein Erfuchen, Doch einmal 
Raumers „Paläſtina“ (dritte Auflage!) eines Fritifchen Blickes 
zu würdigen, die. im neunten Abfchnitte folgenden Rand: 
gloffen hinzugefügt. — 

Was mir nun fehließlich noch zu wünſchen haben, if, 
DaB aus dem tiefen Schachte des vabbinifchen Urgebirges 
andere jüdiſche Gelehrten fo manchen koſtbaren Stein der 


Wiſſenſchaft ebenfo an das Tageslicht befördern möchten, wie - 


es der Berfaffer in feinen Fache gethan, und daß der ge- 
neigte Leſer auch freundlich und nachfichtsooll, die Härten des 
Styles dem Falten Stoffe gütigft zuſchreibend, des Weber: 
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feßers gevdenfe, der, nur in ver Hoffnung der Literatur einen 
Heinen Dienft zu erweifen, ſich der langwierigen Translation 
unterwarf, und fie mit göttlicher Hülfe auch zu ihrem glüd: 
lichen Ende gebracht hat. 


Hürden, im Mat 5612 — 1852, 


Dr. Israel Schwarz. 


Am Jordan. 


Mein Gerz ift am Jordan im Heiligen Land, - 
Wo eh'dem vie wiege der Iugend uns fand; 
Wo der Himmel fo blau, wo die Sonne fo glüht, 
Und in Saron die Roſe fo purpurroth blüht; 

Mo allwärts gewehet das Siegespanier, 

Wo ich bin, wo ich gehe, mein Herz ift bei bir. 


Ich grüß dich o Salem, bu Perle ber Welt, 
Ich grüß dich o Tempel, du göttliches Zelt; 
Da Könige fnieten umd die Sriefter gefleht, 
Da der Heide erleuchtet den Irrthum gefteht. 
Das fröhlide Volk wallt zum Feſte hinan, 
Der Herr hat ſchon wieder ein Wunder gethan. 


Dich preif’ ich o fürftliche Burg von Zion, 

Da ftehft du noch heute Barbaren zum Hohn; 

Weil ein David hier fang und feine Pfalmen geweiht, 
Und die Blüthen der heiligen Dichtung geftreuf. 

D wär’ ich dein Epheu, das rankt um's Spalier! 

Mo ich bin, wo ich gehe, mein Herz ift bei bir. 


Doch wehe! wohin auch mein Auge jebt fehaut, 
Erblict e8 nur Trümmer verolmt und vergraut. 
Wie die Nachteule heult, wie die Unfenbrut gellt, 
Wie der Araber den Wanderer frech überfüllt! 
Ad) Gott! deine Laube zernagte der Wurm, - 
Zerwühlt hat dein Erdreich ein feindlicher Sturm, 
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Streu Aſche du Zeber auf Libanon bu, 

Laß fließen die Thränen dem Salzmeere z3 

Denn die Seher verſtummt und die Quelle verſtegt, 

Stoͤhnt auch Hermon, weil nimmer der Thau auf ihm liegt. 
Die Palme in Richa beugt klagend ihr Haupt, 

Der Draͤnger hat ſie ihrer Früchte beraubt. 


Iſt das auch die Stadt, die der Herr ſich erkor, 

Stand hier der Palläfte vergüldetes Thor? 

Daß die Straßen fo leer, daß die Fluren fo oͤd' 

Daß der Süpoft fo ſchwül durch die Sandwüſte weh't! 
D weine nur Ströme du Tempelruin, 

Denn Tochter dein Glanz und bein Schmud ift dahin. 


Allmächt’ger! Kalt’ ein deine flrafende Hand! 

Zuviel ſchon der Drangfal dein Volk ach empfand. 
Seine Schuld ift-dahin, ae Seele ift rein, 

Denn es dulbet Jahrtauſend ſchon Kränkung und Pein. 
Vergiß' fein nicht ewig, erneue den Tag, 

Wo Israel treu dir am Baterherz lag. 


Sa Bater! noch flärkt uns dein goͤttliches Wort, 

In Leiden und Qualen war's einziger Hort. 

Daß du tröften einft wirft das verödete Land, 

Und verfammeln die Heerbe, die weithin verbannt, 

Da brichft du der Spötter gewaltigen Hohn — 

Ein Ehen umfafjet die treue Nation. \ 


Und Hoch auf Moriah in himmliſcher Pracht 
Steht wieder Driel von Cherubim bewacht. 
Auf dem Gipfel der Berge hoch ragt er empor, 
Hallalujah’s Lobpreifen die Sänger im Chor, 
Poſaunenſchall tönet in Salem fo laut, 

Der Herr hat die ewige Feſte erbaut. — — 


Mein Herz ift am Sordan im heiligen Land, 
Wohin alle Augen der Völker gewandt. 

Mo der Himmel fo blau, wo die Sonne fo glüht, 
Und in Saron die Rofe fo purpurroth blüht; 
Wo allwärts nun wehet das Siegespanier — 
Mo ich bin, wo ich gehe, mein Herz ift bei bir. 


Israel Schwarz. 


* 
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Hiſtoriſche Geographie von Paläſtina. 


— — 


Erſte Abtheilung. 
Die Gränzen Paläſtinas. 


Die ehemaligen Gränzen von Paläſtina genau zu beſtimmen, 
iſt um fo ſchwieriger, da ſich in dieſer Hinſicht ſo manche Wider- 
ſprüche in der heiligen Schrift finden. So heißt es Gen. 15, 18: 
„Deinem Samen will ich dies Land geben, von dem Strome 
Egyptens an, bis zu dem Strome Euphrath“; eben fo finden 
wir Exod. 23, 31: „Und von der Wüfte bis zu dem Strome” 
(Euphrat); ferner Deut. 11, 24 „Von dem Strome, dem 
Strome .Euphrat, bis an das weftliche Meer, fei eure Graͤnze“; 
ferner Joſua 1, 4: „Bon der Wüfte an und diefem Libanon bis 
zum großen Strome, dem Strome Euphrat ıc. foll eure Gränze 
fein”. Hingegen finden wir Rum. 34, wo die Gränzen Paläftinas 
genau beftimmt find, keineswegs, daß baffelbe fi) bis an den 
Euphrat erſtrecken werde, der nördliche Punkt ift da Hor Habar, 
Zedad, nicht aber der Euphrat, Diefer Widerfpruch läßt fih 
alſo erklären: Die Verficherung, daß Paläftina bie zum Euphrat 
ſich erſtrecken werde, ift eine Prophezeihung, die in Erfüllung _ 
geben werbe, fo Israel nad) dem Willen Gottes leben wird, 
dann wird es durch feine Bevölkerung ſich genöthigt fehen, feine 
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Gränzen wetter auszudehnen; fo Erod. 23, 30— 31 „Nach und 
nach will ich fie vor dir her vertreiben, bis du volfreich geworben 
und das Land befiteft. Und ich will fegen beine Gränzen vom 
Schilfmer an bi8 an das Meer der Philifter, und von der 
Wüſte an, bis an den Strom”. Das rothe Meer alfo und der 
Euphrat find die leuten Punfte, die Israel in feiner größten 
Blüthe, auf dem Gipfel feines Glückes, erlangen kann; hingegen 
wurde ihnen beim Einzuge in das Land, Num. 34, nad dem 
Mapftabe ihrer damaligen Anzahl die Gränzen beftimmt. Ber- 
möge derfelben waren fie noch nicht im Stande, das Land vom 
rothen Meer bis zum Euphrat in Beſitz zu nehmen und zu be 
völfern, aber ſpäterhin konnte e8 allerdings der Fall fein”). Und 
wirklich unter der Regierung Davids, Salomons und Herodes 
erſtreckte fi) Paläftina auf kurze Zeit fo weit. Später als die 
Erilirten auf König Cyrus Geheiß wieder in das Land ihrer 
Väter zurüdfchrten, vermochten fie. nicht daffelbe nach dem 
früheren Maapftabe zu bewohnen, fondern nur einen feinen 
Theil von Paläftina, fo dag wir nun drei verfchievene Gränzen, 
nach verſchiedenen Zeitperioden, für Paläftina finden. 

1) Die einft verheißene Gränze vom rothben Meer bis zum 
Eupdrat. 

2) Die nah der Beſitznahme bezeichneten Gränzen, von 
Kadeſch Barnea bis Hor Hahar und Chazar Enon, 
jo wie fie in Num. 34 genau angegeben find, endlich: 


3) Unter Efra und Nechemia, wo der nörblichte Hanptpunft 
Paläſtinas Chefib und Affo geworden. **) | 


x*) Diefen Sinn bat audy die Stelle Deut. 19, 8 und 9., daß Israel in 
jenem Theile des heiligen Landes einft noch befondere 3 Aſylſtädte, alſo 
im Ganzen 9, anlegen müfle. 

**) Hiermit ift die Stelle im Schebiith 6, 1 und in Challah 4, 8 zu 
erflären: „Es gibt verfchienene Bezirke Hinfichtlich des Schebiith, (des 
flebenten Jahres, wo weder gefäet noch gepflügt werben darf) die Ges 
gend, die unter Efra, als ſie aus Babel kamen bis Chefib :c. und 
bie, welche unter Joſua in Befig genommen wurde, von Chefib bie 
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Erklarung der Graͤnzen Paläftinas, wie folche nach Nun. 34, 
3.n, f. w. angegeben find. 


Es heißt daſelbſt: „Eure Gränze fei Die Mittagsfeite von der, 
Wüſte Zin an Edom hin; daß alfo eure Gränze an der Mittagfeite 
anfange, vom Ende des Salzmeeres gegen Morgen. Und biefe 
eure Gränze wende fih von Mittag gegen die Höhe Akrabim, 
und ziehe fih nad Zin und laufe aus an der Mittagefeite von 
Kadeſch⸗Barnea, und Taufe nad Chazar-Addar und erfirede fich 
nach Azmon. Und es wende fih die Gränze von Azmon nad 
dem Bade Mizrajim und Taufe aus an das Meer.” ꝛc. 


| in Py 
Jonathan erklärt es durch nam “9 ’p% Zine tur Par- 


sela d. h. der eiferne Berg. In Suffab 3, 1 wird eine ber 
jonders ftarfe und feite Palmenart fo genannt. (Siehe Sanhedrin 


zum Strome und Amnah” 2. „Cheſtb“ ift das Sofua 19, 9 
erwähnte Ach fib, das heutige Al Zib, 3 Stunden nördlich von Afto. 
„Amnah“ ift ver Hor Habar, der nordweftlichfte Punkt Paläftina’s; 
der „Strom“ aber ift nicht mit Sicherheit zu beitimmen, denn es 
fann unmöglich der Guphrath fein, da Joſua Feineswegs fo weit vor⸗ 
gedrungen, und derfelbe auch nicht als Gränzpunft ihrer Beftbnahme 
angegeben werden kann. Maimonives und Eftori Haparchi glauben, 
daß diefer Strom der Wady al Arisch (flehe weiter Bach Misrajim) 
ſei; allein dieſer liegt doch ſüdweſtlich und Hier ift die Rede vom 
nördlichen Punkte Paläſtinas. Mir fcheint diefer Strom, ber in 
2. Könige 5, 12 genannte Barpar, der Beufige al Fidschi zu fein, 
welcher feinen Lauf von dem Dorfe Dar Kanon nimmt. Chazar ift 
nun das arabifche Dar, Hof, Wohnung, Kanon — Enon, alfo der 
nördlichfte Theil Paläftinas. (Num. 34, 9.) Dieſes Flüßchen Läuft 
nun von Norden nach Süden und macht die norböftlidye Grenze, fo 
wie der Amnah die nordweſtliche bilvet, fo nun, daß Amnah, Par 
par oder Fidſchi die Nordpunkte des heiligen Landes find. — So 
heißt es auch in Gittin 8, 1 „Südlich von Amnah ift noch Paläftina, 
nördlich aber nicht mehr.“ Hier ift die Rede von ber Beſitzuahme unter 
Sofia, da hingegen, wo Paläſtina nur bie Ehefib und Akko angegeben 
. wird, ift die unter Eſra verflanden. 


1* 
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96, 2 die Erffärung Raſchi's zu NAPYPL.) Es war demnach 
in der „Wüſte Zin” ein befannter Ort, wo diefe fteinartige 
Palme gewachſen. Gegen Ende von Jebamoth wird die Stabt 
eZsar (Gen. 13, 10.) die Palmenftadt genannt, ebenfo Peſſa⸗ 
him 53, 1 und Toſephta Schebiith 7. Bielleicht dag Chazzazen 
Tamar (Gen, 14, 7.) in der Gegend von Zoar lag.*) (Siehe 
En-Gedi.) An der fünmeftlichen Spige des todten Meeres findet 
fih ein ungefähr 150 Fuß hoher Salzberg, der fich beinahe zwei 
Stunden nördlich binzieht; die Araber nennen ihn al Usdum. 
Auf feiner nördlichen Seite ift ein enges Thal, in deſſen Nähe 
Ruinen find, die al Zuari beißen. Gewiß ift Usdum — Sodom 
und Zuari = Zoar. In Peffachim 93,2 wird die Entfernung von 
Sodom nad Zoar auf 5 Mil (1% Stunden) angegeben. Das 
ehemalige Sodom Tag demnach 1", Stunden fünlih von den 
Ruinen Zuaris, Das enge Thal ift das in 2. Samuel 8, 13 
erwähnte „Salzthal“. Zoar wird auch in Sofua 15, 62 die 
Salzftadt genannt, wegen des Salzberges, der in deffen Nähe 
liegt; auch ift an dieſem Berge die Salsfäule, Lot's Weib, au 
fügen. **) 
Die ganze Gegend am ſüdweſtlichen Ufer des todten Meeres, 
arabijch al Saidiyeh, ift gewiß „die Wüfte Zin.“ 


Die Höhe Afrabim manpy nym 
Wörtlich Scorpionen-Höhe, weil fie jo gefährlich zu befteigen. 
Die arabifche Ueberfegung des Saadias Gaon hat Ali Akbah 


— — — 


*) „Tamar“ in Czechiel 47, 19, das gewöhnlich für Jericho, Deut. 34, 3, 
gehalten wird, mag wohl auch die Palmenflabt Zoar bezeichnen, da 
jenes fehwerlich als Südgrenze Paläflinas angegeben werden fann. - 


*#) Die richtige Lage Zoars ift darum noch eimas zweifelhaft, weil in 
Jeremia 48, 34 Zoar. unter den Städten Moabs gezählt wird. Alfo 
lag es unweit der Befltungen Moabs, aber nicht am fünweftlichen Ufer 
des todten Meeres. Möglich jedoch, daß zwei Städte den Namen Zoar 
führten. Das Dorf al Safıa, am fünöftlichen Ufer diefes Meeres, alfo 
im Gebiete Moabs, das nach einer Tradition Zoar fein fol, feheint 
mir das moabitifche, hingegen die Ruinen Zuari das des Lots zu fein. 


5 
Akrabin. Die Araber nennen die üftlihe Meereszunge bes 
vothen Meeres al Bachr Akabah, aud das ganze Thal vom 
tobten Meere bis zum rothen Meere al Araba, al Gor, al Akabah. 
(Siehe mn 23). Es laßt fih nun aus der Erffärung 
Saadias entnehmen, daß dieſe Höhe Akrabim in dieſem Thale 
zu juchen. In der That ift auch weſtlich vom Dorfe al Chansiri 
am Rande des Gore, unweit des Wady Kurahy eine fürdterlich 
fteife und gefährliche Felfenanhöhe, und diefe gewiß die Höhe 
Afrabim, die öſtlich von Zin; alfo von der ſüdöſtlichen Spitze 
des todten Meeres nad Afrabim und von dort nad Zin.*) 


Kadeſch Barnea. 2 wpn 
Ueber diefen noch nicht ermittelten Ortsnamen glaube id) 
einiges Licht geben zu fönnen. Onfelos, Jonathan und Jeru⸗ 
ſchalmi überfegen Kadeſch Barnea durch „NY op“ Rekam 
Geya, und ich fand, daß der Wady al Arisch (ſiehe weiter Bach 
Mizrajim) öſtlich mit einem andern zuſammenhängt, den die 
Araber Wady Abiat, weißes Thal, oder auch Wady Geyan, 
nennen. Ein anderer Wady Yauft fünsftlih im Wady Geyan, 
es ift der Wady Bire - in. Der Name Geyan ift nun gewiß 
Rekam Geya, und Bire-in das ehemalige Barnea. Fälſchlich 
mwähnen die Araber, daß der Name Bire-in davon herrühre, 
weil fich hier einige Brunnen (arabifch Bir) finden. Sicher iſt aber 
die Gegend, wo die beiden Thäler Geyan und Bire - in ſich be- 
rühren, bie richtige Rage des Kadeſch Barnea; und dieſes wäre 

nun 9 deutfhe Meilen füblih von Gaza (Affah). 


Azmon. WMyXY ˖ 
Iſt unbekannt; doch erklärt es Jonathan durch „Keſam“ 


*) Richter 1, 36, „Und das Gebiet des Emori ging von der Höhe Akra⸗ 
bim vom Felſen an und darüber hinaus.” Wie oben erwähnt, liegt 
die Höhe Akrabim in Gor, nörblich von der ehemals berühmten Stadt 
Petra, in der heiligen Schrift ybD, Gelfen (2. Könige 14, 7.) ges 
nannt, fo daß bier ybD nicht mit Felfen, fondern mit Stadt 

Sela, i. e. Petra, zu überfeßen ift. 
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DD’ Und wirklich wird ungefähr Al, beutfche Meilen füb« 
dftfih vom Wady Bire-in ein Thal Wady Kisaimy genannt. 
Hier Tag nun wohl das ehemalige Azmon. 


Bad Mizrafim' omyn br 
Sonathan gibt es mit „Nilus“, welches unrichtig iſt, da fich 
Paläftina nie jo weit erfiredte. Richtiger ift Die Saadifche Ueber⸗ 
fegung, die Wady Al Arisch hat, der norbmeftlich Täuft,. und bei 
dem Dorfe Al Arisch, dem ehemaligen Pivoxopovpa, Rhinoforura 
fi in das mittelländiſche Meer ergießt. 


Der Berg Hor Hahar. rn Yr 

Wir finden diefen Berg unter verfchiedenen Namen. Sn 
Sant. 48 IHN „Amanah”; im Sonathan „Tauros Umanis“; 
im Serufchalmi. „Tauros Manos”, im Talmud und in den Mid⸗ 
safhim „Amnim” oder „Zur Amnan“. In Gittin 8, 1 und im 
Jeruſchalmi Schebiith 6, 1 beißt ed, daß diefer Berg an der 
Küfte des (mittelländifchen) Meeres Tiege und daß auf feiner 
Spike ein Ort Kapladia fih befinde. Aus Joſua 13, 5 
erhellt, daß das Gebirg Libanon und der Bezirf Gibli, dag 
fpätere Biblus, innerhalb der Nordgränze Paläftinas fein müffen, 
weil fie unter den noch nicht eroberten Theilen des Landes gezählt 
werden. Es muß alfo diefer Hor Hahar, der nörblichfte Punkt 
Paläftinag, nördlich vom Libanon zu fuchen fein. Ich fand, daß 
fünlih von Tripolis, Trablos al Scham, ein Borgebirg ins Meer 
ragt, welches Ras al Schaka und in der griechifchen Periode 
Theoprofopon genannt wurde, Auf diefem VBorgebirge fteht 
ein hoher Berg Dschebl Nuria, worauf das Dorf Kapladia, 
welches vielleicht das im Talmud genannte Kapladia ift, Das, wie 
oben erwähnt, auf dem Hor Hahar Tiegen foll. Deftlid von 
diefem Berge befindet fih das Heine Städtchen Amiun, aud 
Kalmiun genannt. Sch glaube darin Amanah zu finden, und 
fo wäre nun der Berg Dschebl Nuria der erwähnte Hor Hahar. 


Der Weg nah Chamath. Far N 
Wir finden denfelben häufig als Nordgränze Paläftinas an- 
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gegeben (Num. 13, 215 2 Könige 14, 25; 2 Chronif 7, 8) 
und jcheint berjelbe eine natürliche Gränglinie geweſen zu fein. 
Wirklich führt durch das große breite Thal, das zwifchen dem 
Libanon und dem Antilibanon liegt, Cöleſyrien genannt, der 
Weg nad Norden, in das Land Chamath. Die Araber nennen 
biefes Thal al Bakaa, d. h. die Tiefe, das Thal. Den fühlichen 
Theil, der fich bis zur Gegend Zor, das heutige al Sur erftredt, 
nennen ſie al Bakaa tachtani, das untere Thal; den nördlichen 
Theil, der ſich bis Chams, einem Städtchen unweit des Orontes 
binzieht, heißen fie al Bakaa Foki, das obere Thal, Hier ale 
Nordgränge Paläftinas ift unter „Weg nah Ehamath” der nörd⸗ 
liche Theil Cöleſpyriens, hingegen Num. 13, 21 der fübliche, 
unweit Zor begriffen. *) 


Zedat Tre 


Sn dem erwähnten großen Thale Cöleſyriens, in öftlicher 
Nichtung von Tripolis ift ein Dorf al Dschededa. Bielleidht 
Zedad **). | 





*) Der Talmud und die Targumin überfeben „den Weg nah Ehamath* 
mit Antiochien oder Daphne yyray Dy 197; in Seremia52,27: 
„Riblah im Lande Ehamath” überfegen fie Riblah ebenfo mit Daphne. 
Diefes Daphne war eine Borfladt ‚von Antiodyien; fü heißt es auch 
2 Macc. 4, 33: „Daphne, das vor Antiochien liegt”, jo Procoplus I, 

-2, 6: Daphne, eine Vorſtadt der Antiochier (S. Strabo 2. 16.). 
Josephus ant. 17, 2, 1 nennt Antiochien Antiochia Epidaphnes. 
Diefer Name ift mythologiſchen Urſprungs, nach der Nymphe Daphne 
Arpvn, die unweit Antiodhien, in einem Lorbeerhain ihren Tempel 
hatte. Früher war dort der Sommerpalaft des Königs Nebuchadnepar. 
Noch jetzt fteht ungefähr 3 Stunden ſüdlich von Antiochien ein zerftörtes 
Dorf Beth Alına, Haus des Mädchens, weil hier der Tempel der Nymphe, 
ab Apolline adamatae, erbaut war. Da nun Antiochien die bedeus 
tendſte und größte Stadt Syriens war, fo wird fie pars pro toto, 
für das ganze Land bezeichnet, was häufig bei den Gommentatoren der 
Fall iſt. 


**) Im Jonathan zu dieſer Stelle werden noch einige fremde Namen hin⸗ 
zugefügt, von welchen fi noch Reſte vorfinden: „Chadkor Debar 


Siphron MAD 
Nordöftlid von Damasfus befindet fih ein hoher Berg 
Dschebl Sifira, vermuthlich fland in der Nähe deffelben Die Stadt 
-Siphron, wovon der Name des Berges abgeleitet wurde. 


Chazar Enan. y —8 
Aus Ezech. 47, 17 erhellt, daß dieſe Stadt ber Damaskus 
ftand; ungefähr 5 deutſche Meilen norbweitlih von Damaskus, 
bei der Parpar-Quelle, von ben Arabern al Fidschi genannt, weit 
fie beim Dorfe al Fidschi entfpringt, liegt ein Dorf Dar Kanon, 
welches unfer Chazar-Enon fein kann. (Bgl. oben S.3.) Es mag 


auch a“ von My, Duelle, abgeleitet werben, alſo „Chazar 


Enon“ Quellenftadt, weil die Parpar-Quelle in der Nähe war. 


Shepyhbam Dim 
Sonatban und Serufchalmi geben es mit „Apamia“ d. i. 
Banjas. Es ift diefes die Felfengrotte Banjas, aus der ber 
Sordan entfpringt (Sof. Jüd. Kriege 3, 10). Diefe Höhle war 
einft dem Pan geweiht, was noch jet aug Inſchriften in dieſer 
zu entnehmen iſt. (Siehe weiter Baal Gad.) 


Riblah. uam 


T. Jonathan, T. Jeruſchalmi und Saadias überſetzen es mit 


Daphne. Dieſes mag wohl von Riblah in Chamath gelten, aber 
nicht von dem bei Banjas. Auch Joſephus (Alterth. 14, 23, 27; 
17, 15 jüd. Kriege 1,10) fpricht öfters von einer Stadt Daphne, 
unweit des See's Samochonitis, was freilihd mit obgenannten 


Saamah“, „Chadkor Debar Senigora.” Chadkor muß heißen Charchah 
und bedeutet eine Fefte oder Burg, alfo „Burg Saamah” und „Burg 
Senigora.“ Erſteres iſt noch jegt ein uraltes Gaftell Kallath Saama, 
auf dem weißen DBorgebirg Ras Abiath, 2 beutiche Meilen ſüdlich von 
Zor, leßteres ift das gegenwärtig zerftörte Kallath al Sani in der von 


den Arabern fo benamten Umgegend al Schagura, (für Schangura, ' 


Senigora) die 2 deutiche Meilen öftlih von Akko beginnt und ſich faſt 
bis an das Thal bei Tiberias hinziehet. 





Heberfegern übereinftimmt. Sich erfundigte mich, ob fich nicht 
noch eine Spur derfelben vorfinde, und erfuhr, daß der -Araber- 
ftamm, der am weſtlichen Ufer des See's Samochonitis wohnt, 
trab Dufni genannt wird. Zwar konnte mir Niemand über die 
Bedeutung diefes Namens Auffchluß geben, doch zweifelsohne 
gründet fih „Dufni“ auf Daphne, das ſich da befand, wo dieſer 
Stamm fi) niederließ. Ob auch diefes Daphne mpthologifhen 
Urfprungs fei, läßt fich nicht behaupten. Es gab aber gewiß 
zwei Städte „Riblah“, eine im Lande Chamath, (2 Könige 25, 21; 
Seremia 39, 5 u. 52, 9), die andere bei Banjas, fpäter wurben 
fie beide Daphne genannt. 


Ajin. Y (Duelle). 

Joſephus. ſagt, daß zwiſchen Kadeſch (ſ. d.) und dem See 
Samochonitis eine Stadt Biri ſtand, woſelbſt eine große Quelle 
war. Noch fett iſt eine ſolche dort „En al Malcha“, wahrfchein- 
lich unfer Afin. So fommt nun Daphne oder Riblah öftlich von 
dieſer Duelle. Bergl. Num, 34, 11 „Die Gränze geht hinab 
auf der Morgenfeite von Ajin nah Riblah”. *) 


®) Im Serufchalmi und Sonathan fchlichen ſich einige Druckfehler ein, 
die wir hiermit berichtigen. „DNYD“ m. 5. DNB; ADnT“ m. h. 
nay97, vgl. 1. Ehron. 19, 6.; 2. Sam. 20, 15.5 „Par“ m. h. 
m 175 „pIDrpT non mo“ mh. MOD NN „1729900“ 
m. 5. 17 mm. die Banjas Höhle, au) Dan- oder Lajiichhöhle- 
Ders 10 und 11 im Jeruſchalmi „NINym“ m. h. NMIID (DOM, wie 
ed auch im Texte heißt „END“ 5 NT" =“ wahrfcheinlich 
find hier die „dr Ibn” Jeremia 25,25 verflanden, vgl. Gen. 25, 2. 
In Sofephus beil. Jud. 3,2 ift die Lefeart „Simniti,” in manchen Aus: 
gaben „Silbeniti,“ m. h. Simtriti. OD“ ſ. w. unter biefem 
Artikel. IDd0D (Deut. 3, 10) überfegt Targum Jonathan mit PD 
Selufia, wahrſcheinlich Seleucia ; diefes lag aber unweit bes See Sa— 
mochonitis (rd m)! Ibid. v. 17 überfept derfelbe NIT OWN 
DD NIMDT mad NMAPI NNWDT XD IN DD DIN 
— aD DD MDB Dinn urn 

- eine unrichtige Lefeart, die man alfo verbeflern muß: NIT NM) 
NO? NUR NO) TI NDWDI MISD RN) DD DIHM 
m mIew Ann NM" 
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Palaͤſtinas Graͤnze war nun: -Öftlich der Jordan und das 
todte Meer; fünlich, nachdem fich diefelbe etwas ſüdöſtlich vom 
todten Meere nad) der Höhe Akrabim zugewendet, Tief fie weſt⸗ 
ih über den Berg Dschebl Madara, (der zwifchen der fühlichen 
Spige des tobten Meeres und dem Wady Geyan, wahrſcheinlich 
der in Joſua 11, 17 erwähnte „Fable Berg”, der fih am Seit 
erhebt) nad) Wady Geyan, dann nad Wady Bire-in, Wady 
Kisainy und Wady al Arisch bis ans große Meer. Dieſes 
Meer war die weftlihe Gränze, die nördliche ging über ben 
Ras al Schaka und Dschebl Nuria öftlih durch das große Thal 
Cölefyrien nad) al Dschededa, dann etwas oſtſüdlich zu Dschebl 
Sifira, dann zum Dorfe Dar Kanon, Banjas, über das weftliche 
Ufer des See's Samochonitis bis zum Jordan hin. Der füd- 
lichfte Punkt dieſer Gränze it der Wady Bire-in und Wady 
Kisaimy, der nördlichfte Ras al Schaka und Dschededa. Diefe 
Breite beträgt ungefähr 314 Grade, die Länge hingegen ift un- 
gleih. Im ſüdlichen und nördlichen Paläftina beträgt fie mehr 
als 1%, Grad, im mittleren beinahe nur . Der ganze Flächen- 
inhalt beläuft fich auf ungefähr 600 dv. M., alfo circa 241% im 
Duabrat. *) 





*) In Megillah 3, 1, Sotah 49, 2, Baba Kama 82, 2, Menachoth 64, 2 
finden wir, daß Paliflina ein Quadrat von 400 Barfa enthält, 
NND m an NND 7 demnach ein Flächenraum von 
160000 Parfa. Rechnen wir die Parfa zu % deutfche Meilen (72 Mi- 
nuten), fo befommen wir 96000 deutfche Meilen: biernach müßte ſich 
Baläftina Bis zum perſiſchen und ruffifchen Reiche erſtrecken, das doch 
in der That lächerlich fcheint. Diefes Räthſel löſt ſich jedoch bamit, 
daß im Talmud nur "x. NDS 1 YN My“ ſteht, das 
heißt: Palaͤſtina wurde durch ein Erdbeben, das fich bis auf 400 Parfa 
im Quadrat erſtreckte, erfchüttert, und dieſes ift fehr häufig der Ball. 
So bemerkte man das Erpbeben, das im Jahr 5597 Zefad und Tiberias 
zerftörte, felbft in Wien und Bagdad. Ja im T. Jerufhalmi Taanith 4 
Halachah 8 heißt es ausdrücklich: Palaͤſtina habe 40 Parfa im Qua⸗ 
drat, woraus man zur Genüge fieht, Daß die Meinung jener Rabba- 
niten feineswegs fein könne, Baläflina habe eine Ausdehnung von 

, 160000 Barfa gehabt. — Mebrigens iſt aber auch die Angabe von 
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Obwohl die Nordgraͤnze Palaſtinas bis an den Hor⸗Hahar 
ſich erſtreckte, ſo nahm Joſua keineswegs das Land ſo weit in 
Beſitz. Der nörblichfte Punkt in feinen Eroberungen war Baal⸗ 
Gad (Banjas), allein das ganze Gebirg Libanon und bie 
Gegend Gibli (Biblus) bis an den Hor-Hahar wurde nicht ein⸗ 
genommen (Sofua 13. 5). Mir fiheint, daß Joſua nur das 
fhon in Befig genommene Rand unter die Stämme vertheilte, 
nicht aber das, was noch zu erobern war; alfo nur bis Zidon 
und Dan. Wirflic finden wir unter den den Stämmen Naphtali 
und Aſcher zugefallnen Städten feine nördlicher als Zidon und 
Dan, und unter ben 31 befriegten Königen (Joſua 12) finden fi 
von den Norbfenaanitern nur bie Könige von Chazar und Kedeſch. 
Nördlicher als Zidon wohnten Yange Zeit feine Israeliten, wes⸗ 
halb auch bei der Zählung des Volkes (2 Samuel 29, 6) Joab 
nur bis nah Zidon und Dan gekommen. Erft fpäter wurde 
der nördliche Theil von Zidon und weiter erobert und dann 
bewohnt *). 


Suria ND- 
Unter diefem Namen, ber fo oft im Talmud erwähnt wird, 
verfieht man alle Länder, die König David außerhalb Paläftina 


KDD ’NIy NDND N nur eine im Talmud gewöhnliche hyperbolifche 
Ausdruckweiſe, die nicht buchſtäblich zu nehmen iſt, da es nur eine 
große Strede im Allgemeinen beveutet. Diefelbe Hyperbel finden wir 
Peſſachim 95, 1.; Joma 96, 2.; Gittin 68, 2.; Kiduſchin 40, 1.; 
Keſuboth 111, 1.; Sanhedrin 95, 2.; Abodah Sarah 17,'2.; Ghulfin 
59, 3.5 Sohar Bindyas 233, 1.; Sohar Schemoth 18, 1.5; Jalkut 
Echah 1, 1. und im Biut zu Parfcha Sachor, entnommen aus Mer 
chilta zu Srod. 17, 8. — Aehnliche Hyperbolifche Zahlen, findet man 
gar oft im Talmud, namentlih Gittig 56, 57 und 58, wo das 
"DIN IND eine bedeutende Menge, wie das bibelifche „zum 
Himmel reichen“ eine bedeutende Höhe ausdrückt. Ibid. finden ſich auch 
Diminutiven in dieſem Style. 

*) In Chullin 60, 2 wird Senir und Sirion (f..w. Libanon) als 
Gebirge Paläflinas angegeben. Hier wird auch der NAntilibanon zu 
Palaͤſtina gerechnet, obſchon er noch nördlicher als Zidon und Dan liegt. 
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eroberte,. In mander Hinficht werben fie Paläftina gleich be- 
trachtet, in anderer hinwieder wie das Ausland gehalten. (Vgl. 
Gittin 7, 1.) Ein Haupttheil dieſer Befigungen iſt: 

Aram. DIN, das 5 verichiebene Gegenden unter fi 
begreift. 

1) Aram Nehbaraiim. DM DAN (Gem. 24, 10) 
zwifchen dem Euphrat und Tigris, auch Mefopotamien (Bere- 
ſchith Rabba 31) genannt, Segt heißt diefe Gegend Al Dschisiri, 
die Inſel, weil fie zwifchen den erwähnten Strömen liegt, Dieſes 
Aram wird Gen. 28, 5 auh Padan Aram genannt. In 
biefer Gegend liegt die Stadt Ur, Abrahams Geburtsftabt 
(ſ. w. Ur). 

2) Aram Damefel, PWET DOW (2 Sam. 8, 6) 
fett Belad al Scham, das Land Damaskus, nah Schem, dem 
Sohne Noah, der diefe Stadt erbaut haben ſoll. 

3) Aram Zoba, MI DAN (ibid. 10, 8), das heutige 
Syrien, außerhalb Paläftina. Die Stadt Aleppo wird von 
den Juden Aram Zoba genannt, da fie nad einer Tradition 
bie Hauptitabt des Königs von Zoba geweſen fein follte. (Beni. 
Tudel. ifin. ed. ’Emp. p. 59.) Die Feſtung diefer Stadt wie 
aud das jüdifche Bethaus follen. noch Ueberrefte aus jener grauen 
Borzeit fein. Die ganze Gegend hieg man aud „das Land 
Chamath”, bei den Arabern al Chadschas. Sie erftredt fih von 
Palmyra bis Antiochien. (In einer arabifchen Bibel, nicht in 
der Saadifchen, fand ich in der zitirten Stelle für Zoba „Nizibin“ 
[und umgefehrt heißt bei ſyriſchen Schriftftellern Nifibie zuweilen 
geradehin II (S. Winers Realw. s. v.)], welches jedoch 
falſch iſt, da ſich niemals ein Zoba bis jenſeits des Euphrats 
erſtreckte. Wahrſcheinlich ift Zoba das im Buche Judith3, 1—12 
erwähnte „Syria-Zabol, Mefopotamia, Apamia”.) | 

Diefe 3 Länderftreden Tagen außerhalb Paldftina, die nachfol⸗ 
genden zwei waren innerhalb deren Gränze und wurden daher 
zu Paläſtina gerechnet. | 

Aram Beth Rechob, ZI N’I DAS (ibid. 10, 6). 
Dieſes ift Cöleſyrien und erftredte ſich fünlih bis zur Gegend 
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Zor. Hier fand das berühmte Baalbeck, jett von den Drufen 
bewohnt. 


5) Aram Maachah, MIym DAN (1 Chron. 19, 6) öft 
ih von Aram Beth Rechob. Der Schneeberg Chermon befindet 
fi) unmeit davon, auch die Stadt Chasbea (f. d.) wie auch 
Abel Beth Maachah, 2 Könige 15, 20 (Abel Majin 2 Ehron. 
16, 4 genannt), gehörten zu diefem Aram. 


Paläftina nad) dem Eril, unter Efra und Nehemia. 


Sm Jeruſchalmi Schebiith &.-6.; Sifri zu Efeb; Toſephta 
Schebiith €. 6. Heißt es: )) y ypnmw 53 8 oırın 
DyT NEN AT WEN ‚mw Da ‚ma Mom 
No PP ar MI mm 89T Pä 
DIT IIND N) DEN NIIN PD IT 
BD ?DMDSPNNIN ON NATANT N?) 
MIT NDIPE „na Do ‚aan 57301 ‚mern 
NY MAN AND 137 727 7393 MPU 
nam mamab Donna mama pop a nbynoT 
TITTEN 2 „25 21 DON PRINT 
‚m mr Np39 pen Mans nabinn nbyman 

PODONT 83 39937 DD ‚NMITD 2 

„Die Sränzen Paläftinag, welches die aus dem babyfonifchen 
Eril kommenden Sehudim in Beſitz nahmen, waren: Parafchath 
Chomath 20.” So wichtig diefe Stelle zur Ermittelung der Größe 
und Ausdehnung Paläftinas nad dem Wiederbeſitz des Landes 
unter Eſra und Nehemia auch fein mag, fo fonnte doch big jet 
wenig Gebrauch von derfelben hierzu gemacht werben, indem bie 
aufgezählten Diftrifte- und Ortsnamen ſchwer zu erflären find; 
eine Schwierigfeit, die noch Durch die offenbar Eorrupte Leſeart 
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bei vielen dieſer Namen noch erhöht ik. Reland zitirt daher 
auch nur diefe Stelle in feinem Werfe über Paläftina und an- 
erfennt ihre Wichtigkeit, ohne jedoch fie erklären zu können, was 
wir hiermit, fo weit unfere Kräfte reichen, zu verfuchen wagen. 

nor nwnb+ Paraschath-Chomath ift eine unrichtige Leſe⸗ 
art für nur Chamath, fo daß alfo Paraſchath Chamath das 
non 8335 if, naͤmlich Cölefgrien (fiehe oben Chamath). Im 
Talmud heißt DIT nWSB eine öffentliche Straße, fich theilende 
Wege, alfo „ver Weg nad Chamath”. Wie ich ſchon oben er- 
wähnt, zieht ſich der fübliche Theil diefes großen Thales bis in 
die Gegend von Zor. 

y bein: Migdol-Shid. Der Thurm Schid, v. i. 
Gäfaren - Paläftina (Kaisariye) (fiehe weiter die Anmerkung zu 
Efron), alfo der „Stratonis-Thurm”. 

a7 IP Schine-Deror, unrichtig, für “7777, das heißt: 
die Fefte, die Mauer der Stadt Dor, gegenwärtig „Tantura” 
(fiebe weiter Dor); das Wort Ir, Zähne, drüdt die hervor⸗ 
ragenden fpisigen Bollwerfe, die Gemäuer. einer Feflung aus. 

Sy nme Schura de Akko. Die Mauer, ber Wall, 
von Akko ( fiehe Gen. 49, 22). 

wyıban NTID Razira de Galila. Die Stabt Kazra 
in Galiläa (fiehe Gibthon). 

-rean Chabartha. Eine Stunde weftlich von Schafammer 
(Dymaw) iſt noch jeßt Das Dorf Chabartha. 

MAT NND Beth-Sanitha. Ich würde richtiger My 
„Suithah‘ Iefen, das ehemalige 15 Mil von Tiberiag geftandene 
Suite, welches die Franken im Sahre 4942 (1182) zerftört 
batten. 

NY Kubeaja. Nördlich von Zafed in der Gegend von 
(20 wa) iſt noch heute das Dorf al Kubea, 

137 0b Miltha Debir. Im Chaldäiſchen bedeutet 
nnbw Wall, Bollwerf (n9), alſo die Feſtung der Stadt 
Bir. Unweit Zafed das Dorf al Biri, | 

III ID Kuri Nabbatbi. Vielleicht 7)9 das 
große Biri. Joſephus erwähnt eine große Stadt Biri, un- 
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weit des Seed Samochonitis, mo Joſua die Kanaaniter flug 
(Joſua 11, 5). Richtiger aber fcheint mir d der 
große See, nämlich der große See Samochonitis, indem Chaldäiſch 
733 Graben, See bebeutet. 

- DYBN Tafnis, Ohne Zweifel Daphne (fiehe oben Riblah). 

IT Meqarta de Jathir. Iſt mir um 
befannt. j 

SION OEHH Mamzia de Abhatha. Umweit des 
weftlichen Ufers des Sees Tiberiag das Dorf al Abathia. NY 
heißt eigentlich der Weg, die Straße, wörtlich die Teitende, führende 
„mach Abhatha“. 

NOS DNYI, ID WVNT Roh Me-Gathon, 
Gathon Azmah. Ich glaube fa, daß ap m Me 
Megiddo fpäterhin Hy ma Me Gaathon genannt wurde, 
alfo: die Quelle des Waſſers Megiddo, und die Stadt Megiddo 
ſelbſt (fiche weiter Megiddo). 

=BD DD ”" ND BD Me Sphar. Chaldäaiſch: das 
Küftenland, alfo wahrfcheinlich in der Nähe des Karmels, un- 
weit Megiddo. 

nord WMarcheſcheth. (Im Sifri iſt die Leſeart 
Mareſcheth). 1 Stunde nordöſtlich von Bethschon 
bus Dorf al Marases, fiehe 1YB+ 

yyarı bin Migdal Charub. Oeſtlich vom See Tiberiag 
liegt das Dorf Kefer- Charub, unweit von demfelben ein anderes 
Dorf al Meschdel, (das bedräifhe Migdal). Im Midraſch 
Echah 71 c. wird ein Ort Kefar Charub erwähnt. Josephus in 
vita p. 524 fagt „Charaba ift in Obergalilän”. 

nn ie Dan Das große Ulam. 2 Stunden ſüdlich 
von Dorfe Abathia das Dorf Ulama. Im 1 Buche der Macca- 
bäer (5, 26) wird unter den feſten Stäbten Gileads aud ein 
Ulama genannt; vielleicht wurde eines das große, und das andere 
das fleine genannt; doch von welchem bier die Rede ift und ob 
es diesſeits, oder jenfeits des Jordans Tag, ift ungewiß. 

wygn NNIPN Nukbetha de Sion. Bielleicht die Stadt 
Sion, 2 König 15, 29, auch 2 Chrom: 16, 4, im nördlichen 
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Palaͤſtina. Noch beute ift öftfich vom Wady Chasmeia ein enges 
ſchmales Thal, von den Arabern „Merdsch Jjun” genannt. Ein 
enges Thal heißt auf Arabiſch al Nukub, alfo My —XX 
das enge Thal Jjon. 

am pala Thukrath. Wahrfcheinlich das öfters im Talmud 
genannte MY Jukrath. Auf dem Wege von Zafed nad 
Gisch, bei dem Dorfe al Kaiumeia findet fi) die Grabftätte Des 
Rabbi Joſi aus Jukrath, und es fcheint, daß dort einft Jukrath 
war; indem größtentheils die Grabftätten diefer würdigen Männer 
in ihren Geburtftädten fich befinden. 

SSADD DT aD Krafa Rabba Debar Sangra. 
Siehe Anmerkung zu Zedad. 

........ — nbynen, das obere Zarnegola, 

oberhalb Kifria. — Siehe weiter unter dieſem Artikel. 
” aeyab arınpa DAN Tardunah Demitham Te 
Bazrab. Siehe unter Uz, die Erffärung über Tarchunah. 
Dorınn“ beveutet „welches grenzt“, „Führet”, nämlich die Straße 
may nad Bazrah, die ehemals berühmte Stadt Bazrah im 
Hauran-Gebirg, über welche ich fpäter noch ſprechen werde, 

NIT ap) Melach de Sarbei, unbekannt. 

ma vielleicht Nimrin zweit deutfhe Meil. weftlich von 
Tiberias, oder Beth Nimrin im Theile Gad, jenſeits des 
Jordans (ſiehe dort). 

——— Beth Sabal, unbekannt. Jonathan zu Num. 34, 9, 
erwähnt zwar bei Erklaͤrung von ſy)y IN ein 0 m, es 
iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß daſſelbe hier gemeint ſein kann; 
da die Beſitzungen unter Eſra keineswegs ſo weit in den Norden 
ſich erſtreckten. 

—* Kenath, wahrſcheinlich Kanuath im Gebirge Hauran, 
das Num 32 42, vorkömmt (ſiehe unter Baſchan). 

Near PEN Repbiadh de Chagra. Mlle Targumim 
erklären Yy77 Chazor durch PH NRephiadh, Die gewiß die Stadt 
Chazor ift (fiche, weiter unten db. Art). near Chagra, das 
Nrabifche Al Chadschar, der Stein, das heißt die fleinigte 
Gegend, und noch heute iſt norbweftlich von Banjas ungefähr 2 
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deutſche Meilen das Dorf al „Chadschar ; füblih von demſelben 
das Dorf al Zuk, bedeutet ebenfalls ein hoher fleiler Felſen, wie 
auch die ganze Gegend dort die fleinigte genannt wird. *) 
..... an 7 Die große Straße, bie zur 
Wüfte führt; unbefannt welche Straße und welche Wüfte, 
pnavr. Chefhbon, fiehe dort, 

NPD Jabka, fiehe Jabbok. 

—* Korn Nachla de Serach, unrichtig für Ar 
Serad, „der Fluß Sered“ (fiehe dort). 

SNIIWI VD Jegar Sahadutha, im Gebirge Gilead 
(Gen. 31, 47), auch Mizpah. Ich halte das Dorf alZuf im öft- 
lichen Gebirge Gilead, 2 St. oſtoſtſüdlich vom Dorfe Adschlun (ſ. d.) 
für Mizpah, indem beide Namen, Mizpah und Zuf, gleiche Ber 
deutung (von > 3 „ſchauen“) haben, 

NT DPI Refem de Gia, fiehe oben Kadeſch Barnea. 

nopenn N Gina de Asfalon Die Umgegend, 

eigentlich der Winkel von Askalon, denn NY’ ift das griechiiche 
yovia, Winkel. 

Es ift ſehr fchwierig, die genauen Gränzen Paläftinad nad 
diefen Namen angeben und beflimmen zu wollen, indem bie- 
felben größtentheils nur einzelne iſolirte Städte zu fein fcheinen. 
Wenigftens ift es -fiher, daß im Norden diefe Gränze fich 
nicht weit nörblicher als Banjas, und an der Küfte bes 
mittelländifhen Meeres nicht weiter als Achſib, das heutige 
al Sib, erftredte. Nocd heute wird der Wady Kasmeia, und ber 
Wady Chasbeia als Nordweftgrenze des gegenwärtigen Paläſtinas 
angegeben; und man behauptet fogar, daß der arabiſche Name 
Kasmeia davon herrühre, indem dieſes Wort ber Theilende, 
Trennende, auch Schneidende bebeutet, da Diefer Fluß. Paldftina 
trennt, und feine Gränze (in diefer Richtung) beftimmt. Die 


*) Nicht zu verwechleln ift Chagra mit dem gleichen Namens im ſüdweſt⸗ 
lichen Baläftina, mit Barad (Gen. 46, 14) das ebenfalls durch „Chagra“ 
von den Targumim gegeben wird, und auch eine fleinigte Gegend 
bezeichnet. 
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ſüdliche Gränze hingegen war in allen Zeiten, unter Joſua 
und unter Eſra, gleich; da es fi auch unter Iegteren bis Rekam 
Geya, oder Kadeſch Barnea, erftredte. Uebrigens ift nach Diefer 
Angabe Paläftina bedeutend Fleiner, als ed in Num. 34 be- 
zeichnet iſt. 

Wir müffen noch am Sqluſſe dieſer Abhandlung die irrige 
Angabe und Lage des Hor-Hahar, wie ſolche der berühmte 
Eſtori Haparchi (dieſer Gelehrte bereifte mehrere Jahre Pa- 
läftina und verfaßte 5082 (1322) das gefhägte Werf Kafther 
Upherach, eine der beften Hilfsquellen zur Geographie Pald- 
ſtinas) angegeben, berichten. In der 11. Abtheilung feiner Be- 
ſchreibung verfegt er denfelben zwifchen Antakia und Ladikie, am 
Ras al Zodin, nennt ihn Dschebl al Mukra, unweit des Ras al 
Basid, ungefähr /, Tagreife nördlich von Ladikie, und glaubte 
in deſſen Umgebung eine Spur mehrerer Städte des Stammes 
Aſcher aufgefunden zu haben, wie Ummah a, Afef PDN, 
Rechob ZyrTn (Sofua 19, 30), fo dag Afcher fich foweit im "Nor. 
ven erftredfte; ferner hält er Hesn al Akrad, ſüdweſtlich von 
Chamah (das ehemalige Epiphanie) für Chazar Enon 19 yrr- 

Unterfuchen wir aber die Lage diefes angeblichen Hor⸗Hahar, 
fo finden wir bald das Unrichtige diefer Anficht, indem Paläftina 
unmöglich eine fo große nördliche Ausdehnung gehabt haben fann, 
geſchweige daß fo hoch im Norden Afchers Befigungen zu ver- 
muthen wären; da müßte ja der Theil dieſes Stammes größer 
gemwefen fein, ale der Theil der fämmtlihen 11 Stämme, denn 
der Flächenraum von Affo (zu Afcher gehörig, Richter 1, 31) 
bis zu dem Dschebl al Mukra ift bedeutend größer, als die Strede 
von Affe bis zum todten Meere, und zum Wady Geyan und 
Wady al Arisch, die Südgränze Paläſtinas; und eine folde 
Thetlung müßte uns dann ganz auffallend erfcheinen, da doch das 
Land nad) Anzahl und Verhältniß der Stämme vertheilt wurde 
(Num. 33, 54). Ferner finden wir ſüdlich vom Berg al Mukra 
bie Städte Ladikie, Phamia, Arka, Arwod, Traplos, es müßten 
alfo nad Angabe Estoris diefe Städte, da fie innerhalb der 
Nordgränge Paläftinas Tiegen, zu Paläftina gerechnet werden, 


19. 


was unridhtig iſt; denn in Peſikta Rabbati 23 wirb deutlich ge- 
jagt, daß Ladikie zu Suria, nicht zu Paläftina gehört; ebenfo 
am Schluffe von Tract. Challah: Phamia tft außerhalb Paldftinas 
in Suria. Aus Gen. 10, 17, 18, ift auch erwiefen, daß Arka, 
Arwod und Sin (das ift Traplos) nicht zu den Beſitzungen ber 
Kenaaniter, die von Zidon bis Aſſah ſich ausbreiteten, gehörten, 
alfo auch nit zn Paläftina, während der ſüdliche zu Suria 
gehören und außerhalb Paläftinas fein fol, Ohne Zweifel muß 
nun Hor Hahar, der Nordpunft Paläftinas, ſüdlich von Ladkie, 
Phamia ꝛc. zu fuchen fein, und wirklich if nad) meiner Angabe 
Ras al Schaka füblih von Traplos und den andern, nicht mehr 
zu Paläftina gehörenden Städten, 

Da, wie wir früher fagten, feine Stadt der Stämme nörd⸗ 
licher als Zidon gelegen, fo find alfo die Städte des Stammes 
Afcher in der Nähe des Dschebl al Mukra nicht vorhanden. Auch 
die Angabe Eftoris, dag Chazar Enon das Dorf Hesn al Akrad 
fein fol, ift zu willführlih und gewagt; daſſelbe ift vielmehr in 
der Gegend von Damaskus zu ſuchen (Hefefiel 47, 17), aber. 
nicht ſo weit im Norden; meine Anficht hingegen, daß Dar Kanon, 
unweit Damaskus, Chazar Enon ift, hat fehr viel Wahrfchein- 
liches für fi. 


2* 
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Zweite Abtheilung. 


Erklärung der Meere (Seen), Slüfe, Gebirge und Chäler 


Paläftinas. 


Paläftina hat 3 Seen: *) das tobte Meer oder die Salgfee; 


den See Chinereth oder See Tiberias und den Dieromfee oder 
See Samochonitis. 


*) Im Traktat Baba Bathra, Seite 74, b. heißt es: 7 Meere, (Se) 


und 4 Flüſſe find es, die Paläflina umgeben: das Meer Tiberias, 
Sedom, Cheilath, Chiltha, Sibchi, Afpamia und das große Meer (mits 
telländifche). Die 4 Flüffe find: Jordan, Jarmuch, Kirmion und Figah. 
Berner: „Der Jordan entfpringt aus der Höhle Pameis, läuft durch 
den See Sibchi und den See Tiberias, und ergießt fich in das Salz⸗ 
meer.” Im Serufchalmi Kelajim (am Schlufle) heißen diefe 7 Meere 
oder Seen: „das große (mittelländifche) Meer, Tiberias, Samcho, die 
Salzfee, Chultha, Schelath und Apamia. Es gibt doch noch der See 
Chamaz? Diefer kann nicht unter den Seen gezählt werben, da (Kaiſer) 
Diflitinus ihn erſt graben ließ und Flüſſe hinein leitete, wodurch er 
entftand.” Dieſe Lefeart des Ierufchalmi fcheint mir richtiger als bie 
babylonifche;. dennoch find noch einige Verbefierungen nothwendig. — 
Ehultha oder Chiltha bezeichnet den See Phialo, arabifcy Birkath 
al Ram; diefer hat ungefähr 120 Schritte im Umfange und feine Lage 
ift 4 Stunden öftli von Banjas und ift die eigentlihe Quelle des 
Zordans. (Siehe Joſephus Jüd. Kriege 3. B. Cap. 18.) 

Die ganze Gegend heißt noch heute Balad al Chuli. Ich vermuthe die 
Ableitung diefes Namens von Chul (Gen. 10, 23). Hiermit erklärt ſich 
eine fehr dunkle Stelle im Traktat Erachin 2, wo die Gegend Cholath als 
ſehr fleinig, falzig und alfo unfruchtbar gefchildert if; fie heißt auch Balad 
al Malchi, d. 5. die Salzgegend, da die ganze Strede bort gleichſam 
mit einer Salzkrufte überzogen iſt, (fiehe Traktat Aholoth am Ende ber 
3. Abtheilung) fo daß alfo ver Name Ehiltha oder Chultha eine Spur 
des gegenwärtigen Chuli if. — 





2] 
Das todte Meer, mbar D 


oder die Salzfee, in der arabiſchen Sprache Bachr Lot genannt, 
ift 11 deutfche Deeilen Yang, und 4 bie 5 beutfche Meilen breit. 
Nach Joſeph. Süd. Kr. 5, 5 tft daffelbe 580 Stadien lang und 
150 breit, Gegen Süden hingegen ift daffelbe ſchmal und feicht 
und nur beiläuftg 14/, deutfche Meilen breit und 3 bis 4 Fuß tief. 
Diefes Meer ift von Often und Welten zwifchen hohen Bergen 
und Felfen eingefchloffen; am ſüdöſtlichen Ufer aber breitet ſich 
mehrere Meilen weit eine fegensreiche, fruchtbare Ebene aus, 
Das Waffer diefes Meeres ift zwar hell und rein, jedoch weit 
mehr gefalzen als alles- andere Meermaffer und überdies fehr bitter, 
nad Schwefel riehend und fo feharf, Daß man ed nicht im Munde 
halten kann. Als ich davon verfuchte, blieb mir ber ſcharfe, bit- 
tere und fchwefeligte Geſchmack über eine halbe Stunde lang im 


Sibchi ift eine unrichtige Rejeart für Samcho; dies ifl der See 
Samadonitis, von dem arabifchen Wort Samath, der Hohe, da feine 
Lage fehr hoch ift; gleichbedeutend mit dem Hebräifchen DyVd m Me 
Merom, (Iof. 11, 15) wörtlich das hohe Wafler. In ber gemeinen 
Bolksfprache wird er ganz unrichtig „bun DI Iam Chawilah genannt. 
Der Name See Chuli, Eheilath oder Schelath ift Eorrupt und 
muß Elath morg heißen, nämlich das rothe Meer (Deut. 2,8), das 
Baläflina im Süden begrenzt (da nämlich hier von der größten Aus- 
breitung Paläftinas die Rede if). Aſpa mia ift falſch, indem allge 
‘mein unter biefem Namen Hifpania (Spanien) verflanden fein foll 
(worüber ih an einer andern Stelle zu fprechen gebenfe); richtiger 
Apamia; — noch bis heutigen Tages findet fich nörblid vom Dorfe 
Phamia tfiehe dort) das leere Bett eines ehemaligen Sees, das bie 
Araber Bacharia, d. h. fleines Meer nennen. Der Fluß al Asy, der 
ehemalige Drontes Läuft durch dieſes Bett in feiner nördlichen Richtung’ 
— „Chamaz,“ füblih von der Stadt Chams oder Hams, der größte 
See, Bachar⸗-Chams oder auch Bachar Kadiſa genannt; al Asy bildet 
diefen See: er ergießt fich in denfelben und Ihuft wieder heraus. Diefes 
ift nun die Meinung des Ierufhalmi, daß Diofletian Flüſſe hinein 
Ieitete. (Siehe ferner Ierufehalmi Schefalim 6.) 

Salkut zu Deut. 33, 23 erwähnt „das Meer Sufni,” welches un: 
richtig und Samcho heißen muß. 
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Munde zurüd. Salz, in dieſes Waſſer geworfen, bleibt un- 
aufgelöft. 100 Theile von diefem Waffer enthalten 42,,, Theile 
Salz, 24,50 Theile falzfaure Bittererde, 10,,, falzfaure Kalferde 
und 7,.n Theile falzfaures Natrum. Das Gewicht diefes Waf- 
fers verhält ſich zu deftillivtem Waffer wie 1211 zu 1000 (Klap⸗ 
roth zitirt von NRofenmüller, Altertfumsfunde Th. 3, ©. 185). 
Um mehrere Bergleichöverfuche anzuftellen, habe ich bereits Waſſer 
aus de Salzmeere, ferner aus dem mittelländifchen Meere zu 
Saffa, und auch gewoͤhnliches Kifternen- (Regen-) Waller ge 
wogen, und ich fand, daß erſteres gegen zweites ſich verhält wie 
9 zu 8 und gegen letzteres wie 9 zu 7. Dabei ift jedoch zu be- 
rüdfichtigen, daß ich diefen Verſuch im April machte, zu welcher 
Zeit das todte Meer in Folge des andauernden Regens viele 
Bäche aufgenommen hatte, wodurd das Gewicht feines Waffers 
weit leichter war, als gewöhnlich und namentlich in den Sommer- 
monaten. Das Wafler dieſes Meeres hat das Kigenthümliche, 
bag Alles, was man aud in Daffelbe werfen mag, nicht unter- 
finfet. Auch derjenige, der durchaus des Schwimmens unfundig 
ift, Darf hier beherzt baden, denn er fann in dieſem Waffer eben 
fo wenig verfinfen, wie eine leere Flafche. *) 

‘jeder Körper der eine zeitlang in dieſem Waffer liegt, wirb 
mit einer Salzfrufte überzogen. Bon lebenden Wefen fchält 


*) Ganz richtig bemerkt daher der Talmud Sabbath 108, b, „Noch nie 
mals ift ein Menfch im Salgmeere untergefunfen.” Jofephus bell. Jud. 
5,5 erzählt fogar, Kaiſer Veſpaſianus Habe Männer, die nicht ſchwim⸗ 
men gekonnt, mit rüdlings gebundenen Händen in den See werfen 
laffen, und dieſe hätten alle oben gefchwommen. (Bergl. Ariftoteles 
Meteor. 2, 3. Plin. 5, 15.) 

(Nach den neueren Berichten der Naturforfcher werben keineswegs 
alle Koͤrper, ohne Rückſicht auf die Beſchaffenheit ihrer Schwere, von 
dem Waſſer getragen, ſondern nur die ſchwimmenden Körper durch die 
ſpecifiſchere Schwere dieſes Waſſers Leichter getragen, Menſchen, die 
nicht ſchwimmen können, finfen daher auch in dieſem See zu Boden. 
Die Eigenfchaft diefes Sees ift daher feine übernatürliche und die Er: 
zählung der Alten mindeftens übertrieben.) R. 
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fih fogar theifweife die Haut ab. Die Luft in der Nähe vieles 
Meeres ift fo fehr von Salz und Schwefeltheilhen durchſchwän⸗ 
gert, daß die Kleider derjenigen Leute, welche furze Zeit am Ufer 
fteben, bei feuchtem und neblichtem Wetter (nicht aber bei Son⸗ 
nenfchein) wie mit einer Salzdecke überzogen werden. Man fin- 
bet in dieſem Deere nichtd Lebendiges, Feine Fiiche, fein Gewürm, 
nicht einmal Seepflanzen. Selbft wenn Fifche aus dem Jordan 
in biefeg Meer fortgeriffen werben, fo fterben fie bald ab. Bringt 
man von diefem Waſſer nad) weiter Ferne, und legt dann Fiſche 
hinein, fo fterben fie nicht minder alfobald. Auf dem Grunde des 
todten Meeres fist ein ftinfender, fohwarzer Schlamm. Alle Mor- 
gen fleigen foldhe neblige Dünfte aus dem Waffer in die Höhe, 
Daß man fie weithin fehen kann. An einem Wintertage, zur Negen- 
zeit, konnte ich dieſe ſogar einmal von Serufalem aus beobachten. 
Als ich nämlich nach jener Gegend hinblickte, ſah ich diefe Dünite 
wie eine große Wolfe aus dem Salzmeere auffteigen. *) liegt bie 
und da ein Vogel über die Fläche des Waflers während des 
Aufſteigens diefer ftarfen Dünfte, fo fallt er augenblicklich tobt 
nieder. Sin der ganzen Umgegend ift daher wenig Vegetation 
und es herrſcht eine fchauerliche Todesftille. An der Nähe des 
Meeres trifft. man eine Art Steinkohle; auch ſchwarzes Erdpech, 
dieſes fchwimmt nämlich auf der Fläche des Waflers herum, und 
wird dann and Ufer getrieben, das als Pech gefammelt, bejon- 
ders von den Schuhmachern gefauft wird. Das dortige Salz, 
welches fi) in der ganzen Umgegend des Meeres und namentlich 
an deffen Ufer in reichlihem Maaße vorfindet, tft faft unbraud- 
bar, da daffelde außerordentlich bitter if, und einen fehr ftarfen 
Safpeter-Geruh und Geſchmack bat. (Siehe unter dem Artikel 
Salz.) | 


*) Dies flimmt mit dem Berichte anderer Reiſenden, Volney I. 240; 
Troilo, Karte, überein, und befchwichtigt die von Winer (Realwb. II. 90) 
erhobenen Zweifel, „fie mögen wohl den Rauch, der durch das Brennen 
der Holzfohlen und der Soda am Ufer dee Sees erzeugt wird, mit dem 
ans dem Waſſer fi) entwickelnden Dampf verwechfelt haben.“ K. 
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Obſchon in dieſes Meer, deſſen Waflerfpiegel 598 Fuß tiefer 
ale der des Mittelmeeres Tiegt, der Jordan und noch mehrere 
feine Bäche fließen, fo tritt daſſelbe doch niemals aus der 
Graͤnze feines Ufers; einige Naturforſcher glauben daher, der See 
ftehe durch unterirdifche Kanäle mit dem mittelländifchen ober 
rothben Meere in Verbindung. Die Berge am Ufer des todten 
Meeres find faft beftändig von dem aus dem Waſſer auffleigen- 
ben Dünften verhüllt. Diefe Dünfte, welche überhaupt fehr un⸗ 
gefund find, und Vertrocknung der Lebensfäfte, Abzehrung ıc. her⸗ 
beiführen, haben auch den fchädlichften Einfluß auf die Vegetation. 
Daher kommt ed auch, daß die Krüchte der auf dieſen Bergen 
wachjenden Bäume, fo gefund und frisch fie auch ausfehen mögen, von’ 
innen meiftend ausgeborrt, verfault und voller Koblenftaub find. 
Beionders befinden fich die Granatäpfel und Citronen in ſolchem 
verderbten Zuftande. Dies meint aud) Joſephus (Jüd. Kriege 4,7), 
wenn er von Sodomsäpfeln erzählt, die mit Staub gefüllt find. 
(Deut. 32, 32.) 

Sp haftet denn noch immer der göttliche Fluch auf dieſer 
wegen der Sündenlaft ihrer Bewohner zerftörten Gegend! Noch 
immer fteht fie da als Schredbild des Laſters und bildet Den 
“ natürlichften Gegenfag von der ihr verheißenen, einftigen, troft- 
reihen Zukunft. (Ezechiel 36.) 


Der See Chinereth, 


Diefer See, Arabifch Bachr Tiberia, „Tiberiasmeer” genannt, 
weil nämlich an feinem weftlichen Ufer die Stadt Tiberias Liegt, 
ift beiläufig 2 deutiche Meilen Tang, °, deutihe Meilen breit. 
(Nah Sofephus I. K. 3, 18: 100 Stadien: lang, 40 breit) 
und liegt 535 Fuß unter dem Spiegel des Mittelmeeres. Auf 
der Norbfeite neben dem Dorfe Tanchum ergießt ſich der Jordan 
hinein, und tritt dann beim Dorfe Samach wieder heraus. Merk 
würdig ift es, daß der Jordan, welcher dieſes Meer nad feiner 
ganzen Ränge durchſchneidet, fich nicht mit deſſen Waffer vereinigt; 
denn deutlich fieht man feinen Gang mitten im Meere, bis er 
aus demfölben wieder heraustritt, um feinen eigenen Lauf fortzu- 
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fegen. (Vgl. Berefhitb Rabba Kap. 2, ebenfo Joſephus Jũüd. 
Kr. 3. 18, Clarke trav. IV. 225.) 

Die Umgend des Chinereth ift fehr fruchtbar und fegens- 
rei; und es bildet dieſes Meer überhaupt einen wahren Gegenfag 
vom todten Meere. Während 3. B. das Wafler des Letztern eckelhaft, 
bitter, ſchwer und gefalzen ift, fo iſt das Waſſer des Chineret ſchmack⸗ 
haft, füß und leicht, und wird Daher von den Einwohnern Tiberias 
als Trinfwafler gebraucht. Das todte Meer ift ferner, wie ſchon fein 
Name es fagt; — todt, und wird weder von Schiffen befahren, noch von 
Fiſchen, oder fonftigen, Tebenden Gefchöpfen bewohnt, der Ehinereth 
hingegen hat. alle Gattungen der beiten Fiſche und fonftiger 
Wafferthiere; auch fieht man auf demfelben beſtaͤndig ein Ieben- 


diges · Treiben der Scifffahrenden auf kleinen Fahrzeugen, auf 


welden mitunter die jenfeitigen Bewohner des Jordans Holz 
und bergl, nah Tiberias zum Verkaufe bringen. Während end- 
lich auf jener Gegend noch jest die über Sodom und Emorah 
ehemals hereingebrochene, bimmlifche Strafe ruht, und Die ganze 
Umgebung jenes Meeres nichts als eine ſchreckliche Verwüſtung 
ift, fieht man dagegen bier eine fruchtbare, wahrhaft von Gott 
gefegnete Gegend fich ausbreiten, voll der irdifhen Schätze. Auf 
dem Meere Chinereth herrfcht faft das ganze Jahr Windftille, zu- 
weilen erheben ſich jedoch unvermuthet gefährlihe Sturmſchauer, 
die den auf dem Meere befindlichen Kähnen gefährlid werben; 
auch ift dann der Wellenfchlag fo ftark, daß manche Päufer d der 
Stadt dadurd bedroht find. 


Der See Samodonitid DW ’D 
Sof. 11, 5. 


Diefer Feine See, auch Bachr Chit, Waizenmeer, weil in beffen 
Umgegend viel Waizen gefäet wird, auch Bachr Banias, unrichtig 
aber Bachr Chuly genannt, liegt 2 deutjche Meilen füblid vom 
Urfprung des Jordans entfernt und ift beiläuflg 1 deutſche Meile 
lang, deutſche Meile breit und nährt viele Fiſche. Im 
Winter hat derfelbe ein trübes, untrinfbares, ſchlammiges Wafler, 
im Sommer hingegen ift derfelbe ausgetrodnet, und nur nod 
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ein mit Unfraut überwachfener Sumpf, welcher den Arabern, — 
die mit ihren zahlreichen Heerben hierher fommen und während 
ded ganzen Sommers dafelbft lagern, — zur Biehweide dient. 
(Diefer See gleicht dem Eirfnigerfee in Unter-Rrain zu Illyrien.) 
Aud wachen hier Schwerdtlilien, Rohr ꝛc., zwiſchen welchen fich 
wilde Thiere, befonders Schlangen und wilde Schweine aufhalten. 
Unweit des, am nördlichen Ufer gelegenen, Dorfes Malcha fließt 
ber Jordan hinein. Bon den Bewohnern dieſes Dorfes wird 
in biefer Gegend Reis gebaut und nad den übrigen Städten 
Paläftinas, wo diefe Frucht nicht gedeihet, verfendet. Die Farbe 
und der Gefchmad des bier gebauten Reiſes ift ganz fonderbar, 
er fieht roth aus und quillt ungemein ftarf auf. Das weftliche 
Ufer dieſes Sees wird von den fogenannten duphniſchen Arabern 
bewohnt, welcher Name von der ehemals in diefer Gegend ge- 
ftandenen Stadt Daphne herrührt. (Siehe Riblah.) 


Flüſſe Paläftinas. 


1) Jordan 7%* 
Num. 13, 29. 

Diefer entfpringt an der nördlichſten Gränze Paläftinag, 
und tritt in der 1 Stunde ſüdlich von der Stabt Banjas ge- 
fegenen Höhle Paneas hervor. Daher auch fein Name Sord- 
Dan, d. h. 777 TV berabfliegend aus Dan (Bechoroth 55), oder 
für I 8 Dans Fluß. Diefer Fluß ift Anfangs fehr Flein, 
erhält aber nachher einen Zuwachs von dem 1 Stunde norböftlich 
von Banjas heroprtretenden Bahe Dan und von dem weit 
größern Bade Chaspeia, in der arabifhen Sprache Kuruni 
(vielleicht von der Heinen Stadt Kornia, 2 Maffab. 12, 21), die 
fi fämmtlich im Bachr Banias vereinigen und fpäterhin beim Aug- 
gange den Jordan bilden. Je weiter der Jordan gegen Süden 
fließt, defto breiter und tiefer wird fein Bett. So z. B. ift a 
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füdblih vom Meromfee beiläufig nur 20, ſüdlich vom Chinereth 
80, unweit Sericho 90, am Ufer bes Salzmeeres hingegen 200, 
nicht felten fogar 300 Schritte breit, Ebenſo beträgt deſſen 
Tiefe am Chineretb nur 6—7 Fuß, unmweit Seriho und am 
Ufer des Salzmeeres hingegen 5—6 Ellen. Diefe Tiefe erlangt 
er jedoch nur in den Wintermonaten; (Sof. 3, 155 1 Chron. 12, 15) 
im Sommer ift er nur 3 Fuß tiefe Der Jordan, deſſen Waffer 
übrigens leicht und gut zu trinfen find, ift ein fo reißender Strom, 
daß felbft der befte Schwimmer nicht ohne Lebensgefahr darin 
baden fann. In der Gegend von Sericho müffen daher vie 
Badenden fih an einander feftfnüpfen, um nicht von dieſem un 
bändigen Strome fortgeriffen zu werben. Ueber den Sorban 
führen folgende 3 Brüden: 1) eine große fteinerne 60 Schritte 
lange Brüde, welche Balduin IV im Sahr 4872 (1112) neu 
erbauen und in jüngfter Zeit Ibraim Paſcha wieder in guten 
Zuftand herftellen ließ. Diefe befindet fih 2% Stunden unter- 
halb der Stelle, wo der Sordan aus dem Meromſee heraustritt, 
und wird Dschisr abne Jaakob genannt, d. h. Brüde Jakobs Söhne, 
weil nämlich dieſe Stelle als jene bezeichnet wird, wofelbft unfer 
Stammpater Jakob mit feiner Familie über den Jordan ging, 
als er von Charan zurüdfehrte. (Welche Angabe jedoch unrichtig, 
indem er feine Reife damals über Suffoth un? Schalem nahm, 
daher nicht etwa nördlich, fondern ſüdlich vom Ehinereth den Jor⸗ 
dan überfegen mußte. Möglich jedoch, daß er früberhin, als er 
nah Charan floh, an jener Stelle über den Jordan ging.) 
2) Die fleinere Brüde Dschisr Midschama, d. h. Brüde am” 
Zufammenfluß der Gewäſſer, weil fie nämlid an jener Stelle 
ift, wo der Sarmuf fi in den Jordan ergießt. (Dort führt auch 
eine Brüde über den Sarmuf) 3) Die ebenfalls Feine Brücke 
Dschisr al Knaphir, dem Dorfe Samad) gegenüber, unweit des 
Ghinerethb. Die Araber nennen den Jordan bis am See Tiberiag 
al Urdan; ſüdlich vom See nennen fie ihn alScherian oder Scheriath. 
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2) Der Kiſchon. nom bu „mn D 
Richter 4, 7; 5, 21; 1 Kön. 18, 40. Pf. 83, 10. 

Arabiſch Nahr Mukata, (d. h. Würgebach, weil nämlich ber 
Prophet Elia dort die Baalspropheten fehlachten Tieß, weß⸗ 
wegen auch der Karmel Ras al Mukata — Würgebach heißt) ent- 
jpringt füblih vom Berge Tabor, zieht fich ſüdweſtlich in das 
Thal Isreel, nimmt dann feinen Gang zwifchen Bergen bis vor 
der Ebene Akko, am Fuße des Berges Karmel und fällt dann 
öftlih von Chaifa in das Mittelmeer. Der Kifchon, deflen 
Waffer ganz heil und von grüner Färbe il, ift im Sommer fehr 
Fein, im Winter hingegen, wenn das von den Gebirgen Ephrajim 
und Schomron berabftrömende Waffer in denfelben fließt, iſt er 
fo breit, daß das ganze Thal Isreel unter Waffer fteht und 
eine zeitfang nicht ’paffirt werben fann. 

Diefer Kifchon ift es auch, welcher in dem Liebe Deboras mit den 
Morten bezeichnet wird: „Damals flritten die Könige Ranaans bei 
Taanach, an den Gewäſſern Megiddos“ (Richt. 5, 19). Taanach 
liegt nämlich 1 Stunde ſüdlich von der. Stadt Megiddo entfernt, 
ebenfalls im Thale Ssreel, in weldhen der Kifchon fliegt, und 
weil nun dieſer Bach vor Megiddo vorüberzieht, wird derfelbe 
Megiddoflug genannt. Sonderbar ift es, daß das gemeine Bolt 
irrthümlicher Weife jenen Bach, welcher bei Mirom bhervortritt, 
vor der Stadt Sephat vorüberziehend, die dortigen Waffermühlen 
treibt und ſich endlich in den Ehinereth ergießt, Megiddofluß 
nennt. *) 


3) Der Kanah. m um 
Joſua 17, 9. 


Diefer als Gränzlinie zwifhen dem Gebiete Ephrafim und 
Menafche bezeichnete Bach, entfpringt 1, Stunde. weitlih von 


*) Süböftlich vom Berge Tabor fließt das Flüßchen al Scharer, weil es 
unweit des Dorfes gl. Namens vorüberfließt, auch Wady Bire genannt, 
und ergießt fih '; Stunde unterhalb der Brüde Midſchama in den 
Jordan. Der gelehrte Eftori hält dieſes Flüßchen ganz unrichtig für 


29 


Sihem, wo ˖der Weg nah Dſchinin (En-Ganim) führt, und 
fliegt gegen Weften, die dortigen Felder bewäffernd, bis cr füd- 
li von Kaifarina, wofelbft er ſchon eine ziemliche Breite hat, 
das Mittelmeer erreicht, Noch jest heißt er Wady al Kasab, 
dv. 5. Rohrbach⸗Kanah. 


4) Der Kerith. pm 
1 Kön. 17, 3. 


Manche halten den kleinen Bach Al Phacha, welcher der Stadt 


Sichem gegenüber ſich in den Jordan ergießt, für den ehemaligen 


Kerith. Dies ſcheint jedoch unrichtig, da aus der Bezeichnung 
dieſes Baches, „welcher im Angeſichte des Jordans iſt,“ (ibid.) 
deutlich hervorgeht, daß er oͤſtlich vom Jordan fließen muß. Ich 
halte vielmehr dafür, daß der füblih von Machanajim, Beth- 
fiheon gegenüberfliegende Wady Elias, d. h. Eliasbach, der Kerith 
fei, und eben deßwegen alfo genannt wird, weil der Prophet 
Elias ſich dort aufgehalten. 
(Siehe Jeruſchalmi Terumoth c. 8.) 


5) Shidor Libnath, der weiße oder Glas— 
Schich or. «mas Yrrw 
Joſua 19, 26. 

Diefer Fluß, ehemals Belus, jegt im Arabifchen alNuman genannt, 
fommt aus den Gebirgen bei dem Dorfe Meschdi al Krum herab, 
und ergießt fih unweit Akko in das Mittelmeer. Einige jedoch 
halten den Heinen, füdlich von Affo fliegenden Bach Ramle Abiat 
d. h. weißer Sandbad für den Scichor Tibnath, da befanntlich 
der Sand dieſes Fluffes zum Glasfchmelzen gebraudht wurde. *) 


6) Der Befor ya 
1 Sam. 30, 10. 


Diefer aus dem Gebirge Jehuda hervortretende, jet nur noch 


mann un 





den Kifchon, indem daſſelbe dann unweit des Karmels fein müßte, wie 
es aus 1 Kön. 18, 40. hervorgeht. 


*) Siehe Megillah 6a: „Der Sand des feinen Glaſes. (Deut. 33, 19.) 
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eine Bad Nahr Scheria, fließt ſüdlich von Aſſah und ergießt 
ſich ebenfalls in das Mittelmeer. 


7) Der Ginai. WW) 
Jeruſ. Schekal. 7. 
Sp heißt ein kleiner Bach, unweit Dschinin (En Ganim). 
Im Winter hat derfelbe ein fo breites Bett, dag man benfelben 
nicht überfegen fann. *) 


Flüffe auf der Öftlichen Seite des Jordan. 


1) Der Jabbok, -DW 
Gen. 32, 23. 

welcher zwifchen Paläftina und den Beſitzungen Amond bie 
Gränzlinien bildet, fommt aus den hohen Gebirgen des Hauran 
herab, trennt in feinem Laufe das nörbliche al Mirad vom füh- 
lichen al Balka, zieht dann 1’, Stunden weit auf der Ebene 
dahin, und ergießt fih faft im Mittelpunfte zwifchen Chinereth 
und dem Salzmeere, Sichem gegenüber, in den Jordan. Den 
arabifchen Namen al Zerka hat diefer Fluß, weil er in feinem 
Laufe die auf der Pilgerftraße zwifchen Damasfus und Meffa 
liegende Feſtung Zerfa berührt. 


2) Der Arnon, PN 
Num. 21, 13. Deut. 3, 9. 

Ar. Wady Mudscheb, weldyer in feinem Laufe die Befißungen 
Israels vom Lande Moab trennt, fommt bei der 11, Tagereife 
öftlih von der Stadt Keraf gelegenen Feſtung Katrani zum Bor- 
ſchein, fließt zwifchen dem Bezirke Balfa und Kerak bindurd, 
und ergießt ſich öſtlich von Chebron in das Salzmeer. 


*) Die im Traftat Chullin 7b, erwähnte Begebenheit trug ſich um bie 
PVefachzeit zu, wo man auch öfters diefes Flüßchen nicht überfegen kann. 
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3) Der Sered. + 
Num.. 21, 12. Deut. 2, 13. 

Ob und wo dieſer Fluß noch eriftirt, kann mit Gewißheit 
nicht angegen werden. Manche halten ihn für den kleinen Bach 
Abni Chamad, welcher nördlich von der Stadt Kerak, dem Arnon 
ſüdlich fließt und fih dann in das Salzmeer ergießt. 

4) Der Jarmud. NOT 
_ Parah 8, 10. Baba Bathra 74 b. 

Sarmuf, aud) Scheriat al Mandhur, auch Wady Mizrib, 
kommt aus den Gebirgen Dicholon (Golan, Deut. 4, 43) bei 
der Feſtung Mizrib zum VBorfchein, fließt unweit Gadara (Am- 
cheis genannt) und ftürzt 1%, Stunden fünlih vom Chinereth in 
den Sordan. Diefer anfangs fo Fleine und feichte Bach ift dort, 
wo er in Die Ebene des Jordan eintritt, gegen 30 Schritte breit. 

5) Der Amanah. -MIDN 
2 Kön. 5, 12. 

Zwifchen den hohen Gebirgen von Banias nad Damaskus 
auf dem Dschebel Heisch, wo der Weg. nad dem Dorfe al 
Meschdel, führt, Tiegt in einem Thale das Dorf Beth al Dschana. 
Nördlich %, Stunde von dieſem Dorfe ift eine große Duelle: 
al Barady, d. h. der Kalte, deren Waſſer frifh, heil und fehr 
gut zu trinken iſt, und norböftlih nad Damaskus fich fchlängelt. 
Diefer Fluß (ehemals Chrysorrhoas, d. h. Goldfluß, im Talmud 
Baba Bathra 74 b, Karmiun genannt,) ift nun der Amanab, 
wie er heutzutage noch von den Juden zu Damasfus genannt 
wird. Bei Damaskus theilt fi diefer Fluß; ein Arm fließt 
durch die Stadt, ein anderer außerhalb derſelben, Die dortige 
Umgend bewäffernd und nachdem er feinen Gang gegen Often 
genommen, .ergießt er ſich endlich Stunden von Damaskus in 
ven See al Bachr Murdsch. 

.6) Der Parpar. BD 
2 Könige 5, 12. 

Auf der Straße von Damasfus nah Baalbeck, unmeit bes‘ 

Dorfes Dar Kanon, liegt ein Dorf: Fidschi (Phigi, Parah 8, 10), 


32 


von welchem nördlich die Duelle gleichen Namens Phidſchi ent- 
fpringt, welche fh ſüdöſtlich nach Damaskus hinzieht und in ber 
Nähe des Seed Murdsch fih in den Amanah ergießt. Diefer 
Fluß ift der Parpar, wie er nod jest von den Juden auf den 
Grund einer Tradition genannt wird. Kommt daher in Damas- 
fus eine Eheſcheidung vor, fo wird in den Scheivebrief geſetzt: 
„Damasfus, liegend an den beiden Flüffen Amanah und Parpar.“ 
Auf die Namen der übrigen Heinen Flüſſe werden wir bei 
Beichreibung der einzelnen Gegenden noch zurückkommen. 


Die vorzüglichften Gebirge Paläftinas. 


1) Der Libanon. nah 

Diefes an der nörblichen Gränze Paläftinas liegende Gebirg 
hat feinen Namen von feiner weißen Farbe, (Ierem. 18, 14) 
indem auf diefem Riefengebirge der Schnee faft nie ſchmilzt, und 
fein fchneeweißer Gipfel, welcher über zehntanfend Fuß hoch ift, 
fo weit emporragt, daß die auf Dem Mittelmeere Fahrenden, fo- 
bald fie fih der Infel Cypern nähern, ihn vor Augen fehen, ob⸗ 
fhon fie noch 20 deutſche Meilen weit von bdemfelben entfernt 
find. Der Libanon nimmt ſüdlich von der Stadt Chamas feinen 
Anfang, erftredt fih fünlih von Tripolis als Vorgebirg (Hpr 
Hahar, Num. 34, 7; in der Griechen Zeiten Theoprofopon, jeßt 
Ras al Schaka) in das Mittelmeer, und zieht fih 4 Stunden 
fünlih von Tyrus bis Ras al Nakhura. Hier ragen feine weit- 
hin fichtbaren Felfenflippen in das Meer hinein. An diefen Felſen 
ift jedoch ein enger, flufenartiger Steig, vermittelft deffen man wie 
mit einer Leiter die Berghöhe erfteigen fannz; weßwegen verfelbe 
im Talmud „die (felfige) Tyrusleiter” Yyy aybyD genannt wird. 
(Bal. Erubin 80 a, Beza 25b.) Der hödfte Punkt des. ganzen 
Libanon ift der Berg Mafmal. Diefem nörblih und von der 
Stadt Edn ſüdlich Tiegt das Dorf Bafirrai, in deſſen Nähe ſich 
ein Cedernwald befindet, aus beiläufig 350 Cedern beftehend; der 
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größte diefer viele taufend Jahre alten Bäume hat 90 Fuß Höhe 
und am Stamme 40 Fuß im Umfange. Auf der Oftfeite des 
Libanon ift die große Ebene (al Bakaa, d. h. Thalebene, ehe- 
mals Cölefyria, ſiehe MOM Xxꝑ). Jenſeits davon beginnt 
der öſtliche Theil dieſes Rieſengebirges, welcher Antilibanon heißt. 
Dieſer zieht ſich gegen Oſten bis an die Gegend von Damaskus, 
woſelbſt feine Höhe ſich allmahlich abdacht, gegen Norden bis an 
die Wüſte und die bei Chamas gelegene Ebene, und gegen Süden 
bis Banjas (Lajiſch). Der Antilibanon hat 2 hohe Bergſpitzen, 
wovon die eine Dſchebl Scheich, auch Dſchebl Theldſch, Schnee- 
berg heißt, d. i. der Chermon, deſſen Höhe faſtdem höchſten Gipfel 
des Makmal gleich kommt, nordoͤſtlich der Stadt Chaspeia; und 
die andere Dſchebl Heiſch, öfllih von Banjas. Sowohl den 
weftfichen Libanon als auch den Antilibanon bezeichnet die heilige 
Schrift kurzweg mit dem Namen Libanon. So 3.3. fann unter 
dem im Hohelied 7, 5 umd Sof. 13,5, erwähnten Libanon durch⸗ 
aus nur der Antilibanon verftanden fein, weil die Bezeichnungen 
„ſchauend nad) Damaskus” und „ver ganze Libanon gen Sonnen- 
aufgang” ꝛc. nur auf diefen anwendbar find. 


Der Chermon. par 


Er bildet, wie gefagt, den höchſten Gipfel des Antilibanon 
und wird in ber heiligen Schrift auch Sirion und Senir 
genannt (Deut. 3, 8). Noch fett hat dieſer Riefenberg vere 
fhiedene Namen; fo heißt verfelbe nordweſtlich von Damaskus 
Sanir — Senir, nördlid von Chaspeia „Dſchebl Theldſch“ (Schnee: 
berg) und weftlih von Baalbeck „Lubnan“. Doch wird unter 
dem Namen Chermon nicht immer blos Der Antilibanon gemeint, 


_ fondern auch der weftliche Libanon felbft*). 


*) Bol. Pfalm 139, 3. in welchem Berfe unter „Zion“ der, einen jedoch 
nievern Theil des Chermon bildende Sion (Deut. 4, 47.) gemeint ift. 
Diefer fünöftlih von Bairut Iiegende Berg heißt noch jebt Dichebl 
Sanin, welches dem biblifchen Namen Sion ähnlich ift. 


— 
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Die vorzüglichiten Flüffe Libanons. 


Außer den beiden oben befchriebenen Flüſſen Amanah und 
Parpar entfpringen auf dem Libanon und Antilibanon folgende 


große Flüſſe: 
1) Al Aasy, 


d. h. der Freche, ein großer, nad der Norbfeite des Libanon 
laufender Fluß, und fo genannt, weil er von allen‘ andern Flüffen 
darin eine Ausnahme macht, daß er feinen Lauf von Süden 
gegen Norden nimmt, oder auch, weil er ein wilder, reißenber 
Strom if, der in feinem ungeftümen Laufe faft alle Brüden mit 
fi fortreißt. Vormals hieß er Orontes. Er fommt von der 
5 Stunden von Baalbef nördlich gelegenen fogenannten Dschurd 
Dudunia, einer großen Wiefe, zum Borfehein, nimmt feinen Lauf 
gegen Norden vor der Stadt Ehama (Epiphanien), Phamia und 
Antiochia vorüber und ergießt fih von letzter Stadt fünlich in 
das Mittelmeer. 


2) Wady Kasmeia, 


d. h. der trennende und durchfchneidende Bach. Diefer ehemals 
Leontes*) genannte Fluß entfpringt füblich von der Stadt Baal- 
bed, läuft fünweftlich nad) der untern Ebene, al Bakaa 'Tachtani, 
in der Gegend des ehemaligen Bethrechob, und ſtürzt nörblich 
von der Stadt Tyrus in das Mittelmeer. 


3) Nahr Abraim, 


vormals Adonis; er fließt nördlich von dem fogenannten Be— 
zirfe Kisruan, füblih von der Gegend Biblos und ergießt fich 
in das Mittelmeer. 


*) In arabifchen Schriften fand ich: zwifchen Zor und Seyde (Zidon) 
läuft der Nahr Aleud, Hier ift wahrfcheinlich der Wleutherus gemeint; 
allein derfelbe ift Feineswegs zwifchen Zor und Seyde. Bielleicht liegt 
bier ein Schreibfehler zu Grunde, fo daß es dafür Leond heißen müffe 
= Leontes. 
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4) Der Aleud, 


auch Nahr al Kabbir, d. h. der flarfe oder große Fluß, vormals 
Eleutherus, fließt nördlich von Arkı. Das Thal, in welchem 
fi) das Bett diefes Fluſſes befindet, bildet die nördlichſte Gränze 
des Libanon, und zieht fih von Chama (Epiphania) bie ak das 
Mittelmeer, 


5) Der Kelb, (Hund) 
nörblich von Bairut, hat feinen Namen daher, weit fih in jener 
Gegend die Nachkommen der Awiter aufgehalten, die ben Nibchan, 
ber die Geftalt eined Hundes hatte, verehrten (Sanbebrin 
Seite 63 a; 2Rön. 17, 31). Ehemals hieß dieſer Fluß Lizius 
(Lykos). 
6) Der Thamur oder al Kadi 


fließt */, Stunde weftlih von Dar al Kamer zwiſchen Bairnt und 
Sydon. Im Winter fohmillt diefer Fluß fo m, daß er ein 
reißender Strom wird, und die Graͤnze feines Ufers überfchreitet. 
Nicht felten find daher die Reiſenden in jener Gegenb gezwungen 
6 oder 8 Tage lang die Fortfegung ihrer Reife einzuſtellen, bis 
der ausgetretene Fluß in fein voriges Bett zurfidgefehrt iſt. 
Endlich: 
D) Der Zabirani, 


welcher 2 Stunden füblih von Spdon fließt. 


Die vorzüglichften Ortſchaften auf dem Libanon. 


Bon den vielen Ortfchaften, welche fih auf dem Libanon und 
deſſen nächſten Umgebungen befinden, wollen wir hbauptiächlich 
nur jene befprechen, welche in der heiligen Schrift und im bem 
Talmud ꝛc. erwähnt find. 

Zwifchen vem Libanon und dem Antilibanon liegt eine große 
Ebene al Bakaa, Thalebene, ehemals Coͤleſpria, welche ſich gegen 

3% 
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Norden: bis an die Nähe der Stabt Chama (Epiphania) und 
gegen Süden bis in Die Gegend von Tyrus ausdehnt, mofelbft 
fie Bakaa Thachtani, d. h. untere Ebene, beißt. Diefe große 
Libanonsebene ift nun das naar nyn2 (Sof. 14, 17), oder 
non 25 (Rum, 13, 21). 

Bei der Schlacht Joſua's mit den Fenaanitifchen Fürften am 
See Merom heißt es (Sof. 11, 3) „Der Kenaani vom Auf 
gang und vom Untergang ꝛc., der Chivi unterhalb im Lande 
Mizpah.“ Nach meiner Anficht iſt Dies die öſtliche Thalebene 
des Dschebl Heisch, d.i. Heisch Schakara; dort ift noch heutigen 
Tages 4 Stunden nördlich von Kanetra ein Dorf Tell Dschube — 
Mizpah; denn beide, Mizpah und Geba (das arabifhe Tell 
Dschube, mit Berwechfelung der Giml mit Dich. entfleht aus 
Geba, Dſchuba) bezeichnen eine Anhöhe. Die ſüdlichſte Spitze 
des Dschebl Heisch heißt Tell Farasch, d. h. Joſuas Berg, denn 
bie Araber nennen Joſua „Farasch”, wahrfcheintich, weil Joſua 
erwähnte Fürften bis an. den Fuß diejes Berges verfolgte. Ferner 
heißt e8 dort (B.8.): „fie feßten ihnen nach (weſtlich) bis nad 
Zidon und bis ind Thal Mizpah.” Ferner (B. 17.) (Sofua er- 
oberte das Land) „vom Fahlen Berge, der fih im Seir erhebt, 
bis Baalgad im Libanonthal unterhalb Hermon.“ Nach diefer 
Lagebeftimmung ift unftreitig Banjas dieſes Baalgad. Diefe 
Gegend Baalgad zeichnete ſich befonders durch verbrederifchen 
Götzendienſt aus, welcher zu allen Zeiten bort getrieben wurde, 
und wmofelbft das fehon zu Joſuas Zeiten eriftirende, heidniſche 
Idol noch fpäterhin verehrt wurde (Jeſ. 65, 11). Zu Dan, 
Lajiſch, nachher Paneas (Cäſarea Philippi) war es, wo vom 
Stamme Dan das Mihahbild (Richt. 18, 31) und fpäterhin 
von Sjerobeam, ein goldnes Kalb aufgeftellt und verehrt wurde 
(1 Kön, 12, 28). Dort war ferner die dem Hahnengößenbilbe 
(ähnlich dem Abgotte der Cuthäer, 2 Kön. 17, 30) geweihte 
Stadt nbyyyan (Targ. Jonath. 4B. 34; Jeruſch. Schebiith 6; 
Demai 2), fowie in fpäterer Zeit ber griechifche Abgott Pan, 
woher auch der Name der dieſem Götzen geweihten Stadt 
Paneas, in welcher noch jet Die Banjashöhle fich befindet, "Deren 
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Steine mit hierauf bezüglichen Inſchriften verfehen find. Der 

jüngere. Name diefer Stadt Belias für Banjas gründet fid 
auf den erften urfprünglichen Namen derſelben Baalgad 
(Sof. 11, 11). Diefe Gegend ift es auch wahrfcheinlich, wo- 
ſelbſt Baalhamon (Hohelied 8, 11) ebenfo götzendienſtlich ver- 
ehrt wurde, wie von den Egpptern ber Ammon (Jerem. 46, 25), 
in der dem Jupiter geweihten Stadt Diospolis, Götterſtadt, 
worunter die Targumim Alerandrien verftehen, andere hingegen 
bie in Ober-Egppten gelegene Stadt Theben, woſelbſt noch jetzt 
bie merfwürdigfien Ruinen und Ueberreſte dieſes Götzentempels 
bewundert werden, Möglich alfo, dag die Königstochter, als 
Gattin Salomons, den Namen ihres heimathlidyen Abgottes 
Ammon auch auf die Libanonsgegend verflanzte (1 Kön, 11,8), 
woher der Rame Baal Hamon==Amon entflanden if. In diefer 
‚großen Ebene zwiſchen dem Libanon und Antilibanon, fand vor⸗ 
mals die berühmte, von den Griechen dem Sonnengotte geweibte 
Stadt Heliopolis, die jebt unter dem Namen Baalbed *) (von 
Baal, Sonnenbild und Bifa, Ebene) befannt if. Beſonders ift 
diefe ehemalige Stadt noch jebt berühmt Durch ihre merfwürbigen 
Ruinen, die unftreitig Die riefenhafteften in ganz Paläftina find, 
und die mit Recht die Welt in Erftaunen fegen. An den Ueber⸗ 
reften des vormaligen Sonnentempels fieht man Steine, welde 
60 Auf lang, 12 Fuß did, und 12 Fuß body find; und ſchon 
der bloße Anblid hat etwas Schauererregendes, da man nicht 
begreifen kann, wie Menfchenhände im Stande waren, ein ſolches 
Wunderwerk aufzuführen. Dieſes vom Könige Salomon aufge- 
‚führte koloſſale Gebäude (nbyI 1. Kön. 9, 18) **) wurde im 
jahre 5162 (1402) von dem afiatifchen Eroberer Tamerlan zer- 


*) Unftreitig iſt diefes Baalbe das im Traftat Maferoth am Bingang 
erwähnte 93by3 DW, Knoblauch aus der Gegend Baalbeck. 


“e) Nach Joſephus Ant. 8. B. 2. Kap. iſt das von Salomon erbaute 93 
in der Nähe der Stadt Gefer (of. 10, 33), unweit Jaffa am Mittel: 
meere. Es Scheint aljo, daß nach diefer Angabe ua im Gebiete Dan 
iſt. (of. 19, 44.) 
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flört und der, feiner verheerenden Macht wiederftchende Leberreft 
356 Jahre fpäter, durch das fchredliche Erdbeben, welches im 
Sabre 5518 (1758) in der Ebene Libanons und im Bezirke 
GBaliläa fo große Berheerungen anrichtete, vollends vernichtet. 

Das Gedirg Libanon theilt fi) gegenmärtig in 16 Diftrifte, 
von denen wir jedoch uur diejenigen bier anführen, von welchen 
in den rabbinifchen Werfen Erwähnung gefchieht, und welche von 
der Stadt Tripolis, refp. dem Berge Hor (Num. 34, 17), wel- 
her die nörblichfte Granzlinie Paläftinas bildet, gegen Süden 
Tiegen. Wir werben jedoch auch jenen nördlichen, nicht paläftini- 
fchen Ländern ein befonderes Kapitel widmen. 


Tripolie. 


Die Stadt Tripolig (Trablus al Scham, Efra 4, 9, Tarpe- 
lafe. In Serufhalm Sabbath, Abthl. 1: ;Rabbi Schimeon 
lehrte in Atrbulis“; wahrſcheinlich das gegenwärtige Trablus, 
auch Sini genannt, daher auch Saadias PDT (Gen. 10, 17) 
„Zraplifon” überjest, und noch jest heißt ein Dorf nördlich von 
diefer Stadt al Sini) liegt eine halbe Stunde von dem Meere, 
und wird von dem Fluſſe Abualia burchfchnitten. In Diefer 
Stadt wohnen nur noch 12 jüdiſche Familien, woſelbſt fie eine 
große, maſſiv gebaute Synagoge haben. Diefes uralte Gebäude 
beweift, daß einft Die bortige ifraelitifche Gemeinde fehr zahlreich 
gewefen fein muß. Zur Zeit des Reiſebeſchreibers Rabbi Ben- 
jamin von Tudela wurde Tipolis von einem fchredlidhen Erd⸗ 
beben heimgefucht, fo daß die Häufer und Mauern einftürzten, 
und viele Menfchen Tebendig begraben wurden. Aber auch an 
andern Orten war die Erberfchütterung fo groß, daß, wie biefer 
Reifebefchreiber berichtet, mehr als 20 Taufend Menfchen in 
Paläftina ums Leben famen. Ebenſo fjchreibt Rabbi Joſeph 
Hafohen in feiner Ehronif (22 b), dag im Jahre 4930 (1170) 
ein fihredliches Erpbeben im Orient war, wodurch die Stadt 
Tripolis einftürzte und die Einwohner unter ihren Trümmern 
begraben wurden, daß aber auch damals Antiochia faſt gänzlich 
zerſtört wurde. 
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Südöſtlich von Trablus ift der Diftrict al Danie, in welchem 
fih Die oben bejchriebenen Cedern Libanons befinden. Weftlich 
von der höchſten Spite des Libanon, Mafmal, ift der Diftrict 
Art-Akluk. Diefes ift wahrſcheinlich das fo oft erwähnte 
Kalkai, —R (ſiehe Negaim anfangs des 10. Kptls; Targum 
Jonathan zu Num. 34, 8). Dieſem ſüdweſtlich das Geballand *) 
(Sof. 23, 55 1 Kön. 5, 32; Jechesk. 27, 9), von den Griechen 
Biblus genannt; öſtlich am Fluffe Abraim Tiegt die Stadt Aphika, 
welche vielleicht die in Joſ. 13, 4 genannte fein mag. Zwifchen 
Tripolis und Biblus Tiegt am Ufer des Meeres die Stabt 
Botrus, von welcher phönicifhen Stadt Sofephus Antiq. B. 8, 
Kptl. 7 fpricht. 

Sn der Gegend von alSchahar liegt das Dorf Ami. (Ieru- 
ſchalmi Nedarim 4 und Soma a. E.). Oeſtlich von der Stadt 
Mar Hanna, in dem zu Bairuth gehörenden Diftriete al Schuf, 
ift Die Achabsquelle, arabifch En Achab (Parah 8, 11), die fid 
in den Abraim Fluß ergießt. Auch befindet fi) dort das Dorf 
Bijuther (Challah 4, 10), nicht zu verwecfeln mit Bithar, 
unweit Serufalem bei Malcha gelegen, oder das ehemalige be 
rühmte Bithar, unweit Kephar Saba (Gittin 51 a.). In dem 
Diftriet al Dschurd Tiegt die Stadt Batchun, welche Feineswegs, 
wie vielleicht manche glauben, die Stadt rs Betach (2 Sar- 
muel 8, 8) if. 

Zehn Stunden ſudlich von Baalbeck iſt das Dorf Rabch«a 
(Maaſeroth 5, 8). Bier Stunden ſüdweſtlich von Baalbeck, 
Sachala; bier wird von den dortigen Bewohnern ein Monu- 
ment gezeigt, welches das Grab Noachs fein fol. Wie wenig 
jedoch folchen Bolfsfagen Glauben zu ſchenken ift, dürfte ſchon 
daraus genügend hervorgehen, daß in Armenien, in der Nähe 
des Berges Dſchudi (MAAS Gen. 8, 4), auf welchem die Arche 
ftehen blieb, ebenfalls das Grab Noachs gezeigt wird, Aber auch 








*) Dschebl, Gibli. Dieſes Dschebl iſt wahrfcheinlih auch das Gebal, 
in Pſalm 83, 8. und das im Talmud Sota a. €. erwäßnte Gablan 
sder Gebal. 
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nod andere, ähnliche Beifpiele Eörnen wir anführen. Iſt es doch 
anerfannt, daß Moſes jenfeits des Jordans beerdigt iſt, und Doc 
wird feine Ruheſtätte diesſeits des Jordans, unmeit des Meeres 


- Chamas gezeigt und fogar ein bortiges Dorf „Mofesgrab” ge- 


nannt. Ebenſo mird das Grab Ijobs zu Konftantinopel, ferner 
jenfeits: des Sordand, und aud im Armenien, (eine Spur daß 
ob in Armenien Tebte, ergibt fih aus dem Targum Echah 4, 21 
indem bier 113 yıv durch Armenia interpretirt wird, und Jjob doch 
im Lande Uz lebte) auch in Indien an der perfifchen Gränze, 
alſo auf 4 Seiten angetroffen. 

Der nördliche Theil des Antilibanen bildet eine wahre gRüftenei, 
und nur auf dem ſüdlichen Theil deffelben findet man bewohn⸗ 
bare Gegenten, von welchen wir nur folgende herausheben: 

Al Chasbeia, worin die Stadt gleichen Namens Tiegt (Jeru⸗ 
ſchalmi Demai 2). Bon diefer Stadt ſüdlich zieht ſich der Chas- 
beya⸗Fluß, Keroni genannt, nad) der Gegend von Dan und ver- 
bindet fi) mit dem Bache Dan und dem Jordan. Weftlich vor 
diefem Fluffe und A St. nörblid vom Meromfee, Tiegt das Dorf 
Abel (Beth Maacha, 2 Sam. 20, 14), ferner Abel al Kamach 
und Abel al Krum (nicht zu verwecfeln mit Abel Keramim 
Nicht. 11, 33, welches in Gilead Tiegt). Südlich von erfterem 
ift Das Dorf Zereda, mofelbfi das Grab des Rabbi Joſe Sich 
Zereda, und nicht weit davon das Dorf- Barthoth, in welchem 
bie Grabftätte des Rabbi Eliefer Iſch Barthotha gezeigt wird. 

Bei den Juden zu Chasbeya hat fih die Tradition erhalten, 
dag der Chasbeyaflußg die Gränzlinie Paläftinas bildet, fie be- 
erbigen deßhalb ihre Todten jenſeits diefes Fluffes in dem Dorfe 
Abl al Krum, damit bie Gebeine ihrer Verſtorbenen im heiligen 
Boden ruhen. 

Die Bewohner des Libanon und Antilibanon find meiſtens 
Druſen, werden doch von unſern Glaubensbrüdern Philiſter ge⸗ 
nannt, welche Benennung vielleicht auf die Tradition beruht, daß 
ſie von den Philiſtern ſtammen. Dieſe Libanonsbewohner ſtehen 
unter der Regierung des Emir Abſchir, der zu Dar al Kamar, 
einer 8 Stunden nordöſtlich von Tyrus gelegenen Stadt reſidirt. 
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Die Hauptbeichäftigung diefes fittenlofen, der Ausfchweifung fehr 
ergebenen Volkes ift Baummollen- und Seidenfpinnerei. Doc 
treiben fie auch Feld- und Weinbau, da der Wein in dortiger 
Gegend vorzüglich gut ifl. Der Libanon wird auch von ber 
chriſtlichen Religionspartei, den Maroniten, bewohnt, welche in 
ber im Bezirfe al Dania Tiegenden Stadt Kanabin ein Kiofter 
haben, worin ein Patriarch feinen Sit hat. Diefe werben jedoch 
von den am Uebermacht ihnen weit überlegenen Drufen verfolgt 
und zuweilen mörberifch bekämpft. Erſt vor Kurzem, im Sabre 
9603 (1843) und 5605 (1845) fand ein folder Kampf ftatt, 
bei welchem viele Chriften ums Leben famen. Die Maroniten, 
fo wie auch die geringe Zahl der dort wohnenden Mohamedaner 
ftehen ebenjo, wie die Drufen unter der Regierung des Emir. 
Nur in 3 Städten auf dem Libanon wohnen Juden und zwar 
in Zripoli 12 Familien; in Dar al Kamar 80 Samilien, meiftens 
Kauflente,. und in Chasbeya 30 Familien. Diefe bei den Drujen 
jehr beliebten Bergbewohner find tüchtige Jeldarbeiter und muthige, 
ftarfe Leute. Selbft die Mädchen fieht man beim Schafhüten, 
mit Piftolen und Spieß bewaffnet, beberzt einhergehen, um es 
nöthigenfalls nit einem reißenden Thiere oder Räuber aufzu- 
nehmen. Bor ımgefähr 20 Jahren war ein jüdiſches Mädchen 
von Chasbeya auf dem Felde, ihre Schafe hütend, da kam ein 
Türke und wollte ihr Gewalt anthun. Beherzt zog fie ihre 
Piftole und drohte ihm niederzufchießen, fo er fich nicht augen- 
blicklich zurüdziehe; uud als. diefe Drohung unbeachtet blieb, ſchoß 
fie mit folcher Gewandtheit auf ihn, daß er fogleich zufammen- 
flürzte und vor ihren Augen fein Reben endete. Bor. Gericht ge- 
ftellt, wurde dieſes Mädchen nicht nur für unfchuldig erklärt, fon- 
dern ihre Anerfchrodenheit und Tapferfeit Iobend anerfanzt. 

Als im Jahre 5591 (1831) die Bezirfsbewohner zu Sanur, 
welche die dortige Feſtung in Beſitz hatten, ſich gegen den zu 
Affo reſidirenden Abdalla Paſcha empörten, ftellte derfelbe an ben 
Emir das Anfuhen, daß er ihm mit waffengeübter Mannjchaft 
beiftehen möchte. Diefer fchidte ihm nun gegen 100 jüdiſche 
Männer aus Dar al Kamar und Chasbeya. Bald warb. ber 
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Feind durch die Hilfe diefer Tapfern verdrängt, und Die Keflung 
erobert, welche der Pafcha fchleifen ließ. Der Emir ift unmittel- 
bar dem türfifhen Sultan untergeordnet, dem er auch Die geſetz⸗ 
lichen Abgaben zu entrichten hat. Doc, leiſtet er diefe Abgaben 
willfürlih, da er in feiner unbezwinglichen Bergfeftung feinen An- 
griff fürdhtend, aller irdiſchen Macht Trog bietet. Als im Jahre 
5594 (1834) der fogenannte Bauernfrieg in Paläftina wüthete, 
und die Empörer in der heiligen Stadt Zefath große Berheerungen 
anrichteten, fam biefer Emir, welcher damals mit Ibrahim Pafcha 
auf freundlichem Fuße lebte, mit feinen Soldaten unfern Glaubens- 
brüdern zu Hilfe, und rettete fie von Feindeshänden. 4 Sahre 
fpäter hingegen, 5598 (1838) empörten fi bie Drufen gegen 
bie Regierung des Paſcha und im Verlauf des von beiden Seiten 
mit Bitterfeit geführten Krieges fielen fie über die Israeliten zu 
Zefath ber, und plündverten ihre früheren Schüglinge. Nach Tang- 
wierigem Kampfe jedoch wurden fie vom Paſcha gezügelt, und 
find ſeitdem gebemüthigt. (Genaueres hierüber im gefchichtlichen 
Theile.) ' 


Die galiläifchen Gebirge. 


Nachdem wir den an der nörblichen Gränze Paläſtinas Tiegen- 
ben Libanon bejchrieben, kommen wir nun zu den übrigen Bergen 
des heiligen Landes, welche mehr gegen Süden liegen. 

Sp wie fi der Chermon durch niedrige Gebirgsfetten füd- 
öftlich hinzieht, ebenfo verbreitet er fich ſüdweſtlich Durch Die Berge 
des obern Galiläa (Naphtali-Gebirg) und beide Theile dieſes 
Gebirges umfchließen die Ebene des Meromfee’s. 

Nordweſtlich dieſes See's nehmen die Gebirge Zefath's, 
welche einen Theil des ſüdlichen Chermon bilden, ihren Anfang. 
Von der über den Jordan führenden Jakobsbrücke breitet ſich 
nämlich eine 1°, Stunden lange Ebene aus, worauf dann bie 
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Gebirge Naphtali anfangen, deren Höhe 11, Stunden lang bis 
zum böchiten Gipfel, Berg Zefath genannt, immer zunimmt. Auf 
demſelben fieht man nordöfllihd den Chermon und füdlih den 
Chineretbfee. Bon diefer Bergfpige gegen Süden führt ein 
3 Stunden langer, fih nur allmählig fenfender Weg nad) der 
Stadt Zefath. Auf dem gegen 6 Stunden lang fi binziehenven 
Weg nah dem Berge Zabor fieht man in jener nievern Ebene 
ganze Bergreiben. Bon Zefath führt norpweftlih gegen Tyrus 
ein 6'/, Meilen großes, fructbares Hügelland. Weftlich von 
Zefath fieht man an einem hellen Tage das Mittelmeer gegen 
Akko hin. Seitwärts von Zippori bildet Die Umgegend ein 
rauhes Hügelland, während in der Nähe diefer Stadt eine gefeg- 
nete, fruchtbare Ebene fi ausbreitet, Die Sebulonebene genannt. 
(Stehe Megillab S. 6a.) Von Nazareth bis Tiberias führt 
der Weg bergauf; von da an aber geht eg fofort ſteil abwärte. 
Auf diefe Weife ſenkt fih der Weg eine Stunde lang big zum 
Chinereth, und von Nazareth %/, Stunden lang bie zur Ebene 
Isreel. 
Das Land Galiläa, Yby 
1 Kön. 9, 11. 
ift eine Hochebene, die gegen Weften in die Meeresebene bei Affo, 
gegen Süden in die Ebene Isreel fi allmählig abdacht; gegen 
Dften aber ganz fteil in die Fläche des Chinerethb und in bi Ebene 
des Jordan hinausragt. | 
Das Land Galiläa wird in Ober- und Untergaliläa getheilt. *) 


“) Schebiith Abth. 9, 2 heißt es: „Vom Dorfe Chananjah (Kefar Anon) 
nämlih, wo feine Schifmim (Syfomoren, fiehe unter dem Namen 
—X wachſen, iſt Obergaliläa, von dieſem Dorfe ſüdlich, wo Schik⸗ 
mim- wachſen, iſt Untergaliläa.” — Es wird alſo das Dorf Chananjah, 
das heutige Kefar Anon, ungefähr 1 Stunde ſüdweſtlich von Zefath 
als Wendepunkt zwifchen Ober und Untergalilän angegeben. Jos, 
beil. jud. 3, 3, 1. befchreibt bie Sintheilung in Ober: und Inter: 
galiläa wid folgt: 

„Bhönicten und Syrien umfchließen bie beiden Galiläa's, Ober, 
und Untergalilia gmannt. Sie find begrängt gegen Wellen von dem 
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. 4 
Dbergaliläa beißt überhaupt das ganze Gchirg Naphtali, ver 
Dschebl Zafed, bis zur Gebirgsgegend Schaghur, (fiehe oben 


Länderftrich des Gebietes Ptolemäis, und vom Berge Karmel, welcher 
Berg früher den Galiläern gehörte, aber jett den Tyriern. An dieſem 
Berge fchließt ſich Gaba (Chephah IHM) an, welches auch vie Stadt 
der Reiter genannt wird, weil Die Neiter des Herodes daſelbſt Tagen. 
Sie werden im Süden von Samaria und Scythopolis (Bethichenn) 
begränzt und erftreden fih bie zum Aluffe des Jordans. Im. Often 
haben fie Hippene und Gadaris, auch Gaulanitis, und bie Graͤnze des 
Agrippaifchen Königthums und im Norden Tyrus und das Tyriifche 
Gebiet zu ihren Gränzen. Was das untere Galilda anbelangt, fo 
erſtreckt es fich von Tiberlas bis nach Zabulon, und unter den See: 
ftädten liegt es Piolemäis am nädıften. Seine Breite beginnt bei 
einem Orte Xaloth (Gineea) genannt, weldyes in der großen Ebene 
liegt, und erſtreckt fih bis nach Berfabe. Bon da begann die Breite 
bes obern Galiläns, bis nach Bafa (Baca, ypD) fih ausdehnend, wel⸗ 
ches das Land der Tyrier von ihm fcheidet. Die Känge ift von Thella, 
ein Ort nahe dem Jordan, bis Meroth.“ 
Es ift ſchwierig, Galiläa nach diefer Befchreibung genau beftimmen 
zu wollen, da wir die richtige Lage aller biererwähnten Ortsnamen 
nicht genau angeben fünnen. Baka (in mandyen Ausgaben Baha, was 
unflreitig ein Drudfehler if), feheint mir im füblichen Theile von 
Coͤleſyria, arabiſch Baaka, vom nyp2, Vertiefung, Thale, zu liegen, 
welches fich bis unweit Zor erſtreckte, und alfo das Dowf den Namen 
nad) dem Thale führte Cfiehe rnM 8135). Theile iſt ficher pas ehe⸗ 
malige Tellum (gegenwärtig Chirbath Tillum) am. nordmeitlichen 
Ufer des Sees Tiberias. Meroth fcheint mir das Dorf al Magr (Höhle): 
1 Stunde öftlich won Akko, indem das arabifche Magr (Nin für Gain) 
das hebräifche Maar, alfo YMyp if. Xaloth Fann unmöglid) das 
Chesuloth (of. 19, 18.) am Berge Tabor gemeint fein, da doch er- 
wähntes Xaloth nach feiner Angabe ver ſüdlichſte Punkt von Unter: 
galiläa fein muß und alfo nicht am Tabor zu vermuthen iſt. Richtiger 
hingegen feheint mir die Lefeart Gineea, nämlich das heutige Dschinin, 
(er py) Goſ. 19, 21.) das wirklich .an der großen &beue Merdsch 
ahn Amr, die Ebene JIsreel (das Thal Megiddo), liegt, und ſicher als 
der ſüdlichſte Punkt Galiläa’s zu befiimmen ift. Ich erlaube mir faſt 
zu behaupten, daß -Xaloth eine unrichtige Leſeart ift, und eigentlich 
Cuth, das heutige Kefar Kuth, 1’, Stunden weſtlich von Dschinin, 
heißen fol. Indem ich ferner in diefem Namen die Spur des in 
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Anmerkung zu Jg unter SYD 197 7975) fo von der 
nordweitlihen Spige des See Chinereth bis zum Mittelmeer bei 
Zor. — Untergaliläa hingegen bezeichnet die Gebirgsfette Zippori, 
(das heutige Sefuria), den Berg Taber und den Heinen Hermon 
(Dschebl Duhu), das Gebirg Gilboa, alfo von der Jordangegend 

bei Bethfchean bis zum Berge Karmel, und bildet die oſtnördliche 
Gränze oder Einfaffung der Ebene Isreel. Im obern Galiläa 
liegen alſo die Gebirge Naphtali (Dſchebl Zefath genannt). Im 
untern Galiläa, Tiberias gegenüber, bei dem Dorfe Chitin iſt 
der hohe Berg, Kuru Chitin. d. h. die Spitze, das Horn von 
Chitin, welcher eine hiſtoriſche Berühmtheit erlangt hat, da auf 
demſelben im Jahre 4947 (am 4. Juli 1187) eine große Schlacht 
geliefert wurde, in welcher der egyptiſche Sultan Saladdin den 
hriftlihen König zu Serufalem, Guidon, gefangen nahm, die 
heilige Stadt den Chriften entriß und deren Herrfchaft in Pald- 
fiina ein Ende machte. 2 Stunden ſüdlich von dieſem Berge ift 
der durch die Geſchichte der Prophetin Deborah (Richter 4, 6) 
berühmte 


Berg Tabor. an I raßupıov 


Diefer im Gebiete Jiſſachar gelegene ſchöne Berg (Dschehl 
Tur,) welcher die angenehmfte Gegend des ganzen Landes beherrfcht, 
ift 3000 Fuß hoch. *) Auf feiner Spite, die 1/, St. im Umfange 


Traftat Gittin 76 a und Jeruſchalmi B. Mezia 7 erwähnten Kefar 
Utnah yryy 19 (mit Bermwechfelung der Ain mit Gain, alfo Gutnah) 
das als Südpunkt Galiläa's angegeben wird, vermuthe, fo daß 
die Beftimmung des Talmud mit der des Jofephus in der Angabe des 
Südpunkts Galilän’s gleich if. Zabulon. Nördlich von Schafamer, 
(eyraWw) auf dem Wege nach Affo findet fi eine Duelle Ain Za- 
bulon, vielfeicht daß hier einft die Stadt gleichen Namens geflanden, 
die hier Joſehhus meint. Andere vermuthen unter Zabulon das 2 St. 
norpnordöftlich von Akko entfernte Chabul (122). 


% 


— 


Er iſt der anſehnlichſte und höchfte Berg im Lande, und er wäre geeig⸗ 
net gewefen, daß auf ihm der Tempel erbaut werben wäre. Diefes ift 
auch die Anficht des Jalkut zu Deut, 33, 18. 
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bat, war, wie aus Joſ. 49, 22 deutlich bervorgeht, ehemals eine 
Stadt gleichen Namens, die noch zu Joſephus Zeiten mit einer 
Feftung verfeben war, von Titus aber zerflört wurde. Die Rai- 
ferin Helena, Mutter Konftantin des Großen, lieg auf dem Tabor 
ein Kiofter erbauen, von weldhem noch jest Ruinen, aus dicken 
Mauern beftehenp, fichtbar find, an welchen gegen Welten WBöl- 
bungen’ eines großen Thores fich befinden. Seitwärts des Berges 
ift ein Eichenwald, in welchem fich viele wilde Schweine aufe 
halten. In den Zeiten Innocenz II. bauten die Türfen eine 
Seftung auf diefem Berge. 


Die Ebene Isreel (Sof. 17, 16), Thal Megiddo 
IND nyp2 Iyar Pay 
Sacharias 12, 115. 
auch die Ebene Esdrelon (Merdsch Abn Amr) genannt, dehnt 
fih von Often nad Welten 8 Stunden, und von Norden nad 
Süden 4 bis 5 Stunden aus, und ift von allen Seiten von 
Bergen eingefchloffen; nördlid vom Tabor, ſüdlich vom Gebirge 
Schomron (Serem. 31,5), nordöftlih von dem 1200 Fuß hoben 
Gilboa (1 Sam. 31, 1), Galban genannt, endlich norbweftlich 
vom Karmel (1 Kön. 18,19), an defien Fuß der Bad Kiſchon, 
welcher durch diefe Ebene feinen Weg nad der Ebene Affo 
nimmt. Die Ebene Isreel, bis in die Nähe des Ehinereth ſich 
hinziehend, bildet nicht etwa, wie ber Wortbegriff vermuthen Täßt, 
einen ebenen Flächenraum, fondern es wird biefelbe gegen die 
Mitte von mehreren Bergrüden unterbrochen, worunter namentlich 
der 1 Stunde jüblich vom Tabor gelegene Dschebl Duhu, oder . 
der Feine Chermion (Bergl. Pf. 89, 13). Zwifchen diefem und 
dem Gilboa zieht fih °/, Std. weit ein enges Thal, welches von 
Mehreren das Thal Saron genannt wird, Die Einwohner dieſes 
engen Thales waren es, für welche der Hohepriefter am Berföh- 
nungstage betete: „daß ibre Häufer nicht zugleich ihre Grab— 
ftätte werden mögen” (Jeruſchalmi Joma 5), da fie flets in Le— 
bensgefahr ſchwebten, unter ihren Häufern lebendig verſchüttet zu 
werden. Keineswegs aber kann diefes Gebet auf die Bewohner 
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der am Ufer des Mittelmeeres ſich ausbreitenden Ebene Saron 
ih bezogen haben, da fie in einer fehönen, berglofen Gegend 
wohnten, und durchaus von feiner ſolchen Gefahr bedroht waren. 
Das in diefem Thale befindliche Dorf Sirin hat wahrfcheinti 
feinen Namen von diefem Saronsthale. Die Gebirge Gilboa 
ziehen fih gegen Often, und trennen die Jordanfläche von ber 
Ebene Isreel. Beth Scheon (Sof. 17, 11) Tiegt in dem 2 St. 
breiten Thale Al Gor. 1%, Std. nördlih von Megiddo war 
ehemals die Feftung und das Dorf Saba, weßwegen auch bie 
Sereelebene zu Joſephus Zeiten die Sabaebene genannt wurde, 
Bon diefer Ebene bis zur großen Wüfte bei Affab und zu dem 
Salzmeere ziehen fich Tauter Bergrüden, und zwar nörblic die 
Gebirge Ephrafim und fünli die Gebirge Judäa. Beide Ger 
birgsfetten verlieren ſich allmählig gegen Welten in bie Fläche 
Des Mittelmeeres, und gegen Öften in die Ebene . des Jordans 
und des Ufer des Salzmeeres. 


Der (fogenamte) Berg Ephbrajim DIN Sn 


— im Vergleiche zum ſüdlichen Berg Judäa aud Berg Asrael 
genannt (Joſua 11, 21) — ift nicht etwa ein einzelner Berg, 
fondern eine große, mehrere Tagereifen lange Gebirgsfette, welche 
fih nach allen Seiten hin ausbreitet, und auf welcher ehemals 
eine Menge von Städten und Dörfern waren, von welchen noch 
heute Dr Ueberrefte fich vorfinden. Im Talmud wurbe dies 
Gebirg en m *) oder an 1, Rönigsberg, genannt. 
(Gittin 77 und m. Stellen.) Die Berge Geriſim und Ebal 
Deut 11, 29), ferner Gaaſch (Richter 2, 9), Zemarajim 
(2 Chron. 13, 4) und faft auch die Berge Jerufalems Fünnen zu 
dem Gebirge Ephrajim gerechnet werden. Der Ebal liegt nörd- 
lich von Sichem, und ift ein 800 Fuß hoher, kahler und. wüfter 


*) In Traktat Menachoth Seite 109 b.: „Er flüchtete fich in bag Haus 


des Königs, Tora mb‘ muß es heißen: mm md, „wach dem 
Königsgebirg, } wie es auch richtig in Jeruſchalmi Joma c. 6. fieht. 
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Berg. Der fünwefllih vom Thale Sichem liegende Gerifim *) 
bingegen ift höher als der Ebal, fehr gejegnet und fruchtbar, und 
bildet den höchften Pumft von dem ganzen Gebirge Ephrajim, das 
ſich fübmeftlich bis in Die fogenannte Niederung (des Mittelmeeres) 
und die Gegend von Efron, ſüdöſtlich bis Bethel dusdehnt, und 
im Ganzen von Süden nach Norden 2 Tagereifen breit und eine 
Tagereiſe lang iſt. 


Der Karmel, bumam 71 Dschebl Mukata, 
(1 Kön. 18, 19) 


d. h. Würgeberg, weil Elias die Baalspropheten dort himwürgte. 
Wie fih nordöftlih von der Ebene Sörcel das Gebirg Gilboa 
binziebt, fo ziehen ſich nordweſtlich die kahlen Bergrüden, Theile 
des Karmel, hin, deflen Abdachung ſich allmählig ind Meer ver- 
liert (Jerem. 46, 18). Der Karmel, d. h. Fruchtgefilde, hat 
feinen Namen von feiner gefegneten Fruchtbarkeit, Am “Fuße 
deffelben wachfen fehr viele Dliven- und Lorbeerbäume, und fein 
Gipfel ift mit Fichten und fonfligen Waldbaͤumen, und vorzüglich 
mit den verfehiedenften Gattungen Blumen gefhmüdt. Diefer 1500 
Fuß hohe Berg hat befonders gegen Weften viele Höhlen. Mande 
wollen fogar deren mehr als 1000 gezählt haben. Eine derfelben, 
welche 20 Schritte Yang und 15 breit ift, wirb Die Elias⸗ ober 
Elifahöhle genannt. Der Karmel bietet eine weite Ausficht dar. Auf 
der nördlichen Seite defjelben fieht man Affo, den Abhang des 
Libanon YY HDD und Ras Abiat, weißes VBorgebirg. Auf 
der norböftlichen, den 20 Stunden weit entfernten Chermon. Die 
Kaiferin Helena, Mutter Konftantins baute auf den Karmel ein 
Kiofter. Im Jahre 4987. (1227) bauten die von Europa dahin- 
gekommenen Chriften eine Feſtung auf demfelben, welche aber jest 
gänzlich zerftört iſt. Südöſtlich zieht fich Das Gebirg Karmel gegen 
die Iinfe Seite der Ebene Isreel bis in das Gebirg Ephraiim, 


*) Die Araber nennen ihn „Dschebl Hisan“ und ift vielleicht der im 
Buche Hajafıhar, Dibre Hajamim, bei ven Kämpfen der Söhne Jakobs 
erwähnte Berg Sian, unweit Sichem. 








49 


und zwar in die Nähe des von Dschinin (En Ganim) weſtlich 
gelegenen Dorfes Kefar Kut. 


Das Gebirg Judäa. 4997 m 
Hof. 21, 11. 

Bon Zaffa dehnt fi auf dem Wege nach Ramleh die 6 St. 
lange, fruchtbare, fehr gefegnete Ebene Saron aus. Bon da 
aber nimmt das Gebirg Judäa feinen Anfang, welches ſich bis 
an Serufalem binzieht, und man hat auf dem dahinführenden 6 
Stunden langen Wege ununterbrochen Berg auf und Berg ab 
zu fleigen. Bei Serufalem beginnt das 5 Stunden ſich hinziehende 
öftlihe Gebirg bis zur Sordanfläche bei Jericho. (Der nordöſtlich 
von Geba (Sof. 18, 24) gelegene hohe Berg, von den Chriften 
Duarantania genannt, gehört zu dem Gebirge Ephrajim.) Zu 
dem Gebirg Judäa gehören fowohl fämmtliche Berge der heiligen 
Stadt, wie: der Tempel-, der Ziond- und der Delberg, als auch 
die davon entfernt Tiegenden Midbar⸗Tekoa (Seruel) (2 Chron. 
20, 16), En Gedi (1 Sam. 24,2), Maon (ibid. 23, 24), Siph 
(ibid. 26, 2) und Karmel (Sof. 15, 55). Diefe weſtlich vom 
Salzmeere liegenden Berge nähern fich in ſüdlicher Richtung dieſem 
Meere immer mehr; feitwärtd von Affah aber nehmen fie eine 
entgegengefegte Richtung, und je weiter fie fi gegen Süden aus- 
dehnen, defto mehr entfernen fie fih vom Mittelmeere. Bei Che: 
bron ift das Gebirg Judäa 7 Stunden breit; und zwar von 
biefer Stadt gegen Weften bis zur Ebene des Mittelmeeres 5 St., 
gegen Often aber big zum Salzmeere 2 Stimden. Im Allge- 
meinen bilden die Gebirge Judäas eine Hochebene; denn vom 
Chebron bis zum fünmweftlih vom Salzmeere gelegenen Berg Seir 
(Deut, 2, 1) führt der ganze Weg immerwährend abwärts, in 
eine Niederung, jo wie fih auch die Abdachung dieſes Gebirges 
füdlich vom Saljmeere auf einer 2 Stunden langen Strede all 
mähig verliert. Bei Affahb nimmt nun die bis zum rothen Meere 
beim Berg Sinai ſich binziehende große, arabifhe Wüfte ihren 
Anfang. 
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Die Ebenen am fer des Wiittelmeeres. 


Bon Nakhura (im Talmud Felfenfteig Tyrus YYy —88 
genannt) bis zur Gränze von Aſſah, ſohin vom Norden bis zum 
Süden Palaäſtinas, zieht ſich eine große, geſegnete und fruchtbare 
Fläche, die weftlih vom Mittelmeere und öftlih von den Gebirgen 


Galiläas, Ephraiim und Judäa begränzt wird. Der Karmel. 


trennt die Affoebene, welche den nördlichen Theil diefer großen 
Fläche bildet, von der Flache Saron und der fogenannten Nie- 
derung, die den fünlichen Theil derfelben ausmachen, Von Tyrus 
führt fünlich über Ras Abiat (weiße Spige) eine Felfenftrafe 
nad) Nafhura, wofelbft man unten bie Ebenen Affos ſieht. Diefe 
Selfenftraße foll das Werk Alerander des Großen fein. 


Die Affo-Ebene 
nimmt bei Nafhura ihren Anfang und dehnt ſich in der Breite 
von Norden nad Süden, über Affo bis zum Buße des Karmel, 
eine Strede von 6 Stunden weit, aus, deren Länge von Oſten 
nah Weſten 2 Stunden beträgt. In diefer Ebene fließt ber 
Kifhon und Schichor Libnath. 


Die Rarmel-Ebene bis Aſſah. 


Vom Karmel breitet fi bis Aſſah eine 20 Meil. Tange und 


2—3 Meilen breite, ſchöne Fläche aus, die befonderd in der 
Gegend von Jaffa überaus fegensreich und fruchtbar ift, Die Ebene 
Saron genannt, weldye eigentlich bei Tantura („Dor“ Sof. 17, 
11) anfängt. Sin dieſer anmuthswollen Ebene fieht man bie ver- 
fehiedenartigfien Blumen von rother uud weißer Farbe, wie nirgends 
in ganz Paläftina. Gegen Süden von Jaffa, Ramleh und Jab— 
neh, vereinigt fich die Philifter Ebene mit der Ebene Saron. Diefe 
ebenfalls fehr gefegnete und fruchtbare Gegend ift es, welde in 
ver heiligen Schrift: „die Niederung ” Geiz Sof. 11, 165 
Jerem. 32, 44, 33, 13) heißt, und fi bis ſüdlich von Affab und 
weftlich vom Bache Mizrajim, Wady al Arich, ausdehnt, wofelbft 
dann die große, furdhtbare Wüfte ihren Anfang nimmt, 

Die oben gedachten, ſchönen Ebenen werden von folgenden 
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Heinen Bächen bewäflert, welche jevoh nur in ben Winter» 
monaten mit Waffer verfehen, im Sommer hingegen gänzlich 
ausgetrocknet find. I 
Südlich von Tantura fließt der Bach Karadſche; weiter 
gegen Suͤden ber Zirka; ſuͤdlich von Kiſaria, der Kaſab (Kanah, 
Joſ. 17, 9.); bei Ramleh der Udſchi (gelbe Duelle); ſuͤdlich von 
Jaffa der Rubin, welcher vor dem Dorfe Jabneel (15, 11) fließt, 
und weiterhin gegen Often Zarar heißt; weftlich won Chehron der . 
Afarar. Hier nun iſt nach meiner Anfiht das Rebenthal, wo— 
ſelbſt die Rundfchafter eine Rebe und eine Weintraube abgefchnitten 
(vergl: Midi. Tanchuma zu Num 13, 23) und wo Simfon eine- 
Frau mählte (Richt. 16, 4). Zwifchen Suweiche (IL) und 
Cfafaria (nPY) zteht fi) der Wady Sunt, unftreitig das pay 
oe (1 Sam. 17,1), da Sunt im Arabifchen auch das hebräiſche 
on bedeutet, Bei Affalon fliegt der Bach gl. Namens; ſüdlich 
von Affah der Scheria (Befor, I Sam. 30, 10); endlih am Aus» 
gange der Ebene der Bad Mizrajim (Num 84, 5), al Arisch, 
ehemals Rhinofobura genannt. 
Die Jordans-Ebene Ta DI 
Gen. 18, 10. , 
Die Araber nennen jene Fläche zwilchen dem Chinereth und 
der Salsfee, durch welche der Sordan fließt, Al Gor, *) d. h. 





*) Deut. 3, 17 nam Id Maspr DI 9 MNIM überfept Saadias: 
Min Ginsur ali Bachr al Gor ual Bachr al Mith, d.h. vom Genefereth 
bis zum Meere Al Gor und zum todten Meere. In einer andern 
Ausgabe fand ich noch den Zuſatz: al Gor ual Ordan, al Gor und 
Sordan. Hingegen Deut. 4, 49 many DI N überfegt er Ali 
Bachrie Tiberie, zum Meere Tiberias. Dies beweift nun, daß Die ganze 
Sordansfläche vom Chinereth bis zum Salzfee, „Bor“, auch Araba heißt, 
indem beide erwähnte Seen, das Meer der Araba oder des Gor heißen. 
Hiermit ift eine dunkle Stelle (Chron. 226, 7) zu erklären: „die Araber, 
die in Gur Baal wohnen u. die Maunim.” Wir finden öfters die Be: 
deutung ya Ebene, fruhtbares Land, daß alfo Gur Baal von den 
Alten die Ebene Al Gor, genannt wurde, und wirklich findet ſich in der 
Nähe diefer Ebene noch heutzutage das Dorf Maun, Maunla. j 
4* 
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eine zwifchen Bergreihen eingefchloffene Ebene. Diefe Ebene, in 
ber heiligen Schrift „Umkreis des Jordans“ genannt, bildet den 
nieberften Theil bes ganzen Landes, und es ift hier die Sonnen- 
hitze um fo ftärfer, da fie zwifchen 2 Bergreihen eingefchloffen iſt. 
Bei Bethfchean ift Diefe Ebene 2 Stunden, bei Sericho 3 Stunden 
breit. Durch die ganze Fläche zieht ſich eine ungefähr 1000 
Schritte breite DVertiefung, in welcher das Sordan-Bett Tiegt. 
Eigentlich dehnt ſich dieſes Al Gor bis zum rothen Meere, bie 
Akaba, das ehemalige 33 Pxry (Num. 33, 35) aus, *) da 





*) Durch diefe Anficht treten viele dunkle Stellen der heiligen Schrift in 
klares Licht. Zum Beifpiel, Gen. 50, 10 „Sie famen bis zur Tenne 
Atad, weldhe jenfeits des Jordans ifl.” Zu welchem Zwede 
nahmen fle einen fo großen Umweg, nach dem jenfeitigen Ufer des Jor: 
band, ba fle doch in gerader Richtung von Egypten nad) Hebron ge: 
langen fonnten, ohne fo weit öftlich bis zum Jordansufer vorzurüden? 
Eben fo (Num 21, 4) „fie zogen von Hor Hahar auf dem Wege zum 
Schilfmeere, das Land Edom zu umgehen.“ Da fie nun vom Hor nad 
Norden zogen, fo führt doch Feineswegs ihr Weg dem rothen Meere 
zu, wenn fie nicht einen Rüdzug nehmen wollten. (Aus dieſem Grunde 
behauptete auch wirklich der Talmud im Traftat Roſch Haſchanah, daß 
fie einen Rüdzug genommen.) — Da wir nun annehmen, daß ber 
Sordan früher bis ins rothe Meer geflofien, alſo das ganze Al Gor, 
bie ganze Arabah bis zum rothen Meere hin, das Jordanbett war, 
welches denſelben (den Jordan) dem rothen Meere zuführte, fo fann 
man nun unter dem Worte MD DI 777 das Gor, die Arabah, ver: 
ftiehen, das heißt, das Bett, die Straße, ver Weg (des Jordans) zum 
rothen Meere; ſo 3. B. auch (Deut. 2, 1) mD D! 17 (dort 
V. 8) Many TI; umd wir erklären nun die obenangeführte Stelle 
(Num. 21, 4) fo „ſie zogen vom Hor durch das Gor, die Arabah, 
das Land Edom zu umgehen“. Audy Tünnen wir nun annehmen, da der 
Sordan ſich bis ins roihe Meer 309, daß zweier mn ay „jenjeits 
des Jordang,” in der heiligen Schrift Erwähnung geichieht, des nörb- 
lichen Theiles des Jordans bis zum todten Meere und des füblichen 
Theile, nämlich des ehemaligen Jordan bis zum rothen Meere, jo daß 
nun die ganze Fläche, die zwifchen den beiden Spitzen des rothen 
Meeres, die öftliche, Akaba, und die weſtliche, Suez, I NY „ien- 
feit8 des (ſüdlichen) Jordan”, genannt wird, daß alfo die Tenne Atad 
am fühlichen, (ehemaligen) Iordansufer, zwifchen Egypten und Chebron, 
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bevor Sodom und Amorah unterging, (wodurch ſich das todte 
Meer gebildet) der Jordan in das rothe Meer floß, deſſen ehe— 
maliges Bett und früherer Lauf noch heutzutage kennbar ſind. 
Die Araber nennen auch den ſüdlichen Theil dieſes Al Gor, unter- 
halb des todten Meeres bis zum rothen Deere, Arabah. 

Diefe Sordangebene, deren romantifhe Schönheit wahrhaft 
zum Erſtaunen ift, ift die anmuthigfte Gegend in ganz Paläftina. 
Eine prachtvolle, ausgebreitete Fläche wird vom Sordan burd- 
fihnitten. Auf beiden Seiten des fpiegelflaren Fluſſes, deffen 
Waſſer jo angenehm zu trinfen, ftehen die verſchiedenartigſten 
Bäume, deren grüne Zweige fo miteinander verfchlungen find, daß 
fie die fchönften Zelte bilden, unter deren fühlenden Schatten der 
Reiſende von Zelt in Zelt vergnügt luftwandelt, wie in einem von 
Menfchenhänden planmäßig angelegten Rufl-Garten. Hier num 


nicht aber am nördlichen im Lande der 2", Stämme NReuben, Gab und 
Menafche war. Zum Belege diene: Deut, 1, 1. Unterſuchen wir den 
Accent dieſes Berfes, jo würde der fchließende pDBnn unter bem 
Worte Innen 53 zu vermuthen fein. Wir finden ihn hingegen unter 
pen may und es erhellt hieraus, daß ber zweite Theil dieſes Verſes 
die Erflärung des vorhergehenden mr 2)/ ift, fo daß alfo Many 
unter 7 y zu verftehen, alfo des ehemaligen fünlichen Sordans. 
Hingegen Bers 5 on 293 bezeichnet den nörblichen, weßhalb der 
Zufap „im Lande Moab” um eben anzuzeigen, daß das früher er- 
wähnte 14 1292 Feineswegs das Land der 2'/, Stämme, im Lande 
Moab, fondern den nördlichen bezeichnet. Es ift alfo deutlich bewiefen, 
daß wir zwei verfchiedene vn may zu erflären haben. Da ſich alfo 
ergibt, daß bie Tenne Atad nicht im nördlichen Theile zu vermuthen, 
fo ift auch die Angabe des Gufebius, der fle in der Nähe des Jordans, 
Ssericho gegenüber zu finden glaubte, unrichtig. 

Wir müflen hier noch eine Forrupte Lefeart in Sifri zu Deut. 1,7. 
berichtigen, wo es heißt: yn by nn m many „Arabah, das ift 
die Ebene des Waldes.” Ebenfo überfeht der Targum Jonathan n=wn 
NY. Da wir nun aber dort feinen bezüglichen Wald fennen, fo 
ift wahrfcheinlich bier für Ay Wald, 1m Jordan zu lefen, da wirf: 
lich die Arabah die Jordans-Ebene tft. Jonathan Hat feine Erflärung 
dem Sifri entnommen und diefe unrichtige Lefeart ift fo auch auf 
Jonathan übergegangen. 
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wird das Ohr des Wandererd von dem fanften Rauſchen dee 
Sordan, verbunden mit dem harmonischen Geſang der Vögel, wahr- 
haft ergößt, fo wie deſſen Auge vom Anblide der im grünen 
Schmucke prangenden Jordans⸗Ufer (fo fand ich fie felbft im 
ganzen Spätjahre, im Monat September, als ich dieſe Gegend 
bereifte) und der zwiſchen ven befchattenden, friſchen Baumzweigen 
einfallenden Strahlen der majeftätifchen Sonne, fo angenehm über« 
raſcht, daß fein Herz ergriffen von der ungergleidhlichen Natur« 
fchönheit diefer Gegend, fi zu Gott erhebt, und vom Schmerz 
gefühle überwältigt, ausrufen möchte: „Mein Gott! wie gebeugt 
in mir ift meine Seele! Deiner gebenfe ich auf diefer Jordans⸗ 
flur.” (Pſ. 42, 7) „Iſt nicht diefe ganze Jordansflur reichlich 
bewäffert, fruchtbar und gefegnet, gleich einem Garten Gottes?“ 
(Gen. 13, 10.) „Und doch wird fie leider kaum betreten vom 
Zuße eines Wandrers, und nicht bewohnt: nicht zeltet dort ber 
Araber, und nicht lagern dort feine Hirten” (Gel. 13, 20). — 
„Doch fo fpricht der Gott Zebasth, an biefer Stätte, Die jegt 
verödet liegt, nicht bewohnt von Menſchen und Vieh, ſoll einft 
wieder fein eine Wohnung der Hirten, und eine Lagerflätte für 
ihre Schaafe.” „Sin jenen Tagen wirb Jehuda geholfen werden, 
und Jeruſalem wird ficher wohnen, und alfo wird man eg nennen: 
„Gott unfer Recht.“ (Jerem, 33, 12—16,), 

Am Schluſſe diefer Abtheilung müffen wir nod bie nachfol« 
genden Namen einiger in der Mifchnah und in dem Talmud er- 
wähnten Berge erklären. Es heißt in Roſch Hafıhanah 22 b: 
‚Die Fenerzeichen wurden veranftaltet vom Delberge nah Sar- 
tafa, von Sartafa nad Gerufna, von Gerufnanad Choran, 
son Choran nah Bethbaltin ꝛc. Bethbaltin heißt auch Biram. 
Auch Charim, Ehear und Geder machten Feuerzeichen auf ihren 
Gebirgen. Einige Gelehrte glaubten, dag dieſe 3 zwifchen ven 
früher erwähnten Bergen, Andere aber find der (richtigern) Mei⸗ 
nung, daß diefelben auf einer andern Rage von Palaftina nach 
Babylon zu geweſen.“ Sin der Tofephta zu Roſch Haſchanah ift 
noch der Zufag: „Auch auf dem Berge Tabor und dem Gebirge 
Machwar (fiehe Safer Ar?) wurden Feuerzeichen veranftaltet.‘‘ 
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Wenn man bei flarem Wetter auf dem Delberge nad) Norden 
blicket, fo fieht man den Berg Gerifim und Ebal (unweit Sicdhem). 
Bet denſelben fieht man öftlich eine dunkle Spise hervorragen. 
Nach genauer Erfundigung erfuhr ich, daß die Araber dieſe Spite 
Kurn (d. h. Horn, Spite) Sartaf nennen. Die Lage dieſes 
Berges tft ungefähr 2 Stunden weftlih vom Jordan, oſtoſtnörd⸗ 
lich von Seilon (Silo) und feine Entfernung vom Delberg unges 
fähr 94, Stunden. Diefer Berg ift nun unftreitig der erwähnte 
Sartafa. 6 Stunden öftlih vom Jordan, in der Gegend Merad, 
füdlich vom Wady Ridschib, (aud) Wady Adschlun) 1 Stunde 
ſüdlich vom alten Kaſtell Kallat alRaba, (Ramoth Gilaad), findet 
man eine Feine Gebirgsfette, Arapun, mit einer in der Mitte her- 
vorragenden Spise, ohne Zweifel das ehemalige Gerufne, 
indem die Araber häufig das Ain mit Gain verwecfeln, alfo Ara- 
pun für Garabun. Sm Gebirge Hauran (fiehe dort) findet fich 
eine hohe Spite, Arabiſch Kelb Hauran, d.h. das Herz, die Mitte 
des Gebirges; dies tft Choran. — Beth Baldin ift jenfeits des 
Euphrath (fiehe weiter Biram). — Am öftlichen Ufer des See 
Chinereth finden ſich noch jett Die Ruinen Gadar (fiehe dort). 
— Deftfih von Kanetra, auf der Karawanenftraße über bie Syor- 
dansbrüde nad Damasfus, ift das Dorf TelChara und ein Berg 
gleichen Namens. Bielfeicht ift in diefem Namen eine Spur des 
erwähnten Charim. — In nördlicher Richtung von diefem Dorfe, 
ungefähr 8 Stunden ſüdlich von Damaskus, findet fi der Berg 
Dschebl Chiara, und ich finde darin Aehnlihes mit Chear. 
Diefes find nun die 2 verfchienenen Richtungen von Paläftina 
nad) Babylon; die erfte über Sartaf, Gerufne ꝛc. war in oſtnörd⸗ 
ficher, die zweite über Geder u. Charim war in nörblicher Richtung, 


Dritte Abtheilung. 


Paläfiina nad den verfchiedenen Eintheilungen der zwölf 
Stämme, fo wie diefelben im Buche Joſua beflimmt find. 
Sofua 15 — 20. 


Bevor ich dieſe Eintheilungen beginne, ift es zwedmäßig, bie 
(Sofua E. 12) genannten Nefivenzen der von Joſua befiegten 
31 Könige zu befchreiben uud Die mitunter unbefannten Ortsnamen 
näber zu beftimmen. | 

1) Serie, IT, im Stamme Benjamin, ungefähr 4 deutfche 
° Meilen oftoftnörhlich von Serufalem, *, Meilen mweftlih vom Jor⸗ 
dan, im Sordansthale al Gor. Die Strede zwifchen der großen 
Duelle En Sultan, aud) En Elisa genannt, (2 Könige 2, 22; Joſeph. 
Süd. Kr. 5,4) und dem alten @aftell Burdsch Chadschla, beinahe 
2%, d. Meil. lang, nennen die Araber „Richa,” das heißt Sericho. 
Es find aber nicht einmal mehr. Ruinen dort vorhanden, welche 
dieſe Benennung rechtfertigen, blog traditionell ift e8 ihnen befannt, 
daß bier einft Sericho geftanden. Bisher hat man das Gaftell 
jelbft für ein Ueberreft von Jericho gehalten, allein nach meinen 
genauern Unterfuchungen und Nachrichten, Die ich durch Den Scheich 
der dortigen Araber ganz umftänblic und richtig erhielt, finde ich 
biefeg für ungegründet (fiehe weiter or N2). | 

Steriho wird auch die Palmftadt genannt, (Deut 34, 35 
Richter 1, 16; 3,13). Hier war der Sit des moabiſchen Königs 
Eglon, und bier gefhah auch die Ermordung deſſelben durch 
Ehud *) (fo erzählt es auch Joſeph. Alterth 5, 5). 


*) Hiermit iſt auch Richter 3, 28 erklärlich. Es heißt bort: „Und fie 
zogen hinab ihm nad, und befebten die Sorbanfurthen dem Moab, 
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Die ganze Gegend ift jet blog von in Zelten wohnenden Ara- 
bern bevölfert, deren Hütten einen großen Zirfel bilden, in beffen 
Mitte des Nachts das Vieh Tagert. 

2) Ai, 999, nahe bei Bethel, auch ANY Amwim (of. 18,23), 
NY Aia (Nehem. 11, 31), My Ajath (Se. 10, 28), Die 
verfchiedenen Namen diefer Stadt Yaffen vermuthen, daß in den 
bezogenen Stellen wenigftens von zwei verfchiedenen Städten die 
Rede fei. Wo. nun aber, außer dem At bei Bethel, ein zweites 
zu ſuchen, ift unbekannt. Diefe Bermuthung könnte eine Stüße 
finden in der Midrafh-Stelle (Schemoth Raba c. 32) „zwifchen 
Jericho und At ift nur eine Entfernung von 3 Mil (ungefähr 
54 Minuten), dieſe Stabt hatte einen König und auch jene.” 
Genanntes Ai Tann nun unmöglid das Ai bei Bethel fein, weil 
Dasfelbe ja mehr als 20 Mil — 3 deutſche Meilen von Sericho 
entfernt iftz es müßte demnach ganz nahe bei Jericho ein zweites 
Ai gelegen haben, Die Angabe des Midraſch, daß dieſes Ai 
eine königliche Reſidenz geweſen war, bezeichnet jedoch zu beftimmt 
Das At bei Bethel, ald daß wir hier mit Sicherheit auf ein zweites 
Ai fchliegen Könnten. - Die angegebene Entfernung von 3 Mil 
läßt daher mit mehr MWahrfcheinlichfeit vermuthen, dag es im 
Midraſch ftatt zwiſchen Jericho und At „zwifthen Bethel und Mi’ 
heißen müſſe, unb wirklich ift die Entfernung zwifchen Beitun und 
den Ruinen von Gei 3 Mil — 54 Minuten. 

Ungefähr 2/, deutfche Meilen ſüdöſtlich von Beitun (f. Bethel) 
finden fih am Nande eines Thales Nuinen, die die Araber Chir- 
bath Medinath Gai nennen, d. b. „Ruinen der Stadt Sat”, un« 
ftreitig das ehemalige Ai (mit der bei ben Arabern fo häufigen 


und ließen Niemand hinüber.“ Diefe Begebenheit trug fi) nämlich in 
Sericho zu, welches die Moabiter erobert hatten (Daf.3, 13), und /da 
die ganze Umgebung in ihren Händen war, fo fehnitt ihnen Ehud die 
Ueberfahrt nah Moab ab, und alle, die dieſſeits des Jordans ſich be: 
fanden, fielen in feine Hände; würde aber diefe Begebenheit im Lande 
Moab felbft, jenfeits des Jordan fich zugetragen Haben, fo würde uns 
obige Stelle fehr dunkel erfcheinen. (Siehe Raſchi und Kimchi z. St.) 
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Verwechslung der Gain mit Ain), alfo Bethel weſtlich und 
Ni öftlih, Gen. 12, 9. Das Thal nördlich von den erwähnten 
Ruinen ift das in ef. 8, 11 genannte Thal; denn Israel Tag 
nördlih von Ai, der Hinterhalt aber zwifchen At und Bethel 
etwas ſüdlich, Die Einwohner von Bethel verfolgten Israel in 
nördlicher Richtung, bemerkten alſo den Hinterhalt, der ſüdlich 
lag, nicht. 

3) Serufalem, ordern? und 

4) Chebron, par wird weiter umftänblicher erklärt. 

5) Jarmuth, NO Ungefähr 11, deutihe Meilen nord- 
nord=öftlih von Beth Dschibrin (f. Beth Gubrin) ift ein Dorf 
Jurmuk , wahrfcheinfich eine verborbene Ausfprache für Jurmuth. 

6) Lachiſch, WIIb 2%, deutſche Meilen weft-weft-fühlich 
von Beth Dsehibrin finden fih die Nuinen Um Lachis, ohne 
Zweifel das ehemalige Lachiſch. Die Angabe des Eufebius: 
„Lachiſch 7 Mit oft-fünlih von Beth Dſchibrin“ ſcheint mir 
unrichtig. 

7) Eglon, Hay 2/, deutſche Meile öſtlich von den Ruinen 
Um Lachis findet man Ruinen, Adschtun genannt, ficher das eher 
malige Aglun mit Berwechslung der G für das arabifche Dsch. 

8) Gefer, 73 3, deutfche Meilen öftlich von Saffa iſt noch 
beute ein Feines Dorf Gasur. Aus Sef. 16, 3 geht hervor, daß 
daffelbe unweit vom Meere lag, dieß ſtimmt gerade auf genanntes 
Gasur *) (S. 1. Maffab, 7, 39 — 40). Es gehörte alfo zum 
Stamme Dan. 

9) Debir, IT, auch Kirfath Sefer (Joſua 15, 15) und 
Kirjath Sanah (daf. 48) genannt, tft unbefannt; blos im Ge⸗ 


*) Die Angabe des Eftori, Seite 68, daß das 1 deutfche Meile ſüdlich von 
En Ganim (das heutige Dschinin) befindliche Dorf Ganfur das ehe⸗ 
malige Gefer fei, fcheint mir nicht gegründet; da Gefer, nach of. 10, 33 
nicht befonders weit von Lachifch fein Fonnte, und faft in gerader Linie 
von Bethoven, dem Meere zu gelegen fein mußte (Jeſ. 16, 3); es 
fann alfo unmöglich Ganfur, nördlich von Nablus (Sichem), frag: 
liches Gefer fein. Ä 
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Pirge Chebron, fübweftfich von Chebron nennen die Araber ein 


‚Thal „Wady Dibir“, wahrſcheinlich Tag hier einft Debir. 


10) Geder, 971 In Wady Zarr (ſ. dort) 1 Stunde öft- 
fih vom Berge Modim fand ich Ruinen, Gadara genannt, wahr- 
ſcheinlich das ehemalige Geder. Vielleicht, daß das Dorf Dschadr, 
2 deutſche Meilen nördlich von Chebron, unfer Geber ift, mit Ver⸗ 
wechslung ber G mit Psch. 

11) Charmah, Orr Die richtige Lage ift ungewiß, jedoch 


muß dieſelbe nicht weit von Marefha (I. dort) zu fuchen fein 


(2 Chron. 14, 9). Sie gehörte zum Stamme Schimeon. 
12) Arad, J99 4 d. M. ſüdlich von Chebron, öftlih von 
Moladah (ſ. d.), ift noch ein Dorf Tell Arad genannt. *) 


*) Diefe Stabt Arad ifl es, deren König gegen Israel ftritt (Rum. 21, 1) 
und worauf Israel das Gelübde that und ſprach: Wenn du dieſes Volk 
in meine Hand giebft, fo will ich ihre Städte bannen;“ was auch wirf- 
lich unter Joſua, nachdem die Seraeliten das Heilige Land im Befſitz 

genommen hatten, gefchehen fein mußte, weil der Name Arad nicht 
mehr erwähnt ifl. Der Berfaffer des Buches Jofua erwähnt aber wahr⸗ 
fiheinlich deshalb der Verbannung und Verwüſtung Arads nicht, weil 
diefes Schon Num. 21, 3 erzählt it (S Ihn Era 3. St.). Nachdem 
Arad zerftört wurde, blieb diefer Ort unbefannt, und man nannte Diefe 
Dede Charmah, wie es heißt: „und man nannte ben Namen des Ortes. 
Charmah.“ Keineswegs aber ift hier zu verftehen, daß eine Stadt dort 
erbaut wurbe, welche die obgenannte Reſidenz des Königs zu Charmah 
wäre, denn Arad ift weit entfernt von Charmah (nicht weit von Mares 
ſche) und Fann unmöglich eine und diefelbe Stadt bezeichnen. Charmah 
bieß früher Zefath (Richter 1,17) und lag im Gebiete des Stammes 
Simeon, Hingegen lag Arad im Gebiete des Stammes Jehuda. Die 
Erzählung in Richter 1, 17 von der Bannung der Stadt Zefath, war " 
eine andere Begebenheit und darf nicht mit der Erzählung in Rum. 21, 
3, verwechfelt werben. Diefe Anficht findet ihren Stüßpunft darin, 
weil Zefgth wieder aufgebaut und den Namen Charmah erhalten, wie 
68. dort Heißt „und man nannte den Namen der Stadt (Zefath). 
Charmah”, die. auch unter den Städten des Stammes Simeon mitgezählt 
wird (Sofua 15, 30; 19, 4), während Arad, wie gefagt, öde und unbe: 
haut blieb, daher heißt es (Num. 21, 3) nicht „man nannte die Stadt 
Charmah,“ fondern „ven Namen des Ortes," das heißt die Stelle, 
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13) Libnah, 325 , unbefannt. Eufebius fagt nur kurz: 
Libna eine Stadt in der Nähe von Efeuteropolig (B. Dschibrin). 

14) Adulam, DuymY, ebenfalls unbefannt. Eufebius fagt: 
Adulam, 10 Meilen öftlih von Eleuteropolis, wahrfcheinlich nord- 
öftlih, da daſſelbe nicht weit von Thimnah lag. (Gen. 38, 13; 
f. II. Maffab. 12, 39). 

15) Mafedah, 7799, unbekannt. Eufebius fagt: Mak. 
8 Meilen öftli von Eleuteropolis. 

16) Bethel, un N)3. Allgemein wird angenommen, Daß «8 
2 Städte gegeben hätte, die den Namen Bethel führten; nämlich 
eine dem Stamme Benjamin zugetheilt, in der Nähe Serichog, 
alſo im Jordanthale (f. Joſua 18, 22), und eine andere Stabt 
dieſes Namens an der Gränze, zwifchen dem Gebiete Benjamin 
und Joſeph (daſelbſt 16, 1), auf dem Gebirge. Diefe Meinung 
gründet fich befonders auf die Stelle (daf. 16, 2). „Und (die 
Gränze) ging von Bethel nad Lus.“ Da nun Bethel auch Lus 
genannt wird (Gen. 28, 19), fo hieße es hier: von Bethel (im 
Jordanthale) nach Bethel auf dem Gebirge, Hingegen iſt es aus 
andern Stellen zu bemeifen, daß e8 nur Eine Stadt dieſes Na- 
mens gegeben hat. Aus Gen. 12, 8; Joſua 16, 1; 2. Könige 
2, 23 gebt nämlich hervor, Daß Bethel im Gebirge Tag. Im 
ganzen Sorbanthale Al-Gor, findet fih aber feine Spnr eines 
Berges; es muß alfo Bethel im weftlichen Gebirge des Jordan— 
thales, im Gebirge Ephrajim Tiegen, und kann unmöglid im 
Sordanthale zu fuchen fein. *) Die Beweisftelle für die entgegen- 


wo Arad geftanden, blieb wüſte und unbebaut, own Tel olam 
(Deut. 13, 17), ein ewiger Schutthaufen, und war ‘darum Charmah 
genannt. DBielleicht gründet fich auch hierauf der Name des auf biefer 
Stelle fyäterhin erbauten Dorfes Tel Arad, welcher Namen fich bis 
auf die neuefte Zeit erhalten hat. 

*) Eine fchwierige Stelle ıft 2 Könige 2, 2, wo es heißt: fie gingen 

- Binab nad Bethel — da fie doch in Gilgal waren, fo müßte es 
richtiger heißen: fie ftiegen hinauf, wenn man nicht annehmen 
wollte, daß noch ein Bethel, im Thale, eriftirte, welchem aber die Stelle 
im Midrafch Ruth. 1, daß erwähntes Bethel wohin Elias nnd Elifcha 
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gefebte Meinung (Sof. 16, 2) rd un MIO? von Bethel 
nach Lus“ fällt weg, wenn wir das 7 in pyb nicht für parag. 
locale, für das fehlende 5 am Anfang des Wortes — 9 (fo 
wie ya für yanb, momyn für amymb), fondern bios 
paragogiſch nehmen, wie 97D (Gen. 25, 15) 1N20I (Num. 
33, 33), muenb (Jeſ. 10, 30), n5an2 (Jerem. 52, 10; 
vgl. Hiob 34, 135 37, 125 Iefa. 8, 23). Es heißt alfo hier 
nicht „von Bethel nah Lus,“ fondern „bie Gränze ging von 
Bethel — Lus (fo wird Bethel genannt) hinüber zu der Gränze 
Haarchi Atarioth.“ 

Es gab alſo nur ein Bethel an der Gränze zwiſchen den 
Gebietstheilen Benjamins und Joſephs, und es wird daher zu beiden 
Stämmen gerechnet; fo iſt auch Jeruſalem den Stämmen Ben- 
jamin und Juda zugetheilt (Sofua 15, 635 18, 28), eben fo 
die Stadt Kirjäth Searim (dort 15, 60; 18, 28), weil beide 
Städte an der Gränze zweier Stämme lagen. &8 findet fich 
"übrigens auch gar feine Spur eines Bethel im Sordanthale, fo 
Daß es grundlos wäre, Bethel dorthin zu verfeßen. 


Bethel ift die Stadt, in welcher König Serobeam den Kälber- 
dienſt einführte (I, Kön, 12, 29), daher fie auch' Hofea (10, 5) 
anftatt Gottes Haus, Bethel, Haus des Lafters, Beth Amen 
PN MI genannt. Vielleicht ift Das heutige Beitun eine Spur 
bes ehemaligen HN MI Beth On — fo wie HN D (Gen. 41,45) 


gingen, baffelbe fei, worin die Kälbergötzen (1 Könige 12, 29) flanden, 
alfo Bethel auf dem Gebirge Eyhrajim, entgegen fleht. Man muß 
fi nun das Jay interpretiren wie Diayın Oy a (Richter 11, 
37); ybon = (1 Samuel. 23, 25); non nby (Sen. 38, 13), 
während es doch Richter 14, 1, IDM nyaw heißt. — Schwie- 
tige Stellen diefer Art laſſen ſich dadurch leicht erklären, daß im 
allgemeinen die Richtung von Norden nad) Süden durch ein Hinabſtei⸗ 
gen,in entgegengefeßter Richtung, von Süden nad) Norden, aber durch ein 
Hinauffteigen bezeichnet wird (f. Ibn Eſra zu Gen. 38, 1), und wahr: 
fcheinlih) nahmen fle ihren Weg von Norden nad) Süden, vom nörd, 
lichen Gilgal nach Bethel, fo daß alfo in diefer Beziehung ein Hinab- 
fleigen anwendbar war, obwohl dafielbe im Gebirge lag. 
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— Priefter On, in Heſekiel 30, 17 98 Amen genannt. Siehe 
übrigens Jeruſchalmi Abodah Sarah 3; Jerufhalmi Sabbath 9; 
Bereſchith Rabba 39; Jonathan zu Hofen 10, 5. 

Ungefähr %, St. norböftlih von Birie (f. Beeroth) findet 
fi) im Gebirge das Dorf Beitun, für Beitul, d. h. Bethel, indem 
die Araber häufig 1 mit n verwechfeln; fo nennen fie aud Beth 
Dſchibrin Beih Dschibril; Isreel Serein u. dgl. 

Die Erklärung Eftoris hierüber tft nicht ganz richtig; derſelbe 
fagt nämlich Seite 68a: „ſüdlich von Siloh findet fi Bethel; 
die Araber nennen es Bitai für Bethel, Yaffen alfo den letzten 
Buchftaben 1 weg.” — Das Dorf Beita ift aber ungefähr 2 St, 
ſüdlich von Nablus, Sichem, alfo nördlich von Silo (Seitun), 
nicht ſüdlich; Bethel kann daher unmöglich fo weit nörblich zu 
vermuthen fein. 

17) Tapuach, MEN, an der Gränze zwifchen Ephrajim 
und Menafhe (Joſua 16, 8). Noch heutigen Tages nennen die 
Araber die Gegend zwifchen Nablus und dem Jordan Belad al 
Tapuach, wahrfcheinlich Tag bier die Stadt Tapuach. 

18) Chefer, Br, auh Jar Ni, Gath Chefer (II. Kön. 
14, 25). — In Jeruſchalmi Scebiith 6 wird aefagt, daß dieſe 
Stadt unweit Zippori lag. — Eine Stunde oſtſüdlich von Safuri, 
Zippori, ift ein Dorf al Medschath (das hebräifhe MH mit 
Verwechslung g mit dsch, alfo für Migath Medschath); man 
zeigt in bemfelben das Grab des Propheten Sona aus Gath 
Chefer, nam man. Es fcheint, daß diefer Prophet auch Medſchath 
genannt wurbe, d. h. der Gathe, da er aus Gath war, fo daß 
alfo diefes Dorf eine Neliquie dieſes Namens trägt, und man 
fann nun für gewiß annehmen, daß bier Chefer ftand. 

19) Afef, DIN. Wir finden 5 Orte, die dieſen Namen 
führen. | 

1) Im Gebiete Juda's (Sofua 15,53). — 2) An der Gränze 
swifchen Benjamin und Ephrajim, in der Nähe des Eben Haefer 
Syn AN und der Stadt Mizpah (Sam. 4, 1). — 3) Im 
Gebiete Iſaschar, im Thale Isreel (ibid. 29, 1), — 4) Sm 
Gebiete, Afcher (ibid. 19, 30). — 5) Auf dem Libansn (ibid. 
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13, 4). — Es ift ungewig von welcher Stadt hier (König zu 
Afef) die Nede iſt. Der Reihefolge wegen, da diefe Städte faft 
von Süden nad) Norden aufgezählt werden, läßt fi) vermutben, 
daß bier die im Thal Sereel *) gemeint fet. 

20) Lafharon, pawb. Es wurde bereits oben (S. 47) 
gejagt, daß Das Thal’ Scharon am Ufer des mitteländifchen 
Meeres Liegt. Zwifchen Saffa und Kifaria finden fid) Ueber- 
bleibfel von Ruinen, die Sarae heißen, und find wahrſcheinlich 
Nuinen der Stadt Scharen, Refidenz des Königs yon Scharon. 


21) Madon, ID. Ungefähr 11, Stunde nördlih von 
Safuri (Zippori) ift das Dorf Kefar Menda. Menda für Medan. 
Eftori fagt Seite 67: „Eben fo irren die Araber in der Benen- 
nung eines Ortes in der Gegend Zipport (Safuri), Kefar Menda 
genannt, indem fie behaupten, e8 wäre Midian.” — Sch glaube 
vielmehr, daß blos in der unrichtigen Ausſprache der Irrthum 
fiege, nämlich anftatt Madon ſprechen fie Midian, und dieß 
beftärft meine Anficht, Menda für Madon zu halten. 

22) Chazor, yyr7, die größte und ſtärkſte Stadt im nürd- 
fihen Paläftina (Joſua 11, 10). Noch heute Tiegt zwiſchen 
Banias und Mefchdel ein Dorf Azur, wahrfcheintidy das ehema- 
lige Chazor. In einer arabifchen Ueberferung fand ich zu dieſer 
Stelle den Zufag: König Chazor „König Ciſaria.“ Vielleicht 
Cäſare Philippi, das ift Lafifch oder Dan, das fpätere Banjas 
(1. d.), welches unweit Azur liegt. | 

23) Schimron Meroon, DD pnW. Unter den 
Städten Sebulun’s finden wir Schimron (Joſua 19, 15). — 
Am Jeruſchalmi Megillah 1 heißt es: „Schimron ift (das fpätere) 
Simuni”, und noch heute ift 2 Stunden nordweftlid von Safuri 


*) Afek, wo die Niederlage des Ben Hadad geſchah (1 König. 20, 26), 
feheint ebenfalls im Thale Isreel zu fein, da man doch demfelben ge= 
rathen, in der Ebene, nicht in Gebirgen gegen Israel zu Felde zu ziehen. 
Es giebt zwar ein Dorf Fik (wahrfcheinlich für Afek) jenfeits des See 
Tiberias; aber auch da feheint mir nicht, daß das Gefecht geliefert wurde, 
weil auch diefes Dorf Fik im Gebirge liegt. 
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(Zippori) das Dorf Samuni. — Eſtori S. 68 fagt „ſuͤdlich 
vom Gebirge Gilbva if die Stadt Dar Meruan, eine Refidenz 
der 31 Könige.” Es liſt uber eine große Entfernung zwiſchen 
Samunt und Dar Meruan. Bielleicht regierte diefer König über 
beide Städte, obwohl fie entfernt von einander Tagen. 

24) Achſchaf, —X , ſiehe weiter unter den Städten 
Aſcher's. 

25) Thaanach, PyD, und 

26) Megido, 7739, f. unter den Städten Joſeph's. 

27) Kedeſch, WID, im Gebirge Naphthali (of. 19, 375 
20,7). 6 St. nörblih von Zefath im Gebirge tft ein Dorf Kedes, 
unftreitig das frühere Kedeſch. 

28) Safneam Lafarmel, —B —RNMßb Im Thale bei 
Akko, unweit des Karmel's, findet ſich ein Wady Naman. Vielleicht 
das alte Jakneam?! Auch könnte unſer Jakneam die nach Euſe⸗ 
bius 6 Meilen nördlich von Megiddo liegende Stadt Kamun 
(ähnlich Kanum) fein. | 

29) Dor Lenafath Dor, 7 nB3b 7. — 4 Stunden 
nördlih von Kifurie Tiegt das Dorf Zantura, welches das che 
malige Dor ift (f. d.). 1 St. füpöftli von bemfelben ift das 
Dorf Nafata, wahrfcheinfich — nb35 (mit u präfirum). Man 
fieht nun, daß MdJ der Name eines Ortes iftz obwohl allgemein 
nd, als Landfchaft angenommen wird. 

30) Gojim Legilgal, 559950 On — Ungefähr 31, 
Stunden oſtnördlich von Jaffa Tiegt das große Dorf Dschildschile, 
dsch für g, alfo Gilgile. In einer arabifchen Ueberfegung fand ic 
für Goim Legilgal „AL Achſab“ (ſ. Chefib). Vielleicht Tiegt bier 
eine Tradition zu Grunde, daß Gilgal mit Chefib identiſch if. 
Uebrigens finden wir den Namen Gojim in verfchiebenen Rich 
tungen, 3. V. DNYam newer unmweit Chazer (Richter 4, 2); 
unweit des Jordans (Joſua 8, 23). 

31) Tirzah, yan, fiebe unter den Städten Joſeph's. 


— — — 
a — — 
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- Bon der Lage und den Befigungen der Stämme. 


Der ſuͤdlichſte Theil Palaͤſtinas ward Juda angewiefen. Neben 
ihm gegen Norden lag Benjamin. Im Gebiete Judas an der 
fübweftlichen Seite lag Simon; nördlich von dieſem Dan, deſſen 
Gebiet bis Dor, Tantura, an das Meeresufer reichte, nnd gleich- 
fan die Scheidemand bildete, welche die Gebietstheile Benja⸗ 
min, Ephrajim und Menafhe vom Meere trennte. Nördlich von 
Benjamin lag Epyhrajim und Menafche, deren Befikthum 
bis an das Ssreel-Thal reichte. Dieſes Thal und ein Theil der 
Gebirge des untern (ſüdlichen) Galiläa gehörten zu dem Gebiete 
Sfashar. Sebulun lagan der Küfte des Chinereth, und brei- 
tete fih aus, bis an die Gegend des Mittelmeeres, feitwärts des 
Karmels. Nördlih yon Sebulun lag Napbtali; in öſtlicher 
Richtung Aſcher, in weftlicher, am Ufer des Mittelmeeres big 
Zidon. 


Juda. 
Joſua 15. 

Die ſüdliche Gränze Judas iſt ſchon bei der Beſchreibung der 
Gränzen Paläſtina erklaͤrt, da Suüd⸗Juda zugleich Süpd-Paläftina 
iſt; wir "fügen daher nur einige Dort nicht erwähnte Städte-Namen 
hinzu. Bei Beftimmung der Südgränze Paläftinas (Num. 34, 4) 
wird Chazar-Adar für Eine Stadt angegeben, während es in 
Sofua 15, 3 zwei Namen verfchiedener Städte find, nämlich 
Chezron und Adar. Wir finden weiterhin im fünlichen Theile Palä- 
ſtinas mehrere Städte, die alle den Namen Chazar führen, und 
{ft alfo in dieſer Gegend die Niederlaffung der Awim zu ver- 
muthen (Deut. 2, 23) w. e. h. „und die Awim, die in Chazerint 
wohnen bis gen Aſſah;“ nämlich: Chazor ift Chazor Chadatah 
(ef. 15, 23 — 25), Chazar Adar oder Chezron (Ehezron ift 


Chazor (dort) Chazar Chadah, Chazar Schual (dort 8) 


Chazar-Sufab (dort 19, 5). 

In der griechifchen Ueberſetzung der LXX heißt es anftatt 
Chazar⸗Adar: Arad; ich halte dieß für eine unrichtige Lefeatt, 
5 . 
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denn Arad Tiegt zu viel nörblih, ald daß es die Sübgräng 
Palaͤſtinas bezeichnen koͤnne. 

Es ſcheint alſo, daß die Lage von Chezron, Adar und Karka 
zwiſchen dem Wady Gaian (Kadeſch Barnea) und Wady Kisaimi 
(Azmon) geweſen ſein muß; doch findet ſich jetzt gar keine Spur 
mehr von allen dieſen Namen, ausgenommen „Gaian“ und „Kisaimi“, 
bie ung wenigſtens die vermuthliche Lage von Kadeſch⸗Barnea und 
Azmon beftimmen zu koͤnnen, behülflich find. 

Die Öftliche und weftliche Gränze Juda's ift Das tobte Meer 
im Oſten, und das Mittelmeer im Weſten. Die Nordgränze 
Suda’s beginnt von dem Sordan, wo er fi in Das tobte Meer 
ergießt, und wendet fi nad Beth⸗Choglah, Beth-Arabah rc. 
(Sofua 15, 6). 

Beth Chaglah, "DAN N Wir haben ſchon oben 
(S. 56) bemerft, daß ungefähr 1%, Stunden nörblih vom 
tobten Meer ein altes Caftell Burdsch Chadschla fteht; es Tiefe 
fih nun vermuthen, daß in beffen Nähe das ehemalige Betb- 


Chaglah (dsch für g=Chadfchla) geftanden. Hieronymus hin 


gegen fagt: „Beth Chaglah Tiegt 3 Meil. von Sericho und 2 Meil, 
som Jordan“. Nach diefer Angabe läge dieſes Gaftell zuviel 
nordweſtlich. An der von Hieronymus bezeichneten Stelle finden 
fih gar feine Ueberrefte einer Stadt *). | 

Beth Arabah, IIAYM N’ unbekannt, muß aber nord- 
weftlich von Beth Chaglah gelegen haben. 

Ehen Bohban Ben Reuben, O8 BD 12 D8- Die 


*) Beth Arabah und Beth Chaglah gehörten zum Gebiete Benjamin’s 
(Sofua 18,21 u. 22); dieſem widerfpricht aber die Stelle, (dort 15, 6) 
„And die Gränze zog fich hinauf nach Beth Chaglah und ging mit- 
ternächtlich Beth Arabah vorbei.” Wenn nun die Gränze nördlich 
von Beth Arabah geht, fo fällt natürlih Beth Arabah innerhalb 
der Gränze, alfo zu dem Gebiete Judas, wie kann nım Beth 
Arabah zu Benjamin gehören? Man muß fih nun aber nDyn als 
nayb erflären und überfeßen: „Mitternacht zu, nach Beth Arabah” 
d. h. die Gränze wandte ſich etwas nach Norden, Beth Arabah aber 
blieb außerhalb der Gränze und gehörte Schon zu Benjamin. 
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Lage derfelben muß auf dem Gebirge, das weftlich vom Jordan⸗ 
thale ift, gewefen fein; ich fand zwar Dort, in der Richtung gegen 
Seriho hin, außerordentlich hohe Felfen, fo daß wohl mander 
zum Gränzpfahl geeignet wäre; allein feine Spur deutet auf 
Bohan Hin, 

Debir, WIT— Thal Achor, MyPDy — Maaleh 
Adummim, DIN byp — En Sgewefg, vnw yy- 
Das Thal Achor wird ſchon früher (unweit Jericho, Joſua 7, 24) 
erwähnt, e8 zieht fi Durch das Gebirg, bis an das Thal, Sericho 
gegenüber. Auf dem Gebirge fand ich einen großen Pas, den 
die Araber Tugrit al Dibr nennen (Tugrit = Verfammlungsplag, 
eine geräumige Fläche, der Stadt Dibr), unftreitig, daß hier ehe⸗ 
mals Debir lag. Ungefähr , Stunde von Tugrit al Dibr fah 
ich einen großen Yelfen-Hügel aus lauter Feuerfteinen, den fie 
Tell Adam, d. h.wother Hügel, nennen. Es ift nicht zu zweifeln, 
daß der Maaleh Adummim, die rothe Anhöhe, diefes Tell Adam 
iſt. Ihre Lage ift ungefähr 2%, Stunden oſt-⸗oſt⸗nördlich von Jeru⸗ 
falem. Die Anfichten Eufebtus und mehrerer Gelehrten über bie 
richtige Lage von Maaleh Adummim find alfo ganz grundlos. 
%/, Stunden öſtlich von diefem Tell fand ich mehrere Nuinen, 
Akbath, Beth Dschabr , Chirbatb Gatun, für bie ich feine ent- 
ſprechende biblifhe Namen fand. Deftlich von Azariah (f. Mal) 
findet fih im Thale Wady Chot eine fchöne, große Quelle En al 
Chot, id) "halte diefelbe für die Quelle En Schemeſch. 

En Rogel, Thal Ben Hinom, Thal Refaim, Quelle 
Nefthoach fiehe weiter unter Jeruſalem. Nordweſtlich von 
Seruf. ziehet fich eine Ebene ungefähr %/, Stunden lang, dann 
beginnt ein tiefes Thal Wady Zarr auch Wady Beth Chanina 
genannt. (das Dorf Lifta Tiegt am Abhange deſſelben); dieſes 
Thal zieht ſich weftlich, dann etwas ſüdlich, dann etwas nördlich, 
und endlich wieder weſtlich. In diefer Richtung zieht es ſich 
etwas füblich bis an das Meer unweit Ader (Efron). 

Zwei Stunden weftsweit-füblih von Serufalem ziehet fich 
abermals ein kleines Thal, und Läuft zulekt ins Thal Wady Zarr. 
Zwifchen diefen beiden ift eine Hochebne, die im Verhältniß gegen 

5% 
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biefe Tiefen einen Berg bildet. Ich halte diefe Hochebene für den 
Berg Efron, 0y M Ueber diefen Berg ziehet fih nun Die 
Gränze hin, und läuft dann hinab ind Zarr-Thal, ziebet fih dann 
etwas nörblih bis Baala (Kirjath Jearim; dort 15, 9). 

In diefer Richtung entdeckte ich einige Ortsnamen von bib- 
Tischen Anflängen, Die ich num erwähne. 11, Stunden weft-weft- 


füpfich von Serufalem im Gebirge (das heißt in einem tiefen. 


Thale jenes Gebirges) findet fih ein feines Dorf En Karem, 
wahrfcheinlich die in der griechifchen Ueberſetzung zu Sofua 15, 60 
erwähnte Stadt Karem. — 1, St. weſt⸗nördlich von demfelben, 
in der Nähe des Dorfes Kuftel, das am Gipfel eines hoben 


Berges Tiegt, fand ich eine Ruine Ehirbath Spa — Mizpah. — 


Weftlih von Zuba (f. d.) fand ih Chirbath Gadarah; nahe 
dabei Ruinen eines alten Thurmes, prächtiger Paläfte und anderer 


Gebäude. Am Fuße diefes Thurmes entfpringtseine fchöne, ‚große _ 


Duelle En Abis. %, St. weftlihd von diefen Ruinen am 
Abhange eines Berges „Chirbath Dſcheba“ — Geba, 1 St. weſt⸗ 
lich von diefen, fah ich am Fuße eines Berges Spuren ehemaliger 
Ruinen, welche die Araber „Midian” nannten, . diefer Berg ift 
fiherlih der Berg Modiim. (In Peſſachim 93 b wird deſſen 


Entfernung von Jeruſ. auf 15 Mil [1% St.] angegeben, was 


mit diefem ganz übereinftimmt). Auf demfelben fiehet man das 
Meer füdlih von Jabne und Aſdod. (Bergl. 1 Maffab. 13,29.) 

Diefeitö des Wady Zarr (d.h. ſüdlich) findet fih nun Izpa, 
Chars, En Abis, Chirbath Lus, der Berg Midian und 
die übrigen früher genannten Ruinen, die Alle zum Gebiete Juda 
gehören. — Jenſeits deſſelben (nörblih) findet fih: Zobah, 
Kuftel, Beth AL, Beth Tikſah, Beth Chanina, und 
Nebi Semul (das unrichtige Ramah, RamathajimZofim, 
(ſiehe dort), die dem Gebiete Benjamin gehören, und es geht 
daraus herror, daß der Wady Zarr die Gränzlinie zwiſchen Juda 
und Benjamin bildete. 

Drei‘ Stunden weſt-nord-weſtlich von Jeruſalem iſt das Dorf 
Kirie — Kirjath Jearimz; weſtlich davon, ungefähr 1 St- 
auf dem Gipfel eines hohen Gebirges, das durch Ibrahim Paſcha 


— — ——— —————— — —— m — —Is eeeee e Tr Te — — — ———— 
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im Sabre 5594 zerftörte Dorf Saris, der höchfte Punkt zwifchen 
Serufalem und Ramlah. Auch dieſes Saris hat ſchon bie 
griechtiche Ueberfegung, in der oben angeführten Stelle, nach der 
richtigen Lefeart vapıs, Sarid. Ungefähr 1, St. füblich von 
dieſem Dorfe ift das Dorf Kirin al Saide. — 1 St. ſüdlich von 
demfelben, zwifchen dem Thale, das nah Kirie (Kir. Iearim) 
und dem Thale, das von Zaara (f. d.) nad dem Dorfe. Saris 
führt, ift der früher genannte Berg Midian. Ich halte denfelben 
für den Berg Jearim D’Sy? 7 (Sofua 15,10), jo dag alſo 
die Strede, die zwifchen den beiden Thälern ift, den Namen 
„Searim” führte, daher Kirjath Jearim, d. b. die Stabt 
Sjearim, und Har Jearim, Berg Searim. Eben fo ift gewiß 
-Saris eine Ableitung von Py Seir (dort 15, 10), alfo Gebirg 
Saris, für Gebirg Seir?! 1 St. weitlih von Zobah ziehet ſich 
ein kleines Thal bis Kirie (Kir. Sear.) und in der anderen- 
Richtung verbindet es fi mit dem Wady Zarr. Eben fo zieht 
fih vom Dorfe Saris ein Thal fünlih bis unweit Zaara. Die 
Gränzlinie zwifhen Juda und Benjgmin tft nach meiner Ber- 
muthung vom Wady Zarr heraus in dag fleine Thal, das nad 
Kirjath Searim ſich ziehet; von dort nad Saris, dann ſüdlich 
nach dem Berge Midian und Kifon, ferner in Wady Zarr bie 
nach Beth Schemefch, das heutige En Sims, 1 St. weſtlich vom 
Derge Midian. — 1 St. weitli von En Sims ift das Dorf 
Tibna, fiher = Timna, (Iof. 15, 10). 3 St. nord⸗weſtlich 
von Tibna das Dorf Akar, das tft Efron, alfo norböftlich 
von Wady Zarr, e8 ſcheint nun, daß die Gränzlinie aus dem 
Wady Zarr getreten und fih nad Afar zu hinzog. 

1 St. norbweftlih von Afar ift Sebniel, Jabniel (dort 11) 
auh Jabne genannt (2 Chronif 25,65 Roſch Hafchanah 2,8). 
Die Europäer unter Fulgo, König zu Serufalem, bauten unweit ' 
Jebniel eine Stadt, die fie Hibelim nannten. (Dies meint Rabbi 
Benjamin von Tutela, indem er fagt: MP N DIIY, 
Eblim ift Sabne,) | | 

Es muß alſo Schikron und Baalah zwiſchen Afar und 
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Jebniel gelegen fein, allein ich konnte von benjelben nichts mehr 
finden. 

Jebniel Tiegt gleichjam ſchon im Wady Zarr, und dort nennen 
die Araber dieſes Thal nicht mehr Wady Zarr, fondern Wady 
Rubin und es erſtreckt fi bis ind Meer, Es ziehet ſich alfo die 
Gränzlinie von Sebniel in Wady Rubin etwas nördlich und endet 
am Meere. 

Sofeph. Antiq. 5, 1 fagt: „zu dem Gebiete Juda gehörte das 
nörblüche Judea bis Jeruſalem.“ 


Städte im Gebiete Jehuda. 


Dieſes Gebiet verzweigt ſich im Allgemeinen in 4 Theile: 
1. des Südens, 2. der Niederung, 3. der Berge und 4, ver 
MWüfte Vgl. Sof. 10, 40; 15, a. m. St. 


L Städte des fühlihen Theile. 39 


Kabzeel, HYAND (Hof. 15, 21; Neem. 11, 25) deſſen 
Lage ift gänzlich unbekannt, 

Eder, Myy ˖ Vielleicht Tiegt bier eine Berfegung der Buch- 
ftaben zu Grunde (Bol. Num. 32, 38) für TNy (das. freilich 
meiner Anficht über HT und Ty widerfprechen würde). 

Sagur, WI Die Lage ungewiß. Siehe am Schlufle 
ber Toſephta zu Abaloth, nach der Lefeart des Rabbi Samfon 
warn „Der Bezirk Aſkalon vom großen Grabe bi Sagur” ıc. 
Die Bermutbung, daß Dies der zwiſchen Migdal und Affalon 
liegende Ort Dſchura ift, widerlegt fih dadurch, daß diefer in 
der Niederung liegt, jene Stadt aber unter die ſüdlichen gezählt 
wird (B. 21). j 

Kinah, Ip Etwa foviel als Cina, eine in ber Näpe 
der Wüſte Zin > gelegene Stadt. 

Kadeſch, wD das ift Kadeſch Barnea, U DM 
Siehe dort. 

Sthnan, —XR Hieronymus beſtimmt ihre Lage „in der 
Gegend Beth Dichibrin, nah Hebron zu, 6 Mil von Beth 
Dſchibrin.“ Gegenwärtig ift dort ein Dorf Ithna; allein es 
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wäre Diejes dennoch feine Stadt des ſüdlichen Theiles, fondern 
eine Bergftadt. | | 

Siph, Ar 2 Stunden nördlich vom Berge Mabura (f. d.) 
ift.ein enges Thal Nukab al Sapha, welcher Name wahrfcheinlich 
von ber Stadt Siph herrührt, bie hier gelegen, 

Telem, Dbm- Dieſe Stadt Tag ſüdlich von Maladah, und 
nach ihrem Namen beißt noch jetzt dieſer Diftridt Tulam. Ich 
glaube fogar, daß in der Nähe derjelben noch eine zweite Stabt 
gleichen Namens war, und Dad (1 Sam. 15, 4) beßwegen 
eine Pluralendung babe, fo wie auch deshalb noch jebt der ganze 
Bezirk Tulam heißt. Ein Name Menahem Talmia fommt im 
Midraſch Koheleth zu Kap. 5, 10 vor, wahrjcheinlih aus ber 
Stadt Telem. 

Bealath, Mhyd · Wahrſcheinlich das ſüdöſtlich von Tulam 
und 3 St. nordweſtlich von Sapha liegende Kubit al Baul. 

Moladap, bp. Noch jebt ein 1 St. ſüdöſtlich von 
Arad Tiegendes Dorf Maladah. 

Chazar Gadah, II TErr Nach Hieronymus eine im 
fünlichen Theile gegen Oſten, in der Nähe des todten Meeres 
liegende Stadt, (Vielleicht hat er jedoh En Gedi gemeint.) 

Beer Sheba, ya “AND 12 St. ſüdweſtlich von Chebron, 
jet Bir Siba genannt. 

Ezem, Dyy ift wahrſcheinlich Azmon (ſ. d.). 

Keſil, SO ˖ Dieſelbe Stadt, welche zum Gebietstheile 
Simons gehörend, unter dem Namen Bethuel (1 Chron. 4, 30) 
und bei den Eroberungen Davids unter dem Namen Beth El 
vorkommt. (1 Sam. 30, 27, |. d.) 

Charmah, nur Wir haben bereits oben (S. 59) 
gefagt, daß Charmah das frühere Zephath tft (Richter 1, 17); 
ba wir nun bas Thal Zephata bei Marefhab (2 Chronif 14, 9) 
finden, jo müßte alfo Charmah da geftanden fein, nämlich unweit 
Beth Dfehibrin (fiehe weiter Mareſchah), wie kann aber Char- 
mah als Südſtadt bezeichnet werden, da Mareſchah ziemlich meit 
von Süden, und unter bie Städte Der Niederung gezählt wird? 
Vielleicht daß blos Das Thal Zephatha bis in die Nähe von 
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Marefchah fich hinzog, die Stadt Zephath (d. i. Charmah) aber 
wirklich. im fühlichen Gebiete lag. Gegenwärtig fand ich feine 
Spur berfelben. 

Ziflag, Iupy. Ebenfalls nicht genau befannt, jedoch ift fo 
piel gewiß, daß es nördlich vom Bade Beſor (Scheria), welcher 
1 St. ſüdlich von Aſſah fließt, ſohin unweit des Mittelmeeres 
lag, und zwar wahrfcheinlich zwiſchen Wady Scheria und Wady 
Simſum. 

Madmenah, IHTD. Wahrſcheinlich Die Levitenſtadt Man⸗ 


dah, in welcher, wie Sefer Hafafhar er BD (Ende Joſua) 


erzählt, Simeon begraben liegt. Nach Euſebius Heißt fie Minos 
und liegt Aſſah gegenüber. 

Sanfanab, MOD. Iſt vermuthlih das Dorf Simfum 
(da häufig H mit 3 mutirt), welches bei dem 2 St, nordöſtlich 
von Affah fliegenden und bei Alfalon in das Mittelmeer aug- 
mündenden Bade Simfum liegt. Nach "unferer Angabe würden 
freilich Ziklag, Madmanah und Sanfanah nicht zum füblichen 
Theile Jehudas, fondern zur Niederung (Schephalah, Mbaw) 
gehören, allein Diefes darf um ſo weniger auffallen, als uns die 
eigentliche Gränzlinie derfelben nicht genau befannt und es daher 
leicht möglich wäre, daß die Umgegend von Aſſah ſchon zum 
füdlichen Theile gehörte, 


I. Die Niederung „baw. 


Ste nimmt ſüdweſtlich von Kirjath Jearim und weftlih vom 
Berg Modiim ihren Anfang und erftreckt fi bis zum Mittel⸗ 
meere, und gegen Süden bis füblih von Affah. Stellt man ſich 
num auf einen der Berge, welche weftlich von Serufalem, und 
Öftlich von dem Dorfe En-Karem liegen, fo fieht man die ganze 
Niederung und das berfelben weftlich liegende Mittelmeer vor 
Augen, Die Städte der Niederung find: 

Zareah und Eſchtaol, YNMON, mymy. 1 St. weſtlich 
vom Berge Modiim ift noch jetzt das Dorf Zareah; von dieſem 
1 St. weſtlich das Dorf Stual (Eſchtaol). 
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Sanoch, ryyr. 1%, Stunde oftfünlich von Zaren das Dorf 
Zanua, unftreitig dieſes Sanod). 

En Gannim, DU PY. 1 Stunde fünöftlih von Aſkalon 
ein Dorf Dſchinin. (Eine Stadt gleichen Namens Tag im Gebiete 
Iſaschar.) 

Tapuach, MEN. 2 St. nordweſtlich von Beth Dſchibrin, 
ein Dorf Beth Tapa. (Eine Stadt gl. Namend lag auf der 
Gränzlinie Ephrafim und Menaſche.) 

Enam, DIym: Wahrfcheinlih das 1 Stunde von Saafir 
entfernt Tiegende Dorf Beth Ani, Einige find der Meinung, daß 
dieſes daſſelbe Enaim fei, von welchem bei Tamar die Rede if. 

Jarmuth, 95 P. Siehe 31 Kön. (S. 58). 

Adulam, DHYY. Siehe 31 Kön. (S. 60). 

Socho, DW. 2 St. norböftlih von Beth Didibrin das 
Dorf Sweicho, Suweide, | 

Aſekah, mpry. 1 St. Öftlih von Thel Saphia Tiegt ein 
Dorf Thel Eſakaria, welches vermuthlich Aſekah, das nicht weit 
von Socho Tag, ift. (Bol. 1. Sam. 17, 1.) 

Schaerajim, DAYW. Iſt nicht genau befannt, muß jedoch 
wie aus 1. Sam. 17, 52 hervorgeht, in der Gegend von Efron 
und Gath gelegen fein. (Vgl. I. Maffab. 5, 66; wo für „Schom- 
sin” Schaerajim zu lefen tft, weldhe Stadt demnady im Lande 
der Philiſter bei Aſchdod Tag.) Vielleicht ift diefe identiſch mit 
der in der Toſeftha (Ohelath a. E.) erwähnten Stadt Tarajim, 
im Chaldaͤiſchen = Schaerafim — Thore. 

Editajim, Dry. Vielleicht das 2 St. öſtlich von Aſſah 
liegende Dorf Eddis. Auch Hieronymus fagt: dag dieſe Stadt 
bei Aſſah fih vorfände, 

Gederab und Getarathajim, DAT I Nur 
für eine Stadt gezählt (Sof. 15, 35). Diefe lag, wie Strabo 
und Syojephus berichten, zwifchen Aſchdod und Affalon. Bielleicht 
diefelbe 1. Ehron. 2, 51. Einige halten diefe Stabt für die Refi- 
benz des Königs von Geder. (Sof. 12, 13.) 

Zenan, DNS, 133 (Micha 1, 11, au Zaenan genannt), 
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vielleicht Das 1 St. ſüdöſtlich von Moreſchah Tiegende Dorf 
Janabra. 

Chadafhah, wem. (Bol. Erubin 46.) Einige find der 
Meinung, daß biefes dieſelbe Stadt fei, die 1.Maffab, 7, 40 
und Sofephus Ant. 12, 10, 5 „Adaſa“ heißt, wad mir jebod 
nicht richtig feheint, da Testere bei Beth Charon, fohin nicht im 
Gebiete Jehuda, fondern im. Gebiete Benjamins Tag. Ich glaube 
vielmehr, daß dieſes das zwifchen Migbal und Affalon Tiegende 
Dschora di al Chadas fei (f. oben S. 70 9), zwar jest nur ein 
Dorf, doch ift in diefem Namen die Spur zweier Städte — 
Jagur und Chadaſch zu finden, wie denn überhaupt die Ein- 
wohner Paläftinas bezüglich der Ortsnamen fo mande Berwed)- 
felungen, Zufäge und Abkürzungen ſich willkührlich erlauben. Von 
biefem Orte, 1/7, St. entfernt, Liegt in der Nähe des Meeresuferg: 

Migdal Gad, 71 5719, jegt Midſchal (Migdal). 

Dilean, Mizpah, MBH, 9. Ein noch jest 3 St. 
nordweftlih von Beth Dichibrin, auf einem Fleinen Berge fidh 
befindendesg Dorf Thel Zaphi, welche Benennung vermuthlid 
blos eine Umfchreibung des Namens Dilean und Mizpah iſt. Die 
Erklärung Hieronymus: „Mizpah, nörblich von Beth Dſchibrin“ 
barmonirt ganz mit unferer Erklärung des Thel Zaphi. 

Lachiſch, D. Siehe oben ©. 58. 

Eglon, bay. Siehe oben ©. 58. 

Gederoth, MAI. Vermuthlich die norbweftlich von Jeru⸗ 
ſalem, am Ufer des Thales Zarr liegenden Ruinen Gadarah, 
was auch daraus hervorgeht, daß 2. Chron. 28, 18 dieſe Stadt 
mit Beth Schemeſch, Elon, Socho und Timnah in Verbindung 
ſteht, welche ſämmtlich am Thale Zarr liegen. (VBgl. Joſephus 
12, 13.) Geder, wahrſcheinlich dieſelbe Stadt. 

Beth Dagon, 177. (Richt zu verwechjeln mit der 
zwifchen Ramleh und Jaffa gelegenen Stadt gleihen Nameng.) 
Euſebius berichtet, Daß zwifchen Jamnia (Jabneh) und Diospolis 
(Lud) die Ruinen des Dorfes Dagon Tiegen, Doc finden fid 
ießt feine Spuren mehr davon. | 

Makedah, nyp. Siehe oben S. 60. 
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Libnah, Ib. Siehe oben ©. 60. 

Aſchan, wy. Auch Chur Alan 1. Sam. 30, 30. Eufebius 
fagt: „Afan, 15 M. weitlih von Jeruſalem;“ jest unbekannt. 

Nezidb, PXDJd. 1 St. öſtlich von B. Dſchibrin, ein Dorf 
Beth Nuzib. 

Keilah, mbryp. Nach Eufebius 3 St. von Beth Dſchibrin, 
am Wege nach Chebron; jegt nicht befannt. 

Achſib, JIIN- Zu Eufebius Zeiten ein Dorf nördlich von 
Edulam. Es ift derfelbe Ort, welcher Gen. 38, 5 Chefib heißt; 
jest unbekannt. 

Marefhah, Tann. 1, St. füblih von Beth Dſchibrin 
find jest noch die Ruinen Marofa zu fehen. (Bon Efron, Aſchdad 
und Aſſah werden wir beim Lande der Philifter fprechen.) Ben- 
jamin von Tudela's (023 7 MYDR) Angabe: „Beth 
Dſchibrin ift Mareſchah,“ TON KT PAIUMD) iſt nicht 
richtig. Auch Eſtori's Angabe (S. 69a) „Mareſchah ift unmeit 
Kefar Didrin PDT 55), nörblih von Lus“ (Diospolis) 
ift ebenfalls falſch. 


IM. Sebirgsftädte. 


Dieſe Städte Tiegen auf dem fogenannten Gebirge Jehuda, 
von welchem wir fehon früher redeten. Die Höhe dieſes Gebirges 
ift zwar auf dem von Serufalen dahin führenden Weg nicht 
ſehr bemerkbar, deſto fchroffer hingegen treten deſſen Schluchten 
und tiefe Thäler hervor gegen Süden, Often und Weſten. Den 
höchſten Punkt des ganzen Gebirges Jehuda's bilden die bag 
Thal Chebron umgebenden Bergfpisen, welche fi 2664 Fuß über 
die Meeresfläche erheben. \ 

Diefe Gebirgsftädte find nun folgende: 

Sathir, Pr 6 St. ſüdlich von Chebron und 2 St. nörb- 
lich von Maladah, iſt noch jegt ein Dorf Jather genannt. Bon 
diefem, 1 St. nördlich entfernt, Liegt das Dorf 

Sodo, YIYw jetzt Suweicha, 2 St. weſtlich von Maon. 

Kirjath Sanah, MD np (Siehe oben S. 58. Debir.) 
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Enab, 23 1% St. nordöſtlich von Suweicha iſt ein Dorf 
Anab. (Vielleicht daſſelbe Sof. 11, 21.) 
Eſchtemoh, THNWN (Levitenſtadt), jetzt ein Dorf Samua, 


1St. öſtlich von Suweicha. Vielleicht auch die in Peraea gelegene, 


von Herodes erbaute Stadt Ethomonia. Vgl. Joſeph. Alterth. 
15, 11. 

Anim, DI Das 1 St. oftoftnörbfich von Chebron liegende 
Dorf Ben Enim. 

Goſchen, ren In Joſua 11, 16; 10, 41 wird ein Rand 
Gofchen ‚zwilchen den Südgegenden und ven Niederungen genannt 
und unter den Städten (15,51) die Stadt Gofchen. Sch fonnte 
aber Feine Spur diefes Namens mehr auffinden. Es ſcheint mir, 


. daß das Land und die Stadt Goſchen ſüdlich von Beth-Dſchibrin 


gelegen haben muß, in jenem Bezirk, der gegewärtig al Hasy oder 
Henady genannt wird. 

Giloh, bi 1, St. weftlih von Bethlehem, ein großes 
Dorf Beth Dſchala (= Galah). | 

Erab, JA8 25St. fünöftlih von Chebron, auf einem Berge, 
das Dorf al Arab. 

Dumab, MOYY Nah Hieronymus in der Gegend von 
Eleutheropolis. Möglich, daß diefes das Dorf Beth-Dinn wäre, 
welches am Ufer des Meeres bei Migdal liegt. Died wäre jedoch 
in der Niederung. 

Beth Tapuad, MEN N’I- 1 St. weftlih von Chebron 
ift ein Feines Dorf Thapuach. (Nicht zu verwechfeln mit einer 
gleichnamigen Stadt auf der Gränzlinie Ephrajims und Menafche. ) 

Aphek, PEN 2 St. Öftlih von Jarmuk (Jarmuth) ein 
Dorf Abik. 

Zior, Yyy 1 S$ norböftlih von Chebron ein Dorf Sior, 
in welchem das Grab Eſau's gezeigt wird, welchen die Araber 
Sin (Fürft) Sofeph nennen. (Nach Sonath. zu Gen. 50, 13 wäre 
das Grab Efau’s in der Nähe von Chebron, im Felde Machpelab. 
Nach der ähnlichen Erzählung im Sepher Hajaschar, wurde Sfau 
auf dem Berge Seir begraben.) 
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Mann, Ze 2 St. füblih von Chebron ein Dorf Maun. 
Die in Neben 7, 33 genannten DYMO 733 waren vielleicht Ein- 
wohner: von Maon. 

Karmel, 95 1 St. nördlich von Maun, auf einem Fleinen 
Berge, ift ein Dorf al Kirmil, mit einem vorzüglichen Teich (Birkat 
al Kirmil). In der Nähe diefes Dorfes ift eine befeftigte Anhöhe, 
wofelbft man das Salzmeer fehen fann. (Ich halte das in 1 Sam. 
15, 12 erwähnte Karmel für diefe Stadt und nicht für den Berg _ 
Karmel; denn Saul befämpfte die Amelifer in der Südgränze 
des Gebietes Jehuda und der Karmel lag an der Nordgränze). 

Siph, Ar das 1 St. nördlich von al Kirmel, und 1 St. 
fünöftlih von Chebron entfernte Dorf Siff. Nach Sofepbus 
(Alterth. 3, 3) iſt daffelbe im Lande der Keniten, 

Zutah, my 16St. ſüdlich von Chebron uud 3, St. nord 
weftlich von Al Kirmil ein Dorf Jatah. 

Sanoach, 7)7 % St. ſüdweſtlich von Maon ein großes 
Dorf Samua, auf einem Hügel erbaut, wofelbft auch eine kleine 
FSeftung -und die Ruinen eines römifchen Klofters fich befinden, 
Auch ficht man dort ſchön gemauerte Brunnen, und reichbemwäfferte 
Gärten. (Einige halten diefen Ort für Eſchtemoh. V. 50.) 

Gibea, MYI% Ungefähr 31, St. weft-füb-weftlich von Beth- 
lehem Tiegt noch jet auf einem Fleinen Hügel’ das Dorf Dscheba. 

Timnab, m3urr Nach Eufebius 4 St. öſtlich von Eleuthe- 
ropolis, auf einem Berge. (Eine Stadt gleichen Namens bei 
Efron. Vgl. Sotah 10 b., mo es beißt, es gibt 2 Orte bie 
Timnah hießen.) 

Chalchul, Syrdrr 2 St. noͤrdlich von Chebron Tiegt auf 
einem Berge das Dorf Chalchul, in welchem das Grab des Pro- 
pheten Gab gezeigt wird. 

Beth Zur, X MI Diefe von Rehabeam (2 Chr. 11,9) 
und fpäter von den Maffabäern befeftigte Stadt war noch nad 
der Zerflürung des Tempels von Juden bewohnt, (Siehe im 
geſchichtlichen Theil, Jahrg. 4543.) est aber iſt fo wenig von 
verfelben befannt, daß es mir Mühe foftete, ferbft die Lage aus- 
zumitteln. 2 Maffab, 11, 5 wird ihre Entfernung von Jeruſalem 


78 


irrig auf 5M. angegeben, während es 15 M. heißen follte. Bon 
den Beduinen erfuhr ich, Daß jene burgartigen Ruinen, die weſt⸗ 
lich von Chalchul auf dem Berge, wo am Wege nad Chebron 
eine vorzüglich gute Duelle aus den Felfenwänden bervorfprubdelt, 
liegen, Chirbath Beth-Zur genannt werden, und Die aud in ber 
That gerade 6 St. von Serufalem entfernt find, fo daß mir die 
Tradition ganz richtig feheint, daß hier einft Beth-Zur geftanden. 

Gedor, ) Nach Euſebius Tag Gedarah in Der Gegend von 
Beth⸗Zur, nordweftlich von Chebron; gegenwärtig ift fie unbefannt. 

Maerath, NAYD- Weftlid von Efron, das-Dorf Magr, 
foviel als Maarah, Höhle. Bielleicht ift es identiſch mit dem 
Maroth in Micha 1, 12, 

Kirjath Baal, bya ˖ Kiriath Jearim (ſ. oben'S.68). 

Die Septuaginta ſetzt zum Bibelterte noch folgende Ortsnamen 
hinzu, bie wir, obfchon fie eigentlich feinen bliblichen Werth haben, 
blos deßwegen aufzählen, weil mehrere davon ſich big jet erhalten 
haben. Oero, xai Eppada, avın zari BauudAesu, xaı Dayop, 
za Aitav, xal KovAov, xoi Tarau, za Qmßrs, xal Kaptp eo 
Tarnu, zaı Oednp, xal Mavoxo. TloAsıs Evdera, zul ai zum 
auroV, KapaIßaar, aürn n cds lapıu, xal ZunInBe, TloAsız 
Ivo, al ai Enaviıg adrnv, (Joſua 15, 60.) 

Tekoa Ephrata, MNBN PN ſ. Beth Lechem. 

Pagur, WIND 7, St. ſüdweſtlich von Beth Lechem befindet 

fih noch jegt ein Dorf Beth Pagar genannt. 

Etan, Dm’yY fiehe dort. 

Saris, DAND- Weſtlich von Kiriath Jearim (ſ. dort). 

Kulon, 1bD vielleicht Kalonia, (ſiehe Mozä,) das aber nicht 
zu Jehuda, ſondern Benjamin gehörte. 

Karem, DYND iſt das oben beſchriebene Dorf En Karim. 

Gallem, aböny Iſt mir nicht befannt, denn Beth Gallim 
fiegt nicht im Gebiete Jehuda, fondern bei Jaffa; das heutige 
Beth⸗Dſchalla (f. 753) könnte es vielleicht fein, wenn diefer Orte- 
name nicht fchon im Tert erwähnt wäre. 

Theter, „pn follte vielleicht Bither [N heißen, ein 
noch jest 3 St. ſüdweſtlich von Serufalem befindlihed Dorf (f. 
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Kafthor Uperach. S. 69), das aber nicht zu verwechfeln iſt mit 
der berühmten Stadt gleichen Namens, die im hadrianifchen Kriege 
zerftört wurde (Gitin. 55 b; Bgl. zu Tr. Challah a. €.) *) 

Menufa, NY Vielleicht Mechunah, Nechem. 11, 28, 
wie zur Zeit des Hieronymus noch ein Dorf zwifchen Jeruſalem 
u. Eleutheropolis, (Beih-Gubrin) genannt wurde, oder Malcha, f.d. 


IV, Städte in der Wüfte. 


Darunter. werden die Städte jener Wüfte verflanden, welche 
am weftlichen Ufer des Salzmeeres anfängt, und bie Zin fig 
ausbreitet, Diefe beißt kurzweg Wüfte, während die gegen Süden 
nur flein find, und daher nach denen ihnen zunnächſt Tiegenden 
Städten benannt werden, wie z. B. Wüfte Maon (1 Sam. 23, 24); 
Wüfte Siph (dort 26, 2); Wüfte Seruel (2 Ehron. 20, 10). 

Beth Arabah, many MI Siebe oben ©. 66. 

Sr Hamelad, nban VYy ˖ Salzſtadt (f. Zoar). 

En Gedi, 73 Py% Srüher hieß dieſer Ort “on pyyr 
Chazezon Tamar (2? Chr. 20, 2; Gen. 14, 7). Faſt ganz öſtlich 
von Chebron, wenig ſüdlich und ungefähr 5%, St. hart am Ufer 
des tobten Meeres ift eine Stelle, von den Arabern En Gedi 
genannt. %, St. nördlich davon nennen fie ein Thal und auch 
den Bezirf dieſes Thales Al Husasan, in weldem Namen fi Das 
Chazazon (Tamar) wieder findet. 

Ferner gehören zu dem Gebiete Jehuda nod folgende Städte: 

Elone Mamre, N=9D ybn- (Gen. 14, 13). Nördlich 
von Ehebron und feitwärts von Chalchul iſt eine fundenlange 
Ebene, welche die Araber Elon (d. i. Elone Mamre) nennen. 

Geror, 93 (Gen. 20, 1). Diefe zu Hieronymus Zeiten 
noch eriftirende Stadt Tag, wie derfelbe berichtet, 25 Mil fünlih 
von Kleutheropolis (Beth Dfhibrin), alfo zwifchen Beer Scheba 
und Aſſah, weßwegen aud) von den Römern die Umgegend von 
Beerfcheba „der Bezirf Geror“ genannt wurde. 


*) Eine Stadt YpT iſt unter den Gränzftädten Paläſtinas erwähnt in 
Jer. Schebiith ©. 13. K. 
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In talmudifchen Schriften heißt diefe Gegend Gerarfi oder 
Gedarfi MIT Siehe Ierufhalmi Scebiith c. 6; Bereich. 
Rab. c. 64°), — Drei St. füd-füb-öftlih von Gaza finden fidy 
noch jest Ruinen, von den Arabern Chirboth al Gherar genannt. **) 

Ephrath, MD aud Beth Lechem genannt (Gen. 35, 19). 
Noch jegt der Name eines großen Dorfes, 1 St. ſüdlich von 
Serufalem. — Ein R. Joſe Ephrati ift genannt in Kelaim 3 a. €. 
Vielleicht ift auch das Hd in Jerem. 13, 4 diefes AIBN mit 
Wegwerfung der X wie 3.3. YONS = bon; INN = MIT 
Diefe Erklärung fcheint ung auch ſprachlich richtiger zu fein, als 
die gewöhnliche Weberf. mit Euphrat, wie e8 hier die Vulgata, 
Kimchi und A. überfeken, denn bei MB fteht immer bie nähere 
Bezeihnung A) Strom, wo es die Bedeutung von Eupbrat 
hat, es müßte auch alsdann V.5 NNB3 YDDRN) heißen. ***) 


*) In diefer citirten Etelle wird der Ortsname Geror auf die agadifche 
Meife wie m erklärt und ift hieraus auf Feine Namensveränderung 

zu ſchließen. j K. 
*) Ungefähr eine Tagreife ſüdſüdweſtlich von Beerſeba finden ſich Ruinen, 
welche die Araber al Khulasah nennen. — Der Brunnen Lechai- Rot 
387-3720, der zwifchen Kadeſch — wahrfcheinlid, Kapifch-Barnea, im 
Wady Galan — und zwifchen Barad lag, if ber im Wady Keseimi 
(ſ. Azmon) befindliche Brunnen Moilachi, d. h. Wafler Ladji, und 
Barad, welches ber Targum Jonathan Chaluzah überfegt, ift al 
Khulasah. — Schur YY und Barad überfeht Onfelas mit nur 
Chagra, das arabifche Chadschar, Stein, fleinigte Gegend; ebenfo 
überfegt Ionathan Schur Cibid. 16, 7; 20, 1), hingegen 25, 18 mif 
Chaluzah. Saadias überfeht au Gerar mit Chaluza. Chaluzah 


bezeichnet alfo nicht immer einen Ortsnamen, fondern auch einen Bes . 


zirk, eine Gegend und ift unter diefem Namen bie ganze fübweflliche 
Gegend von Paläftina bis unweit des rothen Meeres bei Suez zu 
verftehen. 
“er, Mir fehen durchaus nicht ein, warum hier Han mit dem Artikel 
ſtehen müßte, da doch Jer. in dieſer Viſion den Guͤrtel nicht in den 
Strom, ſondern in den Felſenriß an dem Strome (V. 4) legen ſollte. K. 
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Ä Das Grab Rahels. 
1°%/, St. füblich von Jeruſalem (eigentlich ſüdweſtlich), und 1,, St 
nordweſtlich von Beth Lechem, auf dem Wege von Jerufalem nad 
Chebron ift diefes alte, berühmte Denkmal. Es ift eine Feine, 
niedrige, vieredige Kapelle mit einer etwas fpigigen Kuppel. 
Mitten in derfelben befindet fih das 3%, Ellen Tange (von Of 
nah. Weft), 2 Ellen breite, 21, hohe, aus mehreren großen Steinen 
zufammengefeste Denkmal. Man glaubte immer, daß fi unter 
diefem Denfmal dag Grab Rahels befände; allein vor umgefähr 
25 Sabren, ald man, um dieſes Denkmal auszubeffern, am Fuße 
deſſelben graben mußte, fand man baffelbe nicht über der Höhle, 
- in welcher das Grab Rachels fich befindet, fondern in einer kleinen 
Entferming warb man in ber Erde eine außerordentlich tiefe Höhfe 
gewahr, deren Mündung und Richtung nicht gerade unterhalb des 
Denkmals if, fo daß auch daffelbe nicht ganz gerade oberhalb ber 
Höhle zu ftehen ſcheint. — Sir Mofes Montefiore ließ es im 
Sabre 5601 (1841) mit einer Vorhalle und Kuppel verfehen, fo 
Daß e8 gegenwärtig ein ſchoͤnes Gebäude bildet. — Ich Hälte es 
für angemefien, die Angabe ver Bibel über dieſes Denkmal näher 
zu unterfuchen, befonders da ſich in derſelben Angaben finden, vie 
es faſt auf eine ganz andere Stelle verfegen. Unterfuchen wir 
zuerft die angegebene Entfernung „Kibrath Erez“ rs nn23 
des Grabes von Beth Lechem, wodurch wir die richtige Lage des⸗ 
felben beflimmen können. Die arabifche Ueberſetzung Saadias 
gibt „Kibrath Erez“ Pan man) mit „Mil;“ ie perfifche mit 
Frsch, Farsach, d. h. ein Ader Feld lang. Mennachem Ben Seruf 
feitet ya von PII, Kabir ab, eine große Strede. Raſchi 
beſtimmt dieſes Laͤngemaß auf eine Parfah (1, St). Nach⸗ 
manides, — erflärt Kibrath von Bar 9, ganz wenig, 
imbedeutend (3, I Prov. 31, 1), und dieſes fcheint am rich: 
tigften. zu fein, da die Entfernung vom Denkmal bis nach Beth 
Lehen kaum %, St. ift, und alfo daſſelbe für das ächte ange» 
geben werden kann. Doc flieht ung eine Stelle im Wege, näm⸗ 
ih, 1 Sam. 10, 2 heißt es: „Wenn du heute von mir geheft, 
fo wirft du 2. Männer treffen bei dem Grabe Rahels, an ber 
6 
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Gränze Benjamins in Zelzach.“ Es wird nım hier Rahels Grab 
an der Gränze Benjamins angegeben, während wir doc mwenig- 
fiens 1%, St. nörbli von dieſem Denfmal erft die Gränzlinie 
Benjamins finden? Diefer Frage fügen wir nod eine andere 
Hinzu: Bekanntlich reifte. Saul damals von Rahmah, Rama- 
tbafim Zofim nach feiner Heimath, Gibeath Schaul, (Kirjath 
Jearim). Nun. liegt aber Beth Lehem und diefes Denfmal circa 
4 ©t. ſüdöſtlich von Giben, fohin ganz abgelegen von Sauls Weg; 
wie hätte er num auf feiner Rüdreife 2 Männer am Grabe Rahels 
treffen folen? In Berefchitb Rabba Cap. 82 wird wohl das 
Schwierige, daß das Grab Rahels an der Gränze Benja- 
mins angegeben fei, berührt, und auf 2 verfchiedene aber unbe- 
friedigende Arten gelößt. Beſſer wird jedoch diefe Schwierig- 
feit in Tosefta Sota cap. 11 und in Midraſch Samuel Abſch. 14 
wie folgt gelöfl: „Wenn du heute (ſchon) von mir geheſt, fo 
wirft du (morgen) zwei Männer, (welche morgen erfl) von dem 
Grabe Rahels (aufbrechen), treffen an der Gränze Benjaming 
in Zelzach; nämlich du gebeft und fie kommen, und du begegneft 
ihnen an der Gränze Benjamind in Zelzach.“ (Siehe übrigens 
weiter Zelzach, das nach dem Midrafch bie Stabt Serufalem fein 
ſoll und ich vermutbe auch im Nanien des Dorfes Tsellsia das 
Zelzach zu finden.) Wenn fie beide, (Saul und die zwei Männer) 
in gleicher Zeit ihre Reife begonnen hätten, fo wäre ed unmög- 
lich, daß fie in Zelzach zufammengetroffen, denn die Entfernung 
von Ramah, wo Saul feine Rüdreife begann, bis nad Zelzach 
{ft viel größer ald vom Grabe Raheld nah Zelzach. Da aber 
die Pilger erſt am folgenden Tag ihre Reife vom Grabe Rahels 
antraten, Saul hingegen ſchon Tags zuvor abreifte, fo war es 
möglich, daß fie in Zelzach zuſammentrafen. Aus dieſem geht 
hervor, dag wir nicht das Grab Naheld an der Granze Ben- 
jamins zu fuchen haben, fondern blos Zelzach. Die drei Wörter 
„or HAaP Dy“ find nur als Erklärung eingefhaltet: „fo 
wirft du net Männer” — die (heute) am Grabe Rahels find 
— im Gebiete Benjamin, in ' Segen , treffen. 32 .DNYON 
—— ponn DI :--. DWUN- Eine andere nicht 
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minder ſchwierige Stelle findet fih im Sifri zu Deut. 33, Es 
heißt dort: „Im Lande ihres Sohnes (Benjamin) flarb- fie 
(Rahel)“ während wir doch ihr Grab im Lande Inda finden. Doch 

will der Sifri. hiermit nicht fagen, daß ihr Grab im Theile 
Benjamin -fich Befindet, fondern ur, daß fie dort geftorben, wäh. 
rend Jakob feinen Reifezug von Bethel nach Bethlehem genommen 
. und er das Gebiet Benjamins durchſchnitt. Es mag aud fein, 
daß Rahel gefährlich erfranfte und dem Tode nahe war, wäh- 
rend Jakob fih noch im benjamitifchen Gebiete befand, fo daß 
fie gleichſam ſchon geftorben, tobt hieß, bevor er das Gebiet 
Judas erreichte, Höchft auffallend ift aber die Erklärung des 
Mofes b. Nachman zu Gen..48, 7; er jagt naͤmlich: „denn ſie 
farb nicht auf dem Wege, fondern in Ramah, *) einer Stabt im 
Lande. Benjamin, und wurde bort begraben,” Diefer Gelehrte 
ſcheint Dies gefchrieben zu haben, bevor er nad Palaͤſtina aus- 
wanderte und ſich genauer von der wahren Beichaffenheit und 
. dem Zuftande -beffelden- überzeugen konnte. (S. auch Mechilta 
Kap. 1). — Es läßt fih nun mit Sicherheit annehmen, daß 
das bezeichnete Grabmal .Rahels fih an der nämlihen Stelle 
befindet, wo es fi nach der biblifchen Angabe befinden muf, 

‚und die von Andern dagegen erhobenen Zweifel, die auch das 
- Grabmal auf andere Stellen verlegen, verdienen nicht berüdfichtigt 
zu werden. | | 

Migdal Eder, Sy Ho (Gen. 35,21) lag nad) einer 
im Lande befannten Tradition 1.St. ſüdweſtlich von Beth⸗Lechem, 
auf einem Berge, neben dem an der Duelle Etam (2. Chron. 
41, 6) flehenden Teihe. (S. En Etam.) 


*) Jerem. 31, 15: "ya Ina pn Alfo fpriht Bott: Eine Stimme 
wird gehört in Ramah, Klagen und bitterfiches Weinen, Rachel wei: 
net um ihre Kinder” ꝛc. Diefes „Ramah“ bezeichnet nicht den Ort 
Ramah, denn diefer hat Fein Bewandniß mit Rachel oder deren Grab, 
das einige Meilen davon ‚gelegen. Ramah muß bier aber, wie So: 
natban mit „NDby DI, mit „in der Höhe“ überſetzt werben. 
Auch in der Bulgata heißt es richtig in excelso, während die LXX 
fo wie mehrere andere Bibelüberfeßungen unrichtig „Ramah“ wiedergeben. 

- 6* 


- 
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Bei den Eroberungen Davide (1 Sam. 30) wird erwähnt: 
Beth El, Aroer, die fenitifchen Städte und Athach. 

Beth EI, bar? (1. Sam. 30, 27). Diefe Statt, welche 
auch Keſil (of. 15, 30) und Bethuel (1. Chron. 4, 30) genannt 
wird, lag 4 St. ſüdweſtlich von Eleutheropolis, wofelbft auf 
einem hohen Hügel noch jett Ruinen einer Feſtung fichtbar find, 
welche, wie ich aus Urkunden entnommen, Betbulia hießen. Neben 
diefen Ruinen Tiegt das Dorf Keſi (= Keſil). Es fcheint alſo, 
daß Bethulia und Ref (für Keſil) — Beth El — Bethul-Kefil 
fei *). 

Arver, yay. Wahrſcheinlich das noch jegt 1 St. ſüdlich 
von Moladah genannte Dorf Arar. 

Kenitiſche Städte, Bar my In der griechifchen Ueber⸗ 
fegung wird zu den fenitiihen Städten hinzugefest: Zaphet, 
wahrfcheinlih Hy oder Chormah (Joſ. 15, 30); ferner Kar- 
milas, d. i. Karmel in der Gegend von Siph **); Haleis, iſt 
mir unbefannt. 

Athach, NY (1. Sam. 30, 30). Noch heute heißt Das nörd⸗ 
lih vom Berge Madura liegende Thal, Athacha, ohne Zweifel, 
weil dort die Stadt Athach gelegen. 

Geſchuri, Girfi, I II (Sam. 27, 8). Erfteres 
ift das jebige Dorf Adfchur, welches 1, St. von Dir-Dibon, 
an der nah Migdol führenden Straße Tiegt. Lebtered ift das 
Dorf Beth Dfchirfi in der Nähe des Thales Simfum. 

Der Hügel Chachilah, y TBarnnyaı (Sam. 23, 19). 
1 St. weftlich von Chebron, am Wege nad) Beth Dfchibrin liegt 
das Dorf Beth. Chachal, weiches wahrfcheinlih vom Hügel felbfl 
diefen Namen bat. 

Edorajim, IIYIN (2. Chron. 11, 9. 1%, St. weftlich 
von Chebron wird noch jetzt ein Dorf Dura genamt, bier iſt 


*) In Echah Rabbathi zu Kap. 1, 16 wird gefagt: Beth EI in Judäa 
(Pr DNMII), womit angedeutet, vaß es noch ein Beth El gegeben. 
Ich vermuthe, daß obiges Beth EI im Lande ber Philifter fei. 
“*) Yebereinfiimmend mit Joſephus, welcher Siph als eine im x Fenitifigen 
Lande liegende Stabt bezeichnet, 
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auch der Sig des Bezirfs-Scheihe, Abo Rachman, deflen Gebiet 
bis Mizrafim reiht. Im Sepher Hajafcher, Abfchnitt Vajiſchlach, 
wird öfters eine Stadt PN Adurin genannt; wahrſcheinlich 
ift die richtige Lefeart YIYIN Adurim, und ift diefe Stadt das 
gegenwärtige Dura. Das Thal neben diefem Dorfe, auf dem 
Wege uach Jaffa iſt vielleicht das in Sanhedrin 92b genannte 
N" nyp2: in welchem die Ephramiten durch die Einwohner 
von Gath eine Niederlage erlitten (1. Chron. 7, 21) *). 
Etam, DWw’y (ibid. V. 6). Gegenwärtig eine kleine Feſtung 
„Al Burak“ genannt, 1 St. ſüdlich vom Grabe Nadel. Aus- 
führlicheres hierüber fiehe weiter, Artifel „En Etam.” 

Tekoa, PN (ibid.). 2 St. fünlih von Beth Lechem ftehen 
noch heutigen Tages Nuinen, „Tekoa“ genannt. 1 St. davon nord- 
öftfich befindet fi) ein ifolirter Berg Dschebl Fridis, $ranfenberg 
genannt **), weil die Franken (die europäifchen Ehriften), als fie 
von den ägyptiſchen Herrfchern aus Serufalem und anderu 
Städten Paläftinad vertrieben wurden, fih in der auf dieſem 
Berge einft erbauten Feftung furze Zeit aufhielten. Diefer Herodes- 
berg, wie ihn Sofephus nennt, hat die Form eines langen Apfels, 


*) Der Berf. ſcheint Hier in doppeltem Irrthum zu jein; denn erftens ift 
NY nyp2 in Babylonien, wie es ausdrüdlich in Daniel 3, 1 heißt: 
| 542 N") nyp2: zweitens find bie fort erwähnten „Todten 
in Bikeath Dura“ nicht die Ephraimiten, fondern die von dem Könige 
Nebuchadnetzar hingerichteten Srulanten gemeint. 8. 

“#) Ob es wohl nicht mein Zweck ifl, die unrichtigen und falfchen Anfidy- 
ten ber Gelehrten neuerer Zeit bier zu .beiprechen, jo kann ich doch 
nicht umhin, ven geehrten Lejer auf einen großen Irrtum aufmerffam 
zu machen, den ich in mehreren, neuern, hebräiſchen Beicyreibungen 
Palaftinas gefunden. Es geichieht diefes nur darum, um zu zeigen, 
daß alle diefe Arbeiten nur Copien älterer Werke find, die aber nicht 
verflanden wurden. Diefen Frankenberg nennen nun die neuern Ge⸗ 
Iehrten in hebräifcher Spradye: ıwam 7 d. 5. „Berg der Freiheit ;” 
(Exod. 21, 2) indem fie unter nem Namen Franken, Freiheit, franco, 
libertas, verftanden haben, während Frankenberg — Eig der Fremden, 
die aus dem Franfenland (Frankreich), famen, bedeutet, alſo nur mit 
NPINND Ey rn oder NYDNND yR 333 rı überfeßt werden kann. 
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und auf deffen Spige find noch jett die Ruinen dieſer Feftung 
fihtbar. Einige find der Meinung, daß diefer Berg das Beth 
Hakerem (Weinberghaus) ift, von welchem neben Tekoa Erwäh- 
nung gefchieht (Jerem. 6, 4), weil noch jest auf demfelben die 
zum Weinbau erforderlichen teraffenartigen Erhebungen bes Bodens 
fichtbar find. Auf dieſen Berg fpielt vielleicht der heilige Sänger 
unter „dem Weinberg zu En Gebi” an, da jened nicht weit 
davon entfernt if. (Siehe oben En Gedi.) (Hoheslied 1, 14.) 
Nordweitlih von diefem Berge ift die 60 Fuß lange und 6 Fuß 
bobe Höhle Al Mama, und ich vermuthe, daß es diefe Höhle 
war, in welhe Saul eintrat, als er in der Wüfte En Gedi 
David verfolgte (1. Sam. 24, 4). Bon den Ruinen Tefvas 
weftlich finden fi in den Bergtiefen eine Menge Schluchten, Al 
Kretum (Labyrinth) genannt, in welche fih im Jahre 4898 
(1138) die Einwohner Tekoas vor den fie verfolgenden arabifchen 
Horden flüchteten. *) 

Raphiach, ra (Deut 2, 23) „Und die Awiten, die da 
wohnen in Chazerim bis Aſſah“ überfegt Onkelos: „Raphiach big 
Aſſah.“ Noch jest werden die Ruinen zwiſchen Affah und dem 
Dorfe Al Arisch) am Ufer des Meeres „Rapha” genannt, Ein 





*) Daß dieſe Stadt zu dem Gebiete Juda gehörte, gebt deutlich aus 
2 Chr. 11, 6 hervor. Kimchi irrt demnach in feinem Kommentare zu 
2 Sam. 14, 2 und zu Amos 7, 10, wo er fagt, daß Tekoa zum Ges 
biete Aſchur gehöre. Die Stelle im Traftat Menachot 85, 5, wo es 
heißt, daß Tekoa das befte Del Tieferte, und im Gebietstheile von 
Afchur ungemein viel Del erzeugt ward, fo wie die Schrift fagt 
(Deut. 33, 24): „Aichur taucht feinen Fuß in Del,” veranlaßte Kimchi 
zu dem Mißverftändniffe, daß Tekoa zu Afchur gehört haben müfle. 

Allein Tekoa in Juda lieferte von feinen gefchägten Delpflanzungen 
blos das feinfte Del, aber nicht fo im Weberfluffe wie on wy, (ibid.) 
einer wirklich zum Gebiete Aſchur gehörigen Stabt, fo wie es heißt 
(Richter 1,31): „Afchur vertrieb nicht die Einwohner zu Achlab, bonn“ 
d. i. das heutige „on un (fiehe Giſch). Der gelehrte Kimchi ver, 
wechfelte nun Tekoa mit Guſch Chalab, und wollte Erfleres in den 
Theil Afchur verfeßen, das unftreitig zu Juda gehört. 
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abermaliger Beweis, dag die Amwiten bis dahin und den füblichen 
Theils Paläftinas ſich ausbreiteten. (S. Chezron, nyrD 

Bor Haſirah, FVDT I Die eingezäumte Grube (2 Sam. 
3, 26). Rad Iofephus, Befera, 20 Riß (1 St.) von Chebron. 
Bielleicht ift im heutigen „Star“, das aud gerade 20 Riß von 
Ehebron entfernt if, (ſ. MY S. 76) eine Spur beffelben. 

Lechi, 75 (Richter 15, 9)+ Joſephus (Alt. 5, 10) berichtet, 
daß diefe Stadt von den Griechen, Siagon, (d.h. wie auch das 
bebräifche Lechi, 7b Kinnbacken) genannt wurde. Da nun vor- 
mals bei Efeuteropolis (Beth-Djibrin) eine Duelle Siagon hieß, 
:fo Tann mit Gewißheit angenommen werben, daß Lechi in ber 
Nähe dieſer Stadt war. 

Schaphir, Yarr (Micha 1, 11) Noch jett Liegt 2 St. 
fünötlih von Aſchdod ein Dorf Suaphir genannt. Bielleiht das 
in Serufhalmi Kidufchin 3, vorkommende Kefar Sephuria; aud 
in Wajikra Raba Cap. 22 wird Beth Schupheria erwähnt. 

Charſcha, seen (Eira 2,52). Südlich von Wady Zarr 
ſtehen Ruinen, welche die Araber Charsa nennen, und wahrſcheinlich 
Ueberreſte von Charfcha find. (Siehe oben Die Norblinie Jehudas.) 

Barkos, DIPS (ibid. 2, 53) 24/, St. norbwefllid von 
Beth Dſchibrin noch jegt ein Dorf Barkuſia. 

Jeſchua, MI (Neem. 11, 26). Das Dorf Iſue, in 
der Nähe des 2 St. Öftlih von Efron gelegenen Dorfes Chulda. 
Hier nun beginnt von der einen Seite die Niederung (Bw). 

Dibon, NT Cibid. 11, 25) 2 St. noͤrdlich von Beth- 
Dichibrin ein Dorf Dir Dibon. 

Nachaſch, yrıy (1 Ehron. 4, 12) 1, St. öftlih von Beth 
Dſchibrin das Dorf Dir Nadas, 

Rechah, Ian (ibid.) 14/, St. ſüdlich yon Chebron das Dorf 
Nadia, 

Zobebah, MII% Cibid.B. 8) 1 St. ſüdlich von Jeruſalem 
das Dorf Beth Zaphapha, u 


I 
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Erklärung der im Zalmnd nud Midraſch vorfommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Beth Gubrin, aan MIN). Diefe ehemals fo große 
und berühmte Freiftadt, von den Römern und Griechen Eleuthe⸗ 
ropolis (Stadt der Freiheit) genannt, (vgl. Bereihith Rabba, 
Kptl. 42, „Chori (Gen. 14, 6) d. i. Eleutheropolis“ **), Tiegt 
7 St. weſtlich von Chebron; fie befigt merfwärbige Gebäude und 
eine ſehr große und breite umterirbifche Höhle, in welcher chriſt⸗ 
liche Kirchen fliehen, die noch aus jener Zeit ſtammen, als chriſt⸗ 
liche Fürften in Paläftina regierten. Im Jahre 4557 (1797) 
wurde &leutheropolis von den Sarazenen zerftört, und ift jetzt 
nur noch ein großes Dorf, Beth Dichibrin genannt. Diefe Stadt 
war faft immer in den Händen ber Nichtisraeliten, fo daß fie 
faſt nicht als israclitifches Befigthum betrachtet werben konnte. 
Diefes it nun die Meinung des Berefhitb Rabba, Kptl. 61 
man n2 ı Iym Dimwn Don „Bom Thau bes Himmels 
von oben, bierunter ift Beth-Gubrin verſtanden,“ jo daß Diele 
Stadt gleidifam ſchon von Iſaak feinem Sohne Efau zugedacht 
und verheißen wurde. Siehe dort auch Kptl. 60, mo R. Jochanan 
aus B. Gubrin genanut wird; Edir Haſchirim Rabba, ©.2,d; 
Eſter Rabba, Kap, A u. Bereichith Rabba Kptt. 10, 

Barur Chajil, Hr ya So wird diefer Ort genannt 
in Sanh. 32 a.; Tosefta Maaseroth Cap. 2; Jerusch. Demai Cap. 3, 
in ber äftern Ausgabe unrichtig by >53; in Megillah 18a 
“aber br aa 29, das Dorf Gibbor Chajil. Ich glaube, 


*) Beth Gubrin, eigentlich Heldenftabt, weil in jener Gegend flarfe, rie= 
fenhafte Menfchen lebten. Ya AMP Gen. 23, 2 überfegt T. Jeruſ: 
u de Ya ie! MD Stadt der Helden, und zwar, weil nach Joſna 14, 15 
„Arba der größte Menſch unter den Anafin” fie in Beſitz hatte, 
oder weil nad Num. 13, 22 vier Riefeufamilien in Chebron wohnten, 


*) In unfern Ausgaben fteht fälfchlich p „Hauptſtadt“ und muß 
Driyaanıon beißen. | 


- 
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daß dieſer Ort einer hiſtoriſchen Thatſache feinen Namen verdankte. 
Joſephus erzählt nämlich in bell. jud. (7, 6, 6) daß Kaifer 
Veſpaſian aus feinem Heere eine Adtheilung ausgedienter (aus⸗ 
gezeichneter) Soltaten nah Amaus, das 60 Stadien (3 St.) 
von Serufalem entfernt war, verſetzte. Ich glaube fidher, daß 
diefer Ort Barur Chajil, Hy} an ausgewähltes, ausgezeichnetes 
Heer oder Gibbor Chajil, Yyry 931 Helden, fo genannt wurde, 
weil er für das Heer als Aufenthalt diente. Sudlich von Saris 
(1. d.), circa 3 St. von Serufalem, find Rulnen, die die Araber 
Baburaia nennen, wahrjcheinlich für Barurata, d. h. Barar Chajil 
und bier ſtand alfo Amaus. 

Ammaus, auch Emius, Euudoss, DYNH’Y = DINON 
ebemals Rifopolis, Siegesſtadt genannt. 3 St. oͤſtlich von Efron, 
liegt gegenwärtig ein Dorf Ameud, in deſſen Nähe eine vorzüg- 
liche Duelle iſt. (Diefer Ort ift keineswegs dag von Joſephus 
erwähnte Amaus, worauf fhon Reland 427 aufmerkſam machte; 
ed gab alſo 2 Stätte gleichen Ramens). 

Beth Deli, 57 N (S. Jebamoth a. &.)-3 St. von 
Chebron auf dem Wege nad Jaffa ein Dorf, Beth Ulia. Ich 
vermuthe hier cine unrichtige Ausſprache für Beth Dulia. 

Beth Garem, DU MI (Erubin 19 a). (Vielleicht das 
Hagarmı in 1 Ehron. 4, 19). 1% Tagreifen öftlich von Allah 
ein Dorf Manſul Garam (fo berichtet Eftori), gegenwärtig 
unbefannt, | 

Maldaja, wurd (Wajikra Rabba 26 ift ein R. Joſe 
aus Malchaja genannt) 1%, St. weſtweſtſüdlich von Serufalem 
ein Dorf Malcha, welches eine vorzüglich gute Duelle befist, deren 
leichtes und gefundes Waſſer nach Serufalem geführt und dafelbft 
verfauft wird. Auch wachfen dort eine Menge Rofen. 

Kefar Abus, DIN 53 (Ierufbhalmi Sanhedrin 11, 
Sofephus beil. Jud. 8, 5 (?) hat dafür Abis) im oberen Theil 
Jehudas, wahrfcheinlich unweit der im Thale Zarr gelegenen 
Ruinen Gadar, daher auch die dortige Duelle noch jegt die Abis⸗ 
quelle beißt. (S. oben die Nordgränze Jehuda's.) 
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Refar Imra, NADM 55 (Ierafhalmi Taanith Ab. 4) 
1 St. fünfünmeftlih von Chebron ein Dorf, Beth Imra. 

Kefar Arjeh, PAS 5 (Ierufhalmi Kelajim 1). Nach 
alten Urkunden ein Dorf unweit Eleutheropolis. 

Kefar Barkfa, NP 83 (Ende Chrithoth) Tag, wie 
Eufebius bezeichnet, in der Gegend von Aſchdod, gegenwärtig un⸗ 
‚befannt. 

Kefar Shadhra, wart? 793 (Tofephta Ende Jebamoth). 
Wahrſcheinlich das 1 St. norböftlih von Beth Lechem, im Be⸗ 
zirke Tekoa fich befindende Dorf Beth Sachur. (Bielleiht ſo viel 
als Aſchchur. Vgl. 1. Chron. 2, 24 „Aſchchor, Vater Tekoas.“ 
Joſephus bell. Jud. 1, 1 hat dafür Beth Zacharias.) 

Kefar Anim, Doy 193 (Pelitta Rabbat, 23). Wahr- 
fheinlih die oben gedachte Bergftabt, (Sof. 15, 59); jetzt ein 
Fleden Ben Emin. (Bielleiht Oni, 33%, in der Tofephta Ohe⸗ 
loth 16.) 

Kefar Temratba, TIYPI WD (Tofepbta 
Ehullin 13). 1 St. ſüdoͤſtlich von Beth Lechem das Dorf Beth 
Zamra, (fiehe Bereſchith Rabba 6; Peſikta Rabbathi 15). 

Kefar Etam, DW’y 53 Camp Ray. 12, a. E.); 
fiehe weiter En Etam. 

Kefar Darom, DAT 359 Sotah 20 b) „2 St. ſudlich 
von Aſſah das Dorf Darum“, ſo berichtet Eſtori; gegenwärtig 
unbekannt. 


Sn den Büchern der Makkabaͤer werden erwähnt: 


Kedron, ID (I. 15, 39; 16, 9) 1 St. weſtlich von 
Efron, ein les & Dorf, welches noch jetzt Kadrum heißt. 

Es iſt merkwürdig, daß mehrere Gelehrten in ihren geogra⸗ 
phiſchen Beſchreibungen Paläftinas erklärten, fie hätten trotz ihren 
mühſamen Nachforſchungen dieſen Ort nicht gefunden, und es müſſe 
daher ein Schreibfehler des Ueberſetzers fein, der ſtatt Geder *), 
Kedron fette, während es jedoch unbezweifelt it, daß der DVer- 


*) Die Vulg. hat 15. 39 Gedor und 16, 9. Cedron. KR. 


Pad 
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faffer der ‘M. feinen andern Ort meinte, als das Kedron in ber 
Gegend des Landes der Philifter. 

Chamma, nonn (I. 3, 40) 1 St. fühlih von Migbal, 
in ber Niederung, das Dorf Chamameh, 


Städte im Lande der Philifter 

Die fämmtlichen ald ehemalige philiftinifchen Hauptftäbte- be⸗ 
zeichneten Ortfchaften (Sof, 13, 2 u, 3) find heutzutage noch 
befannt, | 

Gefhur, 1ywr Jetzt Adfhur (ſ. ob. Gefhuri ar) &.84). 

Aſſah, ty (Auch Gaza); eine große Stadt, 8 St, von 
Chebron, und nur %, St. vom Mittelmeere entfernt. Die Ein- 
wohner diefer Stadt find jest, mit Ausnahme- weniger Ehriften, 
fämmtlih Araber. Bis zum Jahre 5571 (1811) war fie au 
von Suden bewohnt, welche dort eine fehr fhöne Synagoge und 
einen großen Leichenader hatten, in welchem die Gebeine großer 
Gelehrten ruhen. Schon im Jahre 5559 (1799), als Napoleon 
mit feinem Heere, bei feinem Kriegszuge von Egypten nad Pa- 
läftina; feinen Weg über Aſſah nahm, und unfre Glaubensbrüder 
in große Angft verfegt wurden, flüchteten fich viele Derfelben aus 
Diefer Stadt, und es nahm ihre Einwohnerzahl feitbem immer 
mehr ab, bis endlih im Jahre 5571 auch der Kleine Leberreft 
nach Serufalem und Chebron auswanberte, 

Aſchdod, WTWN- Gegenwärtig ein großes, von Arabern 
bewohntes Dorf, Sedud genannt, 2 St, füblich von Jabneh und 
1 St. vom Mittelmeere entfernt. 

Aſchkelon, popon- Ehemals „die Griechenftabt” genannt, 
ift jest nur noch ein Fleines von Arabern und Chriften bewohn⸗ 
tes Dorf, das den Namen Eskalon führt; es Liegt 3 St. fünlich 
von Aſchdod, am Mittelmeere. Unter der Regierung des Ibrahim 
Paſcha fing man an, einen Thurm- und Feflungsbau in Eskalon 
aufzuführen, wozu die großen merfwürbigen Steine der verödeten 
Synagoge zu Affah gebraucht wurben, der aber noch jest unvoll⸗ 
endet daſteht. 

Gath, Nr Die Lage dieſer Stadt iſt nicht fo genau, ale 
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Die der vorgenannten befammt, Dfe angenommene Dieinung, daß 
fie Ramleh im Gebiete Dan fei, feheint mir durchaus unrichtig, 
da, wie aus 1 Sam. 30 hervorgeht, Gath weit mehr weſtlich 
und füdlich gelegen fein mußte. Richtiger hingegen iſt die An- 
gabe Eufebius, daß diefe Stadt 5 Mil von Eleutheropofis, feit- 
wärts von Lud lag. Und noch heute findet man 14,, St. ſüdlich 
von Jaffa, nahe am Ufer des Mittelmeeres, ein Dorf Gatha, 
weiches ohne Zweifel Mi, iſt. 

Efron, papy- ©. oben Alar bei der Erwähnung der 
nördlichen Gränzlinie Jehuda's. *) 





©) In Megillah, S. 6 a heißt es: Rabbi Bliefer fagte: in Zephania 2, 4 
heißt es: „Und Efron wird entwurzelt.“ Hier ift Kisri, die Tochter 
Edoms verſtanden, deren Lage im Sande; und fie war ein fehler Nagel, 
(ein gefährlicher Ort) für Israel in der griechifchen Periode. Als nun 
die Könige aus dem Haufe der Chafchmoniter fie eroberten, nannte 
man biejen Tag: „Eroberungstag des Thurmes Schir.“ — Nach 
andern Leſearten heißt er Thurm Schit, auch Thurm Zur. Der Beitan 
zum Sozergebete. des zweiten Sabbath Chanuchah nennt ihn Thurm 
Naſt "uiwy) my“ *) Es if keineswegs die Meinung bed Rabbi 
Gliefer, daß Gäfaren Efron fei, denn Efron gehörte zu dem Stamme 
Jehuda, Käfaren hingegen zum Stamme Dan; er erklärt aber nur, 
dag das Wort des Propheten: „Efron wirb entwurzelt,” an Cäfuren 
vollzogen ward; denn in ber That war Cäſarea Paläſtina (die auch 
Stratons⸗Burg hieß) eine bedentende, größtentheils von Heiden bewohnte 
Stadt, von der aber nur noch Ruinen übrig find. Gflori hält in ſei⸗ 





*) Diefe Benennung Migdal Nafi für Cäſarea führt und auf bie 
Erklärung des Namens ıWy) x5422 DIDH in Chagiga 4b. Rafchi 
und andere Kommentatoren erflären NO „Flechten“ und ww) 
„Frauen“, alfo Maria die Haarkräuslerin. Nach obigem ſcheint 

. uns aber NW) xD gleich Migdal Naft zu fein, alſo Maria 
aus Bäfaren. In diejer Agada wird koch eine In DI 
PT aufgeführt, ftatt deffen fand ich in einigen forreften Ausgaben 
zu Ierufalem nn Mönmn, was auch nad dem ©. 5 vorkom⸗ 


menden NUN MMO XD richtiger ift. (Maria Migdal Naft 
wird auch die Mutter Jeſus genannt (Sabbat 104 b, in deu alten 
Ausgaben); ob diefe mit der erfigenannten identiſch ei, ift ungewiß. 
Ginige Gelehrten halten das Mirjam Migdal Naft für eine forrupte 
Lejeweife jur Maria Magdalena. K.) 
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Awim, Dry I auch der Name der Awiſten fegt ganz 
fremd in Palaftina, fo ift Doch gewiß, daß biefes Volk im füdlichen 
Theile des Philifterlandes gewohnt, und bis in bie Gegend von 
Kadeſch Barnea ſich ausgebreitet hatte. (S. oben Chezron und 

Raphiach ©. 87). 


Gibthon, nnaa (1 Kön. 15, 27, Gibthon, das zu Phili- 
ſtim gehörte). Diefe Stadt war eine Tevitenflabt im Stamme 
Dan (Iof. 21, 23; auch Kap. 19, 44), zwifchen Elthefe und 
Baalath. Sie mußte nun zwifchen Bailin, das ich für Baalath, 
und Eithini, das ich für Eltheke halte (f. dort) gelegen fein. 
Gegenwärtig fonnte ich Feine. Spur derfelben dort finden. *) 


nem Werke Kaftor Uperach, auf die angeführte Stelle geitägt, Efron 
* für Bäfaren, was aber fehr gewagt ifl. (Noch weit gewagter feheint ung 
des Verfaſſers Erklärung dieſer Talmudſtelle zu fein, denn der Talmud 
bedient fi Bier der gewöhnlichen Ausdruckweiſe, wie wenn er zwei 
Städtenamen ibentifiziren will, wie 3.3. ma 37 MT» Noch deut: 
licher ift diefes aus der andern, von dem Verf. nicht beachteten Stelle 
np pp pVy Drmd ır Bin au erfennen. Der Einwand 
des Derf’s, daß Efron dem Stamme Jehnuda, Gäfaren aber dem Stamme 
- Dan zugetheilt ward, fann bier nicht maßgebend fein, weil auch Efron 
in Joſua 19, 40 unter die Graͤnzſtaͤdten Dans gerechnet if. 8.) 


*) In Schir Hafchirim Rabbathi zu 8.1, V. 16 heißt es: Bon Gibthon 
bis Antipatris Tagen eine Menge Städte, die Fleinfle war Beth Sche⸗ 
meſch.“ In Sanhedrin S. 94 ift die Kefeart: „Von Gebeth bis Anti: 
patris.“ An anderen Stellen heißt es: „Bon Geba“ (In Bereſchith 
Rabba K. 61: Bon Alto bis Antiv., wahrfcheinli eine unrichlige 
Lefeart); ebenfo in Iebamoth 62: „Rabbi Afiba hatte 12000 Schüler 
von Gibthon bis Antip.” Es ſcheint nicht, daß „Antip. das ehemalige 
Kefar Sabah (f. dort) war, da deſſen Lage gegen Gibthon nicht als 
zwei entgegengefeßte Gränzpunfte anzunehmen find. In Midraſch 
Miſchli zu 8.9. V. 2 heißt es: „Daß bie Leiche des ehrwürdigen Rabbi 
Akiba (der in Rifaria als Märtyrer hingerichtet wurbe) nach Antipat. 
das zu Kozrim gehörte, zur Beerdigung gebracht wurde.” Unſtreitig 
ift Kozrim eine unrichtige Kefeart, für Kazara, das in der Nähe von 
Maun Tag If. dort), und noch heutzutage kennt man bie heilige Grab- 
ftätte des würdigen Akiba zwifchen Tiberias und den Ruinen von Beth 
Daun. Es ift fiher, daß ea ein Antiratris in Galiläa, unweit 
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Simeon pypr⸗ 


Die Gränzlinien vom Gebiete Simeon find zwar in der hei⸗ 
ligen Schrift nicht angegeben, „venn fein Erbtheil war mitten in 
bem Erbtheile der Söhne Jehudas,“ (Sof, 19, 1) da jedoch die 
Städte bezeichnet find, welche dem Stamme Simeon zufielen, fo 
find auch deffen Gränzlinien aufzufinben, und es ftellen ſich biefe 
heraus wie folgt: 
> ©egen ÖOften reichte das Gebiet bis Moladah, von da Täuft 
die Gränzlinie füdmweftlich bis in den Wady Kiseimi (d. i. Azmon; 
auch Ezem genannt), zieht ſich dann bei Ziklag (V. 5), noͤrdlich 
dem Bache Beſor (Wady Scheria) vorüber, dehnt ſich weiter 
gegen Norden, bis in das. Thal Simſum aus, an deſſen nördli⸗ 
- chem Ufer das Dorf gleichen Namens (Sanfanab, 15, 31) liegt und 
erftrect fich bis Baelath — Beer (d.i. das jeßige St. noördlich 
von Barfufia liegende Dorf Beilin, Baal, vgl. 1 Ehron. 4, 32). 
Hieronymus fagt: „Beer, 8 Mil von Eleutheropolis,“ was 
gerade auf Beilin paßt. Diefe, die nörblichfte Gränzlinie bildende 
Stadt felbft aber gehörte ſchon zum Gebiete Dan (19, 44). 
Weiterhin gegen Süden war Beerfoheba, Moladah, Chezar- 
Schual ꝛc. In der Niederung lag: Eter, Aſchan, Chazar- 
Sufah ıc. Der am Ufer des Mittelmeeres gelegene Diftrict hin⸗ 
gegen blieb dem Stamme Sehuda (Richt. 2, 18). *) 

Bon den diefem Stamme zugefallenen Städten haben wir blos 
noch folgende zu erwähnen. 

‚Beth Ba amerfabah und CHazarSuffah, 25359729 


Tiberias gegeben, und diefes it es, wovon die oben eitirten Stellen 
ſprechen, fo daß Antip. und Gibthon wirklich zwei entgegengefetzte 
Punkte find; nämlich: Antipatris nordöſtlich und Gibthon ſüdweſtlich. 
Doch konnte ich keine Spur dieſes Antip. mehr antreffen, auch nicht 
den Urſprung dieſes Namens; ob es vielleicht auch nach Antipater, 
Vater des Herodes, genannt wurde (?) 

*) In Echah Nabbathi zu 2,2 wird eines „Gebirges Schimeon“ gedacht, 
dies beweiſt alſo, daß Simeon auch Beſitztheile im Gebirge— das in 
Jehuda lag, (Joſ. 15, 48) hatte. 
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=D =yrn (If. 19,5). Wahrfiheinfich Die fogenannten Wagen- 
ſtädte (2 Ehron. 1, 14) Madmannah und Sanſannab im Gebiete 
Jehuda (Sof. 15, 31). 

"Ajin und Rimmon, po" y cW. 8). Die Sepuaginia über⸗ 
ſetzt dieſe beiden Städte mit Thalche. Zur Zeit Euſebius wurde 
15 Mil von Eleutheropolis ein Dorf Talla genannt; gegen⸗ 
wärtig unbekannt. 

Etam Dipy (1 Chron. 4, 32; Richt. 15,8) 1 St. noͤrd⸗ 
lich von Beth Dſchibrin ein Dorf Gutna, foviel als Una — Utma, 
vielleicht Etam. 

Joſephus (Altert. 5, 1) fagt: Zum Theile Simeon gehörte: 
ein Stück von Judäa, das an Arabien und Egypten grängt. 


Benjamin yon 
Die Gränzlinie Benjamins ift Joſ. 18, 11— 21 genau und 


. deutlich angegeben, fowie es bei der nörblichen Gränzlinie Judas 


beftimmt iſt; blos mit dem Zuſatze, dab die Linie von Beth⸗El, 
Lus nah Atharoth Adar, d. i. das I, St. fühlih von Biri 
befindliche Dorf Adara, dann unweit Beth Choron nach Kirjath 
Searim läuft. Ein fcheinbarer Widerſpruch ift jedoch bier zu 
berichtigen. Kirjath Jearim wird nämlich als der weflliche Gränz- 
punft diefes Gebietes - bezeichnet (VB. 14) umd doch follten von 
biefer Stadt aus die Gränzen ſich noch weiter gegen Welten 5) 
bin gezogen haben. (V. 15.) Diefen Widerfpruch fuchten nun 
unfre Gelehrten dadurch zu befeitigen, daß fie Das Wort 9) 
nicht wie gembhnlih mit „Weſt“ fondern mit „Meer über- 
festen, was offenbar unrichtig if, da in der ganzen Umgegend 
von Kirjath Jearim weber ein Meer noch ein See zu finden iſt. 
(Siehe Raſchi.) Eine zweite Schwierigfeit ftellt fi ung entgegen, 
wenn, wie Vers 14 angegeben ift, Beth Choron und Kirjath 
Searim die 2 Endpunfte der weftlichen Gränzlinien Benjamins 
bildeten, wie Könnte dieſer Stamm-Nob, Chadid, Lod und Ono 
im Thale Charafchim befigen, welche Städte doch 6 bis 7:&t. 
weſtlich von Kizjath :Searint Tiegen? (Siehe zu Nechem. 11, 31, 
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1 Chron. 8, 12, Die hafväifche Parapbrafe des Targum Rabbi 
Joſeph: AAN TI XRM Parma DNÄE? 2 I0T37 
0237 093% DY 0NY222 XV, welche Israel eroberten 
und verbrannten, als fie gegen Gibea in Benjamin zu Felde zogen; 
Bol. Joſ. 18, 26 umd Kephirim in Neem. 6,2; Megillah 4 a.) 
Die richtige Erklärung der beiden Berfe (Sof. 18, 14 u. 15) 
fheint mir folgende zu fein: In V. 14. wird nicht ausfchließend 
die weftliche Gränzlinie bezeichnet, fondern blos foweit diefelbe in 
ganz gerader Richtung von Morden gegen Süden ſich hinzieht, 
und dies ift nämlich von Beth Choron bis Kirjath Jearim. Letz⸗ 
tere war zwar bie Außerfte ſüdliche Gränzflabt, doch zog ſich Diefe 
von bier aus nicht etwa fogleih gegen Often, fondern vererft 
nochmals gegen Weften, 7%), umfchloß die Gegend von Ono u, 
Lod ꝛc. und nun erft wendete fie fi) gegen Oſten bis zur Quelle 
bes Gewäſſers Nephtoah. Durch diefe Erklärung find nun alle 
Schwierigfeiten gehoben. 


Die Städte Benjaming 


find meiftens noch jett befannt. Bon den in Joſua 18, 21 -28 
aufgezählten Städten erwähnen wir folgende: 

Emef Keziz, irsp po» MWahrfcheinlih eine im Thale 
Achor ehemals gelegene Stadt (Bel. 1 Maffab. 9, 62 u. 64) 
Beth Keziz. Diefe richtige Leſeart findet fi jedoch nur in ber 
Lateinifchen Weberfegung ; andere haben dafür Beth Batzin. 

Zemarajim, Dep! Noch jest befinden ſich nördlich von 
Seriho in der Ebene des Sordan, 1%, St. von diefem Fluſſe 
entfernt, Die Ruinen Chirbath Al Zamra. 

Ophrah, AHY- Diefe Stadt lag, wie Eufebius berichtet, 
5 Mil öftlich von Beth ER, ift aber jet nicht mehr befannt, wahr- 
fheinlic in der Nähe des Dorfes Taibi (fiehe dort). 

Parah, IB lag in dem Thale, welches fi ſüdöſtlich von 
Ramah gegen Often binzieht, baber daſſelbe noch jetzt Wady 
Phara genannt wird. 

Kephar Ammond, way BI ift nit mehr befamnt. 


a — — 
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1 Makk. 9, 50 Heißt ed: „Er, (Backhivas)Terbaute die Mauern 
von Sericho, Ammonat, Beth Charon, Beth EI und Parah. 

Ophni, DH. Wahrſcheinlich das jegige Dorf Dſchiphei 
(1. Siphei), 1 St. nördlich von den Ruinen Beitun (Beth EV). 
In Berachoth 44a heißt dieſer Ort Gufnith, in Jeruſchalmi 
Tanith 4 Gufna, und in der Zofephta Oheloth a. E. Beth 
Gufnin. 

Gibeon, —XRX 21% St. von Jeruſalem, 1, St. nördlich von 
Mizpah, auf hohem Felfenrüden das Dorf Dſchib (1. Gib). In 
ber Nähe ift der See Birkat Malchi, von weldhem fchon in Se- 
rem. 41, 12 die Rebe ift. (In Joſeph. Altert, 8, 2 ſteht Hebron 
für Gibeon, wahrfcheinfich ein Schreibfehler, fo wie aus 1. Kön. 3,5 
deutlich- hervorgeht.) 

Ramah, 797, jett Ram genannt, Tiegt am Wege von Seru- 
falem nah Siem, auf einem kleinen, runden Berg, norböftlich 
von Mizpeh. 1 St. nördlich davon iſt | 

Beeroth, MIND, jetzt Birja genannt, ein großes Dorf. 

Mizpeh, 77989 Tag Serufalem nörblich gegenüber auf 
der Spite eines hohen Berges, welcher eine weite Ausftcht dar- 
bietet. Daher auch der Name Mizpeh (von AS überfchauen). 
Diefe Stadt, (nicht Mizpeh Gileab, wie Kimi glaubt,) war.eg, 
wo der Prophet Sammel das Volk öfters verfammelte; (1 Sam, 
7, 5; 10,1) noch jest wird daher dieſer Ort Rama Nebi 
Sammel, genannt. (Siehe unten Ramah. Vgl. 1 Makkab. 3, 46, 
„Sie verfammelten fi alfo und famen nad) Mizpah, Jeruſalem 
gegenüber; denn in Mizpah war ehedem ein Ort des Gebetes” — 
Synagoge, eigentlih Sammelplag im Griechiſchen) — 1 St. nord— 
oͤſtlich von. Mizpeb tft ein Dorf, Bir Nabala (Laftergrube), in 
welchem man noch jetzt eine große Grube antrifft. Sch glaube, 
daß es diefelbe ift, in melche der ruchloſe Ismael, Sohn Na- 
thanjas, fo viele Menſchen binfchlachtete (Jerem. 41, 7; Niddah 
61) und daher der Name Bir Nabala *). 


*) Da Beib-Charon ziemlich entfernt von Mizpeh ift, fo kann dieſe Grube 
boch nicht die von Ismael fein; und wirklich wird in der Tofephta Niddah 
7 
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Kephirah, TB Wahrfcheintich eines der Dörfer (Ke- 
phirim) im Thale Ono (Nechem. 6, 2) f. Ono. 

Mozah, Me 1 St. weftlih von Serufalem das Dorf 
Kolonia, nah Sukk. 45 a „Moza das ift Kolonia”. 

Taralah, bnmm- Vielleicht das Dorf in der Gegend 
yon Rod, jest Thaniel = Thariel. | 

3ela, yby — Sela. Ein Drt in der Nähe von Serufalemn. 
Jalkut zu 2 Sam. 21, 14, 

Gibeath-Kirjath, —— ſ. Geba, Gibath S. 102. 

An verſchiedenen Stellen der heiligen Schrift iſt noch von 
folgenden Städten die Rede: 

Anathoth, y0) (Joſ. 21, 18) 1 St. nordöſtlich von 
Serufalem ein kleines Dorf Anatha. Nördlich davon ein Stein- 
bruch, aus welchem Serufalem ihre Backſteine bezieht, (S. Sohar 
Ende Wajechi). 

Amon, ſyohy; Bachurim, nam (2 Sam. 16, 5); 
Alemeth, npby; Asmameth, nywry (1 .Chron. 8, 36; 
Neem 7, 28). Die Lage diefer vier Städte aufzufinden, war 
bisher feinem Forſcher Des Orients gelungen, Als ic) bei meiner 
Unterfuchungsreife Paläftinag das Gebiet Benjamins durdwan- 
derte, und 11, St. norböftlich von dem Dorfe Anatha entfernt, 
auf einem hohen Berge Ruinen uralter Gebäude fand, erfundigte 
ih mich genau bei den Einwohnern des Dorfes über Namen 
und Schickſal jener ehemaligen Stadt. Dod Niemand konnte 
mir Beſcheid geben. Endlich fam ein alter Dann biefes Dorfes 


K. 8, wo fich diefelbe Erzählung findet, nicht gefagt, daß es die Grube 
Ismaels fei; es fcheint alfo, daß der Zufab in Nidda 61 nicht authentifch 
ift. — Die Punftation von MDYH 77 (1. Sam. 4, 13) möchte 
ih in IDdyD umändern, und müßte demnach überfeßt werden: „Er 


faß auf einem Stuhle, nahe dem Wege nad) Mizpeh;” denn das Tref- 
fen wurbe bei rym. IN geliefert und biefer Stein war unweit 
Mizpeh (7,12). Eli erwartete alfo die erfte Nachricht von diefem Wege 
Aus. Auch der Accent ift diefer Lefeart nicht enigegen. (Wir müſſen 
diefem geradezu widerſprechen. 8.) 


.- 


9. 


und fagte mir, daß ihm hierüber von feinen Borfahren folgendes 
mitgetheilt wurde: „Auf jenem Berge lag einft die Stadt Al⸗ 
Muth; die Einwohner derfelben empörten fih gegen den Lan⸗ 
desfürften, und diefer fie nun die ganze Stadt demoliren.“ Sch 
nahm eine Bibel zur Hand um einen gleichlautenden Namen mit 
Al⸗Muth zu finden. Sch fand nun of. 21, 18 die Levitenftabt 
Almon neben Anathoth, und es ift fehr wahrſcheinlich, daß das 
1% St. von Anath (Anathoth) fogenannte Al-Muth , Die eigent- 
liche Stadt Almon if. Die Parallelftelle (1 Chron. 6, 45) bat 
dafür Alemeth. Vgl. ferner ibid. 8, 36: „Jehoada zeugte 
Alemeth und Asmamweth.” Die neben Anathoth aufgezählte Stadt 
Asmaweth (Efra 2, 24; Nechem. 7, 28) ift ſohin Almon oder 
auch Alemeth, melde der Araber Al-Muth nennt. Bachurim 
(2 Sam. 16, 5) überfegt Sonath. mit Amon. Es ift fohin Far, 
dag Badhurim, Amon, Alemeth und Asmaweth ganz identifch 
find, und die Levitenftadt auf jenem Berge, welche %, St. nord» 
öftlih von der Levitenftadt Anathoth Tag, vier Namen hatte. 

Gilgat, 5353 (Hof. 5, 9. Nach Joſephus (Altert. 5,1, 4) 
10 Stadien von Seriho und 50 Stadien vom Jordan entfernt.- 
Gegenwärtig jedoch befindet fich in der Nähe des Jordans ein einem 
Steinhaufen ähnlicher Hügel, welchen die Araber Galgala nennen, 

Baal Tamar an 2 (Richter 20, 33). Zu Euſebius 
Zeiten ein Dorf Beth Tamar, unweit Geba. Jetzt aber nicht 
mehr befannt, 

Sela Rimon, 19 ydd · Ungefähr 1 St. öſtlich von 
Beth⸗El das Dorf Rimun. Faſt das ganze Dorf iſt auf einem 
Felſen erbaut, (daher der richtige Name Sela Rimon, der Felfe 
Rimon.) Die Tofephta Sotah Kap. 18 fagt: „Südlich von 
Serufalem ift eine Ebene, in ber Gegend Geba und Rimon find 
Felſen und Klippen.” — Im Jeruſch. Berachoth a. A. wird I" 
ar Rabbi ve Romna, nämlich aus Rimon, und im Sohar zu 
Schemini — PORT 2521 y'=, aus dem Dorfe Ramin genannt, *) 


*) Im Midraſch Echah zu 8.1, V. 16 wird erzählt: „daß Hadrian eine 
große Anzahl Jehudim im Thale Beth Rimon verfammelte und fie 
- 7* 
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Lebonah, yyab dibid. 21, 19). 1 Stunde weſtlich von 
Shiloh, an der Straße von Sihem nad Serufalem liegt ein 
Dorf Rubin. 

Die nachfolgenden Ortsnamen, die wir zu erflären verfuchen, 
find in Jeſaia 10, 8—32 zu leſen. Es heißt dort: 

„Er (Sanderib) überfält Ajoth, zieht durch Migronz 
in Michmaſch bewahrt er feine Schäge auf. Sie fahren über 
bie Kurth. „In Geba halten wir Nachtlager.” Ramah 
zittert, Gibeath Schaut flüchtet fih. Laß deine Stimme er- 
tönen Tochter Gallim, merf auf Lajiſch! o armes Anathoth. 
Flüchtig wird Madmenah, retten wollen ſich die Bewohner 
Gebims. Bald kommt der Tag, wo er raftet in Nob, u. f. w.“ 


Ajoth, my d. i. Ai; fiehe 31 Könige, ©. 57, 

Migron, ID Ungefähr 8 Minuten fünlih von Beitun 
(Beth-EN find Ruinen, weldhe die Araber Burdſch (d. h. Burg, 
Thurm) Magrum nennen; unftreitig Ueberrefte der Stadt Migron. 

Michmaſch, wunn- 1 St. nörblid von Dſcheba (Gibaa) 
das Dorf Mifmas, in deffen Nähe Ruinen eines Ortes Sanna 
find. Es ift fomit auch die forrupte Lefeart der in Menachot 83 b 
genannten Orten NW) DIID, wo der vorzüglichite Waizen 


dort alle binrichten ließ, fo daß deren Blut in den Fluß Kipros ftrömte.” 
Ich halte den Fluß Kipros für den Wady Mudia, der öftlicd von Rimon 
läuft. Joſephus (Jüd. Kr. 1, 11, 9) erwähnt dieſes Kipros, und 
erzählt, daß Herodes zu Ehren feiner Mutter das von ihm in der Nähe 
von Jericho neu befeftigte Schloß Kipros nannte. Eftori hat in feinem 
Werke Kaftor Uperach (S. 35 b) die Lefeart „der Blutſtrom floß durch 
das Meer bis nach Eyp!r 08,” das er nun für die Inſel Eypern hält. 
In unfern Ausgaben fteht aber der Fluß Kipros. Jedenfalls glaube 
ih, daß man flatt II durch das Meer D)) wie ein Meer lefen 
müſſe. Ebenſo muß es aud in Serufch. Succa a. E. und in Midrafch 
Efter a. U. gelefen werden. Dort wird aber erzählt, daß ſich dieſe 
graufame Begebenheit zu Alerandrien, in Egypten, zugetragen habe, 
da fünnte man nun freilich den Fluß Kipros nicht mit Wady Mudia 
identifiziren; in der Parallelftelle im Midraſch Eſter fehlt jedoch ver 
Zuſatz „das Blut floß wie ein Strom bis nach Kipros.“ 
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wächſt, in EN) DHID zu verbeffern, welche Ortsnamen heute 
noch eriftiren. 

Maabrah, IyH, Furth. Es ift dies berfelbe Engpaß 
durch welchen Jonathan zu dem Poſten der Philiſter hinüberzu⸗ 
geben fuchte (1-Sam. 14, 4). Die Namen der dort erwähnten 
Felſenklippen Bozez und Sene find jedoch nicht mehr befannt. 
In Sanhedrin 95 heißt ee: ya an MayD, Maabrah 
bezeichnet zwei Namen, womit der Talmud wahrfcheinlich bie 
zwei Felfenklippen Sene und Bozez meint, welche zwiſchen Geba 
und Michmafch flehen, und wirklich wird Maabrah zwifchen die- 
fen beiden Städten auf dem Zuge Sancherebs geſetzt. 

Geba, yIr Siehe ©. 102. 

Bath Gallim, DI MI Noch heute ift zwifchen Ram- 
leh und Saffa ein Dorf Beth Dſchallim (Geburtsort des Paltt, 
Sohn Lajifsh; 1 Sam. 25, 44), Die Angabe Eufebius, daf 
Gallim bei Efron Liege, ift durchaus unrichtig, da Sanderib 
keineswegs ſoweit vorgerüdt ift, vielmehr Tiegen faft fämmtliche 
Städte, welche dieſer affyrifhe Feldherr bei feinem Kriegszuge 
berührte (Jeſ. 10, 28—32), nördlih von Serufalem, im Gebiete 
Benjaming, 

Lajifh md Madmenah, nn) wrb find jet nicht 
mehr befannt, Erſtere ift vielleicht diefelbe Stadt, wo Juda den 
Bachides von Leafa bis zum Berge bei Aſchdod verfolgte (1 
Makkab. 9, 5—15). 

Gebim, DI» Nah Euſebius das bei Oppni liegende 
Giba. Mir aber fcheint es Gob zu fein, wofelbft den Philiftern 
eine Schlacht geliefert wurde (2 Sam. 21, 18). Die Parallel- 
ftelfle hat jedoch dafür Gefer (1 Chron, 20, 4) Möglich nun, 
dag Gob und Gefer iventifch, oder doch zwei nahe gelegene Orte 
waren. 

Nob, Zr Noch jetzt ein Dorf Beth Naba, 7 Stunden 
nordweſuuch von Jeruſalem. In Nechem. 7, 33 heißt ſie, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Metathaſis I), mit dem Zuſatz MN, Das an⸗ 
dere Mebo, weil jenfeits des Jordans auch ein Nebo liegt 
(Num. 32, 3). 


— 
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Geba, Gibeah, Gibeath Benjamin, Gibeath Schaut, 
IND Ny23, PO32 NY, 1923, Ya 
Geba und Gibeah find beide der Name Einer Stabt, fo 
finden wir Richter 19 immer Gibeah; ibid. 20, 10 Geba, au 
V. 33 „vie Höhe Geha”. Ebenſo Joſua 18, 24 Geba. Sie wird 
auch Gibeath Benjamin genannt (V. 16). Ihre Lage muß ganz 
nahe bei Ramah geweſen fein (Richter 19, 13), und ohne Zweifel 
dag gegenwärtige Dfheba, 1 St. öftlih von Ram. Es gab 
auch noch eine Stadt mit dem Doppel⸗Namen Gibeah und Geba, 
auf der Gränge zwifchen Benjamin und Juda, in der Nähe von 
Kirjath Searim, 1 Sam. 10, 5 heißt fie Gibeah; ibid. 13, 3 
Geba, auch Gibeath Schaul, denn fie war feine Geburtsftabtz von 
"dort entliefen ihm feine Efel, von dort ging er, fie zu fuchen, und 
fan dann endlich wieder dort an. ben fo Sofua 10, 19 
„Gibath Schaul flüchtet” Wir finden die Stadt Kirjath Jearim 
(Sof. 15, 60) unter die Städte Jehuda gerechnet; hingegen 
(dort 18, 28) unter die Städte Benjamins. Sie muß alle 
natürlicher Weife an der Gränze gelegen fein, fo daß fie ein- 
mal zu diefem Stamme, einmal zum andern gezählt wurde, Sch 
unterfuchte nun genau bie Rage und Umgebung von Kirfath Jearim, 
und fand, daß diefe Stadt am Abhange eines Berges liegt, ber 
füdlih von derſelben fteht, hart an bderfelben in nordbweftlicher 
Richtung befindet fi) eine Anhöhe, und es ſcheint nım Far, daß 
auf diefer Anhöhe Geba Tag, und Beide, Kirjath Jearim und Geba 
bildeten eine Stadt, Kirjath Searim lag ſüdlich, Geba hingegen 
nördlich, und die Gränzlinie, Die noch heutigen Tages auf dem 
Wege, der nad Jaffa führt, fichtbar ift, ging durd) beide. Geba 
war alfo eine benjaminitifhe Stadt; Kirjath Jearim hingegen 
eine jehubifche; daher nun Kirjath Searim zu beiden Stämmen 
gerechnet wird, (Mir fcheint fogar, daß ihrer geographifchen 
Berbindung wegen bie Namen Kirjath und Gibeath (Sof. 18, 28) 
im Status conftruetug ftehen, NYIA, NP, nicht Ya, mp 
nad Art und Weife aller nomen propr., alfo gleichjam auch in 
fprachlisher Beziehung in Verbindung, denn erftere war eben 
Gibeath Kirja, wie letztere Kirjath Gibeah war.) 
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Menn es nun 1 Sam. 7, 2 heißt „Da kamen die Männer 
von Kirjath Jearim und holten herauf die Lade des Ewigen und 
brachten fie in das Haus Abinadabs in Gibeah ꝛc. (darum heißt 
es: 10, 5 „Gibeah Gottes“). Und es geſchah von dem Tage an, 
dag die Lade in Kirjath Jearim vermeilte” ꝛc., fo ift hier durch⸗ 
aus Fein Widerſpruch, da Geba und Kirjath Jearim nur eine 
Stadt ausmachen. Siehe Bamidbar Rabba c. 4 aus welchem 
deutlich erhellt, daß Geba und Kirjath Jearim nur eine Stabt 
bildeten, *) 


Zu den Benjaminitifchen Städten find noch folgende hinzuzu- 
fügen aus den Stellen in Nehem. 11, 32—35. „Die Söhne 
Benjamind zu Ananejah, Chazor, Gitajim, Chadid, Zeboim, Nebal- 
Tat, Lot und Ono im Thale Charafchim.” 

Anantfah, 3Y- Wahrſcheinlich das 1 St. nördlich von 
Serufalem, am Wege nad) Mizpeh Liegende Dorf Beth Chaninah, 
mit Verwechslung der Y in M. 

€ hazor, yN . Y, St. norböfllih von Beth⸗El, unweit der 
Jordansebene fieht man noch fett Die Ruinen Thel-Chazor. (Diefe 
Stabt Tag demnach außer der Gränzlinie Benjaming.) In der 
Nähe vderfelben war die Stadt Ephrafim (2 Chron. 13, 19). 
Bielleicht ift Chazor fened Baal Chazor, das bei Ephrajim (Ephrajin) 
Tiegt, (2 Sam, 13, 23.) 

Gitajim, INA Vielleicht Das jebige Ramleh, welches 
daher auch Gath genannt wird. Wie ich aus mehreren jüdischen 
Urkunden erfehen, tft das neuere Ramleh auf die Stelle des ehe- 
maligen Gath erbaut. Die Meinung, daß Ramleh das ehe- 
malige Gad im Lande der Phitifter fei (Sof. 13, 3), iſt durch⸗ 
aus falſch. Eine ehemals große und berühmte Stadt Gith war 
2 St, wetlih von Sichem auf einem nicht fehr hohen einzeln 
ſtehenden Berg, unweit der Meeresfläche, woſelbſt noch jest das 


— 


*) Es wird dort unrichtig aus Sof. 18, 25 Gibon citirt, wovon gar feine 
Rede iſt und iſt dafür V. 28 Zela Gibeath Kirjoth, d, i. Gibea, zu 
ſetzen. 
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Kirjath Dschid (Gith) ſteht. Diefe lag jedoch im Gehiete Ephrajim 
und kann fohin Feineswegs die Benjaminſtadt Gitajim fein, 

Chadid, Par (Und Simeon erbaute Adida in ber Nie- 
derung, 1 Makk. 12, 38—13, 13; Erechin 9, 6; Idioth 7, 5.) 
2 St. Öftlih von Lud auf der Spite eines rundes Berges liegt 
das Dorf al Chadida. Wir haben ſchon oben bemerft, daß Die 
Niederung ſich bi8 an das Gebirg Lud ausbehnte, Ä 

Zebojim, DYIy- 9% St. weſtlich von Jerufalem auf einem 
hoben Berge Das Dorf Zuba. (Vgl. Challah, 4, 10. Berg Zebojim.) 
Es hatte eine fehr ftarfe Feftung, Die Ibrahim Pafcha 5594 (1834) 
zerftörte, 


Neballat, mbny, 2 St. norböftlih von Ramleh ein großes 
Dorf Beth Naballa. 


Lod, db, Lydida, Addda, Diospolis, 1 St. nordöſtlich von 
Ramleh ein großes Dorf Lidi, in welchem das Grab St. Georg's 
von den dortigen Chriften gezeigt wird. *) 


*) Rabbi Benjamin von Tudela fchreibt in feiner KReifebefchreibung ; 
TOM na DW eine unrichtige Lefeart für Zyı Kpndd 
X wo) d.h. St. Georg. In Semachoth 2, 4 heißt es: „ber Sohn 
des Gorgos in Lud“ ich vermuthe, daß diefer der erwähnte Georg fei. 
Diefe Stadt war lange der Sit ber größten Gelehrten nach ber Zers 
flörung Serufalems, fo daß man unter den öfters im Talmud und 
Midraſch erwähnten 3 man und DYSI mar, nur die in der Stabi 
Lod lebenden Gelehrten verfleht, naher heißt es auch (Baba Bathra 25 b) 
„Wer reich werben will, wende fich nörblich, wer weife werden will, 
ſüdlich;' Galiläa, die Nordgraͤnze Paläflinas, war nämlich ein reiches 
und fruchtbares Land. Durch feine üppige Fruchtbarkeit, fagt Joſephus 
(Süd. Kr. 3, 3, 2) verheißt es auch dem trägften Ackerbauer reichen 
Lohn; bei der LKeichtigkeit des Lebensunterhalts war es daher auch dicht 
mit Städten und einer Menge wohl bevölferten Dörfern bedeckt. Eine 
ftarf befuchte Handelsſtraße (via Martis) zog auch mitten durch‘ dieſes 
Land, das der Talmud daher als eine Duelle des Reichthums nennt, 
wohin, wer reich werden will, fich wenden folle ; füblich, nach der Ges 
gend von Lod, wende fich aber, wer weife werben will, weil bier ber 
Sit der Gelehrfamkfeit und Wiflenfchaft war. (Daß unter DI np? 
297 mar (Chulin 132 h; Sebachim 23) und unter Dry Lud 
gemeint fei, ift zu entnehmen aus der Stelle (Jer. Pelahim 17) PN 
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Ono, ya Iſt jetzt nicht mehr befannt, Tag aber, wie der 
Talmud Ende Kethuboth (111) berichtet 2 Mil von Lod. Siehe 
Sohar Wafeze 151 a; Pinchas 117 a. _ 

Das Thal Charafhim, Dwenn ’% Im Serufchalmi 
Megillah 1 wird Lod und Ono das Charafhim-Thal genannt. 

Azel, by (Sedhariah 14, 55 1 Chron. 8, 38; 9,44). Ich 
glaube, daß es das ſüdöſtlich vom Delberge liegende Azaria fei (flatt 
Azalia, mit Verwechslung der Buchflaben 4 und 5. Val. Ezechiel 
19, 7). Bielleicht wurde dies Dorf nah „Searja, Sohn Azel” 
aus dem Stamme Benjamin (1 Ehron. 8, 37) genannt. Im Tal- 
mud heißt dieſe Stadt „Huzel, im Theile Benjamins” (Megil. 5 b), 
Eine zmeite gleichnamige Stadt Tag in Babylon (Soma 52b). *) 
(Siehe übrigens weiter bei der Befchreibung des Delberges.) 

Gimfs, 93 (2 Chron, 28, 18), 1 St. öfllih von Lod, an 
dem Wege nach Sterufalem, ein Dorf Dfhimfi (Gimfi). Aus 
biefer Stadt war Nachum (Taanith 21a), In Midraſch Echah 
48d iſt ein Ort oder Diſtriktsname ri I erwähnt. 

Anab, 33 (Sof. 11, 21) 14, St. öftlih von Ramleh ein 
Dorf Anaba. 

Schaphir, Pan (Mihah 1, 11). Wir haben fehon oben 
(S. 78) bemerkt, dag ſüdöſtlich von Afchdon ein Dorf Suappir 


Tiegt, aber auch 1 St. nordweſtlich von Lod gibt es ein Dorf - 


Sapbiria, welches vielleicht hier gemeint iſt. Doch Tiegen faft 


man Boy m vor jr DIT MMaR ION, Wofür ber 
Babyl. Talmud (ibid. 62) RR pw P hat; ebenſo heißt es 
(Jer. Sanhedrin 3b) N ya) mS 03 rw 2 PI2yn Pie 
Diefe Stellen widerfprechen aber Feineswegs des Verf's Darftellung von 
Lod als den Sitz der Gelehrfamkeit, denn nur die Eiferfucht der palä⸗ 
ftinenfifchen Gelehrten rief folche Ausdrücke des Haffes hervor (vergl. 
Pefahim. 705). — In der Peſikta Rab. K. 8 wird Lod das zweite 
Serufalem genannt. 8.) | ' 

*) In Kethuboth (S. 111) Heißt es: Saayına PM Da „De 
Benjamin“ ift ein unrichtiger Zufag, da hier von der Stadt Huzal im 
babylonifhen Reiche die Rede ift, und wirklich fand ich in alten 
Ausgaben die richtige Lefeart —* x Dun. 
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Jämmtliche Drtfchaften, welche der Prophet Micha erwähnt, norb- 
weitlich in Jehuda. 

Ophek, PEN (ſ Sam. 4,1; 7, 12). Von dieſer Stadt, 
welche in der Nähe yon Mizpeh gelegen fein mußte, findet ſich 
jet nichts mehr. 

Beth Kor, I N (ibid. 7,11), wahrſcheinlich das jeige 
Dorf Karua, unweit Ramalla, °/, St. weſtlich von Beeroth auf 
einem Berge. (Nicht zu verwechfeln mit Ramleh.) Es iſt aber 
auch möglih, daß Beth-Kor in dem Wady Kurama gelegen, 
welches fi) mit dem Wady Luban (Lebona) verbindet, und ſich 
bis zum Wady Udſche (ſiehe S. 110 HP 0) zieht, (Wahr: 
ſcheinlich das in Sofephus [Jüd. Kr. 5, 4] genannte Kuria.) 


Erklärung der im Zalmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Reni, 2 (Oheloth 18, 9; Jeruſchalmi Ende Terumoth; 
Sohar Thafria 42 b. „Keni, unweit Lod“) ungefähr 7%, 
- Stunden öſtlich von Lidi dag Dorf En Keni, in befien 
Nähe die Höhle ift, wofelbft Rabbi Simon ben Jochai und 
fein Sohn verborgen Iebten, fo wie es deutlich in ben Tikune 
Sohar u, A. heißt, daß diefe Höhle in der Umgebung Lods ift; 
ebenfo wird dies in Serufhalmi Taanitd 4, auch in Peſikta 
Rabbathi 32 wiederholt (es ift alfo ganz unrichtig, wenn Diefe 
Höhle in Obergaliläa, unweit Pekiin gezeigt wird, wie es fälfch- 
th im Buche Schebadhe Serufchalafim gefagt wird). 

Kefar Dichrin, P97 nB3 (Sittin 57 a) war eine auf 
dem Königsgebirge, NIS YD gelegene Stadt; wahrſcheinlich 
biefelbe, welche 1 Maffab. 4, 32 und Joſephus (Alterth. 12,7, 65 
Jüd. Kr. 1,1, 4) „Beth Sahara” (Ir, chaldäiſch PDT) 
nennen. Eftori fand noch 1 St. nördlich von Lidi im Gebirge 
ein Dorf Dachrin; gegenwärtig unbefannt. 

Pefiin, Pv’PB (Chagigah 3 a; Sanhebrin 32 b) Tag 
zwiſchen Jabne und Lodz; jest unbekannt. 

Be Tere, N GSanhedrin 95 a). Wahrſcheinlich Das 
Dorf Bi-Tharis, 1, St. öftli von Lidi. 
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Kubi, MD (ibid.) Bielleiht das Dorf Rubab, 14/, St. ſüd⸗ 
öftlich von Ramleh. 

Zalmon, noby (Jebamoth 122 a; Kelafim 4; E. Tofephta 
Para c. 8; Torath Cohanim zu Bechukothai). In einer grie- 
chiſchen Urkunde fand ich Die Angabe „Zalomine ift eine Stadt 
in der Gegend von Diospolis, (Lod)“. Genaueres hierüber ift 
nicht mehr befannt. Bielleicht find die St. weſtlich von Runefa 
am Ufer des Mittelmeeres, füdlih von Chaifa ſich befinplichen 
Ruinen Calomon (für Zalomon) die Weberrefte jener Stabt, _ 

Joſephus (Alterth. 5, 1) fagt „der Theil Benjamin erftreckt fich 
in der Breite von Serufalem bis Beth⸗El und vom Jordan big 
ans große Meer. Joſephus widerfpricht ſich hier mit feiner 
Angabe des Gebietötheild Dan, wie wir in der nachfolgenden 
Abhandlung fehen werben, _ 


Dan, 17 


Die Gränzlinie des Gebietes Dan ift zwar in der h. Schrift 
nicht angegeben, doch läßt ſich Diefelbe aus der Aufzählung der 
Städte diefes Namens (Sof. 19, 40—49) fo ziemlich beftimmen. 
Durch Iofephus, der an verſchiedenen Stellen Jamnin (Stabna), 
Dor (Tantura) als die nörblichfte, Asdod als die ſüdlichſte Stadt 
Dans angiebt, wäre nun bie nördlichfte und ſüdlichſte Gränzlinie 
hinlänglich ermittelt. Aus der Bezeichnung des Beſitzthumes 
Simeond geht hervor, daß das Dorf Beilin, das in der heil, 
Schrift genannte Baalath *), der nördlichfte Punkt Simeons if, 


*) In Jerufhalmi Sanhedrin 1 heißt es: „Die Berechnung des Neu- 
monde (Warn WNTP) geichah früher in Jehuda, was aber fpäterbin 
wegen einer traurigen Begebenheit nicht mehr flattfinden dürfte, wir 
finden aber doch, daß diefelbe in Baalath vorgenommen wurde, und 
diefe Stadt gehörte zuweilen zu Jehuda, zuweilen auch zu Dan (Eltefa, 
Gibthon und Baalath [Iofun 19, 44] gehörten zu Dan, Baalah, Ijim 
und Ezem JJoſua 15,29] gehörten zu Jehuda). Da nun aber Baalath 
zuweilen, wie bemerkt, zu Jehuda gerechnet wurde, nach obiger Angabe die 
Zeitrechnung aber nie mehr in Jehuda fein durfte, wie konnte denn in 
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und Tag alfo an der Gränze zwiſchen Simeon und Dan, alle 
der oftfünlichfte Punkt Dan's. Die Gränzlinie Tief von bort well 
lich nah Aſchdod and große Meer. Andererfeits Tief fie von 
. Baelath über Beth Schemefh, (das heutige En Semes) nad) 
Ajalon (Salo), wendet ſich nordweſtlich zwiſchen Lod und Ramleh 
(denn erſteres gehörte Benjamin), dann nörblih über Dſchilil, 
Kefar Saba ꝛc. bis Tantura (Dor). Es ift nun Far, daß ber 
Gebietstheil Dan zwifchen dem Mittelmeere und ben Theilen 
Benjamins und Ephrajims Tag, fohin die weftlichen Beſitzungen 
diefer beiden Stämme feineswegs bis zum Meere fich erftreden 
fonnten. Wenn ed daher bei Bezeichnung der Gränze der Söhne 
Joſeph's heißt: „Und es waren ihre Ausgänge nad) dein Meere“ 
(Sofua 16, 3—5), fo will dieſes blos anbeuten, daß die Gräny 


Baalath die Berechnung des Neumonds vorgenommen werben? Doch 
erhellt fich diefe Schwierigkeit damit: Baalath lag hart an der Gränge, 
fo daß die Häufer zu Jehuda, die nächte Umgebung derfelben aber 
Dan gehörten,” die Berechnung des Neumonds geſchah jedoch natürlid 
immer im Freien, denn beim Zeugenverhör war eine freie Ausſticht 
nöthig, fo daß alfo diefer im Theile Dan’s geſchah nicht aber in Jchuba, 
barauf beruht nun auch die Angabe, daß Baalath manchmal zu Jehuda, 
manchmal zu Dan gezählt würde. Wir entnehmen nun aus obigem 
Serufhalmi, daß Baalah verfchienen von Baalath ifl, da. Erfteres ganz 
füblih Tag, Baalath Hingegen im Theile Simeons (19,8) auch noyn2 
(213 O9) 2 hieß. (Ich vermuthe fogar, daß (10, 44) nbyI darum 
im Status Conſtructus flieht, weil fie diefelbe if, die auch aa noy2 
hieß und nur abgekürzt als nbya vorfommt.) Sie lag an der Graͤnze 
zwifchen Dan und Simeon, wird aber dennoch vom Serufchalmi eine 
Stadt „zu Jehuda“ genannt, da der ganze Theil Simeons früher 
Sehuda gehörte, und Simeon erft feinen Theil von und in Jehuda 
erhielt, fo daß. die Städte Simeons aud Städte Jehuda's genannt 

werden können. Wir entnehmen ferner, daß der Beſttz der Gränzftähte 
zuweilen unter den Stämmen wechfelte, und durch Webereinfommen 
manchmal die Theilung fo vorgenommen wurde, daß die Stadt dem 
einen Stamme, bie Felder und Umgebung dem andern überlaffen wurbe. 
Hierdurch werden auch manche Schwierigkeiten und Widerfprüche, auf 
die wir zuweilen bei der Ländervertheilung unter bie. Stämme ftoßen, 
‘ihre Löfung finden. (©. oben ©. 61.) 
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linie fih in gerader Richtung (ohne nörblich. oder ſüdlich auszu⸗ 
“ weichen) gegen das Meer hinzog, feineswegs aber, daß diefelbe 
bis zum Meere felbft ſich ausdehnte. Joſephus, defien Worte wir 
oben mitgetheilt haben, widerfpricht fich daher, wenn er das Gebiet 
Benjamin, bis an das große Meer ausvehnt, während er die See- 
füfte zum Gebiet Dan’s bezeichnet?! Bon den Städten Dan’s 
erwähnen wir folgende: 

Zoreah und Eſchthaol, YRNON MYMS fiehe oben ©. 72. 

Ir Schemeſch, Wow y fiehe weiter WOW N). 

Schaalabin, pohyr iſt jetzt nicht mehr bekannt. Zu Euſebius 
Zeiten hieß ein Dorf in der Gegend von Sebaſte (Schomron) S dh el- 
bin, Hat nun, wie Sofephus berichtet, Das Gebiet Dan’s fich bie 
Dor ausgedehnt, fo ift es Leicht begreiflich, daß dieſer Stamm big 
unweit Schomron Befigungen hatte. Das nachbenannte Ajalon 
liegt zwar von Schomron ziemlich weit entfernt, allein es ift nicht 
felten, daß 2 neben einander aufgezählte Städte dennoch weit von 
einander entfernt Tagen. 

Ajalon, HIN, das Dorf Jalo, 41, St, von Jerufalem 
und 1 St. weitlih von Gibeon (die Angabe Raſchi's zu Joſua 
10, 12 „Ajol ift weit von Gibe,” beftätigt fi alſo nicht). Deft- 
ih von Lod, an dem Wege nad) Gimfo zieht ſich ein großes 
Thal zwifchen zwei hohen Bergfpisen hin, wovon Die eine gegen 
Süden, und die andere gegen Norden liegt. Auf der füblichen 
Bergfpite befindet fih das Dorf Jalo, diefem gegenüber auf der 
nördlichen Spite das Dorf Beth-Ur (Nieder - Beth- Ehoron, 
Sof. 10, 10; 16, 3). Oberhalb deffelben führt ein Engpaß nad 
dem Dorfe Beth⸗Ur⸗Fok, (d. h. Ober-Beth⸗Choron; 16, 5) welder 
Name auf einem Irrthum beruht, da dieſer Ort viel entfernter 
von Nieder-Beth-Choron fein müßte; richtiger wäre e8, dieſes Dorf 
„der Abhang von Beth Choron” (dort 10, 11) zu nennen *). 


*) Diefer Engpaß ift auch erwähnt in Sanhebrin 32 b, Tofephta Niddah 
K. 8; auch in Berefhith Rabba 73 ift Rab Hunna aus Beth Choron 
genannt. — In Joma 6,9 heißt es „3 Mil find von Ierufalem bis 
Beth Chadudo (Tyan MI). Der Jeruſchalmi an citirtem Orte, auch 
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Bon dieſer Bergfpige aus fieht man Gibeon gegen Oſten und 
Ajalon ˖gegen Weften vor fi. Hier fheint nun Sofua geftanden 
zu fein, als er in prophetiſcher Begeifterung ausrief (10, 12) 
„Some ftehe fill zu Gibeon, und Mond im Thale Ajalon.“ 

Elon, Yo wird erwähnt neben Schaalabbin, Beth Schemeſch 
und Beth Chanan (1 Kön. 4, 9); gegenwärtig unbefannt. 

Eltekeh, MDnbN auch Eltekon (Joſ. 15, 59). Bielleicht 
das Dorf Althint, unweit Beilin (Baalah). 

Baalath, nby2- Siehe oben ©. 108; auch Gibthon II 
©. 93, 

Bene Beraf, DI 33 2 St. ſüdöſtlich von Saffa zeigen 
die Araber eine Stelle, die fie Buraf nennen; es befinden fi 
aber feine Ruinen da, Die Angabe Eufebius, daß diefe Stadt 
bei Afchdod gelegen, ift umrichtig. 

Sehud, m) 3 St. fünsftlih von Saffa tft jegt ein Dorf, 
Sehudia genannt, 

Gath Rimon HH’ NA, wie Eufebius berichtet, 12 Mil 
nördlich von Eleutheropolis, am Wege nad) Lod. Set aber nicht 
mehr befannt, 

Me Hajarfan, np n (Gewäffer der Abzehrung). Der 
Name diefer Stabt rührt wahrfcheinlich Daher, weil dieſelbe unweit 
des. heutigen Wady Udſchi (Schmerzensbadh) ftand, weldhe aus Dem 
Gebirge Lod hervorfprudelt, und Udſchi im Arabifchen der Bedeutung 
von Sarkon im Hebräifchen gleichfommt. 

Saffa*) (Soppe), JB. Eine Fleine Stadt, mit einer Mauer 


Maimonides, hat die Lefeart bis Beth Charon can pm), Die aber 
nicht richtig fein Fann, indem Beth Choron entfernter als 3 Dil von 
Serufalem if. Joſephus (Jüd. Kr. 2, 12,2) gibt die Entfernung auf 
100 Statien an (ungefähr 5 St.), und wirklich ift Beth Ur fo weit 
von Serufalem. Die richtige Lefeart ift alfo am MI, der Name 
eines jest unbefannten Orts, der wahrfcheinlich fünöftlich von Serufalem 
lag, von wo aus der Sühnbod —RR in die Wüſte des Kidronthals 
gejendet wurde. 

*) Es heißt Sof. 19, 45 „mit der Gränze vor Jafo; Iafo felbft fcheint 
demnach nicht zu Dans Gebiet gehört zu Haben. K. 
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und Feſtung am Mittelmeere, welche ven Hafen Jeruſalems bildet. *) 
(2 Chr. 2, 16; Son. 1, 3; Era 3, 7.) Als ich im Jahre 5593 
(1833) nah Paläftina Fam, wohnte in Saffı nicht ein einziger 
Seraelite, jet aber find ungefähr 30 jüdische Familien dort. In 
ben frühern Zeiten müffen jevoch viele Suden dort gewohnt haben, 
denn in den rabbinifchen Schriften find viele Talmudgelehrten aus 
Jaffa genannt; 3. B. R. Ada aus Jaffa (Jerus. Moed Katarı 
a. E.; Ber. Rabb. c. 15); R. Pinhas aus Jaffa (ibid. Pesachim 
Abſ. 1)5 R. Adda aus Jaffa (Megillah 16 b); R. Nachman aus 
Saffa (Vajikra Rab. c.6); R. Tanchum aus Saffa (Pes. Rab. c. 17). 
Im Sabre 5358 (1598) wurde dieſe Stabt gänzlich zerftört, 
aber wieder neu aufgebaut. Als Napoleon 5560 (1800) yon ber 
Seftung Akko zurüdfehrte, Tieß er, ergrimmt über feine Niederlage, 
die Mauer Saffas zufammenfchießen. (Ausführlicheres im gefchicht- 
lichen Theile.) 
Bene Elam und Bene Charim, Dan 2 doh > 
(Efra 2,31 und 32). 3 St. nördlich von Jaffa Tiegt am Meeres- 
ufer ein Dorf: Charim ben Elim, in welchem von den dortigen 
Einwohnern das Grab des Hohepriefters Eli in einem pract- 
vollen Gebäude gezeigt wird, Daß jedoch diefes Grabmal nicht 
ächt fein kann, wird fein Bibelfenner bezweifen. Warum follte 
Eli, der zu Schiloh ftarb, (1 Sam. 4, 18) hier begraben worden 
fein? Diefer Irrthum fcheint mir aus der falfchen Auffaffung 
des Ortsnamen Charim bene Elim entftanden zu fein. Dieſe 
Benennung ift wahrfcheinlich eine Zuſammenſetzung von Bene 
Elam und Bene Charim, welche beide Ortfchaften, wie aus den 
übrigen dort (Efra 2) aufgezäblten Städtenamen erfichtlih, in 
diefer Gegend gelegen fein mußten, Die Bolksfprache verwechſelte 
nun Elam mit Eli, und fo entfland bie irrige Sage, daß bier 


*) In Soma 38a heißt bei den Thoren zum Tempel, bie man von Alerans 
drien nach Serufalem brachte, „als fie in den Hafen von Akko anfa- 
men“ ꝛc.; richtiger ift hier die Kefeart von Toſeftha K. 2 und Ierufch. 
z. St. die flatt Affo Saffa Haben, indem man feineswegs fo weit 
nördlich fahren mußte, um die Thore nach Serufalem zu bringen. 
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das Grab des Hoheprieftere Eli ſei. Auf dieſem, mit einem 
prachtvollen Gebäude gefchmüdten Grabe befindet fich ein großer 
Grabftein, welcher auf der einen Seite eine hebraͤiſche, auf ber 
andern eine famaritanifche Aufichrift hat, was vermuthen läßt 
Daß bier das Grab eined famaritanifchen Hobepriefters, ver 
vielleicht auch Eli hieß, und es iſt num die Entſtehung dieſes Irr⸗ 
thums Doppelt begreiflich, *) 

Atrat Beth Joab, INP MI mywy (1 Ehren. 2,54). 
An der Straße von Serufalem nad Jaffa, °/, St. weſtlich von 
Saris, ein Dorf Al Etron, das zumeilen fälfchlich Latrun aus⸗ 
gefprochen wird. Dies iſt nun das ehemalige Atroth; %, St 
davon nörblich Liegt Beth Joab, mit einer großen Duelle in ber 
Nähe, Bir Joab genannt; unftreitig unfer Beth Joab. 


Erflärung der im Talmud und Midraſch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Kefar Sabba, NSD Br (Nidda 61, Serufchalmt 
Demai 2). Noch jest ein Dorf 1 St. nördlih von Dſchilil, 
(Gilgal. Sof. 12, 23), in welchem fi ein Monument befindet, 
welches bie dortigen Araber: „Grabftäbte der Söhne Jakobs“ 
nennen. Die Urfache diefer Benennung konnte ich nicht ermitteln. 
Diefe Stadt Sabba hieß auch Antipatris (Joſ. Alt, 13, 23; 
Soma 69 a; Gittin 76 a), von welcher Joſephus (Alterth, 16, 52) 
erzählt, daß fie Herodes erbaut und zur Ehre feines- Baters 
Antipater genannt. 

Bither, MI (Gittin 57 a). Don diefer 4 St. nörblich 
von Kefar Sabba, im Alterthume berühmten Stadt finden ſich jetzt 
nur noch Ruinen. (Ein gleihmäßiges Dorf ift 3 St. ſüdweſtlich 
yon Serufalem. S. ©, 78). 


*) Es ift durchaus unwahrfcheinlich, daß Eli der Name eines. famarit. 
Hohepriefters fein fol, denn unter die Hohepriefter die in der fam. 
Chronik von Abulfatha aufgezählt find, findet fich Fein Eli, ein Name, 
dem die Samaritaner ohnehin die gehäfftgfte Bedeutung beilegen (S. 
die fam. Chronif Joſua K. 43). Es iſt zu bedauern, daß der Verf. 
die Grabſchrift nicht beigefügt Bat. K. 
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Kisrin, POP, Cäſarea- Paldftinn (Megillah 6 a), am 
Mittelmeere, 3 St. ſüdlich von Tantura (Dor), gegenwärtig ein 
fleines, elendes Dorf Kiſarie. Sie wurde von Herodes bem 
Großen erbaut, umd zu Ehren des römifchen Kaiſers Auguftus 
Cäfarea genannt. Diefe ehemals fo ausgezeichnete Seeſtadt, nad) 
der Zerftörung Jerufalems die größte in Paldftina, ift jegt gänz- 
lich zerflört, und es find von ihrer Pracht nur noch große, merf- 
würdige Ruinen übrig, in deren inneren Räumen Fiſcherhütten 
aufgefchlagen find. Als Ibrahim Paſcha an ver Feflung Affe 
bedeutende Reparaturen vornahm, Tieß er hiezu große Steine 
von diefen Ruinen berbeiichaffen. Zum Unterfchiede von jener 
gleichnamigen Stadt am Fuße des Antilibanon (Caͤſarea Philippi) 
wurde dieſe Stabt Gäfaren Paläftina genannt. 

Pundefa, NPD, (Serufhalmi Demai 2 „von Pundeka 
bis Kefar Sabba“) 2 St. öftlih von Kefar Sabba das Dorf 
Phunduk. — 1 St. öſtlich von Sebaſte (Schomron) ift ein 
anderes Dorf, Phundafomi gemannt, und Dies jcheint Das zweite 
Pundeka zu fein, welches in ber citirten Stelle des Jeruſchalmi 
erwähnt ift. 

Zeriphin, PONY (Menachoth 64 b), 1 St. nörhlih von 
Ramleh an der Straße nad Jaffa das Dorf Zarapbin, Ein 
zweites, gleichnamiges (Zaraphan Atifa, d. h. das alte Zaraphan) 
iſt in der Nähe von Ekron. 

Kuſchta, depxe D (Sanhedrin 97 a). Vielleicht das Dorf 
Al-Kustani, in der Severung, 2 St. fünweftlih ‚von Efron. 

Ramle, 85H, (Sand, in arabifcher Sprache, wegen bes 
vielen Sandes, welder auf dem Wege von Jaffa bis Ramle 
angetroffen wird) 4 St. ſüdöſtlich von Jaffa in der Niederung. 
Sehr irrig ift daher die Angabe: „Ramle fei Remothaim 
Zofim auf dem Gebirge Ephrajim.” Nicht minder irrig tft die 
Behauptung, daß von der Eriftenz ber Stadt Ramle in alter 
Zeil um o weniger eine Spur aufgefunden werden fönne, da 
fchon der mahomedanifhe Geſchichtſchreiber Abulfeda berichtet, 
Ramle fei erft im Jahre 63 (nad unfrer Zeitrechnung 4435—675) 
von Soliman Ebed Al Maliki erbaut worden. Dies ift jedoch 
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ein Irrthum; denn fchon Ptolemäus erwähnt der Stadt. Ramle. 
Das Richtige if, daß Soltman fie zum zweitenmole aufbauen ließ. 
Die Söhne Joſephs. 

„And das Roos fam heraus für die Söhne Iofephe vom 
Jordan bei Jeriho an dem Gewäfler von Seriche -gegen Auf- 
gang; die Wüſte hinanſteigend von Jericho den Berg Beth Ef. 
Und die Gränze ging von Beth El nach Zus hinüber zu Der 
Grenze des Arki nach Atarot. Und flieg hinab gegen Abend zu 
der Gränze des Japhleti, bis an die Gränze von Nieder-Beth- 
Choron und bis Gefer, und ed waren ihre Ausgänge nad dem 
Meere hin.” (Joſua 16, 1—34) 

Zum Verftändniß diefer Bezeichnung diene Folgendes: 

Nur die ſüdliche Gränzlinie von Ephraim und Menafche wirb 
— da fie beide Gebtetötheife zugleich begränzt, — mit dem ge- 
meinfchaftlichen Namen „Gränze der Söhne Joſephs“ bezeichnet; 
dei Angabe der übrigen Gränzlinien hingegen wirb jeder Der 
beiden Stämme fpeziell genannt (16, 5; 17 7). Unter „Ge 
wäfler von Jericho“ ift die fogenannte Sultan- (Elifa) Quelle 
gemeint, welche nordweſtlich von Jericho entfpringt (f. oben.) 
Da die nördliche Gränzlinie Benjamins zugleich die ſüdliche Der 
Söhne Joſephs bildet, jo kann mit Gewißheit angenommen. wer- 
den, daß Arki — Ataroth und Atroth — Adar (Sof. 18, 13) 
entweder identiſch, oder Doch zwei ganz nahe gelegene Ortichaften 
waren. Noch jetzt gibt es zwei Dörfer, welche Atarah heißen, 
eines derſelben Tiegt */, St. füplic von Beerothb, und das an- 
dere 3 St. nörblih von Beitun (Beth EN. Es ſchien mir 
Anfangs zweifelhaft, welcdes von diefen beiden Atareth wäre ; 
überzeugte mich jedoch, daß es erfteres fein müfles denn das 
zweite ift ein fpäterer, willführlicher Name, von dem fih feine 
Spur im Altertbume findet. Die Angabe von Eufebius „Archi 
Atharoth 4 Mil nördlich von Sebafte” fcheint unrichtig zu fein. 
Der nordöftlihe Punkt Menafches erftredte ſich bis Beth Schean, 
das an der Gränze Sfachar Tiegt, norbweftlich hingegen bie an 
das Karmelgebirg, welches ſchon zu Alcher gehörte. Diefed er- 
Härt auch die Stelle (Joſua 17, 10 ꝛc.) „Und an Aſcher fliegen 
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fie gegen Mitternacht und. an Iſaschar gegen Aufgang — und 
es gehörte Menaſche in Iſaschar und in Afcher Beth Schean ıc.” 
Südöſtlich erſtreckte es fi) bis Thapuach, (öftlich von Sichem, 
ſiehe 31 Könige) ſüdweſtlich bie an den Klug Kanah (ſüdlich von 
Kisrim), fo daß alfo Menafche noͤrdlich von Ephraim zu ftehen 
fommt. Betrachten wir nun genau die Lage des Beſitzthums 
der’ Söhne Sofephs, fo finden wir, daß daſſelbe zwei hervorra- 
gende Spigen hatte, nämlich nordöftfich und norbweftlih und daß 
zwifchen beiden Spisen Iſaschar zu ſtehen fommt, gleidhjam in 
Form zweier Hörner. Bielleiht hat ſchon Mofes in feinem Se- 
gen dahin gedeutet, indem er zu Sofeph ſprach (Deut. 33, 17) 
„Und feine Hörner find wie Einhorns Hörner.” — „Sofephus 
fagt: „das Befisthum Menafches war vom Jordan bid an das 
große Meer bei Dor.“ 

Wir wenden uns nun zur Erklärung der einzelnen Orte: 

Sapphlet, won Iſt zwar nicht mehr befannt, mußte jedoch 
zwifchen Atarah (bei Beeroth) und Veth Ur (Beth Choron) 
gelegen ſein. 

Geſer, Ip EGS. 58.) 

Nieder- und Ober-Beth-Choron. 

Dieſe mußten, wie aus Joſ. 16, 3,5 deutlich hervorgeht, ziem- 
Tich weit von einander entfernt gelegen fein, und wir haben fchon 
oben bemerkt, daß erfteres bei Jalo (Ajalon) Tag. Wir haben 
nun noch die Lage von Ober-Beth-Choron zu beſtimmen. Nach 
Sefer Hajafchar zu Gen. 34 war Beth Choron unweit der Stadt 
Gaaſch; befanntlich Liegt Timnath-Serach, jest. Kefar Charas 
(Richt. 2, 9), worin die Gebeine Joſuas ruhen (Sof. 34, 30), deffen 
Grab mit einem fchönen Monumente geziert tft, nörblid vom 
Berge Gaaſch. Es Tag fohin Beth Choron in der Nähe von 
Kefar Charas. Und wirklich findet fi noch jest 1'/, St. öftfich 
von diefem Orte ein Dorf Chawara, welches wahrfcheinfich das 
Dber-Beth-Choron if, Aus dieſer Stadt war vielleicht der per- 
fifche Statthalter zu Moab, Sanballat, der Choronite (Nehem 2, 10). 
Die Lage der B. 6 und 7 erwähnten Gränzftädte ift, wie fehon 
Eufebius berichtet, folgende „Michmethath 15 Mil von Sichem 
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und 6 Mil von Beth⸗Schean; Taanath-Schiloh, 10 Mil öſtlich 
von Sichem in der Gegend des Iordan;*) Janocha, 12 Mi 
von Sihem und Naarath, my) (1 Ehren. 7, 38); Naaran, 
jest aber Naami genannt, 2 St. von Jericho.” Der Sinn der 
Bibelftelle ift aber feinedwegs, daß die Sränzlinie von Beth-Choren 
weſilich nach Michmethath ging, denn Iegtere lag nicht etwa weft- 
fich, fondern über 8 St. nörblid von erflever entfernt; überdies 
wird die weftliche Gränze erft weiter unten im achten Verſe bezeich- 
net. Der eigentlihe Sinn fcheint aber folgender zu fein: Die 
Linie ging nicht in gerader Richtung von Beth Choron nad Mich- 
methath, fondern wich vorerft etwas weillih aus, dann erft zog 
fie nordoͤſtlich bis Michmethath, von da gegen Süden bie öſtlich 
yon Thaanath-Schiloh, zog ſodann weiter ſüdlich (ſüdöſtlich), bie 
gen Jordan. Die weftliche Gränze aber ging (B. 8.) von Tap- 
puach nad dem Bache Kanah, welcher nörblih von Sichem fließt, 
und in der füblichen Nähe von Cäſarea Paläftina in das Meer 
mündete. Dieſer Fluß it es nun, welcher das Gebiet Ephraim 
und Menafche von einander trennt. Sofephus fagt: „das Befis- 
thum Ephrajim erfiredte fi von Beth⸗El bie an das Thal Isreel“ 
(denn Michmethath Tag unweit viefes Thales). 


Menaſche. | 

Bon den Städten der Stämme Menafche und Ephrajim erwähnen 
wir folgende (Bgl. Sofua 17, 11): 

Beth Scheon, NND MI, (in Talmıd „Beihan,” fpäter- 
‚ bin Scythopofis, d. 1. Scythenſtadt) 4 St. ſüdlich von Tiberias 
und %, St. vom Jordan, und ift fest noch ein Feines Dorf von 
200 Einwohnern, welde ungefähr m 80 kleinen, niedern Häufern 
wohnen. Doc fieht man dafelbft noch Die Ueberreſte ehemaliger, 
römifcher Gebäude. Zur Zeit Eftoris war fie noch eine bedeu— 
tende Stadt, von vielen Juden bewohnt **). 


*) Nach Angabe des Ierufchalmi Megillah 1 if Taanath Schiloh gleich— 
bebeutend mit Schiloh , dann aber wäre die Angabe Euſebius unrichtig 
und ed müßte 15 Mil ſüböſtlich von Sichem zu leſen fein. 

”*) 1 Kan. 22, 39:72 "WON on n2} vielleicht ren für NW. 
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Jibleam, Hy» (1 Ehron. 6, 5: Bileam; Judith 8, 3: 
Belama genannt), ſüdweſtlich von Beth Schean (ungefähr %, St. 
ſüdlich von Kafra) das Dorf Jabla. 

Dor, 87, 4 St. nördlich von Cäſarea am Meeresufer, 
jest nur ein Kleines Dorf Tantura, das 50 Einwohner hat. Die 
Ruinen einer vormaligen Feftung find noch fihtbar. 

En-Dor, M py, 11/, St. nordoͤſtlich von Isreel ein Dorf 
An-Der. 5 | 

Taanach, IN, (1 Chron. 6, 55 als Levitenftant [Sof. 
21, 25] Aner genannt) im Thale Isreel, 1 St. ſüdlich von Led- 
ſchon (Legion, d. i. Megiddo), ein Dorf Thanaf, am Ufer des 
Baches Mufada (Kiſchon). 

Megiddo, y7yB, jest Ledſchon genannt, vom Tateinifchen 
Legio, Legion, welden Namen ihre die Römer beilegten. Weil 
der Kiſchon vor dieſer Stadt vorüberfließt, wurde derſelbe Me— 
giddofluß genannt. Nichter 5, 19. 


Die drei Napheth, Don mWber- Wahrſcheinlich drei 
gleichnamige Ortſchaften, welche fämmtlic in der Gegend von 
Dor lagen (Sof. 12, 23), was auch daraus zu erfennen fein 
dürfte, dag 1 St. fünöftlih von Tantura noch jetzt ein Dorf 
Naphatha beißt. 

Kamon, Pop (Richter IQ, 5) lag, wie Eufebius berichtet, 
im Thale Isreel, 6 Mil nördlich von Megiddo, ift jetzt aber. 
nicht mehr befannt, 

Schomron, mon (1 Kön. 16, 24). Diefe vormalige 
Nefidenz der Könige von Israel lag 2 St. nordweſtlich von 
Sichem, und it jest nur noch ein Feines auf Dem Berge Schomron 
liegendes Dorf, Sebafte genannt, Diefer Name, der übrigens 
fhon im Talmud vorfommt (Eredin S. 14), flammt aus dem 
Griechiſchen veßaoros (Sebaftos), d. h. Auguftus, und wurbe von 
Herodesl. zur Ehre des Kaiſers Auguftus, diefer Stadt gegeben, ale 
er fie durch große, merfwürdige Gebäude verfchönerte. Noch heut zu 
Tage fieht man in der Nähe von Sebafte merkwürdige Ruinen, 
worunter auch einen Säulengang von Marmor, der vermuthlich 
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nod von Herodes herrührt. (In Megillatb Taanitd 7 iſt 
0D12 0) 82 in WDID5 zu verbeffern.) 

Zirzah, MXN (1 Kön. 14, 17). Diefe fehöne Reſidenz 
Serobeamd Tag auf einem hoben Berge öftlich von Schomron; 
jetzt noch ein Dorf Tarſa. 

Sichem, DIW (Gen. 12, 6). Gegenwärtig eine Stadt 
ohne Mauer, welche noͤrdlich und ſüdlich zwiſchen den beiben 
Bergen Gerifim und Ebal liegt. Bon Flavius Vespaflanus 
wurde fie in den jüdiſchen Kriegen gegründet und ihm zu Ehre 
ihr der Name Flavia Neapolis gegeben; fie heißt daher noch jetzt 
in der Landesſprache Nablus. *) Es wohnen daſelbſt zwanzig 
jüdifche Bamilien und viele Samaritaner, (Ueber diefe Sefte, Die 
fih außer hier fonft nirgends in ganz Paläftina aufhält, werben 
wir bei andrer Gelegenheit genauer berichten). 1 St. öfllih von 
Sichem in dem Dorfe Abulnita ift das Grab Joſeph's. 
(Sof. 24, 32), 

Die Anhöhe Pinechas, DMB nyaı Sof. 24, 33). 
2 St. ſüdöſtlich von Sichem ift ein Dorf Amwartha **) in wel- 
hem das Grab Pinchas und das ſeines Vaters Eleaſar auf 


*) In Midraſch Rabba zu Parſchath Mafat HyDm) if DIDN 2 DI 
on), ) 17 eine unrichtige Lefeart und muß heißen: no) Nablus. 
— In Jeruſchalmi Abodah Eatah 5 heißt es: „Rabbi Iſchmael ging 
nach Napulis, da kamen die Ehuthaer ꝛc. — Man fieht alfo, daß fchon 
die Talmupiften fich diefes Namens bedienten, um Sichem zu bezeichnen. 
(Auch Blinius [H.N. V. 13] und Joſephus JJůd, Kriege 4, 8,1] nennen 
Sichem Neapolis. Joſephus fügt Hier noch hinzu, daß Neapolie bei 
den Ginwohnern Maarbartha heiße, eine Benennung, die und nicht 
weiter befannt ift (S. Jynboll Com. in hist. Sam. p. 120 5q.). Vielleicht 
ift diefer Name in Verbindung zu bringen mit der Angabe in Mes 
gillah Taanith K. 8 (f. oben), daß die zurücfgefehrten Erulanten 
Sebafte beſetzt und befeftigt, und viele Stübte in ihre Umgebung er— 
baut, die fie die Städte Nabrachta genannt hätten, eine Benennung, 
die freilich eben fo dunfel wie das Maabartha iſt. K.) 
*æ) Diefer Name ift vielleicht von dem Arabifchen warid, erben, abzuleiten, 
und begründet die talmudiſche Sage (B. Bathra 111 b), daß „die Ans 
- höhe Pinechas“ demſelben als. mütterliches Erbtheil zugefallen fei. 
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einem hoben Berge fich befinden. Unterhalb des Dorfes ift mitten 
unter Dlivenbäumen das Grab Ithamars. Sämmtliche Grabftätten 
diefer Priefter find mit großen Denfmälern geziert. (Eftori ©. 65). 

Timnath Serad. (Joſua 24, 30) 2 Stunden fühmelt- 
lich von Sichem ein Dorf Kefar Charas, wo fih das Grab 
Joſuas und das feines Vaters Nun, ferner das Grab Kalebs 
befinden. Auch diefe Gräber find mit Monumenten verfehen. 

Schalem, abw (Gen. 33, 18). 2 St. zſtich von Sichem 
ein Dorf Salim. 

Pirathon, nny"D (Richt. 12, 15). 2 St. weftlich von 
Sichem auf dem Gebirge Amalek ein Dorf Pretha. 

Schamir, Pay (Nicht. 10, 1). Diefe Stadt lag ver- 
muthlih 2 St, nordöſtlich von Schomron, auf dDemfelben Plage, 
wo noch jeßt die Meberrefte der Feſtung Sanur fihtbar find. 

Schiloh, „bw (1 Sam. 1, 3). 4 St. nördlid) von 
Sela Rimon ift ein Dorf Turmaſſea (Serufhalmt Berachoth II 
wird Jakob aus Turmaffea genannt), nicht weit davon fteben 
die Nuinen Silon. In den Zeiten des Reiſebeſchreibers Eſtori 
Hapharchi's eriftirte noch der Ort Schiloh, und es befand fi 
dort eine Kuppel, welde Kuba al Schechinah (Wölbung der 
heiligen Wohnung — Stiftshütte) genannt wurde. *) 


*) In Sebachim 118, ebenfo in Ierujchalmi Megillahb K. 1 Heißt es: 
„Sine Schnur (d. h. ein Streif, ein jchmales Stüd Land) ging aus 
dem Gebiete Joſephs in das Gebiet Benjamins, und auf diefem Stüd 
Land fland der Altar zu Schiloh.” Wer die Lage der Beflgungen Jo: 
ſephs und Benjamins kennt, muß es fonderbar finden, daß Schiloh, 
welches nebft feiner ganzen Umgebung im Gebiete des Stammes Joſeph 
liegt, auf einer ſchmalen Landſtrecke, die in das benjamitifche Gebiet 
bineinläuft, fich befinden fjolle! Ich vermuthe daher, daß bier ein 
Schreibfehler flattgefunden und es umgefehrt heißen müfle: „Eine 
Schnur ging aus dem Gebiete Benjamins in das Gebiet Joſephs ıc. 
daß alfo Schiloh, ob es wohl im Gebiete Joſephs Liegt, doch zu Bens 
jamin gehörte. Schreibfehler diefer Art find nicht felten. So heißt 
ed 3. B. von ber Lage bes Altars zu Serufalem (Joma 12) „Gine 
Schnur ging aus Juda nad Benjamin“ und im Sifri zu Deut. 33 
heißt es umgekehrt: „aus Benjamin nach Juda.“ Eine diefer Leſearten 
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Tebe;, Fan (Richt. 9, 50). 3 St. nordoðſtlich von Sichem 
das Dorf Thubaz. 

Ramah auf dem Gebirge Ephrajim Romethajim Zofim. 

:DBN 2 DB) D’INDN 1107 

Da über die Lage biefer Geburtsſtadt Samuels durdaus 
falfhe Meinungen obwalten, fo bin ich veranlaßt, von dieſen Or⸗ 
ten umftändficher zu fprechen. 

In dem Dorfe Rame, aud Nebi Smuif genannt, 17, St. 
nordweſtlich von Jeruſalem, befindet fi) ein Grabmonument. Auf 
biefem Grabe fand ehemals eine hriftliche Kirche, jetzt aber eine 
Mofchee mit einem hohen Thurme, auf welchem die türfifchen 
Möndhe (Derwiſche) 5 mal des Tages mit lauter Stimme ihr 
Gebet verrichten und das Bolf zur Andacht ermahnen. Der untere 
Theil dieſer Mofchee ift ein uraltes, maffives Gebäude, nod von 
ben Zeiten der Oberherrfchaft der Chriften ſtammend, ter obere 
Theil und der Thurm hingegen eine neuere, türfifche Bauart und 
das Werf des Mahumed Paſcha, welcher 5385 (1625) zu Jeru- 
falem refivirte. Ich beftieg die Spitze dieſes Thurmes, und ward 
für meine Anftrengung reichlich belohnt durch die herrliche, weite 
Ausficht, die fich meinem Auge darbot. Hier fah ich aufder einen 
Seite den großen Strich des Mittelmeeres, auf der andern bie 
ganze Fläche des todten Meeres, die füdlichen Gebirge bei Chal- 
ul, die Gebirge Sichems ıc. Im Innern diefer Mofchee, wo⸗ 
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muß unrichtig ſein; ebenſo entſtand ein Fehler bei der Lagebeſchreibung 
des Altars zu Schiloh. — Spaͤterhin fand ich im Kinichi zu 1 Sam. 7,7 
diefe Stelle wirklich mit der Lefeart eitirt: „Die Erdzunge ging aus 
Benjamin nad) Joſeph,“ alfo ein deutlicher Beweis, daß meine Korrektur 
ganz richtig if. Da nun eine fchmale Erdzunge aus Benjamin nad 
Joſeph ging, erklärt fich babei auch das Schwierige, das ich bei Chazur 
Yrn im Stamme Benjamin erwähnte, daß nämlich das heutige Chir⸗ 
bath Thel Ehazor außerhalb der Beſitzungen Benjamin und ſchon im 
Gebiete Iofeph liegt. Da nun aber dieſe Erdzunge aus der Gegend 
der Stadt Sela Rimmon ausging und nad) Schiloh lief, fo kommt 
gerade Thel Chazor auf diefe Erdzunge zn fliehen, jo daß baifelbe 
richtig zu Benjamin zu rechnen, ob es wohl ſchon im Theile Joſephs iſt. — 


® 


121 


rin die Araber ein ewiges Licht unterhaften, befindet ſich Die Form 
eines mit einem Monumente verfehenen Grabhügels, auf welchem 
eine zierliche, grüne Dede ausgebreitet if. Unter dieſem Grab- 
fteine ſoll fich eine Gruft befinden, in welcher bie heiligen Gebeine 
bed Propheten Samuel und bie feiner Eltern Elkanah und Chanah 
ruben. Auch von Andäctigen Juden wird dieſe Stätte verehrt 
und befonders am 28. Jiar, am Tobestage Samuels (vgl. Orach 
Chajim 580) aljährlih beſucht. Es ift jedoch unflreitig, daß 
bier ein Irrtum zu Grunde liegt, indem dieſes Grabmal, welches 
doch in Mitte der Städte Benjamins, nahe bei Gibeath Schaul 
liegt, Teineswegs das eigentliche Grab Samuels fein fann, der in 
feinem Haufe zu Ramah auf dem Gebirge Ephrafim begraben 
wurde (1 Sam. 1, 15 25, 1). Diefes Gebirg dehnte ſich zwar 
in feiner Länge und Breite allerdings weit aus, und ragte im 
das Gebiet anderer Stämme hinein, wie z.B. in Menaſche, Jiſa⸗ 
har (Richter 10,1), Benjamin, Dan und in bie Niederung Jehu⸗ 
das; daß jedoch Ramah nicht fehr nahe bei Gibeath Schaul gelegen 
fein fann, ift leicht nachzuweiſen: 

1. Als Saul feine verirrten Eſelimen anfjuchte, fam er erſt 
am sten Tage nad) feiner Entfernung vom Baterbhaufe zu Gibeath 
Schaul in Ramah an (1 Sam. 9, 20). Wie follte er nun auf 
einem Fläͤchenraum von kaum einigen Meilen 3 Tage lang feine 
Eſelinnen zu fuchen herumgeirrt fein? 

2. David flüchtet fih vor Saul und geht zu Samuel nad 
Najoth in Ramah (1 Sam. 19, 18). Wäre nun Ramah fehr 
nahe an Gibeath Schaul, dem Aufenthalte feines Todfeindes geweſen, 
fo würde fi David ficher nicht in feine Mühe geflüchtet Haben, 

3. Geht ans dem Kommentar des Rachmanides zu Gen. 35 
deutlich hervor, daß zur Zeit biefes Gelehrten die Lage Ramahs 
genaueft bekannt, und biefer Ort über 2 Tagereifen vom Grabe 
Kahel, welches nur 4 St. von Gibeah entfernt war. — Es iſt 
fohin gewiß, daß das Grab Rami Nabi Smuil keinswegs das 
wirkliche Grab des heitigen Propheten Samuel fein koͤnne, und wir 
haben fchon oben (S. 97) gefagt, daß dieſes Ramah das im 
Gebiete Benjamin gelegene Mizpah if. Diefer Irrthum ſtammt 


t22 


eben fo wie noch viele andere, irrige Meinungen aus fener Zeit, 
da die Ehriften in das heilige Land kamen und daſſelbe beherrfchten: 
da wurben denn heilige Denfmäler niebergerifien, andere beliebig 
erbaut, und benfelben nah Willfür Namen beigelegt, word 
große Berwirrungen und falfhe Meinungen entſtanden, die ſich 
leider bis jetzt noch erhalten haben. 

Sp erzählt au Benjamin aus Tudela: „Als die Nazarder 
Ramah ven Mahumedanern entriffen, fanden fie dort das Grab 
des Propheten Samuel neben einer Synagoge; fie nahmen feine 
Gebeine von dort, brachten fie nad Schiloh, begruben fie bort, 
bauten darauf eine Kirche und nannten diefelbe nadı dem Namen 
biefes Propheten.” — Ich balte es für unnöthig, das Fabelbafte 
und Lächerliche diefer Sage zu beweifen. Um jedoch die eigentliche 
Lage von Ramah d. i Romothajim Zofim auszumitteln, "wollen 
wir vorerſt jene Gegenden fennen lernen, welche Saul bei feiner 
Reife von Gibeah nad) Ramah, woſelbſt er zum König gefalbt 
wurde, befuchte. &8 heißt bier: „Er durchzog das Land Schali- 
ſchah, Schaalim, Semini, Zuf” (1 Sam, 9, 4—5). 

Schalifhah menbur Euſebius fannte noch eine Stabt 
Ramens Beth Salifa, 15 Mil nörblih von Lod. Wahrſchein⸗ 
Tiher iſt mir jedoch Schaliſchah im Sordanthale (A Gor) zu 
fuchen, indem nad Angabe des Talmud Sanhedrin 12 a die 
Gegend um Schaliſchah die erften und frühreifften Früchte im 
ganzen Lande erzeugte, und wirklich ift dieſes nod) bis heutigen 
Zages der Fall. Sp fagt auch die Tofephta Schebiith 7 und 
Bereich. Rabba 99, daß die Früchte in der Gegend von Jericho 
(AU Gor) zuerft veiften. Auch heißt es in Midraſch Samuel 13 
„Schaliſchah, das ift Beth Ramtha, und nah Angabe des 
Jeruſchalmi Schebiith 6 iſt Beth Ramtha identiſch mit Beth 
Charim. Eben ſo im Talmud Sabbath S. 26 „Von En Gedi 
bis Ramtha findet ſich die Balſam-Staude (MDDNBN)” umb 
bie ift das Beth Ramtha. König Herodes gab ihm den Namen 
Livias, das am norböftlichen Ufer des todten Meeres, jenfeits des 
Sordans, alfo im Sorbanthale gelegen ift (fiehe dort). Diele 
Angabe fcheint mir richtiger ald die des Eufebius, 
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Schaalim yhyzr ſcheint mir identiſch mit Schual, von dem 
es heißt „Und ein BVerheerungszug ging aus dem Lager der 
Peliſchtim in 3 Abtheilungen, die eine wandte fih nad) dem Wege 
yon Dfrah, nah tem Lande Scualz die andere wandte fich 
nah dem Wege Beth Choron, und die te nach der Gränze, 
die emporragt über das Thal Zebojim, nach der Wüfte bin“ 
(1 Sam. 13, 17—18). 

Die erfte Abtheilung nahm fohin ihre Richtung nordöſtlich nach 
Ofrah (fiehe oben); diefes lag 2 St. öftlid von Beth⸗El, und 
ed war demnach auch Schual in dortiger Nähe. Die 2te nahm 
ihre Richtung ſüdweſtlich nach Beth Choron (f. oben) und die Ste 
fädöftlich gen das Thal Zebojim. Bei En Gedi, (ſ. oben) am weſt⸗ 
lichen Ufer des todten Meeres, befinden fich außerorventlich hohe 
‚Kelfenmaffen, auf deren Spisen man dieſes Meer in ciner Tiefe 
von 1500 Fuß unter fich fieht. Diefe Felſenmaſſen fcheinen mir 
nun „die Helfen der Steinböde” in der Gegend der Wüfte von 
En Gedi zu fein (vergl. 24, 3). Zwifchen biefen hohen Felſen 
zieht ſich ein Thal, in weichem vielleicht ehemals die Stadt Zebojim 
(Gen. 10, 19) gelegen, weßwegen nım dieſes Thal das Zebojim⸗ 
thal beißt (Nicht zu verwechfeln mit jener gleichnamigen Stabt 
in Benjamin. Nechem. 11, 34). 

Jemini, »Ypdyy bekanntlich der abgefürzte Name von Benjamin, 
ſohin der Gebietstheil dieſes Stammes überhaupt. 

Zuf, a (hauen) wird wahrfcheinfich die hochliegende Um⸗ 
gegend von Remothajim-Zofim genannt, weil fie eine weite Aus⸗ 
fiht bietet. Verfolgen wir nun die Reiſeruthe, welche Saul 
unter Begleitung feines Knaben einfchlug, fo ift fie fülgende: Bon 
Gibeah (Kirjath Jearim oder Gibeoth Schauf) zogen fie nördlich 
gegen Lod, das ſchon auf dem Gebirge Ephrajim liegt; von da 
nach Schaliſchah ins Jordanthal; nun wendeten fie ſich nörd- 
lich nah Schaalim, dann nordweſtlich nach Jemini, dem noͤrd⸗ 
lichen Theile Benjamins bei Nieder⸗Beth Choron ꝛc., zogen endlich 
weiter nördlich und kamen nad) Zuf, d. i. Remothajim⸗Jofim oder 
Ramah. Nachdem ich mich nun feſt überzeugte, daß Ramah 
mehrere Tagereiſen von Gibeah entfernt, und zwar nördlich von 
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Sichem gelegen fein mußte, fuchte ich mir darüber Aufichluß zu 
verichaffen, ob fi nicht noch heut zu Tage Spuren von biefer 
Geburts- und Grabſtadt Samuels vorfänden, und es gelang mir 
biefes auf ganz befriedigende Weife. 11, St. weſtlich von der 
Feftung Samur (Schamir, Richt. 10,1), dem Thale Isreel gegen- 
über, liegt nuf einem Berge das Dorf Rame, welches ficherlich 
Ramah oder Ramothaim Zofim if. In Judith 4, 6—7 heißt 
es: „Und der Hohepriefter Jehojakim fchrieb an die Bewohner 
des großen Feldes, weldyes Isreel gegenüber bei Dothajim (nad 
aubern Leſearten Bamthafim oder Romothajim) liegt, die Zu- 
gänge der Felſen und Berge zu beiegen, durch welche ber 
Feind nad dem Lande Judäa Tommen könnte.“ Hier bat 
fih wahrfcheinlih in der Ueberfegung ein Fehler eingefchlichen, 
und ftatt Bomthafim oder Dothafim follte es heißen Remothafim 
(Zofim); denn nirgends führt der Weg von Galilda nach Judqͤa 
zwifchen Gebirge und Felſenklippen, als bier bei Remothajim 
Zoftm, welches bern Thale JIsreel gegenüber liegt. Wir Haben 
fhon oben bemerft, daß das Gebirg Ephrajim fid) His an das 
Thal Isreel ansdehnte, und unter andern auch den Gebietstheil 
Jiſachar berührte (Tola, ein Mann aus Jiſachar, wohnte in 
Schamir, auf dem Gebirge Ephrajim. Richt. 10, 1). Ramah, die 
Geburtsſtadt Samueld aus dem Haufe Levi, ſcheint mir mm jene 
Levitenftabt Jiſachars geweſen zu fein (|. Kimdi zu 1 Sam. 1), 
welche (Sof. 21, 29) Sarmuth und (4 Ehren. 6, 58) Ramoth 
heißt. Als fernerer Beweis, daß Ramah in der Gegend von Sichem 
gelegen war, dient folgende Bibelfiele: „Da ging aud er 
(Sal) nah Ramah und fam an die große Grube, welche bei 
Sehu if" (1 Sam. 19, 22), Deine Dtühe, die Stadt Sehu 
aufzufinden, führte mich zu folgendem Refultate: Südöſtlich von 
Sichem ift noch jeßt ein Dorf, dag Aschar heißt; unweit davon 
an der Straße nad Serufalem ift ein großer, 100 Fuß tiefer 
Brunnen, Safobsbrunnen genannt (in deffen Abgrund die Kuppel 
einer zerftörten Kirche ſich befinden fol). Neben demfelben ſtehen 
jene ehemaligen großen Gebäude, welde die Kaiferin Helena bei 
vem Safobsbrunnen aufführen Tief. Es fcheint mir nun, daß 
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Diefes Dorf Asch ar“) kein anderes ift als das ehemalige Sechu, 
und der fogenannte Jakobsbrunnen nicht weit davon bie große 
Grube ift, woſelbſt Saul bei feiner Reife nad Ramah nach dem 
Aufenthalte von David und Samuel. ſich erkundigte. 

Befel, p12 (Richt. 1, 4), 2 St. füdnlih von Beth-Schenn 
iſt noch jept Fin Dorf Abfie 

Zelzach, puhy, aufder Gränze Benjamins (1 Sam. 10,2). 
Nach dem Talmıd **) ift dies Jeruſalem. Die Bedeutung des Wor- 
tes fcheint mir „Felſenſchatten“ zu fein, und wirklich trifft man 


ſüdöſtlich von Ierufalem große Felfenmaflen, welche faft genau 


auf der Gränze Benjamins ſich befinden. Vielleicht aber much iſt 
Zelzach identifch mit dem 1'/, St. weſtlich von Schiloh gelegenen 
Dorfe Tfeltfia (für Zelza). 

Arumah, MON (Richt. 9, 41), %, St. weſilich von Schom⸗ 
ron ein Dorf Ramin (vgl. Sohar Schemini 39 b). 

Afrap, radn (Rigt. 6,11). Vielleicht Erajah, nördlich 
von der Feſtung Sanur (Schamir), durch Verfegung der Buchſtaben, 
für Efahra. 

Jeſchanah, mw?’ (2 Ehron. 13,19), %, St. weſtlich von 
Beth⸗El ein Dorf A Santa. 

Efrajin, Pay (ibid.; Menachoth 83 b) lag oſtlich von Beth» 
El im Jordansthal. Nach Hieronymus OMU nörblich von Jeru⸗ 
falem; jest unbekamt (S. oben Chazor ©. 108). 

Birfajath, nr 3 Ci Chron. 7,31). Noch jest heißt eim 
Dorf °, St. nordweſtlich von Dieifni (Ofni) Bir Sith. Wenn 
biefer im Gebiete Ephrajim liegende Ort als eine Stadt der Söhne 
Afcher gezählt wird, fo darf diejes feineswegs auffallen, da, wie 
wir ſchon öfters erwähnt, die Gebietötheile Des einen Stammes 
nicht felten im bie. des andern eingreifen. Eben jo. das neben 
Birſith erwähnte Saflet (Sof. 16, 3). 


*) Wir haben in unferer Schrift Karme Schomron ©. 33 bemerft, daß 
dieſes Aschar die Stadt Sichar in Ev. Johannes 4, 5 fein könne. K. 
“*) Raſchi a. DO. führt eine foldhe Etelle aus der Tofefta Sota an, die 
fih aber in unfern Ausgaben nicht vorfindet. K. 
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Bath Rimon, po” n2 (Iof. 21, 335 in Chron 6, 55 
Bileam genannt) ſcheint mir identifh mit Habar Rimon 7) 
pn, in dem Thale Megiddo (Zah. 12, 11). Diefe Y, St. 
wetlih von En Ganim und fünöftlich von Legion (Megiddo), in 
bem bortigen Thale gelegene LTevitenftabt des Stammes Menaſche, 
beffen Gebiet bis Megiddo ſich ausdehnte, wurde von den Römern 
Maximianopolis genannt. Sebt nur nach ein Dorf, Kefar- 
Guth. Die Lage diefes Dorfes ſtimmt mit der Beichreibung im 
Bude Judith 7, 3 „Und.fie Iagerten fi im Thale bei Blema 
(d. i. Bileam), welches Isreel gegenüber Liegt,” genau überein. 
Kefar-Guth wird im Talmud „Kefar Uthni“ genannt. Bol. 
Gittin 76a; Bechoroth 55a, mo es heißt, daß von Kefar Eha- 
ninah zum Kefar Uthni 32 Mil find, und Daß Zippeort, Yyd 
gerabe in deren Mitte Tiegt. Diefes paßt gerade auf Kefar-Guth, 
welches ungefähr 32 Mi (jede zu 18 Minuten gerechnet, fo wie 
alle talmudifche Milen berechnet werben), nämlich 9°), St. von 
Kefar Anan (fiehe dort) entfernt, und Sefimi gerade in ber 
Mitte if. 

Abel Mecholah, Fbyrn HAN (Nice. 7,22). Nach Eufe- 

bins 16 Mil fünlih von Beth Scheon am Ufer des Jordans. 
Vielleicht das. jegt °/, St. füdöfllih von ber Feſtung Sanur 
liegende Dorf Metbifchalem*) 
Zerarah, My und Zorethban, My (Richt. 7, 22 
und 1 Kön. 7, 46) ift zwar nicht mehr befannt, muß jedoch füd- 
lich son Beth Scheon, den jenfeits des Jordans ſtehenden Ruinen, 
Sukkoth gegenüber, gelegen ſein. 


*) Nach Raſchis Erklärung zu Kethuboth 105 b, daß der Prophet Eliſcha 
aus dem Stamme Gab war (nah Peſachim 68 a und 1 Ehr. 5, 11, 
wo fein Bater Schafat unter 73 333 aufgeführt if), müßte alfo die 
Geburtsftabt deflelben, Abel Mecholah (1 Kön. 19, 16) jenfeits bes 
Jordan im Theile Gad zu fuchen fein. 
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. Erflärung der im Talmud und Midraſch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Akrabbah, y ſiehe a. €. dieſer Abtheilung. 

Aſſiri, VON (Toſepht. Milw. c. 4. 2 St. noͤrdlich von 
Sichem iſt ein Dorf Dſcheba (— Geba,- ein willkührlich bei⸗ 
gelegter Name, der weder einen bibliſchen noch talmudiſchen 
Urſprung hat), dieſem ſüdlich gegenüber liegt das Dorf Affiri, 

Kefar Nimrah, an) 3 (Midraſch Echah 72 4). 
2/. St. ſüdweſtlich von obigem Dſcheba ein Dorf Bir Namar. 

Jathmah, (EOrlah 2, 5). 2 St. ſüdlich von Char 
wara (Beth Hpron) wird noch jest ein Dorf Jathmah genannt, 

Bedan, 77) (ibid. 3,7; Kelim 17, 5; Jeruſchalmi Demai 2). 
Norvöftli von Sichem noch jetzt ein Thal, welches Wady Al 
Badan heißt. Die -Granatäpfel aus Badan waren fehr ge- 
fhägt. (L. C.). 

Perech, 2» (ibid,). Iener Theil des Thales, welcher ſich 
gegen Südpften ganz nahe an den Jordan binzieht, wird Wady. 
Al Sarchi genannt, Sofephus (Süd. Kr, 2,25) erwähnt eines 
Caparecho, wahrfcheinfih — Perach. 

Die Ebene an der Quelle Socher, My0 py nyP2 
(Mena, 64). Zwifchen Salim (Schalem) und. dem, durch das 
Grab Joſephs berühmten Dorfe Abulnita Liegt das Dorf 
Asfar, in welchem die Duelle En Asfar entfpringt. Hier 
nun öffnet fih gegen Often eine fruchtbare Ebene, die ſich bis 
zum Sordan hinzieht, und welde die „Ebene an der Quelle 
Socher” zu fein Scheint. Diefe Duelle fcheint mir die in Jeruſchalmi 
Aboda Sarab (S. 22) genannte En Chuſchith, MEI py bie 
Moorenquelle, zu fein, weil Diefe dort mit Dem genannten Kefar 
Salim in Verbindung gebracht wird,. in deffen Nähe, wie ge- 
fagt, die Duelle Es-Askar entfpringt. Der Beränderung bee 
Namens Asfar- Duelle in Mooren-Duelle mag etwa ein bier ge 
triebener Gögendienft zu Grunde Liegen‘, oder, wie der Jakobs— 
Brunnen von den Ehriften heilig gehalten wurde (S. oben ©. 124), 
fo kann auch diefe Duelle einem beidnifihen Idole geheiligt und 
Daher ihr dieſer verächtliche Name beigelegt worden fein. — 
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Eine bis jest umverſtaͤndlich geweſene Stelle in Berer. Rabba c. 
98 wurde mir bei Auffindung dieſes Drtes Mar. Es heißt näm⸗ 
Lich zur Erklärung des Berfes (Gen. 49, 25) „mit Segnungen 
des Himmels von oben“ uw MIN ı Aſcharoth 
ſcheint mir obiger Ortsname, AIYD, und Baal Hyd, fo wie zu 
weilen im Zalmud, für pay = wm = Thal, gebraudt zu 
fein (S. 2 Chr. 26, 7), alſo „das Aſcharoth im Thal“ “aD 
popyaw; da nämlich diefe Gegend (AD) fehr fruchtbar ift 
und dem Stamme Sofeph angehörte, fo hatte Jakob im Segen 
Joſephs auf jene fruchtreihe Gegend gleihfam hingezielt. 

Kefar Dichrin, pen 253 (Sittin 57 b u. oft), war 
eine bedeutende Stadt auf Zur Malfa, im Gebirge Ephrajim. 
Eftori fand noch eine Spur berfelben, in dem einige Meilen noͤrd⸗ 
fi von Led, im Gebirge liegenden Dorfe Dachran; gegenwärtig 
unbefannt. Ich vermuthe, daß Kefar Dichrin die von Joſephus 
oft gedachte Stadt Beth Sadariad, Haus des Mannes ift, 1, 
alfo gleichbedeutend mit Kefar Dichrin, Dorf des Mannes. Hin- 
gegen fcheint Beth Sacharias, wie ed aus mehreren Stellen des 
Sofephus hervorgeht, nicht fo viel nördlich zu liegen, fondern 
mehr ſüdlich, im Theile Juda, daß aljo eher Beth Sadur, un- 
weit Beth Lechem zu fuchen fei (S. Iof. Jüd. Kriege 1, 1, 4). 

Sn Sefer Hafafhar (zu Gen. 34) werden folgende Namen 
erwähnt: 

Chafar, Or. Wahrfcheintich Chazor in Benjamin (Neem. 
11, 33). | 

Sartan, roND- Ohne Zweifel muß eg Sartaf beißen, 
welchen Ramen diefe Stadt davon batte, weil fie in der Nähe 
des 2 St. weftlih vom Jordan befindlichen Berges Sartaf lag 
(Bol. Roſch Hafchanah 22 b). 

Archela oder Arbela, IN = „DIR: S. Arbel in 
Naphtali. 

Ethnajim, DINN Soll heißen Machanajim (vgl. ibid, 
Salfut), jenfeitd des Jordans , bem damaligen Aufenthalte der 
Söhne Jakobs gegenüber. 
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OS POPD Sr, Mn, par ma, wya, 79%, find alle 
ſchon befprocden. | 

Kaſterah modp. In Echah Rabbathi zu I, 17 (©. 
50 d): „Immerwährende Feinde waren Kaſterah und Chephah.“ 
Sn Midraſch Samuel 16 iſt Kazrah eine falſche Leſeart für Kaſterah. 
(Bol. auch B. Rama 98 a: „in Kaſtera oder auf dem Koͤnigs⸗ 
berg”.) Die Ruinen Athlit, füdlich von Chepha am Dieeresufer und 
am Fuße des KRarmelgebirgs, wurden ehemals Castrum peregri- 
norum genannt. Sch zweifle nicht, daß bier Kaſterah ftand, Cſtori 
war biefes unbefannt, und er fand ſich gezwungen, Kiſaria für 
Kafterah zu forregiren, was aber keineswegs nothwenbig ift. 

Zaba, SINN In der Gegend von Seriho und Beth EI 
(Bol. 1 Makkab. 9, 50), 3 St. wefllich von Nama (Naarah) ift 
noch jest auf dem höchſten Punkt der dortigen Gebirge das Dorf 
Taibi. Zwiſchen demfelben und Nemi fließt der Bach Duga 
(FH) (Dal. Jecheskiel 47, 9). Hier feheint aud das Dorf 
Dagun von welchem Sofephus (Süd. Kr. 1, 1) fpricht, gelegen 
zu haben. 

Maabarta, wunmaayo (Ierufh. Taanith 4). *) Wie 
Joſephus (I. K. 5, 4) berichtet, ward Neapolis (Sichem) auch 
Maabarata geuannt. — 


Sifadar 


Das Gebiet Jiſachar's, welches auf drei Seiten von Menafche 
eingejchloffen war, (darauf deutet vielleicht Die Prophezeihung Ja⸗ 
tobs (Gen, 49, 14) „Iſachar, ein Inschiger Efel, ruhet zwifchen 
den Hirten”) dehnte fi gegen Dften bis zum Sordan, in ber 
Nähe des ſüdlichen Ufers des Chinerethſee's, gegen Norden bis 
zum Berge Tabor. Von da zog ſich die Gränzlinie weftlich über 


— — — — — — 


*) Aus der citirten Stelle iſt nicht zu ermitteln, ob das Maabarta ein 
Ortsname oder eine „Brücke, Ueberfahrt“ ſei, denn es heißt bier 
„Maabarta von Lud, Maabarta von Tarlufa.” S. unfere Anmerf. 
zu © 118. 8. 
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Kefullath und Abez nach der Gegend bes Berges Karmel. Der 
fünlichfte Gränzpunft fcheint mir Rameth (d. i. Ramothajim Zoftn 
auf dem Gebirge Ephrajim, |. oben S. 120) geweſen zu fein. 
— Zu Sfachar gehörte die ganze Ebene Isreel. Joſephus fagt 
„Das Gebiet Iſachars erftredte fi) vom Jordan bis zum Karmel. 

Die Städte Jiſachars find folgende: 

„Sereel, Nah 1%, St. nörblid von Dſchinin (En 
Ganim) ift das Dorf Saraim = Sarail (dur Verwechslung 
der literae liquidae, 2 für N, wie 3. B. Bethen für Bethel; Beth 
Dſchibril für Beth Dſchibrin). Ungefähr 1 St. davon öſtlich 
ift ein Berg Dſchebl Dſchulud *. Bon demfelben fliegt ein 


*) Hiermit läßt fich die Stelle in Richter 7, 3 erklären: „Und nun rufe 
in die Ohren des Volkes alfo: wer furchtfam und unruhig ift, kehre 
fi) um, und wende fi) weg vom Berge Gilead.“ Es ſcheint unerflär- 
fih, wie Gideon fagen fonnte „Wer furchtſam if, wende fih weg vom 
Berge Gilead,” da dieſer doch jenfeits des Jordan liegt, während Das 
Lager der Israeliten in der Ebene Isgreel fand, die in ‚weiter 
Entfernung: vom Gebirge Gilend und die Ieraeliten alfo in gar 
feiner Berührung mit diefem Gebirge flanden? Wahrfcheinlih iſt 
aber obiger Berg Dfchebel Dſchulud der Berg Gilead, der bier ges 
nannte ift, Dſchulud für Dichilead — Gilead. Das Flüßchen, welches 
von bemfelben herabfließt, ift das Wafler, wo das Kriegsvolk ge- 
muftert (ibid. 7, 4-5) und unweit dieſes Berges wnrbe das Treffen 
geliefert. — Der gelehrte Eftori jagt in feinem Werke, S.67b: „Deft- 
li von Isreel, ungefähr ein Pferbelauf (eine Stadie), ift eine Quelle, 
in welcher Israel in Sauls (lebtem) Kriege lagerten. Sie entfpringt 
ſüdlich am Gilboa Gebirg, und man nennt fie En Dſchulud. Die 
Araber fagen, daß dort der Kampf Davids mit dem Riefen Goliath 
ftattgefnnden Habe, fle irren aber darin.” Wahrfcheinlicy ift diefe unrich- 
tige Tradition durch die Berwechfelung Goliath mit Gilead entitanden. 
Der Berfaffer ging ganz gleichgültig darüber hinweg, ohne zu bemer- 
fen, daß diefer traditionelle Name Dſchulud oder Goliath freilich von 
Wichtigkeit ift, da derfelbe, wie auch der Name des Berges Dichebl 
Dſchulud wohl an Gilead erinnern mag. Wir finden demnach einen 
Berg Gilead auch dieſſeits des Jordans. — Einen ähnlichen geogra= 
phiſchen Widerſpruch | finden wir in 1 Koͤn. 21, 19. „An der Stelle, 
wo, die Hunde das Blut Naboth’s geleckt haben, werden bie Hunde auch 
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kleines namenloſes Flüßchen, das fh füdkih nad dem Gilboa⸗ 
Gebirg hinzieht. — Bei Jarajin beginnt die Ebene Sereel, 
Merdsch Abn Amer genannt; die Griechen namıten Isreel, „E8- 
drellä”, daher die Ebene Esdrelon. 


Kefulloth, M5DI. 1 St. weſtlich vom Berge Tabor ein 
Dorf Akſal. — 

Schunem, De» 1 St. gerade nördlich von Sarain das 
Dorf Sulim, für Schunim (Verwechfelung L mit N; f. oben 
Isreel). In Eſtoris Zeit zeigte man noch die Stelle, wo dag 
Haug der vornehmen Frau geftanden hat, bei der Elifchah ein- 
zufehren pflegte (2 Kön. 4, 8). 

Chafarafim, Dar Nah Eufebius und Hieronymus, 
ungefähr 2 St. nördlich von Legion (Megiddo), das Dorf 
Aframa, d. i. Chafrafim; — jest unbefannt. 


Schion, R Zwiſchen Deburi (Dobrath) und Jaffa 
GJafia, Joſ. 19, 12) das Dorf Sain, wahrſcheinlich Schion. 





dein Blut lecken.“ (K. 22, 38) „Und man ſpülte ab den Wagen an 
dem Teiche Schomrons, und die Hunde leckten fein Blut ꝛc.“ Da nun 
Naboth in Isreel gefleinigt wurde, wie Eonnten nun bie Hunde das Blut 
Achabs an dem Teiche Schomron’s lecken? Kimchi glaubt viefen Wider⸗ 
fpruch durch die Vermuthung zu Iöfen, „dab das Waſſer dieſes Teiches 
Bis nach Isreel firömte, und dort erfi hätten die Hunde das mit Blut 
gefärbte Maffer geleckt.“ Wer aber die genaue Lage und Befchaffenheit 
Schomrons und Jsreeld (Sarain) Fennt, muß leicht die Unmöglichkeit 
diefer Meinung einfehen, indem Sarain mehr als 6 St. von Sebafte 
(Schomron) entfernt, und das Waſſer bergauf laufen müßte, um von 
Schomron nad) Isreel zu gelangen! Diefe Schwierigkeit ift aber Teicht 
zu heben, wenn wir das Wort DIPN2 nicht „an der Stelle,“ fondern 
„anſtatt,“ „dafür,“ „zur Strafe” überſetzen. So finden wir auch in 
Hofchea 2, 1 X TON? MIN DYPRI wo die Bedeutung des 
Mortes — ebenfalls „anſtatt,“ „dafür,“ keineswegs aber |,an der 
Stelle” if. (S. Iben Efra und Kimchi z. St.) Die richtige Ueber: 
fegung ift nun: „bafür, daß die Hunde 20. ꝛc. follen auch die Hunde 
bein Blut lecken.“ Merfwürbig bleibt es in der That, daß alle Ueber- 
feßer hier gefehlt und alle unrichtig „an ver Stelle“ haben. Man ſieht 
hieraus, welchen Werth die Geographie Baläftinas für die Eregefe hat. 
9* 
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Harabith, pay 1 St. weſtlich von Beth Schenn ein 
Dorf Arubuni. Wahrſcheinlich das alte Harabith. Hierony⸗ 
mus fagt „1 St. weitlid von Beth Schean ein Dorf Eraba” 
Vielleicht — Arabuni, das auch in Bereſchith Rabba ce, 33 ger 
nannt wird; es heißt dert „eine Stadt in der Nähe von Beth 
Schean, die Arabt heißt.” 

Kiſchjon, pon. Eftori fchreitt, (S. 67 b) „i St 
ſüdlich von Akſal (Kisloth) iſt ein Drt Kisjan, bei bemfelden 
entfpringt der Fluß Kiſchon.“ Die Araber nennen noch jest, füd- 
weitlich vom Tabor, das Dorf, bei weldhem der Kifchon ent- 
fpringt, „Scheich Abrick” (anfpielend auf Barad, Sohn Abt- 
nvam’s, Richt. 4,6) d. h. Herr, Borfteher Barak, weil derfelbe am 
Ufer des Fluffes Kifhon den Feldherrn Stra befiegte. — Un- 
weit von diefem Dorfe ift das Dorf Mufr. — Es ſcheint nun, 
nach Angabe des Efori, daß Scheich Abrif das ehemalige Kiſchon 
if, das 1 Chron. 6, 51 auch Kedeſch (WIN) genannt wird, 

Abez, YIN- Das 1 St, weftlih von Affal Tiegende Dorf 
Karm En Abiz, auch Kunebiz genannt. 

Nemeth, na (fiehe Ramathafim Zofim S. 120). 

En Gannim I) Py Anf dem Mege von Nablus nad 
Tiberias, ungefähr 8 St. nördlich von Nablug, ein großes Dorf 
Dſchenin, in deffen Nähe ein Fleines Flüßchen En Sſchenin. 
(Siehe oben S. 30 unter Sinai.) In 1 Chron. 6, 58 wird 
diefe Stadt Anem — Anim genannt. Man fieht hieraus beut- 
lich die Berwechfelung der ymit}, Anim Hy für Ganim D. 

Labor, ar Sofepbus erzählt, Daß zu feiner. Zeit eine 
Stadt*) und Feſtung auf dem Berg Tabor fland, die alfo wahr- 
ſcheinlich den Namen des Berges führte; Die gegenwärtigen Ru 
nen auf dem Berge find die einer, von der Kaiferin Helena er- 
bauten Kirche. 

Beth Schemeſch, wHw MI Das 1 St, nördlich von 


*) Eine Stadt Tabor fanden wir in Joſephus nicht genannt, im vespa⸗ 
fianifchen Kriege wurde diefer Berg nur befeftigt und von Joſephus mit 
einer Mauer umzogen, die er in 40 Tagen aufgeführt (Jüd. 8.4,1,8) 8. 
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Beth Schean unweit vom Jordan entfernte Feine Dorf Kaukab 
AL Chama, (MENT IN IIND) der Sonne Stern *) — Beth 
Schemeſch, Sonnenhaus; Eſtori ſagt: „Beth Schemeſch in Iſachar 
iſt ſüdlich von Zipori (Sefuri), und heißt Schumſch.“ Ich glaube 
richtiger, daß daſſelbe Beth Schemeſch in Naphthali iſt (Joſ. 
19, 38), nicht aber das in Iſachar. 

Dobrath, MIT (Goſ. 21,28). St. weſtlich vom Tabor 
das Dorf Diburi. Dieſe Stadt wird auch zum Gebietstheile 
Sebuluns gezählt (Joſ. 19, 12). Dies beweiſt, daß die Gränz- 
finie beider Theile an diefer Stadt fi) vorübergog, daher die⸗ 
felbe öfters als beiden Theilen angehörig betrachtet wurde. Jo⸗ 
fephus neunt fie (in vita) Dabarith. 

Meron, NND fiebe 31 Könige ©. 63. 

Beth Eked, =ny 793 (2 Kön. 10, 12). Euſebius fagt 
„id Mil. von Legion (Megiddo) auf der Ebene Esdrelon find 
noch die Ruinen derfelben”; gegenwärtig ‘aber unbekannt. 

Afek, DDN (1 Kön. 20, 26), 1 St. Öflih von Dſchinin 
das Dorf Fukua, wahriheintih für Afek. (Siehe S. 62.) 

Dothan, Im (Gen. 38, 17), 21, St. fühlih Dſchinin 
das Dorf Dutha, in defien Nähe man bie Joſephs⸗Grube zeigt. 

Meros, AH (Nicht. 5, 23). 1 St. nordweſtlich von Beth 
Schean ein Dorf Merafus, welches wahrfcheinfidh das bibliſche 
Meros if. (Siehe S. 15 Merafchet). 

Beth Hafditah, EWTII (Richt. 7, 22), , St. weſt⸗ 
ich vom Dſchebl Duhy (ber fleine Hermon) ein kleines Dorf S hitta. 


ertiäzuug der im Talmud und Wiidrafch vorfommenden 
Drtsnamen diefes Stammes. 


En Tob, 310 ?y (Peſikta Rabbathi c. 415 Roſch Haſcha— 


*) In der Peſikt. Rabb. K. 16 heißt es: "MN ISDDYI I DN non 
a5 m „ich fragte R. Destai aus Chochabah,“ was wohl das obige 
Kachab⸗al⸗Chamah fein mag. (In Mid. Jalkut (zu Spr. 13) ift diefe 
Stelle ausgezogen, aber mit der veränderten und richtigern Refeart IN 
INMDIT Sn 9 I uud ohne ben forrupten Zufag MIN 
22m 8. 
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nah 25a). Zwifchen dem Tabor und Beth Schean das Dorf 
Um Al Taibe, bei demfelben das Flüßchen Wady Tubeni 
(d. i. En-Tob = die Duelle Tob), welches vom Gebirge Gilboa 
fließt. Ich glaube daß das oft erwähnte Tibaon yam 
(Megillah 24b; Machſchirin 1) gleichbedeutend mit En Tob, Py 
29 und nur eine Buchflabenverfegung iſt. Peſſachim 53a iſt 
unter YIHT IIN eine Palmen-Art (Datteln) in der Gegend 
Py I”) zu verftehen, 

Seruni, &90 (Serufhalmi Ende Kelajim; Berefchith 
Rabba 1; Sohar Thafria 514; Serufhalmi Sanhedrin 7 „Beth 
Schirian pw nm”, vielleicht ift Seruni zu leſen). Zwiſchen 
Tiberias und Beth Schean, 1 St. nordweſtlich von der Brüde 
Midſchama über den Sorban ein Feines Dorf auf einem Berge 
Sirin, am Fuße diefes Berges ift das Sarone-Thal (fiehe S. 46.) 

Neurin, may (Chullin 5a). Ungefähr 1 St. ſüdöſtlich 
von Serain Tiegt das Dorf Nuris, — Naaran my in 1 Chron. 
7,28 iſt nicht zu verwechſeln mit Diefem Neurin, indem dies gleich“ 
bedeutend mit 793 (Sof. 16,9), das gegenwärtige Naamt ifl, 

Kaprah, mean (Serufh. Schefalim5 5; Jeruſch. Megillah 1), 
2 St. oftfüdlih vom Berg Tabor das Dorf Kaparah. Eftori 
Hält diefen Ort für Chafarajim \ o. ©. 131), was mir nidt 
gegründet fcheint. 

Naim, Sy⸗ (Berefchith Rabba zu Gen. 49, 15 beim Segen 
Iſachars). St. ſüdweſtlich von En-Dor das Dorf Nain. 


*) Wir müflen bier abermals -die Anſicht eines Gelehrten neuerer Zeit 
widerlegen. In der Vorrede eines medizinischen Werkes in Hebräifcher 
Sprache „ver Volksarzt“ .nyb MI“ genannt, citirt der Verfaſſer 
die Stelle aus Niddah 225 „Es fagt Rabbi Eliefer, Sohn Zadoks, 
2 Fälle brachte mein Bater aus nyau nah MID) 2.” und fagt, daß 
hier MYdo Theben in Griechenland fei, und daß alfo unfre Meifen 
die Arzneifunde erft von den Griechen erhalten, indem die Meifen ihre 
Tragen (mn) nach Theben fchieften. Diefe Anficht beruht auf einem 
Irrthum, indem Tibeon MI) feineswegs Theben iſt, fondern eine 
Stadt in Paläftina, unweit Ardiska. (Erubin 29 a; vergl. Toſeftha 
Terumoth K. 2.) 
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Thanem, DYYN Cibid.), %, St. nordöſtlich von Um Al 
Taibe das Dorf Thenna. 

Pisten, nbos Libid.). Das Thal Pislon. Zwifhen dem 
fleinen Hermon und dem Gebirg Gilboa ift ein Meines Thal; am 
Ende defielben in der Jordansgegend ein Dorf Phaſal. Wahr- 
ſcheinlich das ehemalige Pislon, nad welchem dieſes Thal ben 
Namen führt. 

Kefar Barkai, u je a ia De) (EndeKerithoth; Peſſachim 57a), 
1 St. weſtlich von Dſchinin das Dorf Barkin. (Wahrſcheinlich 
den von Joſephus Jüd. Kr. 3, 3, 5) erwähnten Flecken Barkeas.) 

Kefar Tamartha, XVDM BI (Megillah 16a), St. 
öſtlich von En⸗-Dor das Dorf Tamra. 

Ulem, DIN (Sifri zu Balak; Jeruſchalmi Sanhedrin 10; 
Scheb. 7). %, St. nördlich von Sirin ein Dorf Ulama; (ſ.S. 15). 

Gebul, III (Kefuborh 112a; Jeruſchalmi Challah 3). 
Wahrfcheinlich Die in Joſeph. (Altertb. 15, 11) erwähnte Stadt 
Gabala in Unter-Galiläa, die Herodes erbaute. 1 St. nord» 
öftlih von Beth Schean ift noch jetzt ein Dorf Jebul, — Gebul. 


Sebulun pbar- 


Obwohl die Gränzlinie dieſes Stammes in der heil, Schrift 
bezeichnet ift, jo ift eg mir doch unmöglich, Die geographifche Rage 
feines Gebietes durch diefe Linie genau zu beftimmen, indem faft 
der größte Theil der genannten Gränzorten mir troß aller An- 
firengung und Ilnterfuchung unendect bfieben. ch erwähne daher 
nur diejenigen, die ich ermitteln Fonnte, und fuche dann fpäterhin 
die etwaigen Gränzpunfte zu beftimmen. 

Jafneam, DDr S. oben bei den 31 Königen ©. 64, 

Kislath, Tabor, Dobrath, MIT, man, N9DI find 
fhon in Sfachar erklärt worden. 

Jafia, 25, 1 St. nordweſtlich von Affal das Dorf Jafa. 

Gath Chefer, Br My fiehe oben 31 Könige. ©. 62. 

Rimmon, 99 Ungefähr 1 St. nordöſtlich von Safuri 
das Dorf Rumane. Ich halte dieſe Stadt Rimon iventifch mit 
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Dimnah, Levitenſtadt im Gebiete Sebulun (Joſ. 31, 35), durch 
Vewechſelung der J mit 7, wie in Renel mit Deuel (Num. 1,15; 
2, 14). Diefe Revitenfladt wird daher auch in 1 Chron. 6, 62 
Rimmonoh, 7379 genannt. Ungefähr 1 St. weſtlich von dieſem 
Dorfe und %, St. nördlich von Safurt findet man Die Ruinen Rumi, 
Der Kommentator Alſchech fehreibt in Schir Hafdhirim 7,6 „Man 
findet noch heutigen Tages unweit Zippori eine Stadt Namen 
Romiz bier hielt fih Kaifer Antonius auf, und er gab ihr den 
Namen Romi, nad dem Namen feiner Refidenz Rom in Italien.” 
Die Ruinen Rumi halte ih num für bie des fpäter erbauten 
Romi, die, weil fie unweit Rimon ftand und gleihfam das neue, das 
zweite Romi war, vielleicht deßhalb auch Romi genannt wurde *), 

Katath MOD, Nahalal um, Schimron por 
Jidalah ba finden ſich unter dieſen Namen nicht mehr vor, 
allein glüdlicher Weife führte mich eine Stelle in Serufchalmi 
Megillah 1 auf ihre Entdeckung. Es heißt dort: „Katath ift das 
(heutige) Kutunith; Mahalal ift das (heutige) Mehalul; Schimron 
it Simunie; Idalah ift Chiree“ | 

Katath, nop (Ende Sotah ift NNUHD ’DY’ genannt, 
wahrfcheinfih aus dieſer Stadt, wie er aud deutlicher in der 
Toſephta Sotab 15 genannt iſt: WON MAP 2 DV 29 
MAD aus der Stadt NNIDP). Durch eifrige Nachforfchung 


*) Die Anfichten mancher Gelehrten, daß die fo oft im Talmud und Midrafch 
erwähnte Stadt Romi nicht immer Rom in Italien fei, fondern die 
. obgenannte Romi in Paläftiua, weil diefelbe öfters Sig mandyer rö- 
mifcher Kaifer war, ift nicht überall maaßgebend, ob fich zwar mandye 
Stellen im Talmud hierdurch erklären laſſen. — Es ift aber nicht zu 
bezweifeln, daß das im Jeruſchalmi Horioth 13, und Talm. Gittin 58 
erwähnte Romi Rom in Italien if. (Es ift uns Feine talmudifche 
Stelle befannt, in der ein Romi genannt ift, das nicht das römifche 
wäre; und fo gewiß in den Sagen und Erzählungen bei der Eroberuug 
Serufalems nur das römische Rum genannt ift, fo ift auch nur baflelbe 
in allen andern uns bekannten Stellen gemeint, wie in Moed Katan 21: 
Soma 53, 57, 86; Sukah 5; Kidufchin 49; Sanhedrin 32; Nidda 58; 
Jeruf. Taanith ©. 2; Abod. Sarah 2b; Beref. Rab. K. 27, 54 b 
(wofür Tanchuma ©. 25 Kapputkia hat), 59d. 8.) ‘ 


137 


erfuhr ich, Daß die Stadt Kanah in chaldaͤiſcher Sprache Katna 
heißt; (Ratna gleichbedeutend mit Ratnuth) und dieſen Ort fand 
ih “3 St, norböfllih von Rümane in dem jeßigen Dorf Kana 
El Dſchelil (das heißt das galiläiſche Kana, zu unterfcheiden 
von dem tyriſchen Kana unweit Sur). 

Nahalat,-bumy, das ift ba Mehalul (vgl. Jeruſch. 
Maaſer Scheni c. 5), 1 St. ſüdöſtlich von Semunie, das Dorf 
Malul. 

Schimron, ma it Simunie VPJDoD (Berefch. Rabba 81), 
1 St. fünweftlih von Sefuri das Dorf Simunie. Wahrfcheinlich 
identifeh mit „Siminiade‘ (vita Jos.). 

Zidalap, MIN oder Epirii war 2%, St. ſüdweſtlich 
von Semunie das Dorf Kullath AT Chire. - 
Beth Lehem, Arb MI ungefähr 3 St. von Schaf-Amer 
und weftlich vom Dorfe Nafira (Nazareth), das Dorf Beth 
Lechem. Die Dörfer in der Nähe von Naſira find größtentheild don 
Chriften bewohnt, die dort den Reifenden viele Altertbümer und 

Reliquien zeigen. 

Kitron, IP (Richt. 1, 30). Nach der Angabe des Tal- 
muds Megillah 6a ift Kitron, Zippori, das heutige Sefurt, welches 
3 St. ſüdöſtlich von Schafamer auf einem Berge liegt. Nach 
Angabe der Echah Rabbathi zu 2, 2 ift die Entfernung von Tibe- 
rias bis Zippori 18 Mil = 5%, St. Bon den Griehen und 
Römern wurde Zippori Dicepolis *) genannt. (S. Joſeph. Süd. 
Kr. 3, 3) **). Den alten Namen Kitron findet man noch in Ber. 
Rab. c. 8. „R. Simon aus Kitron”, 


*) Soll wohl heißen Decapolis, d. i. die 10 meiftens von Heiden bewohnten 
Städte in Galiläa (Ev. Markus 7, 31) und Syrien (Iof. Vita). Die 
Namen diefer Städte werben verfchieden angegeben, Zippori aber wird 
weber von of. in der bezeichneten Stelle, noch von Andern biefen 
Städten beigezählt (f. des Vers Anmerkung Ende ber 4. Abth.) KR. 

**) In den neuern Talmud- Ausgaben fteht irrthümlich in Tanith 24 b: 
„Es kam ein ſolch großer Regen, daß das Wafler der Dachrinnen ber 
Stadt Zippori bis in den Diglath (Tigris) Tief,” es muß heißen „ber 
Stadt Mechuſah,“ die in Babylon unweit des Tigris Tag. 
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Madon, yo S. 31 ſtön. S. 63, wo ich behaupte, daß 
Madon dag gegenwärtige Kefar Manda iſt. In Schemoth Rabba 
c. 52 heißt ed noch Madon, fonft aber faft immer Manda oder 
Mandon, fo Bereſch. Rabba ©. 65 „Rabbi Iſachar aus Kefar 
Manda,” deffen Grabmal noch dort gezeigt wird. In der Tofephta 
Jebamoth c. 10 Heißt es Mandon. Cs ift alfo unflreitig, daß 
Madon, Mandon, Manda Einen Ort bezeichnen. | 


Erklärung der im Talmud und Midraſch vorkommenden 
Drtsnamen diefes Stammes. 


Im Jalfut zu Gen. 49, 13 beißt es, daß die Städte, in welchen 
der Sig der Sanhedrin nach der Zerſtörung Serufalems war, faft 
alle, (außer Jabne) im Theile Sebulon Tagen, nämlich: 

uſcha, NEN, Schafram, DYNO, Beth Schearim, 
Dyw N’I, Zippori Is), Tiberia NIS. 

Uſcha, (Roſch Haſchana 22; Erubin 72; Kethubot 505 
B. Bathra 285 Tofephta Mikwaoth 6), 2’/, St. weſtnordweſtlich 
von Ferathi, (fiehe weiter in Nafthalt) das. Dorf Ufa. 

Schafram. Ungefähr 3 St. öſtlich von Chepha ein großes 

Dorf Schafamer (Durch Buchftabenverfegung Schafram). Hier 
wohnen ungefähr 30 jüdische Familien und haben eine alte Synagoge, 
Zwifchen Ufa und Schafamer befindet fi) das Grab des Mär- 
tyrer Rabbi Jehuda ben Baba, der dort getödtet wurde, vgl. 
Abodah Sarah Sb. 
Beth Shearim 2St. oſtnordöſtlich von Sefuri das Dorf 
Turan, haldäilh Tara, NY — das hebräifhe Schaar Myr, 
Thor, alfo Zuran = Schearim. Eftori nennt Beth Schearim „Aſſcha⸗ 
rah,“ 7IAYWN, biefer Name ift aber nicht mehr befannt, fondern 
nur Turan. (Vielleiht dag das in Sabbath 120b genannte Turan 
mn IN die Stadt Schearim bezpichnet.) - 

Zippori. Giche nben Kitron S. 137. 

Tiberias. Siehe weiter, wo ich biefe Stadt umftändlicher 
beichreiben werde, 

Sebud in Galiläa, bb ar Im vereſh Rab. 
©. 56a heißt e8: „Und er (Sebulon) reiht an Zidon,“ das ifl 
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re em yabeyne Diefes Sebud if wahrfcheintich 
Sibdia, ein Dorf 214 St. norböftfich von Sur (Zor), bis wohin 
fich Obergaliläa erftredte (fiehe Galiläa). 

Bigdal Rin, Pa 5717, - Gbid.) iſt offenbar ein forrupter 
Names vielleicht ift 9 ben Migdal Rui zu leſen, und dies 
wäre das Dorf Burdsch al Riu, an der Seefüfte zwiſchen Zidon 
und Ras Zarfand (S. Jarfath). Burdſch heißt im Arabifchen Thurm, 
Burg = hebr. Migdal bay Die Gebietstheile von Sebulun 
würden fich demnach bis norböftlih von Zor und bis fünlich von 
Zidon erftreden. 

Kazrah bei Zippori, bas alte, mDy Dr ar Typ 
(Erachin 32), 70 Ellen von Beth Maun (f. weiter Maun) entfernt 
(Jeruſch. Erubin S. 14b), Gegenwärtig ift zwar der Name 
Kazrah verſchwunden, doc ift ihre Lage da zu fuchen, wo dag 
Grab des Märtyrers R. Afiba gezeigt wird, der in Kazrah begra- 
ben wurde (f. S. 93, Anmerfung zu Na) und dies iſt 1 St. 
norbweftlich von Tiberins, auf Dem Gebirge, zwiſchen Meſchdl 
(ſiehe in Naphtali) und Kallath Abn Miun*). In Midraſch 
Samuel 26 iſt Zuala} TE "ap I” genannt, ed ſhheint nun 
wohl, daß deſſen Vater aus Kazrah war. 

Schichin, PrPW, eine große bedeutende Stadt in Galilaͤa, 
nicht weit von Sepphoris (Echah Rab. 52 d; Sabb. 121). 


*) Der Urſprung des Namens Kazrah, der zuweilen MID; geſchrieben 
wird (fo in Sabb. 121 a, wo aber der Jeruſch. D 57, MP 932 
hat (ibid. Abf. 16; Nedarim Abf. 5; Soma a. €), ift nah Mufafia 
zu Aruch Rad. 7957 das Kateinifche Castrum, Lager; die Römer 
hatten nämlich unweit Zippori ein Lager aufgefchlagen (Sof. Jüd. Kr. 

3,4, 1), aus dem fpäter eine Stadt geworden if. Vielleicht fand fi 
in der Nähe dieſes Lagers fchon früher ein bewohnter Ort, der daher 
das alte Kazrah genannt wurde, auch kurzweg das Alte Mu 
(Kivufchin 76 a.) Raſchi hält vafelbft das u für den Namen einer 
Stadt, die aber weiter nicht vorkommt, auch wäre alsdann der Artifel 
a überflüffig. Es gibt zwar eine Stadt Jeſchenah (2 Chr. 13, 19), 
diefe lag aber nicht in Galiläa, fondern unweit Beth-El und ift das 
heutige Al Sania. ©. oben, 


- 140 


Nach der Zerfiörung Jernfalems war fie nur noch ein unbebeu: 
tendes Dorf und wurde daher Kefar (Dorf) Schichin (Sabb. 
120 b) und Kefar Schicht (Jebam. a. €) genannt. Joſephus 
nennt diefe Stadt Aſochis (Jüd. Fer. 1, 4, 2). 

Guftha oder Gubatha, NN, NND, lag 3 Mil 
(1 St.) von Sepphoris (Kohel. Rab. 79 b), und wirb bald 
Gubatha (ibid) bald Guftha (Ser. Megill. Ab. 1) oder Gufthi 
(Erubin 64 b) genannt, Diefer Ort war die Geburtsſtadt des 
Propheten Jonas, nad) der Angabe in Berefh. Rab. ©. 85 d 
MBIT NNIIN DON, "an NI „Bath Ehepher ift Gubatha bei 
Zipperi”. Diefe Stadt hatte demnach zwei Ramen und wäre in 
dem heutigen Merſchad zu finden. (S. oben S. 60 unter “BrT-) 

Jodephath, das altel Iotapata) YET NBTP (Era. 32), 
war ber feftefte Waffenplag der Juden in Galliläa, unweit Jafia 
YoDy, welche Sofephus lange gegen die Römer vertheidigte (Jüd. 
Kr.5, 7). Dschpatha, welches ungefähr °/, St. ſüdlich von Jafia 
liegt, ift wohl ein Ueberreft des ehemaligen Iotapata. Die Ju— 
den in Zefath nennen irrthümlich das dortige Kaftell Jurfath, 
welches fie mit Sotapata mtentifiziren, das aber wie befannt 
nicht bei Zefath lag und auch Jotapat AIYyP und nicht Jurafat 
NBW hieß. — In Sebachim 110 b wird em R. Menachem 
Sudafah INH genannt, der wahrfcheinlich aus Jotapata war. 

Maun, ny2, ein Dorf in Untergaliliäa (Toſeftha Sche- 
biith c. 7). Joſephus (Leben c. 12) nennt es Beth-Maunti 
. und gibt feine Entfernung von Tiberias auf A Stadien — ', Et. 
an. Eine Synagoge von Maun ift erwähnt Sabb. 139 b; Sebadyim 
118b. Eftori fand dieſes Dorf noch als einen bewohnten Ort. — 
Das heutige Kallath Aben Miun, das ungefähr 1/, St. weftlid 
von Meſchdl Liegt, fiheint nicht ganz genau die Lage von Maun 
zu bezeichnen, indem dies Kallath zu viel norbweftlich zu liegen 
kömmt. — Die Anficht des Gelehrten Eftori, der in feinem Werke 
Seite 66 b zu beweifen glaubt, daß dieſes Daun daffelbe fei, 
wohin fih David vor König Saul flüchtete (i Sam. 23, 235), 
bedarf wohl feine Wiederlegung. 
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Kefar Schubethi, M I (Berefchith Rabba c. 85). 
2 St. ſüdweſtlich von Tiberias auf Dem Gebirge ein Dorf Kefar Sabth. 

Rebitha, ua (Chullin 60 a).*) Inder Gegend bee 
bei Feradi und Kefar Anan entfpringenden Wady Rabutia, ber 
nördlich von Meſchdl fi in den See Chinereth ergicht, ift 3 Drei- - 
len vom nordweſtlichen Ufer diefes Sees ein Dorf Rabutia. 

Senabrai, NAD3D (Jeruſchalmi Megillah 1; Jeruſchalmi 
Schebiith 9, Rabbi Levi Zenabrai), lag 30 Stadien (ungefähr 
1%, St.) ſüdlich von Tiberias. (Joſ. Jüd. Kr. 3, 9, 7.) Ned 
heute findet man dort Ueberreſte von Ruinen, welche vie Araber 
Sinabri nennen, - In Bereſch. Rab. c. 98 Tefen wir die Orte 
namen. II) XVODD. Diefes Beth Jorcach —Kerak ift das 
heutige Kerak auf.einer Anhöhe, zwifchen Dem Jordan und dem See. 

Amos, Day (Koheleth Rabb. 74.d). **) Joſephus fagt: 
Amos in Galiläa, unweit der (heigen) Duelle Tiberias. Jetzt 
unbefannt. (Siche weiter NH.) 

Hatulim oder Ehatlim; yybpr, D’dyon (Menadhoth 
86 b), das Dorf al Chatli öſtlich dem Berge Tabor gegenũber— 
unweit des Jordans, 

Die weiße Stadt auf dem Berge, DD ey) pr 
Menachoth 86b. Aus alten Urkunden erfah ih, daß Die Stadt 
Nazareth, die weiße Stadt hieß, weil die Häufer derſelben yon wei⸗ 
Ben Kalkſteinen und fie an dem Abhange eines Kalfftein-Berges Liegt. 

Beth Rimah, HS MI (Menadhotb 86 b). Vielleicht 
das brutige Dorf Rame, ungefäbr /, St. öftlih von Uſah. 

Garfis, DD (Erubin 1b „R. Iofua aus Garfi”; Joſ. 
Jüd. Kr. 6, 11, 5). Eine galiläifhe Stadt; jegt findet ſich 
nichts mehr von ihr vor. 

Der Golfvon Kantir, VID —8R (Sohar Bere⸗ 
ſchith 56 b), jenſeits des See's Chinnereth ein Dorf Kantir; alſo 


*) In der citirten Stelle iſt Rebitha der Name eines Fluſſes und nicht 
als Ortsname angeführt. K. 
*#) In der Amft. Ausgabe Dy, und ift Diefes das obengenannte (S. 89) 
Amaus bei Tiberias, Nikopolis (of. Jüd. Kr.1, 11, 2 und oft). Die 
vom Berf. citirte Stelle des Joſ. konnte ich nicht auffinden. "KR. 
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der Golf, der Hafen von Kantir. (Menachem de Lonsano in 
Maarich) ; jest nnbefannt. 

Ueber die Befiglage Sebuluns fünnen wir nun folgendes be 
flimmen. Der Befis. zweier Meeresufer wurbe ihm im Segen 
Jakobs geweiffagt, wie es heißt (Gen. 49, 13) „Sebulun wird 
an dem Ufer der Meere wohnen.” Der Plural „BW? der Deere" 
fagt deutlich, daß Sebulun die Ufer zweier Meere im Beſitze ba- 
ben werde, nämlich das Ufer des großen weſtlichen Meeres und 
des Chineretb. Daß der prophetiihe Segen Jakobs in Erfüllung 
gegangen und das Gebiet Sebulung in der That audh vom Deit 
telmeere begränzt war, iſt auch daraus zu entnehmen, weil Die 
Purpurſchnecke (mb) ‚ die fi in biefem Deere *) zwifchen 
Zor und Chefa zeigt (Sabb. 26 a), nur an ben Seefüften des 
Gebietes Sebulun gefunden wird ( Megilla 6 a; Jalkut Deut, 
33, 19), Der See Chinereib wird im. Sohar Behaloth. ©, 
150 a u, f. ausdrücklich zu dem Gebiete Sebulung gerechnet, fo 
wie mehrere der genannten, an diefem -See- liegenden Stäbdte, 
wie Tiberiag und A. Diefem widerfpricht jedoch der Talmud, 
nad dem der See Chineretb und noch eine Strecke weiter gen 
Süden zu dem Gebiete Naphtali gehörte (B. Rama 81 b), ebenfo 
der See Tiberias, der See Somacho (Salfut Deut. 33, 23) 
und der Bezirt von Genifur (B. Bathra 122 a). Es fcheint 
nun, daß diefer See ein.gemeinfchaftliches Beſitzthum der Stämme 
Sebulun und Naphthali war, fo wie überhaupt alle Gränzſtädte 
gemeinfchaftlich waren, wie ich ſchon früher bei Baalah im Theile 


*) Irrthümlich ſagt der Sohar (Exod. 14, 25) „der See Chinereth lag in 
feinem (Sebulnus) Beſitzthume und von da zeigt ſich die Purpur⸗ 
ſchnecke“ (S. Sohar Terumah 149 b), währen ſich bekanntlich die 
Purpurſchnecke nur im Mittelmeere findet; auf diefen Irrthum hat 

bereits Jacob Emden in Mitpadhath S. 9 aufmerffam gemacht. (Diefer 
Gelehrte will auch Maimuni einen Irrthum nachweifen, weil er in 
Hilch. Zizith K. 1 fagt, die Purpurfchnede würde im Salzmeere D 
nn gefunden, worunter aber Maimuni ficherlih das Mittelmeer 

verſtanden bat und non D» ift nur die hebr. Ueberfeßung von I 

. rbb wie bei den Arabern das Mittelmeer genannt wird. RK.) 
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Dan bemerfte (S. 108). Die fühlihe Gränzlinie Sebulun ging 
nun von dieſem See weftlich nad dem Berg Taber, (die Stadt 
Tabor und diefer Berg felbft gehörten Iſachar,) zog ſich weiter 
nad) Dobratb, (diefe Stadt gehörte Beiden, Sebulun und Iſachar) 
von dort etwas nördlich gegen Schion hin (Schion felbft gehörte 
Sfahar), dann weiter dem Karmelgebirge: zu, und dem dort 
fließenden Kifhon (Joſua 19, 11) bis zum Bezirf von Affe 
(Baba Bathra 122 a), das zu Sebulun gehörte, Affo felbft aber 
gehörte Afcher. Nördöſtlich erftredte fih Sebulun bie Tanchum 
(Kefar Tanchum), welches an der Gränze zwifchen Sebulun und 
Naphthali lag, dann weitlih nad Kitron (Stfuri), und von hier 
aus 308 fih eine lange und ſchmale Linie bis in die Gegend 
von Zidon. So heißt ed au ITS un IND (Gen, 49, 13) 
„und feine Hüfte nad) Zidon,” weil der kleinſte, fchmalfte Länder- 
ftric, feines Gebietes das Mittelmeer berührte, während Afcher 
fein Hauptbefistfum an der Küfte hatte, wie wir weiter zeigen 
werben. Sofephus fagt „Sebulun erfiredite fih vom See Ehine- 
veth bis zum großen Meere beim Berge Karmel.“ 


Naphthali ıbnay 


Wir müflen bier zuerft die Lage der in Sofua 19, 33, dem 
Gebietstheile Naphthali zugetheilten Städte erflären, die Be- 
fehreibung und Bezeichnung feiner Gränzen im Allgemeinen fün- 
nen wir jedod nur in Verbindung mit feinem Nachbarſtamme im 
Weſten, mit Afchur, vornehmen, — Die Gränzorte Diefes Stam- 
mes find in der bezeichneten Stelle wie folgt angegeben. „Und 
ihre Gränze war von Chelef (abr), von Allon Bezaananim 
DIVE pond und Adami Hannefeb ZDI7 DIN und Jab- 
neel HN bis Lakkum Dyph und ihre Ausgänge waren am 
Sordan.” — Bon allen diefen Namen findet fich feine Spur mehr 
im Lande, und find folde nur nad den Erklärungen des Jeru⸗ 
ſchalmi Megillah 1 nachzuweiſen. Bezaananim ift nach ihm Agne 
Hakedeſch DIT AN NIT DYID, ebenſo erklärt Jona- 
than Bezaananim in Richt. 4, 11. Agne ift im Chaldäiſchen 
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Sumpf, Moraft (fiebe Raſchi md Kimfcht daſelbſt), alfo die 
Sumpfgegend bei Kebefh. Ich habe ſchon oben (S. 25) ge 
fagt, daß der See Samodonitis nur in der Regenzeit einen 
See bildet, fonft aber nur ein großer Sumpf iftz ohne Zweifel 
war alfo die Tage von Allen Bezaananim zwifchen dieſem 
Sumpf» See und Kedeſch. — Adami, WIN ift nad ber 
Erklärung des Ierufhalmi = Damin, 793 2 St. weftlich 
yon der fübweftlichften Spike Des See Tiberias das Dorf Dane 
(für Damin). 

Hanefeb, DIT if nah demfelben Zedata gun. I 
St. nördlih von al Chatti findet fihb das Dorf Hazedhi; 
ich vermuthe in dDiefem Namen das alte Zedata zu finden. 


Sabneel, u iſt Kefar Jamah My SB d. h. das 
Dorf am Meere. Ich glaubte anfangs dieſes Jabneel fei das 
von Sofephus (Jüd. 4, 1, 1) erwähnte Jabne; er fagt nämlid 
„der See Samochonitis ift 30 Stadien breit und 60 lang, und 
erftreckt fih bis Jabne“. Es wäre nun ganz deutlich bewieſen, 
daß Sabneel, Jabne oder auch Kefar Jama am norbweftlichen 
Ufer des See's Samodonitis Tag; — allein in andern richtige: 
ren Ausgaben des Joſephus fand ih anftatt bis Jabne bie 
Daphne, weldes auch wirflih die richtige Lefeart zu fein 
ſcheint. (Siehe oben S. 8.) Ich glaube nun, daß dieſes Sab- 
neel am füdlichen Ufer des See's Kinereth Tag, das Joſephus 
(Süd. Kr. 2, 25, 6) Jamnia oder auh Jamnith in Ober- 
galiläa nennt. 


Dsnath Tabor, Yan DIN, tft nicht befannt, aber wahr- 
fcheinlih Tag diefer Drt unmeit der öftlichen Seite des Berges 
Tabor. 

Chukokah, MPDM. Wahrſcheinlich das Dorf Jabuk, 
4 St. nordöſtlich vom Tabor (dort zeigt man das Grab des 
Propheten Chabakuk.) 

Hazzidim, rer hält ver erwähnte Jeruſchalmi für Kefar 
Ehitteiz wahrfcheinlih dag Dorf Ehittin, 2St. weſtnordweſtlich 
von Tiberias. Nicht weit Davon iſt ein hoher Berg Kurn Chittin. 
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Dies Kurn Chittai ift auch genammt Bereſch. Rab. c. 65 und 
Chagigah 5b. 

3er, 8, ift nad der Angabe des Serufhalmi nahe bei 
Kurn Chittei, — dem vorgenannten Chittin; gegenwärtig 
unbefannt. 

Chamoth, Marrift nach dem Talmud (Megill. 6a) Cham- 
tan, 1 Mil — 18 Minuten von Tiberiag entfernt (ibid. 2b). Ich 
glaube, dag das Emäus bei Jof. (S. oben S. 89; 141) identisch 
mit Chamton fei und ift deſſen Lage an die heutige heiße Quelle 
bei Tiberias zu fegen. Ich glaube ferner, daß die Levitenſtadt 
Chamoth Deor im Stamme Naftali (Sof. 21, 32; 1 Chr. 6, 61 
Chamon genannt) mit Chamoth identifch ift, worauf der Name 
INT NEON „heiß vom Feuer,” eine Bezeichnung der dortigen, 
heißen Duelle binweißt. 

Rekath, MPN if dem Talmud zufolge der frühere Name 
von Tiberias (Megillah 6a). | 

Chinereth, NUI Nad dem Talmud Cibid.) ift Chinereth 
— Genufer (AH). Zur Zeit Eſtori's ſtand dieſe Stadt noch; 
gegenwärtig fieht man 1 St. nordweftlich von Tiberias nur noch 
die Ruinen von Ganſur. Joſephus (3. 8. 3, 10, 8) ſchildert 
die Fruchtbarkeit der Landfchaft Genefer, *) die nach ihm 30 Stadien 
lang und 20 breit war. Gegenmärtig ift dieſe Gegend wüfte und öde, 
während fie noch vor ungefähr 30 Sahren aufs Beſte angebaut 
und ihre Früchte an Größe und Güte die ausgezeichnetften im 
ganzen Lande waren; allein die arabifchen Horden verheerten in 
den Kriegswirren Diefe gefegnete Gegend, fo daß gar feine Spur 
von ihrer früheren Kultur mehr übrig blieb. 

Adamah, BIN Ich glaube das 2 St. weſtnordweſtlich 
von Zefath Tiegende Dorf Dama fei das ehemalige Adamah. — 
Orlah 2 iſt Rabbi Doſtai aus Kefar Dama genannt. 

Chazor, yyr, ſiehe 31 Könige. ©. 63. 


*) Die Schilderung von Joſephus flimmt mit der im Talmud (Berach. 44) 
überein. — In Tofeftha Kelim (a; E.) iſt R. Sonathan ben Charſa 
aus Genuſer genannt. K. 
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Kedeſch, vn eine Afylftadt in Galilda (Sof. 20, 7). 2 
St. nordweftlih vom See Samsdinitid und 8 St. nördlich von 
Zefath auf dem Gebirge (Berg Naphthali) Tiegt das Dorf Kudes. 
Dort zeigt man das Grab der Deborah, des Baral, des Abinvam, 
der Sael und des Cheber. 

En Chazor, yrT Py ungefähr 1 St. ſüdlich vom Dorfe 
Azur (fiehe Chazor), liegt ein Dorf „En Azur,” unftreitig 
En Chazor. 

Migdalel Eharem, HAN un en *) 3 St. öſtlich von 
Affo ein Dorf Meschdi al Krnm. Hier ift vielleicht eine un- 
richtige Ausfprade zu vermuthen für Migdal el Charem. 

Beth Anoth, MYY MI Eufebius fagt: „15 Mil öoͤſtlich 
von Sefuri die Stadt Bathanea”; richtiger „nörblih von Se- 
furi”; indem nody gegenwärtig 1, St, norböftlih vom Dorfe 
Meihdl al Krum das Dorf Baineb Tiegtz; Baineh iſt aber iten- 
tifch mit Beth-Ene oder Beth-Anoth, denn in Serufchalmi Ende 
Drlah wird diefe Stadt Baineh genannt, während fie in To- 
ſephtha Kelajim c. 1 unter dem Namen Beth-Anoth vorfümmt. 

Beth Schemeſch, Dpnw m’. Eſtori fand 1 St. ſüdlich 
von Sefuri das Dorf Sumfi, das derfelbe für Beth Schemefch 
in Iſachar hält (Joſua 19, 22). Richtiger Beth Schemeſch 
in Naphthali (dort 19, 38), ob es wohl außerhalb des Be— 
ſitzthums Naphthali zu kommen ſcheint; (fiehe- weiter das Befit- 
thum Naphthali). 

Charofhetb Hagojim, Ayym meer (Richt. 4, 2). 
Vielleicht das 1/, St. weftlic von der Brüde des Jordans (Dschisr 
Abne Jakob) auf einem hohen Berge Tiegende Dorf „Girſch“ 
(für Chirſch). Jonathan erflärt diefen Namen durch „Feſte, 


*) In der englifchen Ausgabe biefes Werkes bemerkt der Meberfeßer, daß 
nah dem Accent Migdal und Eharem zwei Stäbte feien. Es iſt jedoch 
dagegen zu bemerken, daß die aufgezählten Städtenamen fchon ohnehin 
bie (Sof. 19, 37) fummirte Zahl von 19 Etädten überfteigen (daffelbe 
findet auch Statt bei den 29 und 14 aufgezählten Städten Jehudahs 
Sof. 15, 2035), wir dürfen daher keineswegs dieſe Schwierigkeit 
durch Trennung zufammengefepter Städtenamen noch vergrößern. K. 
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Kaftell” und in der That ift die Rage diefes Dorfes Girſch ganz 
für eine (ehemalige) Feftung geeignet. Durch das Erdbeben im 
Sabre 5597 (1837) wurde diefes Dorf faſt ganz zerflört. 

Thiſchbi, min (1 Kon. 17, 1). Im Buche Tobias (1, 2) 
heißt es: „Thiſchbi eine Stadt in Obergaliläa, öftlih von Ke— 
deſch in Naphthali und nörblih von Afcher.” (Nördlich Afcher 
ſcheint unforreft zu fein; richtiger öftlich von Aſcher.) Vielleicht 
war dieſe Stadt Die Geburtsitadt des Propheten Elias; allein 
diefem miderfpricht doc; fein Name „Giladi“, Es muß num diefe 
Stabt jenfeits des Jordans gelegen fein. — Sofephus nennt Die 
Stadt Chefhbon (im Theile Reuben) „Tisbunis“. Diefe Stadt 
Cheſchbon war eine Levitenſtadt (1 Chron. 6, 66; Sof. 20, 39) 
und es wäre alfo nicht unmöglich, dag Tiſchbi identifh mit 
Cheſchbon ift, und da ohnehin nach der Meinung einiger Rabba- 
niten *) der Prophet Eliad aus dem Haufe Levi gewefen wäre, 
fo ift er alſo auch in einer Levitenftadt geboren worden. 


Erflärung der im Talmud und Midrafch vorkommenden 
Ortsnamen diefes Stammes. 


Zefath, MDY von diefer Stadt werben wir meiter um— 
ſtaͤndlicher fprechen. 

Miron, nm. (Im Sohar zu Schemini 39a, auch zu 
Ende Haafinu, wahrfcheinlih Das von Joſephus (Süd. Kr. 2, 20) 
genannte Meroth, für Meron). Bielleidt = pad MI n5yD 
Roſch Haſchanah 18a, 2 St. weſtlich (W. W. S.) von Zefath 
auf einem Berge das Dorf Meron, woſelbſt ſich viele Grüfte 
und Gräber jüdiſcher Gelehrten vorfinden; unter andern eine 
Höhle, in welcher der berühmte Hilfel und viele feiner Schüler, 
eine andere, worinn Schamai und feine Gattin ruhen. Dort iſt 
auch eine überaus alte Synagoge, auch ein unbededtes Beth 


*) Es iſt uns nicht befannt, daß Elias ein Levit gewefen fein follte; nach 
ben Meinungen der Rabbaniten war er aus dem Stamme Benjamin, 
Sad (Beref. Rabb. 63 d; Schmoth Rab. 138 d), oder ein Cohen 
Mi. Miſchli S. 68, Elia Rab. K. 18). 

10* 
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Midraſch (29 Dy in weldem unterirdiſch das Grab bee 
heiligen Rabbi Schimeon Ben Jochai (DVerfaffer des Sohars) 
und feines Sohnes, Rabbi Efiefer it. Am 33. Tag in Omer 
(18te Jar) wird auf dieſer Stelle ein allgemeines, feierliches 
Bolfsfeft gehalten, dem fogar Reiſende aus Damaskus, Aleppo, 
Bagdad, Kairo (Kahira) und Konftantinopel ıc. beimohnen. Pracht⸗ 
volle Beleuchtungen, Tänze und unfchuldige Beluftigungen aller 
Art verherrlichen dieſes Feft, zu dem ſich öfters mehrere Tau- 
fend Juden einfinden. Man nennt diefes Volksfeſt: Hillula de 
Rabbi Schimeon ben Jochai OVP a Hype 7 KH), 
das heißt Freudenfeft Des Rabbi Schimeon ben Jochai. Es fcheint 
mir, ald Grund deffelben, weil die erhabene Idra von R. Jochai 
an dem Tage feines Hinfcheidens, am 33 Dmertage, den Schü— 
fern mitgetheilt wurde, (ſiehe Sohar am Schluſſe Haafinu) alſo 
ift dieſes Feft eigentlich nur ein Felt für Kabbaliften. 

Refar Chanina, NYyr BI. (Scebith 9, 2; in Mi- 
draſch Nealam zu Wajera 115a u. in Eohar Wajigafch 216 wird 
es Refar Ehanan un “55 genannt) 2 St. weftlih (f.f.w.) von 
Zefath das Dorf Kefar Anan; woſelbſt auch eine zerflörte Synagoge. 

Ferathi, Bd. (In Bereſchith Nabb. 100 „Rabbi Sofe 
aus Ferathi”), % St. nördlih von Kefar Anan das Dorf Fe 
ratbi; dort zeigt man das Grab Nachum aus Gamfu, und in 
einer Höhle das Grab des Rabbi Ismael. 

Kefar Sami, auh Simoai, INOW’D=WD SI (In 
Thofephtha Gittin 1, beißt es Sami; im Talmud Gittin 6b 
hingegen Simoai; in Midrafch Koheleth zu 7, 26 Sama). Unge 
fähr 1, St. ſüdlich von Miron das Dorf Simai; nicht weit 
von demfelben läuft der Wady Leimun fünlih und ergießt 
fih in den See Chinereth, unweit des ehemaligen Tanchum, wo 
er Wady Amud heißt. Dies ift gewiß der in Serufcalmt 
Chalah Abth. 2 erwähnte Fluß bei Simoi. 

‚Scifur, AP (Demai 4, 1). 1 St. weftlih vom Kefar 
Anan das Dorf Schifur, nit weit davon wird das Grab 
des Rabbi Schimenn aus Schifur, des Hohenpriefters Rabbi 
Jiſchmael Ben Eliſcha und des Rabbi Schimeon Ben Eliefer gezeigt. 
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Kaprah, mbn (Berach. 31). 2 St. wetlih von Meschdl 
al Krum das Dorf Kaparah, wahrſcheinlich das von Joſ. 
(in vita) genannte Kaproth. Dort wird -eine Gruft des Rabbi 
Eliefer aus Kaprah und des Bar Kaprah gezeigt. 

Sichnin, p (Sifri zu Haaſinu; Roſch Haſchanah 27; 
Sohar Balak 186). 2 St. ſüdlich von Meschdl al Krum das 
Dorf Sichniz dort zeigt man das Grab des Rabbi Jehuda 
aus Sichnin, und des Rabbi Schimeon aus Sichni. 

Biri, 93 (Baba Meziah 84b; Peſſachim 51), ungefähr 
2 St. nörblid von Zefath das Dorf, Birja. 

Ahbarah, IAIIY (Baba Meziah 84 b) %, St. weſtlich 
(W. W. S,) von Zefath das Dorf Achbarah. *) Vielleicht 
das Achebarians bei Joſ. (Jüd. Kr. 2, 25, 6). 

Kefar Tanch um oder Nachum, DIDI —DYMN BI 
In Midrafch Koheleth 85 a heißt es: Kefar Nahum; in Midrafch 
Schir Hafdirim Kefar Tanchumin; in Ierufhalmi Ende Teru- 
moth und Zaanith heißt es: „Kefar Techumin“. Eftori fand noch 
daffelbe 4, St. öftlih von Genufer. Gegenwärtig ift foldhes zwar 
zerftört, Doch noch befannt; man heißt Diefe Stelle noch Kefar 
Tanchum, indem dort das Grab des Propheten Nachum, des 

Rabbi Tanchum und des Rabbi Tanchuma gezeigt wird, die Alle 
in dem Kefar Tanchum ruhen, und alfo vermittelft derfelben dag 
ehemalige Tanchum befannt iſt. Daffelde fand demnach hart am 
Ufer des See’s Chineretb 1 St. nördlih von Tiberiag, 

Kerafim, AD (Menadoth 85 a), *) ungefähr. 2 Meit, 
fübweftlih von Kefar Tanchum finden fih Nuinen, die Die Araber 
Karsaim neunen. 

Arbel, IN (Aboth 1, 965 Jeruſch. Peah,7; Jeruſchalmi 
Berachoth 19. %/, St. norbieftfic von Tiberiag ſichn die Ruinen 


*) Aruch (s. v.) überſetzt irrthümlich JYDDY 332 in der bezeichneten Stelle 
„Nachbaren“ während es doch ein Ortsname iſt und „die Bewohner 
von Achbarah“ überſetzt werden muß. | 

*) Die Angabe Raſchis (H"w) zu diefer Stelle, daß Kerafim unweit 
Serufalem fei, begründet fih nicht, indem daſſelbe in Galilaͤa iſt; — 
auch durch Tofefta Menachoth K. 10 if Raſchi's Angabe widerlegt. 
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Irbel; dort zeigt man das Grab Nitai aus Arbel (Aboth 1, 6), 
fogar das Grab von Dinah, der Tochter Jakobs, und zwiſchen den 
dortigen Lorbeerbäumen das Grab Scheth, Sohn Adams, und 
das des Rabbi Sira. 

Migdal, auh Migdal de Zabata, *) bes, pr 
NYIST Midraſch Echah zu 2, 15 Bereſchith Rabba zu Waji- 
ſchlach; Midrafh Schemuel 3), ungefähr 1, St. nordweſtlich von 
Tiherias das Dorf Meſchdl. Diefes Migdal wird von den 
Chriften Magdalenia genannt und ich zweifle nicht, daß biefer 
Name das im Talmud (Peſach 46a) vorkommende NY.9719 
Migdalennta, „eine Mil von Tiberias entfernt” if. W313 fleht 
bier für 33 durch eine Verwechſelung der Buchſtaben, die, 
wie ich fchon früher (S.130) bemerkt habe, nicht felten ift. 

Zeliman, nmbn- Aus Urkunden erfah ich, daß vorfte- 
bendes Migdal auch den Namen Talmanuta führte, welches 
vieleicht auch in dem Namen Inn nayD, die Höhle in 
TZeliman (Ser. Demai 2), zu finden if. 

Dethougtba, UNNA. (In Wajifra Rabba c.5 NND} 
in Sabb. 147b tft EYPaySB eine unrichtige Tefeart). In ge- 
rader öftlicher Richtung von Zefath, im Thale Wady Sisaban ifl 
das Dorf Fatigha. Ich glaube darin das Phetugta zu finden. 

Gamla, yon) (Eradin 9, 6; Jeruſch. Deaccoth 2; auch 
Tofephta ibid. c. 2), Es wird überall in den citirten Stellen 
dieſe Stadt eine galilätfhe genannt, während Sofephus fagt, daß 
biefelbe im Bezirfe Gautan, jenfeits des Jordans lag; ich 
babe von Arabern und Beduinen erfahren, daß ungefähr 2 St, 
fünlih von Hunin, weldes 21, St. nördlid von Kedes (in 
Naphthali) ift, auf einem Berge, nad) einer Tradition, dag ehe⸗ 
malige Gamala geflanden. Spuren fonnte ich freilich Feine auf 
finden, dennoch aber bat diefe Tradition fo manches Wahrfchein- 
liche für fi. 

Neburia, Way) (Midraich Koheleth zu 7, 26; Serufch. 


+) Vielleicht hat diefer Name etwas Aehnliches mit dem in 1 Chron. 11, 47 
genannten may kwır Jaeſiel von Mezobaiah. 
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Berachoth 9), vielleicht das zerſtörte Dorf Nebarti, 3 St. ſüdlich 
yon Kedes; dort zeigt man bas Grab des Rabbi Iofua aus 
Kefar Neburia und des Rabbi. Eliefer aus Modai. 

Saffufa, SNYDB3D (Serufhalmi Terumoth c. 8), zwifchen 
Zefath und Miron das Dorf Saffaf. 

En Radal, br py- Im ber Vorrede zu Emef Hame- 
lach wird diefer Name oft erwähnt. Auf dem Wege von Tiberiag 
nach Zefath, norbweitlih vom See Chinereth, eine große, ſchöne 
Duelle, welde En Kachal heißt. 

Eine in geographifcher Beziehung höchſt auffallende Stelle in 
Sofua 19, 34 müffen wir bier noch zu erklären verfuchen. Bet der 
Gränzbeftimmung dieſes Stammes heißt es nämlih „und an 
Sehudah am Jordan gegen Sonnenaufgang” Wir 
nun im nördlichften Theil von Paläftina ein Befigthum von Se- 
hudah zu finden fei, müffen wir zu ermitteln fuchen, und wir 
glauben durch nachfolgende Stellen hierüber Auffchluß geben zu 
fönnen. In 1 Chr. 2, 21 heißt es „Und hernach Fam Chezron 
(der Sohn Perez, der Sohn Jehudah's) zu der Tochter Machirs, 
des Baters Gileads, und als er fie nahm, war er 60 Jahr alt; 
und fie gebar ihm Segub. Und Segub zeugte den air, unt 
er hatte drei und zwanzig Städte im Lande Gilead. Aber Ge- 
ſchur und Aram nahmen ihnen die Weiler Jairs, Kenat und ihre 
Tochterſtädte, 60 Städte, Alle diefe find Söhne Machirs, des 
Vaters Gileads.“ Jair, der nad diefer Genealogie aus Dem 
Geſchlechte Jehudah's war, wird (Num. 32, 41) dennoch „Jair 
ben Menafche” genannt, und zwar, weil, wie Ibn⸗Efra z. St. 
richtig bemerft „Chezron die Tochter Machirs, Sohn Menafches 
zur Frau genommen und Segub zeugte, und bdiefer den air, 
der Befigungen im Lande Gilead hatte”; Jair hieß daher „Sohn 
Menaſches“ nur yon mütterliher Seite. Ebenſo waren Jairs 
Befigungen im Lande Gilead, wie der Talmud (B. Bathra 112 a) 
fagt, das ererbte Vermögen feiner Frau, die ihm nad ihren 
Tode anheimfielen. Die Befigungen des Jair (Chawoth air), 
ienfeits des Sordans, werden nun, weil Sair dem Stamme Je: 
hudah angehörte, zu den Beſitzungen Jehuda's gerechnet. Dieſe 
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lagen am Jorban, dem Gebiete Naphthali gegenüber, fo daß alſo 
Naphthali öſtlich an Jehudah gränzte, d. h. an Jehudah's Be⸗ 
ſi igungen a am Sorban, 


Aiher, 1x 


Dem Stamme Afcher wurden nachfolgende Städte zugetheilt, 
bie bei der Gränzbezeichnung feines Gebiets (Joſua 19, 24—34) 
genannt find: | 

Chelkath, mphr ungefähr 1 St. öffih von Kefar Jaſif 
(fiehe Achſaf) ift ein Dorf Serfat, auch Jerka genannt, ich glaube 
darin Chelfath zu finden, da öfters E_ mit R verwechfelt wird, 
wie ih (S. 130) bemerkt habe, alfo Serfath für Jelkath. In 
1 Chron, 6, 60 wird diefe Levitenſtadt Chuffof genannt, 

Choli, n · Im Buche Judith 7, 3 „Sie lagerten bis 
Chalon, Esdrelon gegenüber.” Vielleicht iſt Choli mit Chalon 
gleichnamig, und nun müßte deſſen Lage unweit des Karmelge⸗ 
birges zu fuchen fein. 

Beten, WI- Nah Eufebius 3 St. öſtlich von Akko (wahr⸗ 
ſcheinlich noröfttic, denn fonft würbe diefe Stadt faft mitten tn 
Naphthali's Befigungen kommen). 

Achfaf, MEIN In der griechifchen Ueberſetzung ver LXX heißt 
es anftatt Adhfaf „Keaph“, das fo viel als Cheifa bebeutet. Hie- 
ronymuß hingegen fagt, daß Achſaf die Stadt Chafala in ber 
. Gegend bei Zor, am Fluſſe Leontes wäre; Eſtori aber glaubt Arſuf 
(gegenwärtig zerſtört) an der Meeresküſte, Sebaſte (Schomron) 
gerade gegenüber zu finden. Alle dieſe Meinungen haben vieles 
gegen ſich; ich glaube, daß dag 2 St. nordöſtlich von Akko liegende 
Dorf Kefar Jaſif iventifch mit Achfaf — Jaſif = Chafif — Achſif ſei. 
Gegenwärtig wohnen feine Juden in dieſem Dorfe, das fie aber 
erft vor noch nicht langer Zeit verlaffen haben; es findet fi 
daſelbſt noch eine alte Synagoge. Es ift dort auch das Be- 
gräbniß von Affo, indem Affo nicht zu dem heiligen Lande ge= 
börig betrachtet wird, da es nicht durch Esra in Beſitz genom- 
men wurde, fo wie ich umftändlich im der erften Abtheilung gezeigt. 
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Alamelch, Toon füdlih von Schafamer in wefllicher 
Richtung, fließt das Flüßchen Nahr al Malchi, welches unweit 
Chefa in den Mufatta ſich ergießt; vielleicht, daß ehemals die 
Stadt Alameleh an feinem Ufer geftanden. 

Amead, yoy. 1 St. nörblih von Kefar Jaſif ift das 
Dorf Almead — Amead. 

Mifhal, Dann unbefannt. Euſebius beftimmt feine Lage 
„an der Küfte unweit des Berges Karmel”. 

Beth Dagon, HIT M3. Ungefähr 3, St. nordweſtlich 
von Zefath, das Dorf Beth Schan; nach genauerm Erkundigen 
hörte ich, daß ed eigentlich Beth Djan heißt, unſtreitig für Beth 
Dgan, da die Araber ihr Dj wie das hebr. G ausfprechen. 

Beth Hacmel, pay 72 Icheint mir Das heutige 5 St. 
nördlich (N. N. W.) von Zefath, auf dem Wege nah Kedes im 
Thale liegende Dorf Amufa zu fein („das Tiefe”, weil es im 
Thale Liegt, was auch Beth Haemef bedeutet). In Taanith 21a 
ift e8 „Kefar Amiku“ genannt. | 

Kabul, dy23. 2 St. nördlich (N. N. O.) von Affo ein 
Dorf Kabul; dort zeigt man das Grab des Ihn Esra, und dee 
Salomon Ben Gabirol. — Diefes Kabul ift auch erwähnt Pef- 
fahim 51a; Wajifra Rabba 20. 

Ebron, pay. Südlich von Kallat Schakif, das im Kas⸗ 
meiathal Liegt, ein Dorf Ebra; ich halte daſſelbe für Ebron.. 

Chamon, non- (In Serufhalmi Demai c. 2 wirb es 
Amon genannt) % St. weitlid von Kanah ein Dorf Hamani, 
vielleicht mit Chamon identiſch. 

Kanah, up. 3 Mil ſüdöſtlich von Zor das Dorf Kanah. 

Zidon Rabba, 7739 NS gegenwärtig Saida genannt, 
ein Feines, hübſches Städtchen mit einem kleinen Hafen. Hier 
wohnen ungefähr 50 jüdische Familien, die ‚eine große, ſchöne 
Synagoge haben. Außerhalb der Stadt zeigt man das Grab 
des Sebulung, des Sohnes Jakob, welches mit einer Kuppel und 
einem Vorhofe verfehen if. Die Araber heißen ihn: „Schech 
Saida”, d. h. der Hauptmann, Vorſteher der Stabt Ziden. 
(Dies wäre nun ein Beweis, daß Zidon zum Theile Sebulun (nicht 
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Aſchur) gehörte). Südlich von Latrun (fiehe Atroth Beth Joab S. 112) 
ift ein Dorf, das ebenfalld Zidon heißt, und vielleicht wird darum 
das unfrige Zidon Rabba, das große Zidon genannt, um anzudeuten, 
daß es noch ein Feines gab, nämlich das ſüdlich bei Latrun. In 
Jeruſchalmi Berachoth 4 iſt NIPY ID I Rabbi Soft aus 
Zidon genannt. 

Zur, Sur, > Ungefähr 8 St. ſüdlich von Saida ein 
fleines, nnbedeutendes Städtchen Zur, war früher die bedeutende 
Sinfelfefte, See- und Handelsſtadt Tyrus. Bon der alten Stadt 
find jedoch feine Spuren mehr übrig. Alerander der Große lich 
einen Erddamm bauen, der bie Inſel mit dem feften Lande ver- 
band, und fo Tiegt au das heutige Zur auf einer Halbinſel. 
Außerhalb der Stadt zeigt man ein großes Grabmal, das bie 
Araber Sidna Chur nennen, d. 6. Fürft Ehiram, und behaupten, 
daß dies das Grab des ehemaligen Chirams, Könige von Fur wäre. 
Zur fcheint ſchon lange Zeit nicht mehr von Juden bewohnt zu 
fein. Ms im Sahre 5594 (1834) das Sudenviertel in Jefath 
durch die Araber und Bebuinen geplündert und faft zerftört wurde, 
fam gerade ein Schiff mit jüdifchen Auswanderern an, die fih 
in Zefath niederzulaffen gedachten, da fie aber erfuhren, daß 
daffelbe zerftört war, gingen fie fat alle nad) Zur; allein nad 
Berlauf von 5 bis 6 Jahren, nachdem der größte Theil berfelben 
geftorben war, verließ auch der Fleine Ueberreſt Zur und Tießen 
fid) anderswo nieder, fo daß gegenwärtig auch nicht mehr ein 
Sude dort wohnt. Nach dem Namen der Stadt Tyrus wurde 
ehemals die Umgegend Tyrufia genannt; ih glaube das fo oft 
im Talmud und Midrafh erwähnte Turfta ODAD nichts an- 
deres als die Gegend von Zur, und Turfim DPD, die Tyrier 
bedeute. „Eine Synagoge der Turſiim war in Serufchalajim‘ 
(Meg. 26) und in Lud (Wafifra Rabda c. 35). In Pefikta 
Rabbathi 15 heißt es „Rabbi Nachum predigte in Trifta”, wahr. 
foheinlich in der Gegend von Zur. — 6 St. ſüdlich von Zur, 
1 St. nörblih von Zib (Achſib), zieht fih an der Küfte ein 
fteiles, hohes und ſchmales Vorgebirg ins Meer, das fehon in 
weiter Entfernung bemerkt wird. Der Weg, ber hinauf führt, 
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bildet einen flufen-treppenähnlichen Pfad, welcher daher die Leiter 
von Zur (27 NEODYD) Sulma de Zur genannt; Arab. Ras al 
Nakura (Erubin 8Oa; Bezah 25b; Sof. Jüd. Kr. 2, 10, 2). 

Chofah, MON. Nah Eufebius „Eine Stadt zwifchen Zur 
und Achſib“. 1 St. norböftlih von Zib heißt jest ein Dorf 
Al Busa, vielleicht iventiich mit Chafah. 1, St. ſüdlich von 
Seida (Zidon) ift ein Dorf Al Chasia, welches aber das bibli- 
Ihe Chofah nicht fein fann, weil dieſes nicht jo weit nörblich Tag. 

Ramah, 779% ift vielleicht das 1 St. ſüdweſtlich von Kedes 
fiegende Dorf Ramis, 

Achſib, PS (Im Talmud wird es aud kurz Keſib 
ZI genannt), ungefähr 2 St, nördlich von Affo an der Küſte 
das Dorf Zib. Eſtori fagt S. 65a „dieſes Achſib iſt «8, das 
Gen. 38, 5 erwähnt wird”. Dies beruht auf einem Irrthum, 
indem jenes Chefib im Gebiete Jehuda, unweit Adulam lag (S.75). 

Afek, DBN. Ungefähr 1 St. ſüdweſtlich von Banjas ein 
‘ Dorf En-sit; auch En-sik genannt; vielleicht — Afek. 

Rechob, Zr unbekannt. Eufebius fagt „Raub 4 Mil von 
Beth - Schean.” Man glaubt gewöhntih, daß Cufebius unter 
Raub Rechob verftanden hätte, was aber nicht der Fall ift, in⸗ 
dem Rechob nnmöglid in jener Richtung (bei Beth Schean) ge- 
legen fein kann, fondern in der untern Baka, unweit bes Fluſ— 
ed Wady Kasmeia, in der Richtung gegen Banjas, Laiſch 
(Richter 18, 28). „Raub“ ſcheint mir hingegen „Araba”, bie 
Stadt Harabith in Iſachar zu fein, (f. dort). 

Affo, Py (Richt. 1, 31). In arabifher Sprache bebeutet 
Aka „heißer Sand,“ vielleicht weil die ganze 3 St. Tange Strede 
bis Cheifa gleichſam eine Sandmwüfte bildet, die im Sommer fehr 
heiß iſt. Gegenwärtig finden ſich ungefäbr AO jüdiſche Familien 
bort, fie haben eine Eleine, überaus alte Synagoge. — Alto hieß 
bei den Griechen und Römern Ptolomais, jebt wird es St. Jean 
d’acre von den Europäern genannt. Sie tft fehr feft und Tiegt 
gerade dem Karmel gegenüber, der ſüdlich und Affo nördlich Tiegt. 
Im Talmud wird außer der Stadt Affo auch Kefar-Akko, das 
Dorf Akko genannt (Tofephta Sota c. 1; Berefh. Rab. c. 70; 
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Sota 34b); dies fheint das von Iofephus (J. Kr. 2, 20, 6) 
‚erwähnte Kapharecko in Galiläa zu fein, welches feineswegs mit 
der Stadt Affo iventifch ift, da er Diefe immer Ptofomais nennt 
und. aud nicht mehr zu Galiläa gehört (ibid. 2, 18, 9). Ale 
die Europäer Paläftina eroberten, war Akko die Nefidenz ver 
Könige von Jeruſalem. Am Jahre 4398 (638) wurde Ptolo- 
mais und das ganze Land von Calif Omar den Griechen ent- 
tiffen und von den Sarazenen befegt. — 4864 (1104) eroberte 
fie wieder Balduin I. durch Hülfe der Genuefifchen Galeeren. — 
4947 (1187) nahm fie Saladin, König in Egypten wieder den 
Chriften ab. — 4951 (1191) eroberte fie Richard Löwenherz und 
Philipp aus Franfreih. — 5051 (1291) flürmte und -zerftörte fie 
Sultan Serapa, König in Egypten, und 60000 Chriften bfieben 
bei dieſem Kampfe. — 5559 (1799) fämpfte bier Sydney Smith 
aus England, der in der Feftung lag, gegen Napoleon, Der fie 
belagerte, aber bald abziehen mußte. — 5592 (1832) eroberte fie 
Ibrahim Paſcha aus Egypten, und bemächtigte fih ganz Paläſtina 
und Syrien. — 5600 (1840) wurde fie von den Türfen und 
Engländern Ibrahim Paſcha entriffen, und wie auch ganz Pald- 
flina und Syrien der Oberherrfchaft der Pforte zurüdgegeben. 

Zarfath, Sarepta, MBNS (A Kön. 17, 9). 21, St. 
fünlih von Saida (Zivon), hart am Meere, findet man Ruinen 
biefer Stadt; i/, St, öftlih davon liegt auf einem Berge ein 
Dorf Surafend, das wahrfcheintich fpäter erbaut und ben frühern 
Namen der Stadt erhalten hatte. Bielleiht it DH MEINWD 
Dryypy 53 (Sof. 13,6) gleichbedeutend mit NY, das feinen 
Namen von Ay Täutern,. oder wi“ brennen, fteden, erhielt, weil 
vielleicht in diefer Stadt aus dem Meerwaſſer Salz bereitet wurde. 

Ungefähr *, St. nördlich von Dora (Tantura) ift ein Dorf, 
das ebenfalls Surafend heißt; und deshalb ift vielleicht aud 
(1 Kön, 17, 9) der Zufag: „Zarfath, welches zu Zidon 
gehört”, weil es noch ein anderes Zarfath gegeben bat, Das 
nun dasjenige neben Dora gemeint fein kann. 
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Grklärung der im Talmud und Midraſch vorkommenden 
Ortsnamen dieſes Stammes. 


Cheifah, mar (Sabbath 26a; Toſephta Jebam. 6; Sche- 
moth Rabba c. 14). Bon den Griechen und Römern wurde fie 
auch Purpureon genannt, weil in deren Nähe die Purpurfchnede*) ' 
Chalſon (ſ. oben S. 142) gefangen wird. Joſephus (J. K. 3, 3, 1) 
‚nennt diefe Stadt „die Reiterftadt Gaba“, weil ihre Bevölferung 
- aus Neitern beftand, welche von König Herodes aus dem Dienfte 
entlaffen worden waren. Es iſt jest ein Feines, unbedeutendes 
Städthen am Fuße des Karmel, mit 40 jüdischen Bewohnern 
und einer alten Synagoge. Nicht weit davon fällt der Kiſchon 
(Mufatta) ind Meer. Das Grab des Rabbi Abdimi aus Cheifah 
und des Rabbi Jizchak Napcha wird dort gezeigt. 

Schifmonab, MID (Demai 1; Baba Bathra 119). 
Nach Joſephus lag dieſe Stadt zwiſchen Rifaria und Affo; jest 
it fie unbefannt. Manche glauben, dag Cheifah mit diefer iven- 
tifch wäre. 

Turi, yp (Midrafh Schir Haſchirim zu 8, 7; Midraſch 
Schemuel 8; Ierufhalmi Baba Meziah 2). Zwifchen Akko und 
Safamer .ein Dorf Tireh; auch ſüdlich vom Gebirge Karmel 
unmeit des Merdsch Aben Amer ift ein Dorf Turia, 

Guſch Chalab, Zorn wi (Menahoth 85h; Schemoth 
Rabba c. 55 Sifri zu Haſinu; Sohar zu Ahre Moth 63b). Zur 

A 


*) Sch mache bier auf einen befondern Umſtand aufmerffam. Da doch 
natürlich diefe Purpurfchnede eine rothe Farbe erzeugte, warum finden 
wir denn in der Schrift (Num. 15, 38) und im Talmud allenthalben 
die Ehalfonfarbe als blau bezeichnet? — Doch fand id, daß zwar 
diefe Farbe von Natur roth fei, fpäterhin aber durch mannichfache Be⸗ 
arbeitung u. Zubereitung ins Blaue fi verwandelt. (Der Berf. ver: 
wechjelt hier die Purpurfchnede, purpüra, aus deren Saft die Purpur⸗ 
farbe, mit dem nom, einer anderen Art Purpurfchriede, aus deren 
Saft die blaue Farbe gewonnen wird. Die Namen diefer Purpurs 
ſchnecken werden von den Naturforfchern verfchieden angegeben. Auch) 
ift der Purpurfaft nicht immer roth, vielmehr zuweilen dunkel, ſchwarz 
oder violet. Arist. hist. an. 5, 13, 3; Boch. Hieroz p. 7195. K.) 
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Zeit des Rabbi Chaskiah und Rabbi Joſi war dieſe Stadt zer- 
ftört (f. Sohar ©. Tia). Joſeph. nennt fie (Jüd. Kr. 4, 2) 
Giſchala, ein Städtchen in Galiläa. Hier wurbe der berüchtigte 
Jochanan b. Levy, der fih bei der Belagerung Serufalems fo 
auszeichnete, geboren. Das in Richt. 1, 31 erwähnte, zum Theile 
Afcher gehörige Achlab, Jar, wo es fo viel Del gab, ift mit 
biefer identifch (. Anmerf. zu Tefoa S. 86). 2 St. nordweſtlich von 
Zefath wirb jegt ein Dorf Gisch auch Gisch-Chalab genannt. Dort 
zeigt man viele Grabftätten jüdifcher Gelehrten, unter andern auf 
das Grab von Adramelch und Scharezer, die Söhne Sanheribs 
(2 Kön. 19, 37), neben denfelben das Grab von Schemajah und 
Abtalion (Aboth 1, $ 10), welche von diefen aſſyriſchen Prinzen, 
die zum Judenthum übergingen, nachdem fie die Niederlage des 
affyrifhen Heeres vor Jeruſchalajim, und den göttlihen Schub 
biefer Stadt ſahen (2 Kön. 19, 35), abftammen follen (Gittin 57b). 

Tarnegolah, das obere, oberhalb Kisrin —RRX gun 
PmDp iD mbynb7 (Targ. Ser. zu Num. 34, 9-10; Ser 
Ihalmi Schebiith c. 65 Jeruſch. Demai 2). Ornithon und Zareftha 
in Plinius 4, 19 find unftreitig, Zarfath und Tarnegolah, denn 
das griechifche prız ift das chaldäiſche Tarnigol, ya) und 
das hebräifhe Geber "a3, Hahn, und daher auch mit ber 
Stadt identifch, die Joſephus (in vita c. 25) „Gabara, eine der 
brei größten Städte in Galiläa” nennt. Wahrfcheinlich wurde fie fo 
genannt, weil in ihr das Bild des Hahnes YbyyyanT NP 
(Targ. Jeruſchalmi 1, c.) gößendienftlich verehrt wurde, Dies 
war auch das Idol der Gutäer, 3) genannt (2 Kon. 17,30. 
Sanhed. 635), welche diefen Götzendienſt yon den Zidoniern, deren 
Abkunft fie fich in einem Schreiben an Antiochus rühmten (Sof. Süd. 
Kr. 13, 17), mitgebracht haben. Die richtige Lage dieſer ehe- 
maligen Stadt it nicht genau befannt; doch hörte ich oft von den 
Beduinen und Arabern den Namen Gabara, das unmeit bed 
Thales Wady Kasmeia (Leontes), nordweſtlich von Banias, gelegen 
fein fol. Diefe Ausfage hat viel Wahrfcheinliches für fich, indem 
durch dieſe ihre nördliche Lage von Banias, das ehemalige Cäſarea 
Philippi, fich Die Benennung „oberhalb Kisrin” erflärt, Targ. 
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Jeruſch. zu Gen. 14, 14, erflärt Dan mit Caſaräa NO 9, 
man fieht num, daß Banias, Dan, auch ſchon vom Targ. ale 
„Kiſarie“ umfchrieben und erklärt wird, und fie ift wahrfcheinfich 
auch die Stadt „Kisrin in Obergalilda” die Suc. 27 b vorfümmt. 
In Peſikta Rabbathi c. 3: OLD, Ara NON iſt un. 
richtig, und muß uuıen gelefen werden, nämlid Rab. Eftefer 
aus der Stadt Tarnegolah. Es fcheint alfo, daß Diefe Stabt 
und) ſpäter exiſtirte. 

Sin Jeruſchalmi Demat c. 2 finden wir noch folgende Namen: 

Jedut, yyä % St. norbwefllih von Kefar Jaſif das 
Dorf Djudeide, für Judeide. Vielleicht ift dieſes Dorf das in 
Negaim 7, A genannte Gedud — Djedud (G für Dj). Auch 1 
St. ſüdweſtlich von Chaspeia ift ein Dorf Judeta. — In der 
Umgegend von Ztdon ift ein Berg Djebl Djudud (== Gedud oder 
Sedut); diefer Berg wird von chriftlichen Pilgern befuht. Man 
zeigt auf demfelben das Grab des Aboliab Sohn Achiſamach 
(Erod. 31, 6). 

Sufithba, NWDYD wahrſcheinlich die Nuinen al Hassn auf 
einem feinen Hügel, % St. öftlih vom See Tiberiag, nicht weit 
vom Dorfe Afek. Sufitha bedeutet Pferbefladt, von DYO, gleich 
dem arabiſchen Hassn — Pferd; darum nennt fie auch Joſephus 
Chephon oder Chephus — "ınnag, welcher Name auch zumeilen 
im Zalmud vorfümmt, wie 3. B. 13293 57 73 „die Ein- 
mwohner von Chephon und Bethſchean“ (Meg. 24 b); „R. Ifaaf 
aus Chephon“ (Der. Rab. S. 87 d). Sufttha war größtentheifs 
von Heiden bewohnt (Jeruſ. Roſch Haſch, c. 2), die in beftän- 
diger Feindſchaft mit ihrer Nachbarſtadt Tiberias (Ber. Rab. 
c. 31) lebten (Mid. Echah ©. 50. d). Suſitha und Geber find 
zufammengeftellt in Peſ. Rab. c. 21. „Das Land Tab” (Richt. 
11, 3) fol Sufitha fein (Ser. Schebiith c. 6). 

Nob, Je % St. fünlih von Ufa das Dorf Naba, wahr- 
ſcheinlich ivdentifch mit dem von Joſ. (im vita) genannte Nifafa. 

Chaspia, waDn. Siebe oben ©. 33. 

Kefar Zemach, MY An der fünöfllihen Spitze des 

‚See Chinereib das Dorf Semad. Der Boden in der Umge- 
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bung dieſes Dorfes iſt gypsartig, und es werben hier von biefer 
Erde überaus gute, irdene Waſſergefäße gemacht. 

Bazath, NYI- Nördiih von Alto das Dorf Baza. 
Roſch Me, DB Vielleicht das 1 St. fühlid von 
Sur (Zor) liegende Dorf Ras al Ain, da Rosch Me „bes Waf- 
ſers Spige” — Ras al Ain „ver Duelle Spige”. 

Maſi, Yp Bielleiht das Dorf Ramis, 2 St. ſüdweſtlich 
von Kedes, oder richtiger das Dorf Mes auf dem Wege von 
Banias nah Chaspeia, 

Berin, m Zwiſchen Meschdl al Krum und Affo das 
Dorf Beroai. 

Ammon, HS fiebe oben Chamon ©. 153. 

Charfahde bar Chafarag, auch de bar Sangara 
genannt AT IT ID ANTND 137739 70995 ih 
habe fchon oben (S.7 Anm. 2) gefagt, daß Diefes unflreitig das 
zerftörte Kallath al Sani, ”/, St. ſüdlich von Zefath ift, deſſen 
Umgegend nod) heute al Shagure — Sangara heißt. 

Chemas Dart ohne Zweifel das Dorf Chamfin, 1 St. öſt⸗ 
lich von Kefib. Nicht weit von dieſem Dorfe fließt ein Feiner 
Bach, der ſich ſüdlich von Kefib ins Meer ergießt. Ich halte dieſes 
Flügchen für den in Toſephtha Schebiith K. 4 genannte Nahar 
Deromah fhel Kefib 3 br may 713 „der fübliche 
Fluß von Keſib.“ , 

Kefar Zumeria NSS BI (Thoſephta Scheebitth 8. 4), 
1 St. nördlich von Affe das Dorf Semirich; (in manchen Aus- 
gaben heißt es in citirter Tofephta für Kefar Zumer, Kefar Zema dh.) 

Kefar Signah im Thale, 19723 ID BD (Me- 
nachoth 86 b) mahrfcheinlih das nordweſtlich von Gisch - Chalab 
in einer Vertiefung liegende Dorf Sagan, das von Sofephus 
(Süd. Kr. 4, 1, 1) genannte Sogane. 

Arab 2 (Sabbath 122), 4 St. öftlid von, Kabul das 
Dorf Arabi (vieleiht auh 2 Sam. 23, 21). 1 St. norbiwefl- 
lid von Nablus Heißt aud ein Dorf Arabi, dag aber in der be— 
zeichneten Stelle nicht gemeint fein Tann, weil diefed Arab in Ga- 
liläg liegen muß, wie e8 unverfennbar aus dem Jeruſchalmi z. St. 
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hervorgeht. — Die Gegend um diefes Arabi wurde in der neuern 
Zeit ſehr beunruhigt und zum Reifen unfiher gemacht, durch Die 
Raufereien, welche der Scheich von Arabi mit dem von Nablus 
hatte. Der Scheich von Arabi war nämlich unter der Regierung 
von Ibrahim Paſcha, Mubdier (d. h. Oberfcheich, Oberbefehlshaber) 
über Nablus und Umgegend. Als die Herrichaft diefer Länder 
wieder an die Pforte fam, wurde derfelbe feines Amtes entfebt 
und führte nun eine biutige Fehde mit feinem Nachfolger im Amte 

Dan, Laiſch, Banjas auch Pamaias, DU, und, rm 
DINHD find bereits befprochen. 7/, St. weftlich von Banjag zeigt man 
Ruinen, die für Dan oder Laifch gehalten werden (fo fagt auch Joſeph., 
dag Dan Y/, St. weſtlich von Banjas ift). In Banjas zeigt ınan 
das Grab des Propheten Ido; über demfelben fteht ein großer 
DButum-Baum (Terebinthe); das Grab Schebuel, Sohn Ger- 
ſchoms, Sohn Mofes, und eine Höhle, in welcher die Gräber von 
Abaje und Raba fein follen. 

Ungefähr 1 St. nörblih von Banjas findet man auf einem 
Berge mehrere alte mit Kuppeln verfehene Gebäude, nad einer " 
Tradition hätte auf diefem Berge Gott mit Abraham das Bünd- 
niß geichloffen (Gen. 15, 9) und diefer Play wird von den 
Arabern Meschad al Tir genannt, d. h. „Bündniß, Zeugniß des 
Bogels”, hindeutend auf den zertheilten „Vogel“ (ibid. B. 10). 

Zeredah, yay, nörblid von dem oben erwähnten Berge, 
auf dem Wege nach Chaspeia, Tiegt das Dorf Chamam; 1 St. 
weftlih davon das Dorf Zaradah; dort zeigt man bag Grab des 
Joſe b. Joeſer aus Zeredah (Aboth 1,4). 

Barthotha, XD unweit von Chamam find die Rui⸗ 
nen von Barthotha; dort zeigt man das Grab des Rabbi 
Eliefer aus Barthotha (Orlah 1, 4). 

Abel, Abel Beth Maachah, IIYHNIIAN (2 Sam. 
20, 14; 1 Kön, 15, 20);.auh DU HAN*) 2Chr. 16, 4). 


#) Der Targum Rab Joſeph zu dieſer Stelle uͤberſetzt Am Lan durch 
xaıymn Dan; er muß alfo die Lefeart Om flatt Dm gehabt haben. 


11 
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Bis dorthin erfiredte fi das Gebiet Maachah, das jenſeits des 
Sordans Tag (S. oben ©. 13). Ungefähr 6 St. noͤrdlich vom 
See Samochonitis, auf dem Wege nach Chaspeia, ift das Dorf 
Abil; nicht weit davon das Dorf Abl al Kamach und Abl al 
Krum, das von Manchen irriger Weife für D BIN, das 
im Lande Amon lag (Richt. 11, 33), gehalten wird. Sch halte 
genanntes Abil für Abel Beth Maachah, und weil daffelbe um 
weit des Wady Chaspein Tiegt, wurde es aud Abel Main, 
„Abel am Waſſer“, genannt. Diefe drei gleichnamigen Orte 
Abel in einer Gegend haben, wie es mir fcheint, derfelben ven 
Namen Abelim DAN (Wajik. Rab. c. 17) gegeben. Im 
Talmud (Erubin 87) wird eine Wafferleitung von Abel nad 
Zippori erwähnt; dieſes Abel fcheint nicht Das heutige, ungefähr 
2%, St. nordweftlih von Sefuri Kiegende Dorf Abilin zu fein. *) 

Haberim, WIN (2 Sam. 20, 14), nahe bei Abel Beth 
Maachah. In diefer fünlichen Gegend gab es viele Orte mit 
dem Namen Biri, Beeroth, Birja. So nennt Iofephus 
zwifchen Kedes und dem See Samochonitid die Stadt Biri, 
Ferner fagt er „Joſua befiegte die Fanaanitifchen Fürften bei ber 
Stadt Beroti am Samodonitis,” und im Jeruſchalmi (Sche 
biith c. 5) wird neben Dafni die Stadt Birja erwähnt. Wegen 
diefen gleichlautenden Ortsnamen wurbe vielleicht diefe Gegend 
Berim, der Plural von Bir, Ber, 7, “92 genannt, fo wie Ab- 
elim der Plural von Abel. 

Refar Letitia, XX0o“Ph Ma) C(Echah Rabbathi S. 49). 
In dem Namen der Ruinen Tell Kati, die auch für Laifch, Dan 
gehalten werben, ift wohl eine Spur von Lekitia zu finden. 

Refar Rurenis, DD 53; Wajikra Rabba 17 (um 
richtig ift die Refeart Kefar Karnajim in Ruth Rabbathi und Pe 


*) Die Duellen, dienady der Sündfluth unverftegt blieben (Ben. 8,2), find 
nach Berefch. Rab. 8.33 „Die Quellen zu Tiberias, zu Ablin und in 
der Höhle Banjas“ (der aus derſelben entſpringende Jordan). Richtiger 
iſt die Lefeart in Sanh. 108 „die Quellen in Geder und Tiberias 
und die große Duelle von Birjam” (am Cuphrat. S. daf.), die alle 
warme Quellen find. ° 
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ſikta Rabbatht c. IT) „ſie gingen von ſtefar Kurenis aus, durch⸗ 
zogen ganz Abelim mbane un “Heißt es bier, Abelim tft, 
wie bereits oben bemerft, Die Gegend von Abel Beth Maachah; 
norbwefllich dieſer Abelgegend, jenfeitd des Wady Kismeia, iſt 
“ ein Nahar Zacherani, der unterhalb (ſüdlich) von Saida ſich ins 
Peer ergießt, u. ein Dorf Dar Zeharani, welches vielleicht Kacherani iſt. 

Jarchi, (Baba Meziah 85 b syarry DNynw, aus 
Sarchi) weftlich von Medjdl al Krum ift ein Dorf Jardi. 

Wir müffen fchließlich noch einige hierhergehörende Ortsnamen 
aus Manfer Scheni 5,2 zu erflären verfuchen. Es werben bort 
folgende Punkte angegeben, welche Eine Tagereife von Ierufalem 
entfernt find, als: Ail ath, füdlich von Serufalem; Afrabah nörd« 
Lich; Lod weſtlich und der Jordan öftlich (Irrthümlich heißt es 
Bezah I: Ailath nördlich, Akrabah ſüdlich). Ailath tft wahr- 
ſcheinlich das abgefürzte nd nom Alath - Polis, - woraug 
durch ein eingefchaltetes NR (wie wir das bei Ortsnamen häufig 
finden, 3. B. aus Alunt, ein Flüßchen bei Tripelis, wurde Eleuter) 
Eleuteropolis (Beth-Dehibrin) entftanden. Ailath ift demnach das 
griechifche Eleutero, ſo wie auch -in Bereſ. Rab. 8, 42 zu Yaymi 
(Gen. 14, 6), der Freie, gefagt wird „das ftyyypanbın, Eleu- 
teropolis, die Stadt der Freiheit (S. oben S. 88). Akrabah 
ift das von Joſephus jo oft erwähnte Afrabathene; auch jet findet 
man 21, St. öftlich von Chamara (Beth-Choran) Ruinen, bie 
Afrabah heißen. — Die geographifche Lage diefer Orte find nicht 
genau angegeben, indem Ailath nicht ganz ſüdlich, fondern ſüd— 
weſtlich, fo auch Lod nicht ganz weftlich, fondern weſtnördlich Tiegt; 
hingegen liegt Akrabah gerabe nördlich (eigentlich O. N. N. N.) 
von Jeruſalem. Auch iſt die angegebne Entfernung von Jeruſalem nicht 
ganz genau; denn der Jordan iſt ungefähr 10 St., Akrabah 13 St., 
Lod I St. und Beth⸗-Dſchibrin I St. von Jeruſalem entfernt. 


Die Lage der Beſitzungen von Naphtali und Aſcher. 


Ich habe ſchon oben gefagt, daß der See Chinereth gemein- 
fhaftlih Naphtali und Sebulun gehörte. Tanchum Tag an der 
Graͤnze zwifchen beiden Stämmen. Bon da zog fih nun Die 
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Gränzlinie Naphtali’s nördlich an den Jordan, den See Samo- 
chonitis und Dan oder Lafifh; dann weftlich dem Theil Afcher zu 
(das alſo weſtlich von Naphtali lag). Die Linie ging öſtlich 
von Gifch, zwifhen Dama, das ift Adama (das Naphtali 
gehörte) und zwifhen Giſch, zog dann ſüdlich bis Schafamer, 
das in Sebulun Tag (Joſua 19, 34). Bon da z0g fi die öſt—⸗ 
lihe Gränzlinie nörblih von Rumin nah Tanchum und dem 
See Ehinereth. 

Aſchers Beſitzthum war weitlih von Naphtali, und umfaßte 
faft die ganze Küfte des weftlichen Meeres, von dem Berg Karmel 
bis Zidon, nur ein langes, ſchmales Stüd Küftenland hatte Sebulun, 
wie bereits oben bemerkt ift, in Befige. Südlich erftredte es fich theils 
noch bis an den Merdj Abn-Amer (by Pay), ſũdoͤſtlich 
von Chefah, wo e8 an Menafche gränzt (Sojua 17, 10), ſelbſt 
bis an Iſachar, fo wie ich fchon früher bei der Gränzlinie Iſa⸗ 
har gejagt habe. 

Sofephus fagt: „Napbtali hatte Obergaliläa bis zum Berg 
Libanon und die Quellen des Jordans; Afcher von der Tiefung 
bed Berges Karmel bis Zidon.“ Ueberhaupt ift e8 unmöglich, 
ganz genau die Gränzen eines jeden Theiles angeben zu fünnen, 
ba biefelben nicht fo feſt beflimmt wurden, und viele Pläbe und 
Städte gemeinſchaftlich, öfters zu dem einem, öfters dem. andern 
Stamme gehoͤrend, betrachtet worden ſind. 
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Vierte Abtbeilung 
Paläflina jenfeits des Jordans. 


Die gengrapbifche Lage des Landes. 


So wie der Dschebl Heich der nordöftfichfte Punft des Weft- 
fordanlandes ift (S. oben ©. 33), ebenfo iſt derfelbe der nord⸗ 
weftlichfte für das Oftiordanland. Am Fuße dieſes Berges zieht füch 
öftlich eine fehr große Hochebene bis in die Gegend von Hauran. 
Auf dieſer Hochebene, fünlih von Jarmuch, NT, ber fich öftlich 
dem Berge Tabor gegenüber in den Jordan ergießt, beginnt das 
Gilead Gebirg. — Südlich von diefem Gebirge ift abermals eine 
Hochebene; weſtlich ftößt biefelbe an den Jordansgrund, öftlich 
an die arabiſche Wüfte, fünlih bis an den Wady al Madscheb, 
Arnon; ferner zieht fich dieſelbe Hochebne noch füblicher bis Al 
Kerak (Fir Moab); bier beginnt ein hohes, bergiged Land big 
an den Wady Achsa, der in die füdöftlichfte Spike des todten 
Meeres fällt; dort beginnt der Dschebl, *) das ift- ver Berg 
Seir Pyw “1, auh Sarra genannt; dieſer Dichebl zieht fich 
bis an das rothe Meer, an Afabe, die öſtlichſte Spitze deffelben. 
Sofephus nennt Das jenfeitige Jordanland im Allgemeinen „Per äa.“ 

Die Länder jenfeits des Sordang und an der Gränze Palä- 
ftinag find: Edom, Moab, Ammon, Midian, Keni, Baſch⸗ 
an, Gefhur, Maachah, Argob, Amalek. 


Edom. DIE 
Dieſes Land lag an der ſüdlichen und ſüdöſtlichen Gränze 


*) So überſetzt auch ſchon der Targ. Jonat. Pyn rn durch NIT NND 
(Deut. 1, 2) „Berg Gabla Dſchebl. 
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Palãſtinas, und erftredite fich bis an das rothe Meer. *) Bon den 
Römern wurde diefes Land Petra, nad der Hauptſtadt Sela = 
Felfen — Petra genannt. Wir erwähnen nunmehr die Städte, von 
denen ſich noch Spuren erhalten haben. 

Sela, yhd, auch Jokteel (2 Könige 14, 7), Liegt unge 
fähr °/,St. öftlih von dem Horhahar, dem fogenannten Dſchebl 
Harun, in einem engen,. von hoben Felfenklippen eingefchlofienen 
Thale, Wady Musa, dag 1 St. im Umfange hat. Ein %, St. 
langer enger Pag, wo faum ein belaftetes Kameel durchkommen 
fann, führt aus der Arabah (S. oben S.53) in diefes Thal, — 
Ein fleines Flüßchen ergießt ſich duch dieſe Felſenſchlucht in 
die Arabah. — Zwiſchen dieſen 5 bie 600 Fuß hoben Felſenwan⸗ 
den findet man Ruinen von edomitifchen oder römiſchen Häufern, 
Paläften, Tempeln, ze. Dan fieht hier an den innern Felſenwänden 
ausgehunene Hänfer, Gräber, Tempel und Säulen, die, ob viel» 
leiht Schon mehrere 1000 Jahre alt, fih dennoch fo gut erhalten 
haben, als ob fie die Arbeit neuerer Zeit wären, Auf biefe unüber- 
windliche Lage Edoms deuten bie Worte des Propheten (Obadja 1,3) 


„Der Hochmuth deines Herzens bat dich beitragen — —, weil 


du in Felſenklüften mwohneft, in deinen hohen Schlöffern 20.” Im 
Arabifchen heißt diefe Gegend Gabal, welchen Namen einige ©elehr- 
ten von Obal (Gen. 10, 28) ableiten, der fich bier niedergelaffen 
haben fol. 

Bus, 13 (Serem. 25, 23) fühlih von: Petra em Dorf 
Baſta, das für Bus gehalten wird. 

Bazrah, Ya (Gen.36, 33; Sefatas 34,6; Jerem. 49, 13; 
Amos 1, 12) ehemals eine der größten Städte Edoms; gegen 
wärtig heißt ein altes Kaftell auf einem Berge, ungefähr 12 St. 


*) Nomadiſche Edomiter ſcheinen ſich noch nördlicher Bis in die Gegend 
des Euphrat verbreitet zu Haben, daher audi Soab bei feinen Feldzügen 
in Aram Nebarajim und Aram Zofa auf Epomiter und Moabiter ge: 
ftoßen fein foll (Berefch. Rab. K. 74); ja fogar bis nach Anatolien 
(Kleinaften) müflen fle vorgedrungen fein, weil fle mit den Berbern 
und Germaniern (Germanien ifl eine Grgend in Kleinaften, f. d) zuſam⸗ 
mengeftoßen und ihre Ueberlegenheit fürdgteten (ibid. 8. 75). 


— — — 
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noͤrdlich von Petra, Bezeira. Nicht weit davon fieht man große 
Ruinen. — Eine Stadt gleihen Namens findet man im Hauran. 

Teman, mr) (Gen. 36, 11; 15, 34; Serem. 49, 7, 20; 
Amos 1, 12; Obadja 1, 95 Hiob 2, 11), ungefähr 2 St. öſtlich 
(S. O. O.) von Petra ein großes Dorf Maan an der Silgerftraße 
son Damasfus nah Melfa, in der Näbe veffelben find viele 
ihöne Gärten und Felder. Taanith 3, 7 und Tofephta Sanhe- 
drin 42 ift ein Rabbi Schimeon aus Teman genannt. Ich halte 
biefes Maan richtiger für Maun, 19m 1 Chr. 4,41; 2Chr. 26,7, 
ba Diefes Maun im Al Gor zu liegen ſcheint. (S. ob. ©, 51). 

Tophel, bar; (Deut. 1,1), 24, St. nördlich von Bezeira 
ein Ort Tafıla. 

Dedan, 177 (Sechesfiel 25, 43), 2 St. (©. ©. W.) von 
Bezeira das Dorf Delhana, 

Ezion Saber, II Sy (Deut. 2,8) an der öftlichen Spiße 
des rothen Meeres ein fleiner Ort Akaba, mit einem Kaftell *). 

Sofephus (Alterth. 8, 2) nennt diefen Ort Birinzi. 

Elath, NoN (dortf.) öftlih von Afaba findet man Ruinen, 
bie man Eila nennt; bei römifchen Geographen heißt die öſtliche 
Bucht des rothen Meeres s. Aelanites. 


Hor Hahar, Yin Ar Rum. 20, 25) ungefähr 3 St. weſt⸗ 
ih von Maun ift ein hoher Berg, DscheblHarun, Arond Berg; 
auf demfelben befindet fi ein Klofter. In einer Höhle dieſes 
Berges vermuthet man das Grab Arond. Die Wände diefer 
Höhle find mit vielen Infchriften befcehrieben, die Hebräifch zu fein 
feinen, aber fo undeutlih und unverſtändlich, dag man fie nicht 





— — — 





*) Höchſt auffallend und räthſelhaft iſt mir, daß die Einwohner der Stadt 
Aden im füdlichen Theil Arabiens, nicht weit von Bab alMandab (wo 
fi das perfifche Meer mit dem rotben Meere verbindet), diefe Stadt 
für Ezjion Geber Halten, und in ihre Scheidebriefe (7) fchreiben: 
nv NPD“ 21 ſyxy. Unmöglich find die Israeliten auf ihrem 
Zuge aus Mizrajim bis Südarabien (Jemen) vorgerüdt; und ich muß 
diefe Tradition: „Aden fei Gaon Geber” demnach unbedingt für falſch 
erllären. 
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zu entziffern vermag”). Ungefähr 2%, St. nördlih (N. N. W.) 
von Tafıla iſt ein Städtchen Chanziri, berühmt durch die Nieder- 
lage, welde dort im Jahre 5594 (1834) Ibrahim Paſcha durch 
bie Bebuinen bortiger Gegend erlitten. 

Wir müffen bier einige Ortsnamen erflären, die beim Zuge 
der Israeliten durch die Wüfte erwähnt werben; und ich glaube, 
daß es mir gelungen, manches Neue zu entdeden, das allen Reifen- 
den unbefannt geblieben. 


Etham, DMN (Erod. 13, 20) die Wüfte, welche nördlich 
vom rothen Meere Tiegt (bei Suez), heißt noch heutigen Tages 
Elia — Etham. 

Baal Zefon, O3 ug (Erod, 14, 2) 1%, St. nöordlich 
von Suweis(Sue;) ift ein Dorf Tel-Kalsum (das rothe Meer heißt 
Arabiſch Bachr al Kalsum) und nicht weit davon ein Ort Bir Zufis 
vielleicht — Zefon ? 

Marap, an (Erod. 15, 23). 2 Tagereifen (ungefähr 18 St.) 
füdlih von Sumeis, am Ufer des rothen Meeres, findet fih eine 
Duelle, En-Chavara, deren Waffer Far und bell, aber überaus 
bitter ift; man hält biefelbe für Marah (die Bittere). 


Elim, DIdN, (Exod. 15, 27). 1 Tagreiſe fünlih von En- 
Chawara, am Meeresufer, ift ein Thal Wady Taibe, eine Felſen⸗ 
fpige ragt dort ind Meer, welche Ras Zelima heißt; ich glaube 
Zelima — Elim. 

Sinai oder Chorob, JAN, ) (Exod. 19, 11). 3 Tages 
reifen füdöftlih von Wady Taibe ift das große Gebirg Dschebl 
Dor. Dort finden fih 2 hohe Berge, der eine ungefähr von 7000 
Fuß Höhe (über der Meeresfläche), der andere ungefähr 6000. 
Am Fuße des erften befindet fi) (ſüdlich) eine große breite Ebene. 
Man Hält nun einen biefer beiden Berge für den berühmten Sinai 


*) Die Gebirgsfette vom erwähnten Dichebl Huran bis an das todte Meer 
und das moabitifche Gebirg ift faſt nicht unterbrochen, fo daß man in 
mancher Beziehung fämmtliche Gebirgsfette für Einen großen Berg 
betrachten kann, weshalb auch diefem Berge im Sifri (Deut. 34) vier 
Namen beigelegt find: IDEN WU An an 13T Bay Sn 
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oder Ehoreb, und wahrſcheinlich ift es der erfte, da hier die große 
Ebene ift, wo Israel dem Berge gegenüber Tagerte (Exod. 19, 2). 

Paran, AND (Num, 10, 12). Weſtlich von Elath, dem 
Djebl Serbal gegenüber, ift das Wady Piran. Ehemals fland in 
biefem Thale die Stadt Paran, ohne Zweifel das ehemalige Pa- 
ran; doch muß fi die Wüſte Paran noch weiter nörblich gezo- 
gen haben, denn es heigt Mum. 12, 15) „fie zogen vou Chaza⸗ 
roth und lagerten in der Wüfte Paran” und in Num. 33, 18 
„ſie zogen von Chazeroth und Iagerten in Ritmah“; es muß alfo 
Ritmah (fiehe weiter) in der Wüfte Paran gelegen fein, und 
fih alfo Paran bis Wady Ritimah erſtrecken. Nach Joſephus 
Angabe (Süd. Kr. ?) erſtredte ſi ſich Paran ſogar bis unweit des 
todten Meeres. 

Di Sahab, Zr? (Deut. 1, 1) dem Dschebl Tor öſtlich 
gegenüber, am Ufer des (öftlihen) vothen Meeres, ein Dorf 


Dschab — Sahab. 


Rithmah, any (Num. 33,18), ungefähr eine halbe Tage- 
reife füblih vom Wady Kısaima findet fih ein Wady Ritimat. 
Das hebr. Rothem bedeutet Ginfterftaude, und wirklich findet 


‚man beim Wady Ritimat fehr viele Ginfterflauden. Es fcheint 


(wie auch Raſchi fagt), daß Rithmah iventifch mit Kadefh Bar- 


nea iſt; und wirklich ift Die Entfernung vom W. Ritimat bis zum 


W. Gaian (Kadeſch Barnea) unbedeutend, . 

Chazeroth, Mywer (ibid. 17), ungefähr Tagereiſe öft- 
fih vom W. Ritimat ift eine Quelle, die En al Chuterot heißt, 
ohne Zweifel Chuzerot bloß mit Verwechslung der X mit 3. _ 

Kibrath Hataawah, HN n7ap Gibid. 16), das Grab 
der Lüſternheit; fo überſetzt auch Saadias Kabur al Schahava, 
1 Tagereife ſüdlich (S. S. O.) von Chuteroth iſt eine andere 
Duelle, die En al Schahavah heißt, und dieſe ift wahrjcheinlich 
das 8. Hataavah. 

Moferoth, Moferah, ADD MADH (ıbid. 305 Deut. 
10, 16) 1 Tagereiſe füblih vom W. Ritimat findet fich ein W. 
Muzera = Moſerah. 

Lus, Pb (Richt. 1,26). 1% St. fünlich vom W. Muzera ift bei- 
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nahe mit ihm verbunden das W. Lusan. Bielleicht lag bier einſt 
„Lus, im Lande Chittim”. (Aus dem Sohar zu Teruma Seite 
269 gebt hervor, daß die Stadt Lug im Lande Chittim außer- 
halb Paläftina Iag.) . 

Bene Jakon, DPI (Num 33, 31). 4 St. ſüdlich 
vom W. Muzera ift dag W. Anaka, und in der Nähe ein Berg 
gleihen Namens; ich glaube darin etwas Achnliches mit Bene 
Jakon zu finden, 

Hagidgad, ya (ibid. 32) ift das 1 Tagereife fünlich 
vom W. Anaka liegende W. Gudhagid. 

Jatbah, Satbathba, MN, 120? Cibid. 33); am weft- 
lichen Ufer der nördlichen Spige des rothen Meeres, Akabah 
gegenüber, ift ein W. Taibe — Jatbah. 

Abron, ſy3 Cibid. 34). Ich glaube, daß ber Name 
Abron „Weberfurth” bedeutet, d. h. die Furth vom weftlihen Ufer 
diefer Seefpite zum öftlihen hinüber, indem Ezion Gaber am 
öſtlichen, Jatbah hingegen am weftlihen Ufer lag. Bielleicht, 
daß das Volk über diefe Spise zum jenfeitigen Ufer hinüberfeste, 
oder dag von dort gewöhnlich eine Furth angebracht war. 

Kadeſch, En Miſchpat, DIS pp, wen (ibid. 36; 
Gen. 4, 7). Ungefähr 4 St. ſüdlich von Petra findet man eine 
große bedeutende Quelle, die die Beduinen En al Sedaka = Ze- 
daka d. h. „die Quelle der Gerechtigkeit” neunen; unftreitig das 
En Miſchpath (da öfters Zedakah und Miſchpat gleichbeveutend 
find). Kadeſch wird auch Rekem genannt (Onkelos zu Gen. 14,7; 
Rum. 20, 15 Gittin 1, 1 „Rekem im Oſten“). Diefes von R. 
Sehuda erwähnte Rekem kann unmöglich das dort von R. Gam- 
Tief genannte fein (nämlich Kadeſch Barneia —-Nefem Gaia), 
indem das Nefem des R. Gamliel im Süden, nicht im Often 
von Paläftina Liegt, es fann alfo „Rekem im Oſten“ nur Kadeſch 
En Miſchpat fein. Joſephus (Alterth. 4, 7) fagt, „die Stadt 
Rekem nennen die Griehen Petra in Arabien; fie hat ihren Ra- 
men yon „Rekem Fürft in Midian” (Num. 31, 8); und wirklich 
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liegt diefe Quelle nur 4 St. von Petra entfernt, weßhalb bie 
Umgegend Petra den Namen Rekem führte, *) 


Bon den andern, bei den Neifeftationen.ber Israeliten durch 
die Wüfte erwähnten Ortfchaften, war es mir nicht möglich eine 
Spur aufzufinden, wie 3. 3. von den zehn Stationen von Nit- 
mah bis Moferotb (Num. 33, 14, 30). Es fcheint mir, daß 
Diefelben in der großen, fteinigten und bergigten Wüfte Azazi- 
mat, bie ſich öſtlich von W. Ritimat und W.Muzera bis unweit 
des großen Berges Madura hinzieht, Tiegen müffen, die wirklich 
die nackteſte und wildeſte, faſt unzugänglichfle Strecke der ganzen 
Gegend iſt. 


Nebatoth, MYSI (Gen. 25, 13). Joſephus nennt bie 
Demohner des Landes Nebajot „Araber”, deren Befigungen vom 
Euphrath bis zum rothen Meere reichten. In 1 Maffabäer 5, 
24—25; 9, 35 werden die Nebatäer „Bewohner des öftlichen 
Jordans“ genannt. Es läßt fih überhaupt unmöglich das Be— 
ſitzthum nomadifcher Nationen beftimmen, da biefelben faft niemals 
einen feften Wohnſitz haben. 


Keder, Yp (Gen. dort; Seremia 49, 28). Die Niederr 
laffung dieſes Pomadenvolfes läßt fih auch nicht genau angeben. 
Sie werben in Verbindung mit den Nebatäern und dem Reiche 
Chazor erwähnt; ihr Wohnſitz ſcheint daher in der öftlichen ara- 


— — 


» 

*) Es iſt alfo eine unrichtige Anftcht vieler Gelehrten, daß Kadeſch Bar: 
nea iventifch mit Kadefch en Mifchpat wäre, indem ich hinlänglich be⸗ 
wiefen, daß erfleres unweit W. Gaian gelegen haben muß, Kadeſch 
En Mifchpat aber die Duelle En Al Sedaka, bie wert entfernt 
von Wady Gaian if. — Doc find Ihn Kira (zu 4 B. 20, 1) und 
Rafchi (zu 58. 1,46) diefer Anficht entgegen. Raſchi bringt zwar einen 
Beleg aus dem Sedar Olam für feine Meinung, ich fand aber in ber 
eitirten Stelle die Worte war) arm) „fie kamen abermals nad 
Kadefch“, nicht, und es iſt nun gar Fein Beweis aus dem Sedar Olam, 
daß beide Kabefch eins und baffelhe find. — Doch zu 48.32, 8 wider- 
ruft Raſcht dieſe Meinung, indem er fagt: „7 wp 2* es gab 
zwei Kadeſch. 
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bifhen Wäfte geweſen zu fein und fi auch unweit bes rothen 
Meeres bis an das babylonifche Gebiet erfiredt zu haben. 
Masrekah, nPAwm (Gen. 36, 36), ungefähr 3 St. füb- 
lid von Petra ein Dorf En Mafrak, vielleicht für Masrak. 
Jiſchbak, HDIW? (Gen. 25, 2), etwa das 2 St. noͤrdlich 
von Petra liegende Dorf Schabek mit dem Berge gl. Ramens. 


Moab 8 

Daſſelbe lag nordöftlih von Edom, von dem heutigen W. Achsa 
(der feinen Lauf nordweſtlich nimmt und in die ſüdöſtliche Spike 
des todten Meeres ſich ergießt), bis an den W. Modscheb (Arnon); 
gegenwärtig nennt man das ehemalige moabitiiche Gebiet Belad 
al Kerak. Es ift noch heute ein fehr fruchtbares Land (Jeſaia 
16, 9—10), befonders ift der Waiten, der nad) Serufalem aus- 
geführt wird, ausgezeichnet. Weberbleibfel ehemaliger Städte Moabs 
- find folgende: 

Ar Moab, Zn Ay (Rum. 21, 285 Deut, 2, 29), aud 
Rabbath Moab genannt; bei den Griechen und Römern hieß fie 
Arenpolis; 6 St. nördlich von Al Keraf (f. weiter) das Dorf 
Rabba. Man findet dort Ruinen, die mehr als 1, St. im 
Umfang haben. 

Kir Moab, NM v (Jeſaia 15, 1). Der ſüdöſtlichen 
Spitze des rothen Meeres gegenüber liegt die feſte, auf Felſen 
erbaute Stadt al Kerak; dieſelbe iſt mit einer überaus ſtarken 
Feſtung verbunden (fie iſt vielleicht Mizpeh Moab, 1 Sam. 22, 3). 
Als im Jahre 5594 (1834) die Beduinen und Araber dortiger 
Gegend ſich gegen Ibrahim Paſcha empörten und die Feſtung durch 
Verrath und Betrug eroberten, wollte er, nachdem er in Wieder⸗ 
beſitz der Feſtung kam, dieſelbe ſchleifen; allein er war es nicht 
im Stande, indem ſie gleichſam Einen ungeheuern Felſenblock, 
Eine Steinmaſſe bildet. — Man ſieht ſie in weiter Entfernung, 
ſelbſt in Jeruſalem kann man ſie vermittelſt eines Fernglaſes bei 
heiterm Wetter deutlich wahrnehmen. Es ſcheint, daß dieſelbe einſt 
von Juden bewohnt war, indem man mehrere hebräiſche Inſchriften 
an den Steinen der Häuſer bemerkt. %, St. nörblich läuft ein 
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Flüßchen ind todte Meer, W. Sufsaf. Sch zweifle kaum, daß 
biefes der may br (Amos 6, 145 Jeſaia 15, 7) „der 
Weidenfluß“ ift, indem die Weide arabifch Sufsaf heißt (Succ. 3, 3). 

Sela, ybD (Jefaia 16,1) ift das nördlich von W. Al Achsa 
fiegende Dorf Al Pietra (wahrſcheinlich noch römifcher Abkunft). 

Eglaim, Dbym Cibid. 15, 8), 3 St. fünli von Ar das 
Dorf Agala. 

Ham, Dr (Gen. 14, 5), vielleicht das jeßige Dorf Humei⸗ 
mat, St. von Ar. Bei der Erflärung der Städte Reubens 
werben wir noch die andern moabitiſchen Städte beſprechen. 


Amon. poy · | 
Dieſes erſtredte ſich vom Arnon bis zum Jabbok v. Zurka). 
„Nur das Land der Kinder Amon berührt ihr nicht, den ganzen 
Strid am Bade Jabbok, die Städte auf dem Gebirge” (Deut. 
2, 3). — Sch halte das Gebirg, das fi fünlich vom Hauran 
binzteht, für das amonifche Gebirg, wovon wir noch umfländlicher 
weiter unter Hauran ſprechen werden. Wir finden jegt aͤußerſt 
wenig Spuren im Amonland von feinen ehemaligen Ortsnamen. 
Rabba, auch Rabbath Amon fiehe beiden Städten Gads. 


Midian, pn 

Es ift fchwierig, das Land der Midianiter zu beflimmen, da 
man auf fo vielen lägen Spuren derfelben antrifft. Joſephus 
fagt» „Moſes fam auf feiner Flucht in die Stadt Midian, am 
Ufer des rothen Meeres, welche diefen Namen führt nad Medan, 
Sohn Abrahams“. Noch heute ift ein Dorf fünlich von Akaba, am 
rothen Meeresufer, das Median heißt. Wir finden midianitifche 
Horten bis Aſſah (Richter 6, 4); auch im Lande Moab (Num. 25,6); 
im Lande Emori (Joſua 13, 21); im Lande Edom, nämlich in 
Rekem (bei Petra) (f. oben S. 170.) 

Die Abkömmlinge der Midianiter waren : 


Die Keniter, „m 
(Richt. 4, 11; 1 Ehron. 2, 555 2 Kön. 10, N. Die Keniter 
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waren Abkoͤmmlinge von Jethro, Mofes Schwiegervater (f. weiter 
„Bene Rechob“). Keniter, die fich nicht dem Hanfe Israels ange- 
fchloffen, werden zur Unterfheidung von den erftern Schalmait 
genannt (ſ. Onkelos und Jonathan zu Num. 24, 21); die Gen. 
15,19; 1 Sam. 27, 10 und ibid. 30, 29 genannten eniter ge- 
börten wahrfcheinlich zu denen, die fi) an die Israeliten ange⸗ 
ſchloſſen haben. 


| Amalet, pdyy ˖ 

Der Hauptſitz dieſes Volksſtammes war das Seirgebirg (1 Chr. 
4, 42; Gen. 14, 7), unweit Petra in der großen Wüſte Schur 
(1 Sam. 15, 73 1 Kön. 11, 16; ſ. Baba Bathra 21 b), dem⸗ 
nach im Lande Edom; wir finden aber auch Spuren deſſelben 
in nördlicher Richtung, z. B. einen Berg Amalek in dem Lande 
Ephrajim (Richt. 12, 15). Weſtlich von Kirja (Kirfath Jearim) 
heißt ein Bezirk „Bene Amlek“; man findet ſogar einen Berg Seir 
bei der Gränzbeftimmung des Stammes Jehuda (Sof, 15, 10). 
Unmeit Dſchifni (ſ. 325 S. ID, nördlich von Ramla, ift ein 
Dorf Amalik. Die Armenier werben von den Juden im Orient 
allgemein „Amelekin“ genannt; vielleicht Yiegt bier eine Tradition 
zu Grunde, daß fich diefelben auch im Norden niederließen; wir 
finden fie ja fogar in Perfien, indem doch Haman ein Agagi war. 
Nach dem Targum Scheni zu Eftber (8, 13) war Haman ein 


Indianer, aber von amalefaniicher Abkunft. NAT 2 DT 


min pbep mas Wyar ta mn wur · Nach Joſephus 
war „das Befisthum Amalek auf dem Berge Seir nnd in ber 
Umgegend von Petra” Alt. 2, 1, 25 3, 2, 1). 


Baſchan, w> 
Unter dieſem Namen wird Geſchur, Maachah, Argob, Sala 
und Golan verftanden (Deut. 3, 8-14; 1 Kön. 4, 13). Onke⸗ 
[08 und Sonathan überfegen Baſchan durch tard (fi. Sof. 12, 4) 
und Saadiag mit al Bathni. Nach Joſephus (Alterth. 13, 15; 
% Kr. 1, 4) find Golan und Seleuzia in der Gegend des See 
Samochonitis. An einer andern Stelle nennt er Og, König zu 
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Baſchan, „König Über Goalniti und Gilead“. Er fagt ferner 
(3. Kr. 2, 6), daß Kaiſer Anguftus dem einen Sohne bes He 
rodes, Antipas, das Land Peräa und Gafilda, dem anderen 
hingegen, Philippus, Batanea, Trachonitis und Auranitis gege⸗ 
ben habe. Batanea ift, wie Joſ. hinzufügt, neben Trachonitis. 

Wir erklären num die Beſchaffenheit und Lage diefer Besirfe, 

1) Golan, das gegenwärtige Dschulun, erftredte fi vom 
fünfichen Ufer des See Gengzar, bis nah Banfas. In dieſem 
Bezirke lag der Randftrich Argob (ZINN), den Onkelos „Diftrift 
Tarchona”, Sonathan „Targona“ und Saadias Al Chut Modjeb 
überſetzen. Sin bemfelben find 60 Städte mit hohen Mauern um- 
geben (Deut. 3, 4-5); noch jett findet man bier ungemein 
viele (beinahe 300) Ruinen ehemaliger Städte, Feſtungen, 
Thürme, Dörfer, fowohl aus der alten jüdiſchen, als auch aus 
der griechifchen und römifhen Zeit, In ber ganzen Gegend ift 
fein Holz, alle Gebäude find daher aus hartem Bafaltfteine, 
deſſen Verarbeitung überaus ſchwer ift, erbaut; felbft Die Riegel 
Der Häufer ımd Die Nägel find aus Bajaltflein gehauen. Diefe 
Gegend ift fehr wentg bewohnt und bie Einwohner haften fich 
in den Ruinen auf. Hier waren bie Dörfer Sairs, die Beftz- 
zungen Jehudas, die an Naphthali grängten (Sof. 19, 34) und 
die Afyiftabt WER ’Y- Golan (Deut. 4, 431). Nach Angabe 
des Talmuds in Maffotb 9 Tag diefe Stadt auf dem Gebirge 
Mayhthali, Kedes, die ebenfalls eine Afylftabt war, öſtlich gegen- 
über; gegenwärtig fonnte ich Feine Spur dieſes Golan mehr fin- 
“den; auf der bezeichneten Stelle ift gegenwärtig Tel Hara. 

2) Jetur, jet al Dschedur, ehemals Ituräa. Dieſer Be- 
zirf Tiegt öftlich von Dſchulun, erſtreckt ſich nordöſtlich bis an die 
Gegend von Damasfus, und nordweſtlich bis an das Chermon- 
Gebirg; wahrfcheintich heißt e8 Setur nach dem Sohne Ismaels 
(Sen. 25, 15). In dem arabifhen Namen Dſchedur ift Gefchur 
wiederzufinden, da daſſelbe, wie auch Maachah in diefem Bezirke 
Tag. Im öftlichen Theile ift ein’ Dorf Machadſfch, vielleicht Maa⸗ 
chah; unweit deſſelben, fünlich ein anderes, Sefara, auch Kerath, 
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Kiria, vielleicht von Afleros, Kurs, wie Onfelos und Jonathan 
Maahah überfegen (Deut. 3, 14). 

3) Uz, gegenwärtig al Ledscha, bdaffelbe Tiegt fühlih von 
Damaskus und erftredt fih bis an das Haurangebirg. Die Rö⸗ 
mer nannten es Trachonitis; Died beweiſt nun, daß fich der 
Strich Argobs bis dorthin zog; indem -Argob durch Trachonitis 
erflärt wird. Im öſtlichen Theile dieſes Bezirkes, unweit Des 
Hauran, Tiegt ein Ort Dschuba, vielleicht deutet dahin die Saadi« 
ſche Ueberfegung, welde Argob mit Mudscheb überfegt. — Sn 
diefer Gegend verlor im Sabre 5593 (1833) Ibrahim Pafcha 
ein großes Treffen wider die Araber und Beduinen, welche, der 
Gegend fundig, fein Heer in Engpäfle verlorten und dort faft 
aufrieben. 

4) Das Gebirg Hauran (Jeches. 47, 17; Roſch Haſch. 22b; 
Jerur. Ab. Sara c. 3). Joſephus nennt dieſes Gebirg „Bata- 
nea”. Der Name. Hauran fcheint aus dem chaldäifchen yrT Loch, 
Höhle, zu ftammen, weil in Diefem Gebirge wirklich viele Höhlen 
find. Diefes Gebirg ift theilweis fehr fruchtbar; öftlich aber be- 
ginnt eine große Wüfte, die fih bis an den Euphrat hinzieht. 
Es ift wenig bewohnt und meiftens nur pon Drufen. 

Die Ebene Hauran, gegenwärtig Sachl Hauran genannt, ift 
das Auranitis des Joſephus, und Tiegt ſüdweſtlich vom Gebirge 
Hauranz fie ift eine fruchtbare Ebene, Liefert Getraide, befonders 
Baummolle im Ueberfluſſe. Diefe Ebene ift viefelbe, die Deut. 
3, 19 erwähnt wird „Alle Städte auf der Ebene und Das ganze 
Gilead und das ganze Baſchan bis gen Salchah und Edrei.“ 

Die Städte, von denen fih noch Spuren erhalten. haben, find; 

Salchah, 5— (Deut. 3, 10; Wajıfra Rabba 5), am 
Fuße des Haurangebirges, an offühricher Seite, eine Stadt und 
Feſtung Zalchat, gegenwärtig aber zerſtört und menjchenleer. 
Es fcheint, daß dieſe Ruinen noch aus der jüdischen Periode ber- 
rühren, indem die Bauart dieſer zerftörten Gebäude, nicht nad 
- römischen und nody weniger nad) einem jüngern Style ift. 

Edrei, TTS (Deut. 3, 1). Auf der Ebene Hauran, 
unweit der ftarfen Feftung Mizrib, findet man fehr große Ruinen, 
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die Draa heißen, wahrfcheinlich das ehemalige Edrei. In Serufch. 
Berachoth 5 ift ein R. Tanchum aus Edrei genannt. 


Kenath, Nobach m), —* (Num. 32, 42). Im Hau- 
rangebirge, 1 Tagereiſe nörblid vom Berge Kelb Hauran (fiche 
S. 55), finden fich viele Gebäude nach römischer Bauart neben 
einem Dorfe Kunaat. 


Karkar, {oap (Rigt. 8, 10). 26t. füblid) von al Churak 
(ſ. nächften Artikel) ein Dorf.Kerak; ich halte dies für Karfar. 


Aſchteroth Karnajim, 2 ANY (Gen. 14, 5; 
Joſua 12, 4). Nach Sukkah 2 ſcheint die Rage dieſer Stadt zwiſchen 
zwei hohen Bergſpitzen geweſen zu fein. Eſtori hält al Churak, 
das 31, St. norböftlid von den Ruinen Draa (Edrei) liegt, 
für Aſchteroth Karnajim; andere glauben, daß das alte Kaftell 
Al Mizrib, das auf der Pilgerftrafe von Damaskus nad Mekka 
(unweit davon entfpringt der Jarmuch, fiehe S. 31), auf der 
Stelle des ehemaligen Afchterotd Karnajim liegt. Saadias über- 
fegt A, Karnafim mit Al Zuamim, das auf der Pilgerftrage nach 
Damaskus, 11, Tagreife fünlih von derfelben, Tiegende Städt 
«hen Zunamein, und dieſes ift wahrfcheinfich die in 1 Makkab. 
5, 26 genannte Feftung im Rande Gilead; denn der Name Gilead 
bezeichnet auch entferntere Theile in öftlicher oder ſüdlicher Richtung. 

Bazrah, ya (Abodah Sarah 59; Jeruſch. Schebiith 65 
Bikkurim 3, Midraſch Schemuel 35; Wajikra Rabba 8). Ich 
glaube, dag das in 1 Maffabäer 5, 26 genannte „Baſar“ Baz- 
rah fei. Bazrah Tiegt auf der Ebene Hauran und ift faft der 
Teste bewohnte Plag dafelbft, denn von da beginnt die große Wüſte 
bis zum Euphrat. Es iſt wenig bewohnt, und man findet dort 
große und viele Ruinen. Der Gelehrte Eſtori ſagt (S. 71) 
„Bezer in der Müfte (Deut. 4, 43) ift %, Tagereiſe öſtlich 
von Edrei, man nennt e8 Bazrah“; eine höchſt auffallende Hy- 
pothefe! denn dieſes Bazrah Liegt im Theile Menafches (fiche 
weiter die Eintheilung der jenfeitigen Stämme), während Bezer 
zu Reuben gehörte. Dieſe Aſylſtadt, nad) Angabe des Talmud, 
Makoth 9, ift gerade Chebron gegenüber gelegen, Bazrab hinge- 
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‚gen, Dſchinin (En Ganim), nördlich von Sichem, gegenüber. (S. 
weiter Bezer). 

Zohar, Yıyy- Diefen Namen fand id bei Maimonides 
(Hilchoth Terumoth 1, 9), auch Joſeph. (Altertb. 13, 15) nennt 
einen Ort „Zahara”. Wahrfcheinlich das heutige al Zahara, unge- 
fähr eine Tagreife nördlich von Salcha; es hat ungefähr 200 Ein- 
wohner, und die dortigen Ruinen haben mehrere Mei. im Umfange. 


Befittbeile der Stämme Neubeu, Gad und des halben Stammtes 
Menaſche. 


Das Land Gileard. “yb) 

Mit dem Namen Gilead werben oft fämmtliche Befigungen, 
die jenfeits des Jordans liegen, bezeichnet, und wirklich verzweigt 
fih das Gebirg Gilead in mehrere Richtungen, öſtlich erftreckt es 
fi) bis an die Hauranebene, weftlich bi8 zum Sordansthal, nörd- 
lich bis an den Jarmuch, ſüdlich bis zur Balka-Gegend, die ſüd⸗ 
lich von Sabbof Liegt, fo daß alle jenfeits liegende Stämme Be- 
figungen in Gilead hatten. So heißt e8 auch Deut. 3, 12, „Und 
ih gab Das halbe Gebirg Gilead mit feinen Städten den Reu— 
benitern und Gaditern, aber das übrige Gilead und das ganze 
Bafıhan des Rönigreihg Og gab ich dem halben Stamme Menafche.” 
Die höchſten Punkte dieſes Gebirges find: der Dschebl Dschelad, 
der füdlich vom Jabbok *) und der Dschebl Osha, der ungefähr 


*) Die Araber nerinen die ganze Gebirgskette Gilead ‚Dschebl Dschelad 

x und auch Dschebl Gidj; diefer Name findet fich ſchon im Midrafch zu 
Sam. 24,6, wo er zu maybın ININ ſagt „dies ift Gidij“ we] am. 
Die Saadifche Ueberf. hat oft für Gilead Ye), eine offenbare Verwech— 
felung der 7 mit 4, die durch ihre Aehnlichkeit in der hebräiſchen 
Quadratſchrift, aber nicht in ber arabifchen zu erklären if. Diefes 
führt mich auf die Vermuthung, daß die Suadifche Ueberſetzung in 
arabiſcher Schrift eine Kopie der Eonftant. Ausgabe, die mit Qua- 
dratbuchſtaben gefchrieben, aus der nun diefe Buchftabenverwechfelung 
entftanden ift. (Diefer Bermuthung widerfpricht Ibn Esra ſCrod. 2, 11], 
der ausdrücklich ſagt: Saadia habe die Bibel in arabiſcher Eprade 
und Schrift überfeßt. ©. Beiträge zur Gefchichte der älteften Aus: 
fegung von Ewald und Dufes, I. ©. 44. K.) 


179 


Y. St. nördlich von Tfalt ef. weiter in. Gad) Hrest. Die Araber 
zeigen auf bemfelben das Grab des Vropheten Hoſea, und heißen 
ihn daher aud Dſchebl Osha, d. h. Hofchea, was aber gar nicht 
wahrfcheintih if. Das Gebirg Gilead ift fehr waldreich und 
fruchtbar, man findet dort herrliche Früchte und bie verfchiedenften 
Obſtbäume. Das Gebirg Jaefer, Machuar (PYDD, NVYV, das 
im ſüdlichen Belfa Tiegt, fcheint höher als das Gileadgebirg zu 
fein, was ed aber in der That nicht iſt; denn Belfa tft eine Hoch⸗ 
ebene, und liegt alfo höher ald das Land Gilead, weßhalb auch 
Fleinere Berge auf Diefer Hochebene höher zu fein fcheinen, ale 
die höchſten Berge im niedrigen Lande Gilead. Der Dschebl 
Asara, der ungefähr 3, St. füdmeftlic von Cheſchbon Liegt, ift 
der höchſte Punkt des Saefer Gebirge (f. weiter Nebo). 


Reuben, DIN 

Das Befigthum deffelben war ganz im Süden, wie es and) 
deutlich in Joſua 13, 16 bezeichnet tft, fo Daß der Arnon feine 
Südgränze war”) (füblih von demfelben waren ſchon die Be- 
figungen Moab, die die erachten nicht erobern durften, Deut. 
2, 24). Deftlich flieg NReuben an das Land Ammon (dort 37), 
und id) glaube, daß die Gebirgsfette, die fih am Ammon (Rabbath) 
bis nad) Al Kerak zieht, auf welcher die allgemeine Pilgerftraße 
führt, die öſtliche Gränzlinie Neubens bildete. — Weſtlich gränzt 
es an das todte Meer, nördlich bis ans Fleine Gebirg, Das nord- 
weftlich von Chesbon, in der Chesbons Ebene (eigentlich bis an 
den Wady Cheschbon), unweit von Nebo Tag. Die noch befaun- 
ten Spuren ehemaliger Orte find: 


*) Der Arnon (d. vw. Mudjeb) freunt alfo Moab von Israel, fowie er 
noch jebt die Gegend al Belka (die nördliche) von der Gegend al Kerak 
(die fünliche) trennt; — die Araber nennen die Gegend al Belk au 
„Belad al Kafer” d. 5. „die Gegend der Ungläubigen“, weil hier fehr 
viele Chriften wohnten. Sie nennen überhaupt Ruinen, die aus der 
hriftlichen Beriode ftammen „heida min Seman al Kafer“ d. h. „dies 
ift noch aus der Zeit der Ungläubigen.” — Ruinen aus der griedhie 
fchen Veriode, (befonders zerftörte Thürme, Feſtungen ꝛc.) nennen fie 
„Rum kalee,“ „griechifche Feftung”, denn fie nennen Griechenland al Rum. 
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Aroer, ya Am nörblihen Ufer des Modſcheb, umge- 
fähr 6 St. öfllih vom todten Meere, findet man die Ruinen 
Ararz fie liegen beinahe (etwas ſüdlich) Hebron gegenüber. 

Medba, Nyy, ungefähr 2 St. ſüdöſtlich (eigentlih S. S. O.) 
von Chefchbon die Ruinen Madeba; fie haben mehr ald eine Meile 
im Umfange. 

Cheſchbon, nor Der nördlichen Spige des Salzſees 
gegenüber, in einer Entfernung von 51, St. it ein Dorf Hesban, 
‚neben demfelben, auf einem Hügel, ſieht man große Ruinen; ſelbſt 
die Spuren ehemaliger Teiche (Schir Haſchirim 7, 4) find noch 
zu erkennen. Die Umgegend deſſelben ift eigentlich eine Hoch⸗ 
ebene, denn fie Liegt zwifchen dem Saefergebirge und dem Gebirge, 
aus dem der Wady Zirka fließt (Dschebl Atara). Diefe Ebene 
ift wahrfcheintih in Sofua 13, 16 gemeint „Chefchbon und feine 
Städte, die in der Ebene“; dennoch hat man bei den Ruinen 
befielben eine ungemein weite Ausſicht; weftli das Thal, in 
welchem der Wady Hesban fließt; den Sordan, die Salzſee und 
die Ausficht nad) Jeruſalem; befonders gut fieht man Beth Lechem; 
nördlich das alte Ramoth Mizpah (f. weiter); ſüdlich das ganze 
moabitifche Gebiet. 

Dibon, Na’ 1 St. nördlich von den Ruinen Arar finden 
fih die Ruinen Dhiban. (Vielleicht identifch mit Dimon IP] 
Jeſaia 15, 9). 

Beth Baal Meon, pyyp bya na, auch Beon, 172 
(Num. 32, 3), 4 St. ſüdlich von Chesbon das Dorf Main; fo 
- au Hieronymus „Medba liegt Chesbon gegenüber; die Stadt 
Bual Maus (1. h. Baal Maun) ift auch in diefem Bezirke, nicht 
weit von Chesbon.“ 

Jahzah, 979, fünweltlich von Dpiban ein Dorf Jazaza, 
wahrſcheinlich Jahzah. 

Kedemoth, MAP, unbefannt. Sonathan überfegt „Midbar 
Kedemalh” (Deut. 2, 26) „Nehardea in der Nähe der Wüſte 
Kedemath“; Nehardea Liegt aber befanntlich in Babel, jenſeits 
des Euphrat! Wabhrſcheinlich follte e8 aber hier INd oder 
NYINM2 beißen, worunter er Das. Flüßchen W. Nahady im W. 
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Adjlun, 2 St. öfllid vom Berge Arapun (f. S. 53) verfteht, in 
deffen Nähe Kedemoth Tag, die aber alsdann in dem Gebietstheile 
von Gad liegen würde. 

Kirjathafim, DIN, auch yo (en. 14,5), 
%ı, St, ſüdweſtlich vom Berge Atara find die Ruinen Kureijat. 

Sibmah, aa, unbefannt. Eftori fagt (S. 7Ob) „eine 
Zagereife öftlich von Jaeſer if Sibmah; man nennt es „Schab- 
bah“, was mir aber nicht ganz einleuchtend iſt, denn es würde 
dann in Gab Liegen. 

Zeret Safhahar, Tr MUS, ‚unbekannt, In Jeru⸗ 
ſchalmi Berachoth K. 8 wird R. Jochanan aus Kirzejon genannt, 
vielleicht daß derſelbe aus Zeret Haſchachar war, da im Chal- 
däiſchen Kirzea das hebräiſche Schachar (Morgen, Morgen⸗ 
röthe) bedeutet. \ 

Beth Hafefhimoth, MH] MI An der äußerſten 
nordöſtlichen Spige der Salsfee, %, St. vom Jordan, find Ruinen 
Betb Jiſimuth genannt. 

Noch gehörten zum Theile Reuben: 

Leſcha, yr⸗ (Gen. 10, 19). Jonathan überfegt Leſcha 
— was NTToD zu lefen if, wie es auch richtig in Berefch. 
Rab. a St.) und in Serufch. Megillah K. 1 fteht. Diefe Stadt liegt 
am Fuße des Pisgagebirges und Hat heiße Quellen, die fih in 
die Salzfee ergießen. Herodes hat fie neu anfgebaut und ihr 
den Namen Kallirhoe gegeben (Joſephus) *). Noch heute 
findet man am W. Zurka, wo er fich in's todte Meer ergießt, 
Spuren diefer Stadt und ihrer heißen Quellen. 

Matanah, NH (Num. 21, 19). Nah Enfebius 12 Mit 
öftlich von Medba; gegenwärtig unbefannt. 

Abel, HIN (dort 25, 1) 60 Stadien öſtlich vom Jordan 
(Joſ. Altert., 5, 1, 1); eine faſt gleiche Entfernung, 3 Parfa, 
bat der Talmud (Soma 755). Hieronymus fagt „Abel iſt im 


*) In Joſephus (Alterth. 17, 6; J. Kr. 1, 33, 5 ſteht nur, dag Herodes 
über den Jordan ging, um bie warmen Bäder von Kallichoe zu ge: 
brauchen, beren Wafler in ven Asphaltfee fließt und füß zum Trinfen if. K. 
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Phargurgebirge (— Bear), das nordlich von eivins liegt." Gegen⸗ 
wärtig unbefannt. 


Elale, gbybn (dort 32, 37), 4, St. nördlich von Ches⸗ 


" bon Die Ruinen Alet. 


Bezer, SI (Deut, 4, 43). Jonathan überfegt-Bezer mit 
Chevatirin, ak ahe) wahrfcheinlich Der Berg Dschebl Kuvetia, 
ſüdöſtlich von Arar, unweit des Wady Modschb, und es feheint, 
daß bier einft die Stadt Bezer gelegen. Diefer Berg ift gerade 
„Hebron gegenüber, was mit der angegebenen Lage diefer Afylftadt 
in Makkoth 9 a übereinftünmt, 

Nebo, 733 (Deut. 32, 49). Ein hoher Berg, auf welchem 
man eine weite Ausſicht genießt, Man hält allgemein den Berg 
Atara, Dschebl Attarus, weſtlich von der Salsfee, und auf dem 
man wirklich eine überaus ſchöne Ausficht hat, (öftfih aber ift- er 
bei weitem nicht fo hoch), für den Nebo. Mir fcheint aber dieſe 
Angabe unrichtig, und ich glaube, daß der Berg Nebo viel nörd⸗ 
tiher zu fuchen fei. Nah dem Talmud (Sotah 13b) zieht ſich 
biefer Berg, obgleich die Stadt Rebo Neuben zugetheilt wurde, 
4 Mil in das Gebiet Gad hinein, und bier befindet fih noch 
das Grab Moſes, fo wie ed in dem Segen Bade angedeutet if 
(Deut. 33, 21) „denn dort ift die (Grab-) Stätte des Gefeb- 
gebers verborgen”. Der Berg Nebo feheint mir daher das Gebirg, 
welches ſich 2%, St. norbweftfih von Chesbon erhebt, zu fein, 
zwifchen welchem der W. Hesbon fließt, der norbweitlih von den 
Ruinen Sfimut in den Sordan fällt. - Mit diefer Angabe fcheint 
Eufebius übereinzuftimmen, der die Rage von: Nebo 21), St. weft- 
lich — wahrſcheinlich nordweſtlich — von Chesbon angibt. 

Minith, MYH (Richt. 11, 33), wahrſcheinlich 2 St. öſt⸗ 
‚lid son Chesbon das Dorf Mindschah. In 1 Maffab. 5, 26 
wird „Mageth Chesbon” genannt; ich vermuthe, daß bier beim 
Ueberfeßen aus dem hebr. Urtert, durch Die Aehnlichkeit der Buch- 
ſtaben J und 3, flatt Maneth, d. i. Minith, irrthumlich Mageth 

geſchrieben wurde. 
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Bad, 91 

Die Gränzen diefed Stammes werde ich fpäter angeben, und 
erwähne zuerft deffen Städte, 

Jaeſer, y% Nah Eufebius 6 St. nördlich von Ches⸗ 
bon. Zur Zeit Eſtoris eriftirte daſſelbe noch; gegenwärtig find 
in der bezeichneten Gegend die Ruinen von Seir, unftreitig fo für 
Jaeſer genannt. Neben denſelben entfyringt Die Duelle W. Seir, und ich 
glaube, dag aus biefer Duelle fi früher Wafferteiche angefam- 
melt haben, die Seremias (48, 32) ein „Meer Jaeſer“ nennt; 
denn wir finden den Namen Meer DI auch bei Teichen ange 
wendet 3. B. 1 Kön. 7, 44. 

Rabbah, Ma auf noy 22 n9% (Deut. 3, 11). Bon 
ben Römern wurde diefe Stadt Philadelphia genannt. Nach Eufebius 
lag diefelbe 4 St. norböftli von Saefer, mo gegenwärtig nur 
das fleine Dorf Aman, neben demfelben aber ungemein große 
Ruinen, Ungefähr 3 St. nordweſtlich von Amon findet man bie 
Ruinen von Safitz diefes Safit ift vielleicht die Stadt Zafna 
(oder nad einer andern Lefeart Sibia), in der nach Joſephus 
(Altertb. 5, 9) Siftach begraben wurde (Richter 12, 7), oder 
die Kelter Seb (dort 7, 25). 

Arver, Ay (Arver, weldes Tiegt vor Rabbah. Joſua 
13, 25), unweit von Aman ein Dorf Ira. 


Ramath Mizpah, MBXD N9N, ud yba B3n 
- (Richt. 11, 29), gegenwärtig Tsalt genannt; eine mittelmäßige 
Stadt mit einer ftarfen Feſtung. Die Stadt Tiegt auf einem 
hohen Berge, und die Häufer und Gebäude find teraffenartig auf 
demfelben erbaut. In der Stadt fließt eine bebeutende Quelle, 
deren Waſſer unterirdiſch in die Feftung geleitet werben Tann, 
Die Umgebung Tſalts Liefert vielen und guten Waizen, der aud- 
nach Jeruſalem gebracht wird, und einer der beften im Lande-ift. 
Mande wollen Zfalt für die Aſylſtadt Ramat Gilead haltenz' 
diefe Tag fiher etwas nördlicher, Sichem gegenüber (fiehe weiter 
Nam, Gilead). 

Macanajim, DAY Cftori fügt 14, Tagereife von Beth 
Schean, derſelben gerade öſtlich gegenüber, iſt die Stadt Machna, 





184 


d. h. Machanajim“; gegemwärtig unbekannt. Der Midraſch Jalkut 
zu 2 Sam. 17, 23 ſagt, Machanajim ſei Ritmiſch ein 
mir unbekannter Name. | | 

Beth Harim, DM (Sab. 26) ift nad Jeruſ. Sche- 
biith 6 Beth Ramtha. Sofephus (I. 8. 1, 3) *) nennt fie Ber 
tharmta, und fügt hinzu „Herodes gab ihr den Namen Livias“. 
Die Rage derfelben ift unfiher; manche vermuthen fie da, wo ber 
W. Seir in den Jordan, andere wo der Jabbof in den Sordan fällt. 

Beth Nimrab, II Vom Gebirge, das unweit 
Tſalt ift, ergießt fi ein Flüßchen, W. Nimrin, Beth EI gegen- 
über in den Jordan. Ungefähr Y, St. öftlid vom Sorban neben 
diefem Wady findet man die Ruinen Nimrin. Eftori fagt „Beth 
Nimrin, nennt man jest Namr und liegt ungefähr 1 St. ſüdlich 
von Jaeſer,“ man findet aber 2 St. ſüdlich von Seir die Ruinen 
Naur; follte vielleicht Naur — Nimrin fein? Die Angabe Eftorie 
fcheint mir überhaupt unrichtig, indem Beth Nimrah auf der 
Ebene im Thale angegeben wird (Sofua 13, 27), ohne Zweifel 
das Jordanthal, nad Eftori käme daffelbe aber im Gebirge zu 
liegen. Nach Peah 4, 5 ift Beth Namr — Beth Nimrin. 

Suffoth, MAD Eſtori fand noch ihre Spuren jenfeite 
bes Jordans, nicht meit von demfelben und füddftlih von Beth 
Schean. Höchſt auffallend ift ed, dag man gegenwärtig Y, Gt. 
fünlih von Beth Schean, dieffeits des Jordans, Nuinen zeigt, 
welche die Bebuinen Suffot nennen, während doch Suffot un- 
möglich dieffeitd des Jordans zu fuchen if. Man fieht, dag nicht 
allen Traditionen der Beduinen zu trauen tft. 

Zafon, —B In Jeruſ. Schebiith 6 heißt es „Bafon d. i. 
Amatha.“ Wahrſcheinlich das öfters von Joſephus genannte 
Amatha, das in der Gegend Ramath Gilead, unweit des Jor⸗ 
dans gelegen. Gegenwärtig nennen die Beduinen die Stelle wo 
der W. Radschib fid in den Jordan ersießt, Amathe und Died 


ſcheiut richtig zu ſeiin. — 


*) In der bezeichneten Stelle fleht „Anthebon, welche Stadt fpäter 
von König Herodes den Namen Agrippias erhielt.” K. 


‘/ 
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Botnim, DYHI Euſebius fagt, ohne weitere nähere An⸗ 
gäbe, „Bathnia ift im Theile Gad“, alfo ganz unbefannt. 

Ramoth Gilead, ybı mar (Deut. 4, 43 aud 9" 
Ramah (2 Kön. 8, 29). Ich Halte das heutige Kullat al Rabut, 
das auf einem der höchften Berge Gileads, unweit ded W. Rad- 
schib, weftlich von Adfchlun Tiegt, für Ramah. Es bildet noch 
beute eine flarfe Feflung, die man in weiter Ferne ſchon hervor⸗ 
ragen ſieht; ſchon auf dem Berge von Taibi ſieht man dieſelbe 
nordöſtlich. 

Kamon, ap (Richter 10, 5), ein Dorf Kumima 3 St. 
öftlih (DO. DO. ©.) von Beth Schean. 

Abel Keramim, DD HAN (dort 11, 33). Eufebins 
fagt, 21% St. von Philadelphia ift ein Dorf, in deffen Umgegend 
viele Weinberge find, daher der Name Keramim ; iegt unbefannt, 
Irriger Weife halten Manche Abel al Krum im Libanon für 
Abel Keramim, Die ganze Jordans⸗Gegend wurde früher öfters 
durch Arabia bezeichnet. Ich glaube daher, daß „Abel Arab“ in 
Peſſachim 72a Abel Keramim fei. 

Tob, m (dort 11, 3), (I. oben S. 159, wo ich bewies, 
daß Tob, Suſita u. Chefus eine und dieſelbe Stadt bezeichnen). 
Die dortigen Einwohner werden von Sofephus (?) „Tubanier“ 
genannt (S. 1 Maffab. 5, 13). Ich habe ſchon oben ange 
geben, daß daſſelbe am, fühlichen Ufer des Sees Chinereth lag. 
Diefe Stadt gehörte zu den Zehnftäbten, Decapolis *), 


“) 83 ift bekannt, daß in ben Zeiten des Herodes fich in Palaſtina zehn, 
meiſtens von Heiden bewohnte Städte politiſch verbanden. Dieſe 
10 Staͤdte (deca Polis) waren: Damasfus, Philadelphia, Raphana 
(diefelbe war nicht weit von Aſteroth Karnajim. 1 Malkab. 5, 37), 
Beth Schean, Geber, Ehefus (Suflta), Dion (ift unbefannt), Bellam 
(lag unweit Geber, nicht bekannt), Garaſas (6 St. fünöftlih von 

Kullut al Rubat finden fi) ungeheure Ruinen, Dscherasch genannt, 
die denen von Baalbeck und Tapmor [Balmyra] gleichlommen) u. Ka⸗ 
natham (Kenat). — Manche glauben, daß Lajiſch (Kiſarie Philippi), 
Beth Gubrin (Beth Dichibrin), Kefar Zemach, Karnajim und Abila 
Batanen (die großen Ruinen Abil am Jarmuchufer. Vielleicht iſt 


186 


Jabeſch Bilead, yby3 wa’ [rort 21,8). 4 St. öſtlich 
vom Jordan, Beth Schean gegenüber, das Dorf Jabes, am W. 
Jabes, der fi in den Jordan ergießt. 

Bitron, HAND (2 Sam. 2, 29). Rad Efiori if eg Al 
Alrun, fürlih von Machanajim; jebt unbefannt. 


Erklärung der im Talmud and Midrafch vorkommen den 
Ortsnamen dieſes Stammes. 


Geder, (Roſch Haſchanah 236; Erubin 61; Sanbe- 
drin 108 „die Duelle Geder“; Jeruſchalmi Orlah 1 TN71 
unrichtig, für 771; eben fo Tofephta Taharoth 6 I 2 
morn es 471 3 heißen muß). 3 St. vom ſüdöſtlichen Ufet 
bes Sees Chinereth und %, St. vom füblichen Ufer des Jarmuchs 
find bedentenbe Ruinen „Umcheis” genannt und bei benfelben 
eine warme Duelle; bier foll Geber geftanden fein. Zur Zeit 
Eftori eriftirte noch Geder, und er fhildert baffelbe mit feinen 
heißen Quellen, Teichen und ausgezeichneten Gebäuden, und jagt 
ferner, daß nad) einer dortigen Trabition hier die Reſidenz des 
Könige Og von Baſchan geweſen wäre. (!) Jetzt findet ſich faſt 
gar keine Spur dieſer ehemaligen Schönheiten und Merkwürdigkeiten. 

Migdal Geder, 7733 59 (Taanith 20; Maſecheth 
Derech Erez). Es wird in dieſen Stellen unrichtig TI Gedud 
und Miggal Eder Jny ber) genannt, muß aber Geder heißen, 
ba die dort erzählte Begebenheit fi) unweit Tiberiad, in ber 
Nähe eines Sees, See Chinereth, oder eines Fluffes, des Jordans 
oder Jarmuchs fi zugetragen hat, fo ift es wahrfcheinfich un 
weit Geder; jetzt unbefannt. 

. Regab, 257 (Menachoth 85 b), das Dorf Radschib, 31/, St. 
vom Jordan, am W. Radschib, der beim Gebirge, das nordöſt⸗ 
lich von Kallat Al Rabut liegt, entpringt, und Sichem gegenüber 
in den Jordan fällt. Euſebius Angabe „Regeb, 6 St. weſtlich 





viefes Abila identifch mit dem in Peſſachim 72 genannten „Abel Arab“, 


das ich Früher bei Abel Keramim beſprochen) unter die Decapolis.zu 
rechnen wäre — 
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von Sarafa” (S. Am.’ ©. 185) paßt anf das Dorf Rabſchib. 
Im famaritanifchen Tert ſteht für ZN Dar, Argob, 3%, 
Regeb, was wohl mit diefem Regab wicht zu iventifiziren ift, 

Kefar Akbai, 2 153 (Jeruſchalmi Naſir a. E.) füb- 
öſtlich vom See Chinereth auf dem Wege nach Damaskus ein 
Dorf En-Akhbi, auch Chan-Akabi (ſ. Joſeph. Alterth. 13, 24); 
auch ſüdlich von Zefath iſt ein Dorf Albbi, wo das Grab: von 
Admon und Akabja ben Mehalallel gezeigt wird. 

Eglon, phoy · Das Dorf Adschlun, %, St. öſtlich von 
Kullat Rabut, am W. Radscheb, der auch W. Adschlun genannt 
wird, weil er an biefem Dorfe vorüberfließt. Eftori fand es von 
vielen Juden bewohnt, und war noch fpäter (1570) ein bedeuten- 
der Ort (S. Responfe von J. Zahalon Nr. 216). 


Die Lage des Befisthbums von Gad und Menafde. 


Wir finden num die Städte Gads, nicht weit vom See Chine- 
reth, bis wohin fih nun Gad erftredte. Sch glaube, daß ber 
Jarmuch auch öſtlich die Gränzlinie zwifchen Gad und Menajche 
war, und daß Alles was zwifchen W. Chesbon, (Der die Gränzlinie 
zwifchen Gad und Reuben war) und Wady Sarmud lag, felbft 
in weitem Often bis zur Ebene Hauran, zu Gab gehörte So 
heißt es auch 1 Chronik, 5, 11 „die Kinder Gads wohnten 
neben ihnen im Lande Bafıhan bis Salcha,“ und im Midraſch 
Salfut zu Deut, 33, 20 „Der Theil Gads erftredte fih fehr 
weit in Oſten.“ | 

Menafche hingegen hatte die. übrigen Pläbe vom Jarmuch 
dis zum Chermon Gebirg und bis zur großen Wüfte, die dem 
Euphrath zu liegt, alfo den größten Theil von Baſchan. — Ich 
erwähne num noch einige Orts-Namen, derer ich früher nicht ge- 
dacht, und die im Gebiete Menafche Tagen. 

Chalamifh, vrpdrı (Echah Rabbathi zu 1, 17, „Chala- 
mifch war in immerwährender Feindichaft mit Naweh“.) Bon 
Vielen wird behauptet, Zanamin fei identiſch mit Chalamifd), 
und daß alfo Zanamin (auch Salamin genannt) noch fpäter 
‚den Namen Chalamifch hatte. 
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Naweh 3 (Echah Rabbathi; Toſephta Schebiith K. 4; 
Midraſch Koheleth S. 88, iſt NR, Palti aus Naweh und Mid- 
raſch Ruth 49, R. Schiloh aus Naweh genannt), auf oben er⸗ 
wähnter Straße (?), 1 Tagereife ſüdlich von Zunamein, dad 
Dorf Nowah. 

Schufmefi, NEODO (Sonathan zu Num. 34,11), vielleicht 
das 3'/, St. fünöftlih von Naweh Tiegende Dorf Aſchmiskin. 

Baſchchar, Is (Sabbath 139). Ich halte daffelbe iden⸗ 
tifch mit dem in Echah Rabbatbi zu 3, 7 vorlommenden Bas⸗ 
gar in Arabien, NYInp Hy DI. Jonathan der Maffabäer 
wurde nad) Sofephus (Alterth. 13, 6) hier ermordet. In 1 Mak⸗ 
fab, 13, 23 wird diefer Ort Basgami genannt. - 





189 


Fünfte Ubtheilung. 


Ierufalem. 


Ehemalige und gegenwärtige Befchaffenheit der heiligen Stadt. 
Kurzer Ueberblick über die Rage derfelben. 


Oeſtlich von SIerufalem liegt der Delberg, 2555 Fuß über 
ber Meeresfläche, zwiichen ihm und der Stadt iſt ein tiefes, fchmales 
Thal, dad Kidronstbal. Diefes nimmt nordöftlich, wojelbft eine Eleine 
Ebene, feinen Anfang und zieht fich bis füdlich von der Quelle En 
Rogel, wo abermals, das Thal fih erweiternd, eine Eleine Ebene ift, 
Weſtlich und ſüdlich breitet fich nicht minder ein großes und tiefes 
Thal aus, das Gichonsthal genannt, welches ſüdöſtlich das Thal 
Rephaim beißt, und zieht fi bis zur genannten Ebene bei der 
Duelle En Rogel. Dort berühren fich die beiden Thäler Gichon und 
Kidron. Jeruſalem ift alfo von drei Seiten mit tiefen Thälern um— 
geben, von Oſten und Süden völlig, von Weften nur iheilweife, nörd⸗ 
ih und norbweftlich aber von einer Ebene. 

Zwiſchen dem Kidronsthale und dem Thale Rephaim, weitlich von 
der Quelle Schiluach, führt ein Eleined enges Thal, gegenwärtig bei- 
nahe ganz verfchüttet, hinauf nach Norden (nordweſtlich ſchon inner: 
halb der Stadt), das ift das Ge ben Hinnom, von Joſeph. (J. K. 6, 6) 
Tyropdon d. h. Käſemacherthal genannt. Diefes trennt auch den 
Berg Moriah vom Zionsberg. 

Moriah, oder der Tempelberg, ij 2280 Fuß hoch; ihm öſtlich 
liegt das Kidronsthal, weſtlich der nördliche Theil des Ge Ben Hinnom. 

Der Zionsberg iſt 2381 Fuß hoch und liegt ſüdweſtlich vom 
Tempelberg und ſüdlich von der Stadt. 

Wir wollen nun über die Gränzlinie zwiſchen Jehuda und Benjamin 
(Joſua 15, 7), die wir oben nur kurz angegeben und uns auf hierher be— 
rufen haben, ſprechen. — Der dort genannte En Rogel ift unftreitig der 
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122 Fuß tiefe, mit einer ehr alten Kuppel veriebene, Bir Iuab 
Brunnen (mwober der. Name rührt, ift unentfchteden, doch ſchon in 
der ſaadiſchen Meberfegung finder fih für En Rogel Bir Iuab). Die: 
fer Brunnen, beffer diefe Quelle, befinder fih im füdlichften Theile 
bes Kidronsthales, nahe dabei die oben erwähnte Ebene Sede Kobes, 
was eigentlich identifch mir En Rogel if. (Denn das Wafchen und 
Walken geihah mit den Füßen und Rogel bedeutet in Hebräifchen 
Fuß. Auch Ionathan überſetzt es mit En Kazda, d. h. Wäfcherquelle). 

Die nördliche Linie Jehudas zog ſich nun von diefer Fleinen Ebene, 
die fünlich von dem Ben Hinnom hinauf; (Joſua 15, 8) „Und Fommt 
berauf auf die Spike des Berges, der vor dem Thale Hinnom zur 
Abendfeite". damald wurde diefer Berg noch nicht Zion genannt, 
denn diefen Namen erhielt er erſt unter David, daher heißt er auch 
bloß furzweg der Berg. — Süblih vom Berge Zion iſt das Thal 
Rephaim, der ſüdlichſte Theil des Gichonsthales bildend. Bei den 
Arabern Hat diefes Thal den Namen W. Rafaath. Rafaath ift aber 
nur der Plural von Rafah, und meine Anficht ift alfo vollkommen 
begründet. Wir ermähnen diefes darum fo unftändlich, weil faft 
allgemein dieſes Ihal irrig für das Ben Hinnom gehalten wird, 
während doch aus Jeremia 19, 2 erhellt, day das Ben Hinnom am 
Miftthore gelegen. | 

Obſchon nun Joſua den König von Serufalem befiegte (Jof. 12, 10), 
fo fcheint e8 dennoch, daß die Stadt erft Später nach Joſua's Tode 
erobert wurde, Richter 1, 8; die Jebufiter aber konnten die Israeliten 
nicht befiegen, bis diefes unter David von Joab geſchah, welcher die 
Stadt David, Mezudarh Zion, der frühere Stk der Jebufiter, eroberte. 

Es fcheint, daß diefelbe nicht oben auf dem Berge Zion lag, ſon— 
dern am Abhange befjelben, gegen das Thal Ben Hinnom zu, indem 
wir ein „Hinunterfteigen” zur Feſte Zion (2 Sam: 6, 17) und ein 
„Sinauffteigen” aus demfelben ins Thal Rephaim (ibid. 5, 9) finden. 
Das Milo (ibid. 5, 9) lag am ſüdlichen Abhange des Zionsberges, 
der Schiluachsquelle zu. DIE NO mn in 2 Könige 12, 21 
erkläre ich für row, Mutation des D frvım N für I, alio 
bie Bedeutung Milo, welches zum Schiluach hinabführt. 

In, der Nähe deffelben, füdweftlich vom Tempelberge war aud) 
das Haus der Tochter Pharaos, Salamons Gemahlin, von dort führte 
eine Treppe zum Tempel hinauf, vgl. 1 Kön. 10, 5; 2 Chr. 9,4. 
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Die Mauern Serufalems. 


Neben. 3, 1 erzählt den Bau der Stadtmauer mit ihren Thoren, 
und beginnt mit dem Schafthor das öftlich lag, geht dann nöord⸗ 
lich, weſtlich, ſüdlich und öftlich und endet wieder mit dem Schafthor. 
Die verſchiedenen Thore und Punkte deffelben find: das Schafthor, 
der Thurn Meah, der Thurm Chananel, das Fiſchthor, das alte Thor, 
die breite Mauer, das Ofenthor, das Thalıhor, das Miflthor, das 
Duellenthor, die Mauer des Teiches Schiluach, das Rüfthaus an der 
Ede, der Winfel, der Thurn im Wachthof, das Waflerthor, Ophel 
und das Schafthor. 

Weiter erzählt er von ſeinen zwei Danfchören, wie diefelben, von 
einem Punkte aus, in entgegengefeger Richtung die Stadtmauer um: 
gingen. Sie gingen nämlich von Weften aus, wahrfcheintich vom 
Thalthor, und der eine Chor zog fich rechts, ſuͤdlich, zähle aber nicht 
alle Punkte auf, denen er vorüberging, blos das Miftihor, das Quel— 
lenthor und Wafferthor wurden angegeben; er mußte aber Doch weiter 
gefommen fein, da er Vers 12, 40 fagt, daß fie beide im Gottes: 
haus zufammentrafen; der andere Chor zog fich Links, nördlich über 
ben Ofenthurm, die breite Mauer, das Ephraimsthor, das alte Thor, 
das Fifchthor, den Chananelthurm, den Meathurm, das Schafthor 
und blieben am Wachtthore ſtehen. 

Ein Widerſpruch iſt hier in der Angabe des Wachtthores, das 
nad 12, 39 und 40 am over im Tempel, und nach 3, 25 unweit 
bes Ophel, am Eöniglichen Palaft war, welcher, wie Jchon bemerft, 
am öftlichen Abhange des Zion lag, wir müſſen daher Wacht hof, 
MER NSM, von Wahtthor, MED IWW unterjcheiden, To 
daß der eine mit den andern in gar feinen: Zufammenhantge fteht. 
Der Wachthof lag hart am königlichen Palaft, das Wachtthor 
aber, weit davon entfernt, am nordöftlichen Theile deö Tempels. Wir 
machen ferner aufmerkffam, daß nah 2 Kön. 14, 13 ein f. g. Ed: 
thor 400 Ellen (meftlich) vom Thor Ephraim lag. Die Lage diejer 
Thore war folgendermaßen: 

Auf der Weftfeire: 1) das Eckthor (nordweftlich); 2) das 
Thalthor 1000 Ellen von dem auf der Süpdfeite: 3) Miftthor, 
4) Quellenthor. Auf der Oftfeite: 5) das Wafferthor, 6) das 
Pferdethor, 7) dad Wachtthor, 8) das Schafthor, 9) das Fiſchthor. 
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Auf der Nordſeite: 10) das alte Thor (norböftlih), 11) das 
Ephraims⸗Thor. 

Das Eckthor lag ganz nordweſtlich, dem Thurm Chananel, der 
nordöftlich, gegenüber (Jerem. 31, 6). Ich wage zu behaupten, daf 
die ungebeueren.Refte am nordweftlichen Ede der jetzigen Stadtmauer, 
Ueberrefte dieſes Eckthors und des Uſiasthurms find. Gerade 400 
bibliſche Ellen Liegen diefe Nefte vom Bab el Amud, dem ehemali- 
gen Ephraims⸗ oder Benjaminschor, entfernt, bier alfo war die Lüde 
zwifchen den beiden Thoren, (2 Kön. 14, 13). Die Lage des Thal: 
thores vermuthe ih an dem gegenwärtigen Kallee, das wirklich am 
Ziondabhange, von der Außenieite, dem f. g. W. Dscharad liegt. 
Diefer Punkt befchügte die Weftieite der Stadt, fowie der des Ed- 
tbores die nördliche beſchützte. Darum ließ auch Uſta dieſe zwei 
Thore mit Thürmen verfehen (2 Ehron. 26, 9). Wir finden auf 
die angegebenen 1000 Ellen Entfernung von bier aus durchs Thal 
Raphaath, bis zum Fleinen Thore Bal al Mugarbi, in deſſen Nähe 
das Miftthor lag. FMDWNN IWW, dad Miftthor, weil von dort 
mehrere Abzugsfanäle in dad Thal Ben Hinnom oder Kidron führten. 
Noch jegt finder ſich unweit des Bab el Mugharibeh ein grofer 
Kanal, der die Uinreinlichkeit der Straßen aufnimmt und außerhalb 
der Stadt leidet. Auch Jeruſch, Ende Naſir jagt, daß von dieſem 
(ſüdlichen) Stadttheile ein unterirdiſcher Gang alles Unreine in dad 
Kidronthal führte (|. Rambam Beth Habchirah Abſchn. 7). Aus 
biefem unterirdiſchen Gange, der innerhalb der Stadt nur mit einem 
Steine zugedeckt ift, brachen am 1. Inni 1834 die fich in demfelben 
verſteckten Beduinen hervor und bemächtigten fich der Stadt. Dieſes 
Thor wird au (Jerem. 19, 2) VD NW genannt. SIonath. 
überfegte es mit NAPIP = NEWS Miſtthot. Andere mit 
Sonnentbor, von DAN, Sonne Hiob 9, 7, alfo das öftlihe Thor, 
was aber unrichtig ift, da das Ben Hinnom nicht im Often, fondern 
im Süden lag. Merkwürdig iſt es, daB diefe Anficht fogar Jeruſch. 
Erubin 5 ausfpricht; denn unter den 7 verichledenen Benennungen 
die das Hftliche Thor hatte, führt er auch das Schaar Hacharjis an. 
Dad Thal Ben Hinnom iſt, mie fchon erffärt, der ſüdlichſte Theil 
des Tyropdon (Käfemacherthal) des Sofephus, und es läßt fich fogar 
eine Spur dieſes Namens in. der 5. Schrift auffinden, indem Nechen. 
3, 13 diefed Thor (fir FNDINIT) genannt wird, 
und FNMDW eigentlich Käfe bedeutet (2 Sam. 17, 29 PI FNEW), 
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fo daß alſo FUBW rw Käaſemacherthal überfegt merden kann. Ge 
it hiermit erwieſen, daß das Ben Hinnom und Tyropbon — der 
ſüdlichſte Theil, das Ende diefes Thales — identiſch find, und daß 
das Miftthor anı Thal Ben Hiunom und Zyropdon Ing. 

Der freie Platz vor dem Wafferthor (Nechen. 8, 1) ik dem 
Talmud (Ioma 37) zufolge am Xempelberg. 

Das Fiſchthor (2 Chron. 33, 14) erklärt Die chaldaͤiſche lie: 
berfegung des R. Joſephs 9 33m „wo man Zifche verkauft”, 
Ftſchmark; wahrſcheinlich mußte in deſſen Nähe ein Teich gelegen 
fein; ich glaube, daß es der Fiſchteich Strutia war, in welchen 
Titus einen Damm gegen die Antonia auffähren ließ (3. Kr. 5, 
11, 4). Die Mauer vom Thalthore (dem heutigen Kallee) lief bes 
fanntlih um den Zionsberg herum, zuerft gegen Süden, dann nad 
Dften, umd zulebt nach Norden fi) wendend, am weitlichen Rand 
des Tyropdon, bis an das Miftthor, das an dem Tyropöon lag. 
Sodann z0g fle ſich wieder zurüd gegen Süden und lief am öſtlichen 
Hand des Tyropdon; dort war bad Quellenthor md nahe daran 
gegen Often, innerhalb der Mauer war ber Teih Schiluach, auch 
Königsteih (Ned. 2, 14), wo die Königsgärten fi befanden 
(dort 3, 15). Diefer Teich mit den dabei Tiegenden Gärten find 
noch heute bekannt. ©. w. — Am Eingange diefes Artikeld wurde 
ſchon bewieſen, daß die Zionsfeftung, Me Stadt Davids, dad Hau 
Salomo's, Milo und Beth Milo nicht am Gipfel des Zion Lagen, 
fondern am öftlichen Mbhange deſſelben. Don dieſer Stadt Davids 
führte ein Stufengang über das ITyropden und die Stabtmauer gu 
ben Köntgsgärten und Königäteiche, denn die Stabt Davids Iag weſt⸗ 
lich vom Tyropöon, innerhalb der Zionsbergmaner (1 Ehron. 11, 8), 
hingegen der Zei) und die Gaͤrten innerhalb der gegenüber liegenden 
Mauer. Um nun hinüber zu gelangen, mußte oberhalb ber zwei 
Mauern ein Bang errichtet werben. Diefe zwei Mauern liefen ganz 
parallel, woher ver Name DVN, die Doppelmauer (2 Kbn. 22, 14). 
Die Mauer Tief ferner am öſtlichen Rand des Tyropdon noch etwas 
fünlich, gerade den Davids Gräbern gegenüber, die ganz oben am 
@ipfel des Zionsberges gelegen unb noch heute genau bekannt find. 
Dori im Tyropöon Tag auch der erſt fpäter gegrabene Wafferbehaͤlter 
CHEM). Bol. Jeſ. 22, 14 „Umb machet einen Behulter zwiſchen 
der Doppelmauer für bie Waſſer des alten Zeiches.” Nehem. 3, 16 
nennt ihn Darum „den (fpäter erſt) gegrabenen Teich”. Gegenwärtig 
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d. h. Machanajim”; gegenwärtig unbefannt. Der Midraſch Jalkut 
zu 2 Sam. 17, 23 ſagt, Machanajim ſei Ritmiſch PB ein 
mir unbefannter Name. | | 

Beth Harim, DEP (Sab. 26) ift nad) Seruf. Sche- 
biitb 6 Beth Ramtha. Sofephus (3. K. 1, 3) *) nennt fie Ber 
tharmta, und fügt hinzu „Herodes gab ihr den Namen Livias“. 
Die lage derfelben ift unfiher; manche vermuthen fie da, wo ber 
W. Seir in den Jordan, andere wo ber Jabbof in den Sordan fallt. 

Beth Nimrah, 7W N’I- Dom Gebirge, das unmeit 
Tſalt ift, ergießt fi) ein Flüßchen, W. Nimrin, Beth EI gegen- 
über in den Sordan. Ungefähr St. öftlih vom Jordan neben 
diefem Wady findet man die Ruinen Nimrin. Eftori fagt „Beth 
Nimrin, nennt man jest Namr und Viegt ungefähr 1 St. ſüdlich 
von Jaeſer,“ man findet aber 2 St. ſüdlich von Seir die Ruinen 
Naur; follte vielleicht Naur — Nimrin fein? Die Angabe Eftoris 
fcheint mir überhaupt unrichtig, indem Beth Nimrah auf der 
Ebene im Thale angegeben wird (Joſua 13, 27), ohne Zweifel 
das Jordanthal, nah Eftori käme daſſelbe aber im Gebirge zu 
liegen. Nach Peah 4, 5 ift Beth Namr — Beth Nimrin. 

Suffoth, 90 Eſtori fand noch ihre Spuren jenfeite 
des Jordans, nicht weit von demfelben und ſüdöſtlich von Beth 
Schean. Höchſt auffallend tft ed, daß man gegenwärtig St. 
fünlih von Beth Schean, biefleitd des Sordans, Ruinen zeigt, 
welche die Beduinen Suffot nennen, während doch Suffot un⸗ 
möglich dieffeitd des Sordans zu fuchen if. Man fieht, dag nicht 
allen Traditionen der Bebuinen zu trauen ift. 

Zafon, —B In Jeruſ. Schebiith 6 heißt es „Jafon d. i. 
Amatha.“ Wahrſcheinlich das öfters von Joſephus genannte 
Amatha, das in der Gegend Ramath Gilead, unweit bes Jor⸗ 
dand gelegen. Gegenwärtig nennen die Beduinen die Stelle wo 
der W. Radschib fi in den Jordan ersießt, Amathe und dies 
ſheint richtig zu ſien. = 





*) In der bezeichneten Stelle ſteht „JInthedon, weldhe Stadt fpäter 
von König Herodes den Namen Agrippias erhielt." K. 
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Botnim, 0 Euſebius fagt, ohne weitere nähere An- 


gäbe, „Bathnia ift im Theile Gap”, alfo ganz unbefannt. 


Ramoth Gilead, y52 MH (Deut. 4, 43 auch 779” 
Ramah (2 Kön. 8, 29). Ich Halte das heutige Kullat al Rabut, 
das auf einem der höchſten Berge Gileads, unweit des W. Rad- 
schib, weftlih von Adfchlun Tiegt, für Ramah. Es bildet noch 
heute eine flarfe Feftung, die man in weiter Ferne fchon hervor⸗ 
tagen ſieht; ſchon auf dem Berge von Taibi ſieht man dieſelbe 
nordöflih. 

Kamon, Hap (Richter 10, 5), ein Dorf Kumima 3 St. 
öſtlich (O. O. ©.) von Beth Schean, 

Abel Keramim, DH HAN (Dort 11, 33). Euſebius 
fagt, 21% St. von Philadelphia ift ein Dorf, in deffen Umgegend 
viele Weinberge find, daher der Name Keramim ; iegt unbekannt. 
Irriger Weife halten Manche Abel al Krum im Libanon für 
Abel Keramim, Die ganze Jordans⸗Gegend wurde früher öfters 
durch Arabia bezeichnet. Ich glaube daher, daß „Abel Arab” in 
Peſſachim 72a Abel Keramim fei. 

Tob, JH (dort 11, 3), (I. oben S. 159, wo ich bewies, 
dag Tob, Sufita u. Chefug eine und biefelbe Stadt bezeichnen). 
Die dortigen Einwohner werden von Sofephus (?) „Tubanier” 
genannt (S. 1 Makkab. 5, 13). Ich habe fehon oben ange 
geben, daß daſſelbe am fünlichen Ufer des Sees: Chinereth lag. 
Diefe Stadt gehörte zu den Zehnfläbten, Decapolis *), 


“) Es ift bekannt, daß in den Zelten des Herodes fich in Palaſtina zehn, 
meiſtens von Heiden bewohnte Städte politiſch verbanden. Dieſe 
10 Städte (deca Polis) waren: Damaskus, Philadelphia, Raphana 
(diefelbe war nicht weit von Aſteroth Karnajim. 1 Makkab. 5, 37), 
Beth Schean, Geber, Chefus (Suftta), Dion (ift unbekannt), Pellam 
(lag unweit Geber, nicht bekannt), Barafas (6 St. ſuͤdoͤſtlich von 

. Kullut al Rubat finden fi) ungeheure Ruinen, Dscherasch genannt, 
die denen von Baalbed und Tadmor [Palmyra] gleichfommen) u. Ka⸗ 
natham (Kenat). — Manche glauben, daß Lajiſch (Rifarie Philippi), 
Beth Gubrin (Beth Dfchibrin), Kefar Zemach, Karnajim und Abila 
Batanen (die großen Ruinen Abil am Jarmuchufer. Vieleicht if 
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Jabeſch Bilend, ya} WS (wort 21,8). 4 St. bſtlich 
vom Jordan, Beth Schean gegenüber, das Dorf Jabes, am W. 
Jabes, der fi in den Jordan ergießt. 

Bitron, AND (2 Sam. 2, 29). Nah Eftori iſt eg Al 
Alrun, füdlih von Machanajim; jest unbefannt, 


. Erklärung der im Talmud und Midraſch vorkommenden 
Drtsuamen diefes Stammes. 


Geder, 173 (Roh Haſchanah 23b; Erubin 61; Sanhe- 
drin 108 „die Duelle Geber”; gerufhafmi Drlah { Ph De 
unrichtig, für a1; eben fo Toſephi Taharoth 6 91 N? 
mam ee 171m heißen muß). 3 St. vom ſüdöſtlichen Ufer 
bes Sees Chinerethb und /, St. vom ſüdlichen Ufer des Jarmuchs 
find bedeutende Ruinen „Umcheis” genannt und bei benfelben 
eine warme Duelle; bier foll Geder geftanden fein. Zur Zeit 
Eftori eriftirte noch Geber, und er ſchildert baffelbe mit feinen 
heißen Duellen, Teichen und ausgezeichneten Gebäuden, und fagt 
ferner, daß nach einer dortigen Tradition hier die Reſidenz Des 
Königs Dg von Baſchan gewefen wäre. (!) Jetzt findet fih faft 
gar feine Spur dieſer ehemaligen Schönheiten und Merfwürbigfeiten. 

Migdal Geder, 973 5719 (Taanith 20; Mafeheth 
Derech Erez). Es wird in diefen Stellen unridtig YI Gedud 
und Miggal Eder 99 ben genannt, muß aber Geber heißen, 
ba die dort erzählte Begebenheit fid) unweit Tiberias, in Der 
Nähe eines Sees, See Chinereth, oder eines Fluffes, des Jordans 
oder Jarmuchs ſich zugetragen hat, fo ift e8 wahrſcheinlich un— 
weit Geber; jegt unbefannt. | | 
Regab, 33% (Menachoth 85 b), das Dorf Radschib, 31/, St. 
vom Stordan, am. W, Radschib, der beim. Gebirge, das nordöft- 
Ich von Kallat Al Rabut liegt, entpringt, und Sichem gegenüber 
in den Sordan fällt. Eufebius Angabe „Regeb, 6 St. weſtlich 


dieſes Abila identisch mit dem in Peſſachim 72 genannten „Abel Arab“, 
. das- ich. friiher bei Abel Keramim beſprochen) unter die Decapolis zu 
rechnen wäre, — . . 
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von Barafa” (S. Anm. S. 185) paßt anf das Dorf Nadfchib. 
Im famaritanifhen Tert feht für Da hart, Argob, 37%, 
Regeb, was wohl mit diefem Regab nicht zu identiftziren ift, 

Kefar Akbai, Dy S5D (Jeruſchalmi Nafır a. E.) füd- 
öftlih vom See Chineretb auf dem Wege nach Damaskus ein 
‘ Dorf En-Akıbi, auch Chan-Akabi (|. Joſeph. Altertb. 13, 24); 
auch ſüdlich von Zefath ift ein Dorf Albi, wo das Grab: von 
Admon und Akabja ben Mehalallel gezeigt wird. 

Eglon, pPHay Das Dorf Adschlun, *% St. öftfi von 
Kullat Rabut, am W. Radscheb, der auch W. Adschlun genannt 
wird, weil er .an dieſem Dorfe vorüberfließt. Eftori fand es von 
vielen Suden bewohnt, und war noch fpäter (1570) ein bedeuten- 
der Ort (S. Responfe von J. Zahalon Nr. 216). 


Die Rage des Befigthbums von Gad und Menafde. 


Wir finden nun die Städte Gabe, nicht weit vom See Chine- 
reth, bis wohin fih nun 'Gad erftredte. Sc glaube, daß ber 
Jarmuch auch öftlich die Gränzlinie zwifchen Gab und Menajche 
war, und daß Alles was zwifchen W. Chesbon, (der die Gränzlinte 
zwifchen Gad und Reuben war) und Wady Sarmud) Tag, felbft 
in weitem Often bis zur Ebene Hauran, zu Gab gehörte. So 
beißt es auch 1 Chronik, 5, 41 „die Kinder Gads wohnten 
neben ihnen im Lande Bafıhan bis Salda,” und im Midraſch 
Sjalfut zu Deut. 33, 20 „Der Theil Gads erſtreckte ſich fehr 
weit in Oſten.“ | 

Menafche hingegen hatte die. übrigen Pläte vom Jarmuch 
bis zum Chermon Gebirg und bis zur großen Wüfte, die dem 
Eupbrath zu Liegt, alfo den größten Theil von Bafıhan. — Ic 
erwähne nun noch einige Orts-Namen, derer ich früher nicht ge= 
dacht, und die im Gebiete Menafche Tagen, 

Chalamifh, wrnbrı (Echah Rabbathi zu 1, 17, „Chafa- 
mifh war in immermwährender Feindfchaft mit Naweh“.) Bon 
Bielen wird behauptet, Zanamin fei identiſch mit Chalamiſch, 
und daß alfo Zanamin (auch Salamin genannt) noch fpäter 
‚ven Namen Chalamifch hatte. 
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Namen 3 (Shah Rabbathi; Tofephta Schebiith K. 4; 
Midrafh Koheleth S. 88, iſt N. Palti aus Naweh und Mib- 
rafh Ruth 49, R. Schiloh aus Naweh genannt), auf oben er- 
wähnter Straße (?), 1 Tagereife fünlich von Zunamein, dad 
Dorf Nowah. | 

Schufmefi, TED (Sonathan zu Num. 34, 11), vielleicht 
das 3'/, St. jüböftlih von Naweh Tiegende Dorf Afchmisfin. 

Baſchchar, II (Sabbath 139). Ich halte daffelbe iden⸗ 
tifch mit dem in Echah Rabbathi zu 3, 7 vorlommenden Bas⸗ 
gar in Arabien, NYIp H% MIDI. Jonathan der Maflabäer 
wurde nad) Sofephus (Alterth. 13, 6) hier ermordet. In 1 Maf- 
fab, 13, 23 wird diefer Ort Basgami genannt. - 


— 





Fünfte Abtheilung. 


Ierufalem. 


Ehemalige und gegenwärtige Befchaffenbeit der heiligen Stadt. 
Kurzer Ueberblick über die Rage derfelben. 


Deitlih von Ierufalem liegt der Delberg, 2555 Fuß über 
der Meereöfläche, zwiichen ihm und der Stadt iſt ein tiefes, ſchmales 
Thal, das Kidronstbal. Diefes nimmt nordöftlich, woſelbſt eine Kleine 
Ebene, feinen Anfang und zieht fih bis fünlich von dev Quelle En 
. Rogel, wo abermals, das Thal ſich erweiternd, eine Eleine Ebene ift. 
Meftlich und füdlich breitet fich nicht minder ein großes und tiefes 
Thal aus, das Gichonsthal genannt, welches füdöftlich dad Thal 
Rephaim heißt, und zieht fih Bis zur genannten Ebene bei ber 
Duelle En Rogel. Dort berühren fih die beiden Thäler Gichon und 
Kidron. Jeruſalem ift alfo von drei Seiten mit tiefen Thälern um- 
geben, von Oſten und Süden völlig, von Weften nur iheilweife, nörd- 
lich und nordweſtlich aber von einer Ebene. 

Zwifchen dem Kidronsthale und dem Thale Rephaim, weitlih von 
der Quelle Schiluach, führt ein Eleined enges Thal, gegenwärtig bei- 
nahe ganz verfchüttet, hinauf nach Norden (nordmeftlich ſchon inner- 
halb der Stadt), das ift das Ge ben Sinnom, von Joſeph. (J. K. 6, 6) 
Tyropdon d. h. Käfemacherthal genannt. Dieſes trennt auch den 
Berg Moriah vom Zionsberg. J 
Moriah, oder der Tempelberg, if 2280 Fuß hoch; ihm öſtlich 
liegt das Kidronsthal, weſtlich der nördliche Theil des Ge Ben Hinnom. 

Der Zionsberg ift 2381 Fuß hoch und liegt ſüdweſtlich vom 
Tempelberg und ſüdlich von der Stadt. 

Wir wollen nun über die Gränzlinie zwifchen Jehuda und Benjamin 
(Sofua 15, 7), die wir oben nur furz angegeben und und auf hierher be- 
rufen haben, fprechen. — Der dort genannte En Rogel ift unftreitig der 
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122 Fuß tiefe, mit einer ſehr alten Kuppel verfehene, Bir Iuab 
Brunnen (woher der Name rüber, ift umentfchieden, doch fihon in 
der fandifchen Ueberjegung finder fih für En Rogel Bir Iuab). Die: 
fer Brunnen, beſſer diefe Quelle, befinde fih im füdlichften Theile 
des Kidronsthales, nahe dabei die oben erwähnte Ebene Sede Kobes, 
was eigentlich identifch mir En Rogel iſt. (Denn das Wafchen und 
Walken gefhah mit den Füßen und Rogel bedeutet im Hebräifchen 
Fuß. Auch Sonathan überſetzt es mit En Kazda, d. h. Wäfcherquelle). 

Die nördliche Linie Jehudas zog fih nun von dieſer Fleinen Ebene, 
die jüdlich von dem Ben Sinnom hinauf; (Iofua 15,8) „Und Fommt 
herauf auf die Spitze des Berges, der vor dem Thale Hinnom zur 
Abendfeite”. damals wurde biefer Berg noch nicht Zion genannt, 
denn diefen Namen erhielt er exit unter David, daher heißt er auch 
bloß furzweg der Berg. — Südlich vom Berge Zion ift das Thal 
Rephaim, der ſüdlichſte Theil des Gichonsthales bildend. Bei den 
Arabern Hat diefes Thal den Namen W. Rafaath. NRafaath ift aber 
nur der Plural von Rafah, und meine Anficht ift alfo vollforiimen 
begründet. Wir erwähnen biefes darım fo umftändlich, weil faft 
allgemein diefes Ihal irrig für das Ben Hinnom gebalten wird, 
während doch aus Jeremia 19, 2 erhellt, daß das Ben Hinnom am 
Miftthore gelegen. | 

Obſchon nun Joſua den König von Serufalem befiegte (Joſ. 12, 10), 
fo Scheint e8 dennoch, daß die Etadt erft fpäter nach Joſua's Tode 
erobert wurde, Richter 1, 8; die Jebuſtter aber konnten die Israeliten 
nicht beftegen, bis diefes unter David von Soab gefchah, welcher die 
Stadt David, Mezudarh Zion, der frühere Sig der Jebuſiter, eroberte. 

Es fcheint, daß diefelbe nicht oben auf dem Berge Zion lag, fon: 
bern am Abhange beffelben, gegen dad Ihal Ben Hinnom zu, indem 
wir ein „Hinunterfteigen” zur Feſte Zion (2 Cam: 6, 17) und ein 
„Hinauffteigen” aus demfelben ins Thal Rephaim (ibid. 5, 9) finden. 
Das Milo (ibid. 5, 9) lag am ſüdlichen Abhange des Zionsberges, 
der Schiluachsquelle zu. DW mo mn in 2 Könige 12, 21 
erflüre ih für now, Mutation des D frvım N für m alio 
die Bedeutung Milo, welches zum Schiluach hinabführt. 

In, der Nähe beffelben, Tüdweftlih vom Tempelberge war aud 
das Haus der Tochter Pharaos, Salamons Gemahlin, von dort führte 
eine Treppe zum Tempel hinauf, vgl. 1 Kön. 10, 5; 2 Ebr. 9,4. 
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Die Mauern Serufalems. 


Nebem. 3, 1 erzählt den Bau der Stadtmauer mit ihren Thoren, 
und beginnt mit dem Schafthor das öftlich lag, gebt dann nörd- 
lich, weftlich, :fünlich und öſtlich und endet wieder mit dem Schafthor. 
Die verſchiedenen Thore und Punkte deſſelben find: das Schafthor, 
der Thurm Meah, der Thurm Chananel, das Fiſchthor, das alte Thor, 
die breite Mauer, das Ofenthor, das Thalıhor, das Miftthor, dad 
Duellentbor, die Mauer des Teiches Schiluach, das Rüſthaus an der 
Ede, der Winkel, der Thurn im Wachthof, dad Waflerthor, Ophel 
und das Schafthor. 

Meter erzählt er von fernen zwei Dankchören, mie diefelben, von 
einem Punkte aus, in entgegengefeger Richrung die Stadtmauer um= 
gingen. Sie gingen nämlich von Weſten aus, wahrfcheintich vom 
Thalıhor, und der eine Chor zog fich rechts, füdlich, zählt aber nicht 
alle Punkte auf, denen er voruberging, blos das Miftihor, das Quel— 
lenthor und Wafferthor wurden angegeben; er mußte aber boch wetter 
gekommen fein, da er Verd 12, 40 fagt, daß fie beide im Gottes- 
haus zufammentrafen; der andere Chor zog fich links, nördlich über 
ben Ofenthurm, die breite Mauer, das Ephraimsthor, das alte Thor, 
das Fiſchthor, den Chananelthurm, den Meathurm, das Schafthor 
und blieben am Wachtthore ſtehen. 

Ein Widerſpruch iſt hier in der Angabe des Wachtthores, das 
nach 12, 39 und 40 am oder im Tempel, und nach 8, 25 unweit 
des Ophel, am königlichen Palaſt war, welcher, wie ſchon bemerkt, 
am öſtlichen Abhange des Zion lag, wir müſſen daher Wachthof, 
TAT NEN, von Wachtthor, MIR unterſcheiden, fo 
daß der eine mit dem andern in gar feinen Zufammenhange fteht. 
Der Wachthof lag hart am Eöniglichen Palaft, das Wachtthor 
aber, weit davon entfernt, am nordöftlichen Theile des Tempels. Wir 
machen ferner aufmerkſam, daß nad 2 Kön. 14, 13 ein f. g. Ed: 
tbor 400 Ellen (meftlih) vom Thor Ephraim lag. Die Lage diefer 
Thore war folgendermaßen: 

Auf der Weftfeire: 1) das Eckthor (nordweſtlich); 2) das 
Thaltbor 1000 Ellen von dem auf der Sübdfeite: 3) Miftthor, 
4) Quellentior. Auf der Dftfette: 5) das Mafferthor, 6) das 
Pferdethor, 7) dad Wachtthor, 8) das Schafthor, 9) das Fijchthor. 
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auf dieſes Merk verwendeten, noch Fünftlich erhöhet; fie lief im 
Norden von dem Hippicus aus, erſtreckte fih bis zum Tyſtos, ſchloß 
fi dann and Rathhaus und. endigte mit der weitlichen Säulenhalle 
bed Tempeld. Auf der Abendfeite dehnte fle fh von dem nämlichen 
Punkt aus duch Bethſo gegen das Thor der Eſſener bin; Hierauf 
beugte fie gegen Süden, nach dem-Siloahteiche, lief dann öſtlich dem 
Fiſchteiche Salomons zu und reichte bis zur Quelle von Ophla, we 
fie mit der öftlihen Säulenhalle des Tempels fchloß. Die zweite 
Mauer Tief beim Thore Gennath von ber erſten Mauer aus, ſie 
umfreifte blo8 den nördlichen Abhang und reichte bis zur Burg An: 
tonta. Die dritte Hatte ihren Ausgangpunft wieberum beim Hippicus, 
erſtreckte fich nördlich bis zum Thurme Piephina, zog ſich dann ge: 
genüber dem Grabmal der Helena (der Königin von Adiabene, 
Mutter des Königs Izat) nach den. Königögräbern, bog um ben 
Eckthurm beim Denkmal des Walkers, und ſchloß fich zulegt an bie 
alte Mauer im Thal Kivron an. Agrippa war ihr Gründer, er 
führte fie auf, um die neubebauten Theile der Altftabt zu ſchützen.“ 
Er fagt ferner, daß, wie die Menge der Einwohner wuchs, ein vier 
ter Hügel Namens Bezetha, d. i. Neuſtadt, auf der Norbieite des 
Tempels und ber Burg Antonia mit Käufern bebaut wurde. Herodes 
Agrippa I. begann nun den Bau der britten Mauer zur Zeit bes 
Kaiſers Claudius, um den neu hinzugekommenen Stabttheil, welcher 


ganz ſchutzlos war, zu befeftigen; fpäter erſt ward fle vollendet. 


Neunzig mächtige Thürme, deren Zwiſchenraum je 200 Ellen betrug, 
verftärkten dieſe dritte, 25 Ellen hohe, 10 Ellen dicke Mauer, vor 
allen der genannte 70 Fuß hohe Piephinus, von welchem man 
Arabien und Judäa bis zum mittelländifchen Meere ſah. Die mitt: 
lere Mauer Hatte 14, die alte etwa 60 Thürme. 

Bevor wir dieſe Angabe unterfuchen und prüfen, haben wir einige 
Einwendung gegen Iofephus zu machen. Diefer nennt die erfle 
Mauer „die alte" und „die ältefte", da ſie ſchon von David umd 
Salomon erbaut wurde, (Salomo erbaute die Mauern Ierufalems 
[1 KRön. 9, 15], auch Chiskia ſ2 Chron. 32, 5;.26 9]), demnach 
war die zweite Mauer nicht fo alt. Nehemia fand die Mauern Je 
rufalemd „durchbrochen“ MINEN, und fellte fie ganz auf den 
Grund der Brüheren wieder ber. Nach Joſephus umſchloß die erfte 
alte Mauer nur Zion umd den Tempelberg, keineswegs aber die 
untere Stadt: Wie tft diefes aber nun möglich? - Konnte wohl 
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Serufalem nur Zion und den Tempelberg in fich begriffen Gaben? 
und follten vom Hippicus bis zur weftlichen Tempelhalle, als die 
außerften Punkte der nördlichen Mauer, zwei oder gar drei Thore 
des Nehemia geftanden fein! Ferner, wie Eonnte denn der Teich His⸗ 
Fin innerhalb der Stadt gelegen fein, wenn bie alte Mauer nur ben 
Zion umſchloß? da derjelbe doch ſchon auf dem Akra Hügel Liegt, 
Wir fragen weiter, follte vieleicht Sofephus feine zweite Dauer für 
sie Rordmauer Jeruſalems unter Nehemia halten, warum follte dieſe 
nicht auch eine alte Mauer fein, da fle doch zur nämlichen Zeit er⸗ 
bout wurde als die erfiet Dann müßte aber Serufalem ſchon da⸗ 
mald zwei Norhmauern gehabt haben, eine nörblide Zionsmaner 
und eine noͤrdliche Stadtmauer; wir finden aber nicht im Mindeften 
eine Spur, daß Zion im Norden von Serufalem durch eine Mauer 
getrennt wurde, fo daß zwifchen ber obern und ‚untern Stadt eine 
Mauer exiftirte? finden wir denn nicht deutlich den Lauf der Stabt- 
- mauer zweimal von Nehemia angegeben? Tief diejelbe doch glei 
vom Thalthor (weiten) zum Miſtthor (füden) den füdlichen Zion 
herum, ohne den nördlichen Zion einzuſchließen; müßte denn Nehem. 
nicht auch von dieſer nördlichen Zionsmauer fprehen? Wollten wir 
aber auch dem Joſephus zugeftehn, daß wirklich feine zweite Mauer 
die nörhliche des Nehemias bedeute, wie ift ed möglich, daß Jeruſa⸗ 
lem ſich nicht weiter als bis zur Antonia erſtreckt Habe? Wo lag 
denn das Thalthor, Ephraims- oder Benjaminsthor und das Eckthor? 
Etwa zwifchen der Antonia und dem Thore Genath bei der erflen 
Mauer? War doch ſchon vom Ephraimsthor bis zum Eckthor eine 
Strede von 400 Ellen? (vgl. 2 König. 14, 13). Es zeigen ſich 
am Fuße der heutigen Stadtmauer, Hftlih vom Bab el Amud, wie 
auch an der norböftlichen Stadtmauer, au an biefem Thore ſelbſt, 
deutliche Spuren von den Ueberreſten einer ehemaligen Mauer wor: 
auf die gegenwärtige gebaut; von welcher Mauer des Joſephus konn⸗ 
‚ten wohl biefe Ueberrefte fein? Die dritte Mauer zog ſich viel nörd- 
licher als die ‘gegenwärtige, wie ich bemeifen werde. Die zweite doch 
nicht nörhlichen als bis zur Antonia. (Joſephus felbft fagt von ber 
‚ dritten Mauer „und ſchloß ſich zuletzt an die alte Mauer, im Thale 
Kidron an”, wo gab es, nach ihm, norböftlich eine alte (erfie) 
Mauer?) Es find diefes alfo Nefte der Nordmauer Nehemias und 
biefes bemweift zugleich, dab ſich die nördliche Mauer unter Nehemia 
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über die Antonia erftceift haben muß. Wie harmonirt dieſes alles 
sun mit der Beichreibung des Joſephus? 

&3 dürfte uns die Löſung diefer Probleme nicht ganz gelingen, 
ba wir eingeiteben müflen: biefe Angaben des Joſephus ſind Teines- 
wegs fo getren und pünftlich, wie es wohl zu erwarten iſt! 

Unterfucdhen wir, wie oft zur Zeit der Syrer die Mauern Jeru⸗ 
ſalems niedergerifien; wie oft bann biefelben wieder aufgebaut wur- 
ben. 1 Maf. 1,33 Heißt es „und plünderte Me Stabt und verbrannte 
die Häufer, riß die Mauern nieder (Diefes wird auch Alterth. 
12, 5, 4 erzählt). Ionathan ließ die Mauern wieder aufricd- 
ten, und ben Berg Zion wieder befefligen mit guten ſtarken 
Mauern und die Mauern zu Serufalem böher machen; 
alfo ward Sernfalem wieder feft gebaut (1 Mak. 10, 11; ibid. 
12, 36). Da nun dad Volk zufammen Fam, und anfing zu bauen, 
weil die Mauer über dad Thal (dev Bad; die Bulgata hat super 
torrentem) gegen Aufgang verfallen war, baueten fie bafjelbe Stüd 
wieder" (vgl. Alterth. 13,5, 11). Noch an mehreren Stellen finden 
iwir ein Niederreißen und ein Aufbauen der Mauern Jeruſalems er: 
wähnt. Dieje Niederreifung glaube ih, geſchah größtentheils an 
ber nördlichen Mauer, weil die der übrigen Seiten, ber tiefen Schludh- 
ten wegen, welche die Mauern umgaben, fchwer zugänglich waren 
(vgl. 3. Kr. 1, 7, 1); jo machte auch der iäraelitifche König Se 
hoafch eine 400 Ellen große Lüde an der nördlichen Mauer (2 Kön. 
14, 13); auch Herodes belagerte Serufalem von ber nördlichen 
Stadtmauer (3. Kr. 1, 17, 9). Es ſcheint mir, daß die nehemiſche 
nörhliche Mauer, die ſich bis an das Heutige Bab el Amud, und 
bie fogenannte Jeremiasgrotte erftxedite, und die Spuren und leber 
vefte einer alten Mauer im Grunde der gegenwärtigen Stadtmauer, 
ber nebemifchen angehörten, von den Syrern zerflört, und dann fpäter 
von den Maffabäern und andern Königen wieder aufgebaut wurde; 
jedoch nur in Fleinerem Umfange, bis an die Antonia nämlich. Diefe 
Spätere ift bie zweite Mauer des Joſeph. (gebt doch aus 3. Kr. 2, 
19, 4 hervor, daß unter Agrippa die von Joſeph. erwähnte zweite 
Mauer nicht exiſtirt hatte!). Eben jo halte ich die Nordmauer des 
Zion, vom Hippicud bis zum meftlichen Tempelhalle, für eine fpätere 
Entftehung; vielleicht exft von Ionathan Maff, der den Berg Zion 
nit guten ftarfen Mauern verjehen ließ (1 Malk. 10, 11), theils 
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auf von Herodes beim Erbauen der Ringmauer um den Kaͤnigs⸗ 
palaft (die Königsburg), der doch am wörblichen Abhang des Zion 
lag (3. Kr. 5, 4, 4); keineswegs aber wurde bieje noͤrdliche Zions- 
Mauer von Salomon oder Nechemia erbaut und alſo nicht mit 
Recht von Joſeph. Altefte Mauer genannt. (Vgl. auch I. Kr. 1, 10 
wo gefagt, daß Antipater He von Bompejus geſchleiften Mau: 
ern Jeruſalenms wieder berftellen Heß). 

In Megillath Taanith wird ein breimaliger Feſtag erwähnt — 
an welchem nicht gefaftet ober eime öffenliche Trauer flattfinden durfte 
— zum Audenfen an die Aufbauung der Stabtmauer Jeruſalems. 
Es Heißt nämlich dort zu Eingang des 6ten Kapitel: „Am fleben- 
ten des Elul, wurde die Stadtmauer Ierufalems unter Nehemia 
vollendet, die Thore und deren Thürme aber erſt am Fünfnndzwan⸗ 
zigſten (ehem. 6, 15).” Eingang des zweiten Kapitels: „Am- fle- 
benten de3 Jjar, mo die Admonder bie Mauern Jeruſalems, welche 
die Syrer niederriehen, wicber herſtellten.“ Im 12ten Kapitel: „Am 
16ten Adar, wo die Mauer Jeruſalems, welche der Feind nieberuig, 
wieder auferbaut wurde.” — Hier wird weder ber Name befien bezeich⸗ 
net, welcher die Mauer wiederriß, noch unter welchem jübtichen Regen- 
ten die Erbauung geihah. „Der Feind“ bezeichnet aber gewiß bie 
Römer, welche der Verfafler (er lebte zu ihrer Zeit) faft nie aus: 
drůcklich erwähnt, während ohne Zweifel, fo bie Zerflörung ber genann- 
ten Mauer von den Syrern geſchehen wäre, unfer Verfaſſer ohne 
Shen "DIN wie er es immer gethan, ſchreiben würbe. 

Sp erhellt nun Flar aus ven zittrten Stellen, daß außer Nehemia 
die Mauern Jeruſalems noch zweimal auferbaut wurden. Es kann 
auch nicht von dem Ban eines einzelnen Theiles der Stabtmanern 
die Rede fein, denn die zwei fpätern Bauten wurden dem des Nehe⸗ 
mia gleich geftellt, und die Tage ber Vollendung wie der erſtern als 
Feſtag von gleicher Bedeutung eingefegt, fo folgt alfo auch, Daß bie 
zwei fpätern Bauten, wie jener bes Nehemia, nicht einen Theil, ſondern 
fat die ganze Stadtmauer umfaßte. 

Soferhus fagt num ger nichts von all biefem Niederreißen und 
Wiederbauen; mar follte, nach feiner Befchreibung, glauben, daß die 
Maueın Jeruſalems feit ihrer Entftehung umberüßrt blieben! — 

Der Hippiens. Mach Iofephus müßte derſelbe in der oben 
Stadt gelegen fein, auf einem Heben Bergrand, und ſdwohl ber 
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Hippicus als Die zwei neben ihm geflandenen Thürme Phaſael und 
Martamne hingen nad innen zu mit der Königäburg ‚oder bem 
Konigspallaſt zufammen. Aus mehreren Stellen des Sofephus ik 
erwiefen, daß der Königspallaft unweit der Gallerie, Ziftus, und ber 
Brüde, welche von der obern Stadt zum Tempel führte (I Kr. 6,8, 1), 
fo daß alio der Hippicus am nordweſtlichen Abhang des Zionsberges 
zu fuchen und auf die Stelle ded heutigen Kallee paſſend wäre. Doch 
höchſt zweifelhaft‘ erfcheint nım wieder die Glaubwürdigkeit des Joſe⸗ 
phus, der den Hippicus in die Oberſtadt am Sionsabhange verlegt, 
währen» er auf einer ganz andern Stelle zu fuchen. Joſephus ſelbſt 
erzählt, daß Herodes ihn zur Ehre feines Freundes Hippios, der im 
Kampfe geblieben, erbaute. Jonathan Ben Uflel war ein Schüler 
des berühmten Hillel Hanaſi, der zur Zeit des Herodes in Jeruſalem 
lebte, und vielleicht Augenzeuge bei dem Bau des Hippicus gewefen 
fein konnte; es Tann fohin mit Gewißheit angenommen werden, daß 
derjelbe. von dem Bau und der Benennung dieſes Thurmes befler als 
ber viele Jahre fpäter. lebende Joſephus unterrichtet war. Derſelbe (?) 
Jonathan interpretirt nun zweimal Jerem. 31, 38 und Secharja 14, 10 
„Thum Chananel“ mit Thum Pikus DPD -(fiher Hippicus). 
Wie ich Schon früher bei der Erklärung ber Stabtthore unter Nehe: 
mis bemerkte, Iag fidher der Thurm Chananel und Meah auf ber 
Öftlichen Seite der Stadt, wie harmonirt nun dieſes wieder mit ber 
Befchreibung Joſephus? Sollen wir dem fpätern Geichichtsichreiber 
mehr Glauben nnd Zutrauen ſchenken ald dem Bibelerflärer-, der zu: 
verläßig wußte, daß Herodes den Thurm Hippicus auf: die Stelle 
des ehemaligen Thurmes Hananel erbaute, ja mit Gewißheit den 
Chananel immer Hippicus nennt? — Die Beantwortung diefer Frage 
ftellen wir dem forfchenden Leſer unfered Buches anheim! — — 
Gehen wir weiter. Joſephus beichreibt die weſtliche Zionsmauer und 
ſagt, daß fie ebenfalls vom Hippicus aus duch das Beth—zo ging. 
Schon oben wurde bewiefen, daß der weftliche Theil der Stadt, dem 
obern Teiche zu, Beth —zo, Unrath, genannt wurde. Es fcheint nun, 
daß Joſephus auch den fünlicheren Theil vom obern Teiche noch immer 
Beth—zo nennt, daß alfo die Mauer vom Hippirus aus, ſüdlich Tau: 
fend, den Zionsberg umgab. „Das Thor der &ffener” tft unbe 
kannt, müßte nun wahrfcheinlich am fünweftlichen Zion gelegen fein, 
beugte fi gegen Süden, dem Schiluadisteiche zu, lief aber dann in 
nöplicher Richtung — wodurch der Zion Sftlich umringt wird — dem 
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Fiſchteiche Salomos zu — wahrfcheinlich lag diefer Teich umwelt 
feines‘ Palaſtes, der füdweſtlich vom. Tempel, zog ſich dann über das 
Toropdon hinüber. und dann wieder zurück, nah. Süden, dem Ophel 
zu und umgab: benjelben umd endete an der öſtlichen Tempelhalle. 
Sicher fland die Mauer auf dem feiten Grunde des Ophels, obſchon 
dadurch die Quelle Siloah außerhalb der Stadt zu liegen kommt, wie 
aus Sofephus 3. 8. 5, 9, 4 erhellt, daß die Römer diefelbe inne 
hatten. Dort bei der Quelle war’ es nicht möglich, daß die Mauer 
außerhalb derſelben fein Tonnte, denn die Schlucht ifl dort fo ſchmal, 
daß wenn die Dauer nur eine Breite von 8—10 Fuß gehabt hätte, 
fie fehr leicht die Schlucht ausgefüllt haben mußte, fo daß man vom 
Delberg aus beim Dorfe Süloan ganz bequem in die Stadt gelangen 
fonnte. Siehe übrigens weiter unter „die Quelle Siloah." . 

Sagt diefes Alles Iofephus zwar nicht jo ganz deutlich, fo find 
wit doch in die Nothwendigkeit verfegt, feine kurzen Worte fo zu 
benten; weil diefe ſüdliche Mauer dieſelbe ift, die unter Nebemia 
erbaut wurde, deren Lauf beutlich befchrieben, fo muß doch wohl 
auch die Beichreibung des Joſephus mit jener harmoniren. Es lief 
dort eine Doppelmauer, zwiſchen welcher das Tyropdon lag, wohin 
viele Schluchten, Kanäle, unterirdiſche Gänge aus der Stadt ſich je- 
gen; fo erzählt auch Iofephus J. Kr. 6, 8, 5, daß ſich die Auf: 
sührer aus der obern Stadt durch Kanäle in dad Thal unter Siloah 
begaben. Man findet noch Heute, außer dem Abzugskanal, der un- 
weit des Bab el Mugharibeh ſich mündet, deſſen ich ſchon erwähnt, 
noch viele folche theils verfchüttete Kandle und Schluchten am Ab- 
bang des fehr hoch gelegenen Meidan's; manche dienen noch jetzt 
als Schlupfwinfel der xäuberifchen Beduinen; die dfterd ſich dort 
verkriechen und des Nachts die Meidanbewohner berauben. 

Joſephus jagt nicht, daß die Mauer ganz bis zum Tempel, be- 
vor fie fich gegen Ophel zog, lief, wie er dieſes bei der nördlichen 
behauptet, und biefes beweift alfo, daß die wirkliche Stadtmauer 
nicht den ganzen öftlichen Theil des Zion! umgab, — wohl führte 
ein Gang vom Salomopallaft zum Tempel und dieſes war vermuth- 
lich die Brüde, die den Tempel mit ber obern Stadt verband, wie 
diefes ſchon 1 König. 10. 5 und 2 Chron. 9, 4 erwähnt, aber 
keineswegs die fühliche Stadtmauer — dad Heißt beim Töniglichen 
Palaſt, dem ehemaligen Beth Milo, ſetzte die Mauer gegen Often 
über das Tyropdon, fo daß von dort bis zum Ziflus Teine Mauer 
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war, ba der ſteile Abhaug des Zionsberges eine Mauer dort umöthig 
machte, ebenfo gegenüber Hatte der nordweſtliche Ophel dort feine 
Mauer nothwendig. Oftmals ſtand ich in einem Hofe des Meidans, 
der AL Achſa gerade gegenüber, und betrachtete den ſenkrecht fleilen 
Abhang am Rande dieſes Hofes hinab in Tpropson, der mehr als 
100 Fuß Tiefe mißt; und beinahe der ganze Meidan fuͤdoͤſtlich her⸗ 
um bis zu den Synagogen ber Sepharbim hat denſelben fleilen 
Abbang. Die obere Stadt war nun dadurch Hinlänglich geſchützt. 
Spuren find von diefer erfien Mauer leider wenig mehr zu finden. 
Nur bein Eingange vom Suk auf den Meidan, wo der Weg durch 
einen circa 50 Schritte Iangen finftern gewälbten Durchgaung führt, 
flieht man an beiden Seiten, von außen dem Suf zu, am Grunde 
biefer Gebäude ungebeuere Steinmaffen, die beinahe denen der Trauer 
mauer gleichen ; vieleicht führte dort ein Thor vom Thropson nad) 
dem Zion, fo daß alſo diefer finfere Durchgang ein ehemaliges Thor 
bezeichnet. Denn follte wohl bie ganze obere Stadt faſt gar Fein 
Thor nach Norden gehabt haben? Beht man durch das große Kaffene 
(Kaffehaus) som Suf heraus links den Zionsberg hinauf in das 
Judenviertel, jo führt der Weg eine etwas ſteile Anhöhe hinan. Auf 
berfelben ſteht rechts ein großes Hohes und feiles Gebäude — es Kat 
auch einen gewoͤlbten Durchgang — und man flieht deutlich, daß 
bier einſt ein Thurm fland, wahricheinlich ber Thurm der Mariamnme. 
Die Lage diefes Thurmes befindet ſich im gleisher Linie mit deu 
früher erwähnten vermuthlichen ehemaligen Thor vom Suk nah 
dem Meidan, fo daß fich die Mauer von dort weſtlich nach dieſem 
Thurme zog. | 
Vom andern Thurm Phafael wie auch von dem merkwürdigen 
Königspalaft ift leider Feine Spur mehr zu ſinden, Jedenfalls mus 
berjelbe im obern, nordweſtlichen Zudenviertel gelegen fein. — Ich 
wohnte mehrere Jahre auf dem Maidan und Hatte Gelegenheit viele 
dieſer maffiven alien Gebäude genau zu unterfuchen. Am morböflli- 
Gen Abhang biejes Platzes ſtehen Gebäude, deren Grundſteine bent- 
lie Spuren des Alterthums an fi) tragen, und ich Halte fie für 
Ueberrefte des Xiſtus. — Die Brücke, die na dem Tempel flährte, 
jegte nicht dort ſchon über das Tyrepden, denn Die Schlucht iſt dort 
zu breit und Titus konnte da unmöglich eine Unterredung mit den 
Aufrührern auf Zion geflogen haben (3. Kr. 6, ib, 2); die Brüde 
lag ſuͤdlicher, da, wo die Schlucht am. fihmälften und mas if am 
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ſüdöſtlichen Meidan, mo man auch noch Spuren von denſelben be- 
merkt. Diefe Brüde exiſtirte, wie oben gefagt, ſchon zu Sale- 
mond Zeiten, die von feinem Palaft ausging (1 König. 10, 5 
und 2 Chron. 9, 4), der doch ſchon ziemlich fünlich lag. (Verſchie⸗ 
den find wohl „die Stufen, die herabführten von der Stadt Davids,‘ 
Nehem. 3, 15; vergl. oben bei der Erflärung der Stabimauer unter 
Nehemia). Mitten auf dem Meidan fteht ein großes merkwürdiges 
Gebäude, öſtlich befinden fich mehr als 4 Stockwerke, weitlich dagegen 
nur eines, da ed am Abhange einer Hügelſtraße liegt. Unter ber 
Regierung des Ibraim Paſcha Tag dort eine Beſatzung, weil es 
beinahe die ganze füboftliche Stadt überragt. Sicher befand fich 
auf biefer Stelle der Hasmonäer Palaft (3%. Kr. 2, 16, 3). Meb: 
rere Spuren von biefer eriten Mauer aufzufinden, gelang mir lei- 
der trog meiner emfigen Unterfuchung nicht, bloß an dem ſüdöſtli⸗— 
den Ede der gegenwärtigen Stadtmauer fieht man noch deutliche 
Spuren einer alten Mauer mit ungeheuer großen Belfenftüden, wor⸗ 
auf die obere Mauer gebaut. Diefes gegenwärtige Ed war alſo 
auch das ehemalige, indem wir in beiden Nichtungen, im Süden 
und Oſten diefe Lieberrefte, die einen verbundenen, ein Ganzes bil: 
denden Winkel antreffen. — 

Die zweite Mauer, fagt Joſephus, Tief beim Thor Chenath von 
der erften aus. Höchſt undeutlich umd dunkel! Kaum halte ichs für 
möglich eine Achnlichkeit oder muthmaßliche Spur dieſes Namens auf: 
zufinden. In Maaſroth 2, 5 finden wir ein Ginnath Werabim 
(Rofengarten) in Ierufalem. Nach Angabe von Middoth 1, 3 (ſiehe 
Toſephoth Jomtob) Tag derjelbe weitlich vom Tempelberg. Sollte nun 
das Thor Genath vielleicht den in defien Nähe gelegenen Ginnath, 
Garten, bezeichnen? Nach Joſephus müßte diefes Thor ziemlich weit- 
lich gelegen fein. 


Antonia. 


Middoth 2, 1 beißt es: Der Tempelberg ift ein Quadrat von 500 
Ellen — eine talmudifche Elle = 2 Fuß — alfo 1000 Fuß im 
Quadrat. Der gegenwärtige von allen 4 Seiten ummauerte Cha: 
sim el Scherif, Tempelberg, bat nad) genauer Berechnung 1000 Fuß 
von Oſten nach Weften, Hingegen von Norden nach Süden 1490 Fuß, 
alfo 490 Zuß mehr. Das beweift nun, daß diefe Einfafjung au 
die ehemalige Antonia in fidh begreift. Sofephus erzählt I. K. 5, 5, 8 
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„dad ganze (die Antonia) war thurmähnlih und hatte auf ben 4 
Eden wieder Thuͤrme.“ Nach unferer Berechnung, wenn ſie nänlid 
ein vollfommened Quadrat geweſen, müßte fle fih nun 490 Kup 
nach Oſten erſtreckt haben, fo daß fe die Halbe nördliche Seite des 
Tempelbergs einfchloß, das Heißt die norbweftliche. Ich überzeugte 
mich, daß ſich diejes noch heute beurfundet. Ich Hatte nämlich ein- 
mal beim Mugelm — unter der Regierung des Ibraim Pafcha, wo 
bie Stadt durch einen Mutzelm verwaltet wurde — eine Angelegen- 
beit und befuchte ihn in feinem Lofale auf dem Serail (der Reifende 
aus Livorno nennt dort den Ballaft des Pilatus). Hier fand 
ih Muße das ganze Charim von der Nordfeite genau zu betrachten. 
Man fteigt von außen von dem norbweitlichen Ed des Tempelbergs 
almählig eine Anhöhe hinauf, fo daß man Flar die Ueberzeugung 
gewinnt, daß das Serail — jetzt der Sitz des Paſcha's mit einer 
Beſatzung — auf einem Felſen liegt. Dieje Felſenanhoͤhe zieht fich 
gegen Often beinahe bis zur Hälfte des Charims, bis gerade der 
Sachra gegenüber. Bon dort bis an den norböfllichen Winkel des 
Charim zeigt fich eine Ebene, gleichjam eine Vertiefung, dort fchaut 
man einen verfallenen Teih (SchafzTeih) — defien auch Benjamin 
erwähnt — vielleicht der Fiſchteich Struthia, 3. Kr. 5, 11, 4. 
Das nördliche Thor des Charims, öſtlich vom Serail, Liegt an biefer 
Ebene, fo daß man durch diefed Thor das ganze Charim, alfo bis 
zur Sachara, in gerader Linie vor fich flieht. Nördli vom Seratl 
(per Antonia) findet fih eine kleine und fteile Anhöhe. Diefe Halte 
ich für eine Schuttanhöhe, wahrfcheinlich die Schutt- und Steinrefte 
von der Abtraguug des Feldes, worauf gegenwärtig da3 Serail fteht, 
da biefer Selfengrund nicht mehr die von Joſephus angegebene Höhe 
von 50 Ellen Hat, und alfo bedeutend abgetragen wurde. Solcher 
gemachten Hügel finden wir hier viele, welche durch die Länge ber 
Zeit das Anſehen von natürlichen befommen, Wir finden au 
nirgends, daß zwifchen der Antonia und der Neufladt Bezetha ein 
Hügel lag, im Gegentheil, Iofephus fagt, daß beide durch einen 
tiefen, abfichtlich gezogenen Graben getrennt waren. Diefer Graben, 
der doch wahrſcheinlich auch eine verhältnifmäßige Breite gehabt 
haben mag und nach Joſ. wirklich ungemein tief war (1, 7, 3), tft 
bereits ganz verfehüttet, denn vor einigen Jahren wurde eine neue 
Kaſerne, weftlich vom Bab el Chotta — fo wird ber Bezirk nörhlich 
som Charim, neben dem sftlichen Thor genannt — gebaut; beim 
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Graben fließ man auf fehr angehäuften Schutt, und dieſes war ſicher 
ber ausgefüllte Graben, der die Antonia von Bezetha trennte. Bon 
Diefer zweiten Mauer läßt fich umfo weniger mehr eine Spur auf- 
finden, da man ihren Lauf und ihre Richtung gar nicht Eennt, weil 
fie fo undeutlich und kurzweg von Joſephus befehrieben wird. Uebri— 
gend Habe ich jchon früher gefagt, daß fie keineswegs fo alt als bie 
Nehemiad Mauer geweſen fein konnte, und nach Joſephus (dort 2, 
17, 4), zur Zeit des Agrippa gar nicht eriftirt Hatte. 

Die dritte Mauer lief num ebenfalld vom Hippic. aus zum 
Thurme Pſephinus; dieſer fland, wie Joſ. weiter fagt, nordweſtlich 
und dem Hippieus gegenüber. Titus Fam von Norden ber (von 
Sfopus) und lagerte vor dem Pfephinus, der übrige Theil des 
Heeres hingegen bei dem Hippicus, die 10te Legion am Oelberg (dort 
5, 3, 5) alſo auf drei verſchiedenen Punkten. Diefes beweift, daß 
der Piephinus ziemlich weit vom Hippicus entfernt lag. (Ungefähr 
3%, Stunden nördlich von Ierufalem, auf dem Wege nach dem Dorfe 
Schafaat, fommt man auf eine Anhöhe, von welder man zuerft 
Jeruſalem ſehen Fann. Diefe Anhöhe wird im Talmud (Peſachim 
3, $. 8) DO Zophim, Warte, genannt, das griechifche oxonos.) 
: Das Grabmal der Helena ift unbefannnt, blos Alterth. 
20, 2 jagt Joſephus, daß es drei Stab. von Jeruſalem entfernt ſei. 
Dieſer Ort iſt aber nur norbmeftlich zu fuchen, konnte auch nicht weit 
entfernt gelegen. fein, da zur Zeit diefer Königin bie dritte Mauer 
noch nicht gebaut war, alfo. auch. die drei Stab. nur von ber zweiten 
Mauer des Jofephus an zu rechnen find. Wahrfcheinlid war diefes 
Grabmahl alfo nicht weit vom Bab el Amud, Joſephus meint viel- 
leicht drei St. zu feiner Zeit, da die dritte Mauer ſchon erbaut war, 
jo daß daſſelbe zur Zeit diefer Königin bebeutend weiter von Seru- 
ſalem enifernt lag? Bei diefer Gelegenheit erwähne ich eine Tra- 
dition unferer Glaubensgenoſſen in Ierufalem, die fo Manches für 
fih Hat. — Man zeigt nämlich Meberrefte des Palaftes der Königin 
Helena auf zwei verfchiedenen Stellen. Einmal im jogenannten 
Bezirke Bab el Chotta (d. 5. Thor des Abruhens), beinahe gerade der Al’ 
Sachra nördlich gegenüber, wo -man bie Ueberrefte eines zerftörten 
merfwürdigen Gebäudes für Reliquien obigen Palaftes hält. Hin 
‚gegen nennen unfere Glaubensbrüder ein anbered wunderbares Ge: 
bäude, das auf dem Wege vom nördlichen Suf (den Kaufläden) nad 
dem Charim fich befindet, ebenfalls Palaft der Königin Helena. Die 
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Wände beffelben find aus fchönen, großen Marmorfteinen, welche 
anftatt bes Mörtel mit gegoffenem Blei zufammengefügt find. Es 
tft mit einem geräumigen Hofe umgeben; gegenwärtig unbewohnt, 
nur im untern Sto befinden fi Viehſtallungen und theils auch 
Magazine. Das Gebäude -gehört unftreitig zu ben interefianteften, 
fchönften und merkfwürbigften des Alterthums der heiligen Stadt. 
Joſephus fagt, daß diefer Palaft mitten in der Afra (der Unterflabt) 
lag, (3. Kr. 6, 6, 3) welches mit obiger Tradition harmontrt. 
(Siehe oben die untere Akra des Iofephus, und wirklich ift diefer 
Palaſt unweit der von mir vermuthlichen untern Afra). 

Xber ein zweiter Palaft der Helena, zumal noch nördlich vom 
Tempel, feheint niemals exiftirt zu haben. Joſephus erwähnt wohl 
einen Hof (Palafl) des Monabazus, Sohn der Königin Helena 
(3. Kr. 5, 6, 1), allein diefer Tag nicht nördlich vom Tempel, viel⸗ 
mehr erhellt aus zitirter Stelle, daß er fünlich gelegen fein mußte. 
Die erſte Tradition ift deßhalb ungegründet. 

Die Königs = Gräber Erubin 61, heißt es: „bie große 
Höhle Zinkijahus”, und im Midraſch Tanchuma zu Rum. 3 wird fie 
auf 12 Mil (3 Stunden) angegeben. Der Reiſende aus Livorno (im 
Jahr 5282) erzählt: „Unweit des Bab el Amud befindet ſich die 
Zinfijashähle, die ſich unterirdiſch ſehr weit hinzieht. Mehrere Per- 
fonen erzählten mir, daß fie felbft */, Stunde weit in derfelben ge- 
gangen, fie ift fo geräumig, daß ſelbſt ein Mann zu Pferde mit 
einer Lanze in der Hand bequem durch fie reiten koͤnne.“ Ich halte 
dieſe Zidkijashöhle, worin vielleicht auch fpäter Gräber und Grüfte 
ausgehauen wurden, für die Gräber ber Könige des Iofephus. Im 
Jahre 5607 (1847) wurde von den Arabern unweit biefer Höhle gegraiben, 
man fand eine tiefe Exuft voll mit riefenartigen Menſchen— 
gebeinen, die Jeden in Erflaunen und Verwunderung feßten, 
welche Größe die damaligen Menſchen hatten! Der Paſcha unterfagte 
das Weitergraben und die Höhle wurde wieder gefchlofien. Das 
heutige Grabmal des reichen Kalba Sebua (Gittin 56), das %Y, St. 
som Bab el Amud, hält man für die Zidkijas-Hoͤhle, alfo auch für 
die Gräber der Könige. Ein gleihfam durch Felſen gehauener Hohl⸗ 
weg bringt in einen von 20 Fuß hohen Zelfenwänden umgebenen 
Vorhof, von welchem man durch eine niedrige enge Thüre in eine 
Neibe von mehreren Todienfammern gelangt, jede 10—18 Zuß im 
Quadrat, wo überall Särge in den Felſen gehauen find. Die Wände 


213 


bes Vorhofs, wie der Kammern, haben auch fchöne DBerzierungen in 
erhabener Arbeit, befonders Weinranken, Trauben und brekgenartige 
Brode. Jetzt findet ſich nur noch eine Thüre und eine 8 Zoll flarke 
und wunderbar aus demfelben Felſen gehauene Steinplatte, bie ſich in 
einer obern und untern Angel herumdreht, welche in der Mitte an- 
gebracht find. — Unrichtig iſt es, wenn Manche die, ungeführ 15 
Minuten nordweftlich von der Höhle des Kalba Sebua fogenannten 
70 Sanhedrin, Gräber der Nichter (zwei in Belfen gehauene, über- 
einander befindliche Höhlen, in welchen ungefähr 70 Nifchen fich 
befinden) für Koͤnigsgräber halten, denn keineswegs Eonnte ſich bie 
Mauer ſo weit norhweftlich gezogen haben. Selbſt der Name 70 
Sanhedrin, ift ganz willkürlich; vielleicht Hat die zufällige Zahl der 
70 Nifchen, die aber ganz leer find, auf den Gedanken gebracht, daß 
bier 70 Sanhedrin, (melde? da es doch immerwährend 70. Sanbe- 
brin gab?) begraben Liegen. Ich mentaftens, konnte nirgends etwas 
darüber erfahren und fand auch diefen Namen nur in neueren Werfen. 

Das Denkmal des Walkers iſt ebenfalls unbekannt. Ich 
wollte daffelbe auf den Hügel verſetzen, an deſſen Abhang das Grab: 
mal des Simeon des Gerechten, oftndrdlic von den Königsgräbern. 
Eine fleine und enge Thüre führt in biefes uralte Grabmal; zuerſt 
gelangt man in eine Eleine Vorhalle, von dort durch einen engen 
Eingang in eine ganz finftere Seitenhöhle. Vermuthlich Tief die 
Mauer am Rande des Kidronthales und bei genanntem Hügel nimmt 
biefes Thal feine Richtung von Welten nah Often. Schließen wir 
nun nach dem Umfang diefer Mauer, die nach Iojephus 90 Thürme, 
mit je einem Zmifchenraum von 200 Ellen Hatte, alfo zufammen 
18000 Ellen, während jebt der Umfang der ganzen Stabi faſt nur 
den dritten Theil hat, jo muß nun dieſe Mauer beinahe fich cine 
halbe Stunde in Norben erftredt haben. Joſephus (3. Kr. 2,19, 4) 
gibt die Entfernung des Scopus von der Stadt auf 7 Stad., während 
er gegenwärtig ungefähr %/, Stunden, d. i. 15 Stad., vom Babel 
Amud entfernt, dieß beweift nun, daß bie brittte Mauer fih 8 St. 
nördlich von genanntem Thore erſtreckte. 

Nach meiner Anficht alfo, daß Jeruſalem fich fchon früher weit 
nach Norden erſtreckte, daß alio die heutige nörbliche Stadtmauer 
auf die Stelle und den Grund der Nehemifchen erbaut wurde, fo- tft 
nun Bezetha, die Neuftadt, außerhalb der jebigen Stadt zu fuchen. 
Geht man vom Bab el Amud. zur Stadt hinaus, jo ſieht man auf 
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in der That deutliche Spuren des ehemaligen Bezethaberges; es be: 
findet fi nämlich rechts in der Richtung zur Jeremias-Grotte hin 
eine Hochebene, welche gleichfam einen abgetragenen Berg bildet. 
Die ganze Strede vom Tempelberg (dem Serail) beinahe bis un- 
weit der nöchlichen Stabtmauer iſt nichts anders als der ausgefüllte 
Graben, welcher Bezetba von der Antonia trennte, oder der ausge: 
füllte Teih Amygdala, wo Titus einen Damm gegen die Antonia 
aufführen ließ. (Joſephus Süd. Kr. 5, 11, 4). Die gegenwärtige 
Nordmauer liegt theils ſchon am Bezetha-Berg; denn unweit vom 
Bab el Amud beginnt fchon eine Anhöhe, und Sowohl der Weg vom 
Suf ald auch vom Serail aus zum genannten Thore führt (un: 
weit von bemjelben) bergauf, 

Ich flimme infofern mit Iofephus überein, daß die Mauer, bie 
den Zton (nicht nördlich), das Ophel und ben Tempel umgab, die 
alte Mauer tft, welche von Salomo und Nehemia erbaut wurde, 
feineswegs aber die zweite, welche eine fpätere und neuere und fait 
zu gleicher Zeit mit der dritten zur Zeit des Joſephus wieder her: 
geftellt worben if. Diefe dritte hatte zur Zeit ihres Gruͤnders, ber 
bald darauf flarh, noch Feine Höhe erreicht (Jüd. Kr. 2, 11, 6) umd 
unter Ceſtius war fle fiherlich noch nicht vollendet, und felbft die 
zweite Mauer mußte damals noch zerftört geweſen fein, da biefer 
Feldherr unmittelbar bis zur Königsburg in ber oberen Stadt vor: 
bringen Eonnte (2, 19, 4), und erft kurz vorher, da Titus vor Je: 
rufalem rückte, wurden beide Mauern hergeftellt, wie Sofephus beut- 
lich erzählt (2, 20, 3) „Joſephus der Sohn Gorions und ber hohe 
Priefter Ananus erhielten den Oberbefehl in der Kauptftabt, mit 
dem befonderen Auftrage, die Mauern wieder berzuftellen." 
Gewiß wurde da erft die Stadt gänzlich mit der zweiten und dritten 
Mauer volllommen umgeben, und bald darauf, ald bie Ibumäer von 
ben Zeloten in die Stadt gerufen wurden, war fie fchon feft mit 
Mauern umgeben. 

Da e3 nun binlanglich bewiejen, daß die nördliche Stadtmauer 
unter Nehemia ſich ziemlich nordweſtlich erſtreckte, die zwar Tpäterhin 
zerſtört, dann aber natürlich in einem kleineren Umfange wieder her— 
geſtellt wurde, ſo daß ſie ohne Zweifel immerhin von allen Seiten 
mit Wohnungen umgeben war; da man doch das weit gelegene Be⸗ 
zetha der wachſenden Bevölkerung wegen überbaute, ſo konnte und 
würde man doch gewiß in der Stadt ſelbſt weite und geräumige 
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Stellen nicht unbewohnt laſſen. Frage ich nun, wie ift es möglich, 
dag Faum einige hundert Schritte vom Hiskia-Teich ein Garten fchon 
außerhalb der Stadt gelegen fein Eonnte? Angenommen auch, baf 
gerade zu jener Zeit die nordweſtliche Mauer dort erbrochen und 
eine Lücke hatte, follte e3 darum fchon außerhalb der Stadt heißen? 
Durfte aljo diefer Lüde wegen hart an derfelben, mitten zwifchen 
Gebäuden ein Grab in einem Garten gegraben werden, da doch 
innerhalb der Stadt nimmermehr fich ein Grab befinden durfte? 
(Die Gräber David auf Zion und das der Prophetin Chuldab 
machen hiervon eine Ausnahme, da auf befonderes prophetifches Ge⸗ 
heiß ihnen diefer Vorzug verflattet wurde, wie Jeruſchalmi Ende 


Naſir diefes deutlich ausfpricht). Ja wie ift es gar möglich, daß 


Jeſus auf Erlaubniß des Pilatus in das Grab eines Gartens ge- 
legt werden konnte, da doch nach der Sabung, welche von den Pha⸗ 
rifäern aufs firengfte gehandhabt wurde, jeder Delinquent auf einen 
eigend dazu beftimmten Begräbnißplatz (e3 gab deren zwei, denn To 
heißt es: DN2P n2 3 KON DON MA2D2 YMiK PAP vi din 
Dans pm) rn panel pbposb ne pI na) papıno yrı 
“pna mx pam mospr Mix pop wan Day) (Sanhebrin 
Abſchn. 6, $ 5 u. 6) gebracht werben mußte, und erſt nach ber 
Verweſung des Körpers durften die Meberrefte in den Bamiliengrä- 
bern beigeſetzt werden. Aber felbft diefe iſolirten Begräbnißpläge 
fonnten nicht einmal auf der weftlichen Außenfeite ber Stadt gelegen 
fein (vgl. Baba Bathra 2. Abth. $. 9), wie es auch noch heute 
traditionell befannt tft, daß alle die ehemaligen Begräbnifie auf dem 
ſüdlich von Zton befindenden hohen Bergsrüden und Abhang gelegen. 


Moriah, Tempelberg, man rn, Har Habailtb. 
Der Berg Moriah, oder vielmehr die ganze Stadt wird im Talm. 


. Sant. 37 Nabel des Landes oder der Erde, d. b. der Mittelpunkt ge- 


naunt. Auch Sof. Jüd. Kr. 3, 3, 5 nennt Serufalem „Nabel des Lan- 
des.“ Diefer Berg, der fich über dad Kidronthal, wohin er fleil ab- 
fällt, 141 und über die Meeresfläche 2280 Fuß erhebt, erfcheint nur 
noch als Berg an der Oft: und Süpfeite, von welchen beiden Seiten 
er vom Kidron und Siloa-Thal begränzt wird. Bon der Weſt- und 


Nordſeite Hingegen ift er dem übrigen Boden beinahe ganz gleich. 


Diefer Berg bildet nun oben eine ebene Fläche, welche WIPHN Dipn, 
d. h. die Stelle des ehemaligen Tempels, arabiſch Al Charim, das 


216 


Sellige, genannt wird. Diejelbe tft von den vier Seiten mit einer 
hoben Mauer und andern Gebäulichkeiten umſchloſſen. Die öftltche 
und fünliche Mauer diefer Fläche ift zugleich die Stadtmauer, bie 
weftliche ift der befannte ehrwürdige Weberreft des heiligen Tempel⸗ 
berges, die fogenannte IM oma (Echa Rabbathi 1, 5), die weſt 
liche Wand, welche 60 Fuß Hoch ift und 23 Steinſchichten hat. Die 
unteren neun Schichten beftehen aus großen 3—4 Ellen langen, 2 
Ellen breiten und ebenfo hoben Steinen, und es feheint diefer obere 
Theil einer fpäteren Zeit anzugehören, tft vielleicht erſt vom Kalifen 
Dmar erbaut. Diefe Mauer wird auch die Klagemauer genannt, indem 
bort viele Taufende unferer Brüder den Fall Israels beflagen und 
beweinen. Ruͤhrend ift zu fehen, wie alle Jsraeliten ihr trauerndes 
Haupt am Fuß diefer geheiligten Mauer beugen, das thränende Ange 
gen Himmel richtend und ſchluchzend das „wie lange noch o Gott“ 
ftößnen. Diefe Heilige Stätte wird von den Neifenden aller Nationen 
befucht und nie wird und Fann fle einer ungerührt verlafien. Sa, 
was dort gefühlt wird, Tann nicht befchrieben werden. Man flieht 
im Geifte die ehemalige Exrhabenheit des tfrnelitifchen Volkes, fühlt 
fo recht lebendig den Drud und die Niedrigkeit in der Gegenwart, 
und zugleich ahnt die Phantafle die zukünftige Größe. Begeiftert 
möchte man unmillführlich ausrufen: Wahrlich dieſes ift der Eingang 
zum Himmel! (Gen. 28, 17). Alle Feier und Feſttage wird biefe 
Mauer von allen jüdiſchen Bewohnern SIerufalems befucht, fo dab 
zuweilen ber große Raum am Fuße derfelben fo angefüllt ift, daß 
nicht Alle zu gleicher Zeit den Gottesdienſt abhalten können. Ebenſo 
wird zu derſelben jeden Freitag Nachmittags, aber in geringerer An- 
zahl, und von Einigen fat tagtäglich Hingewallt. Bon den Muha— 
medanern wird Niemanden darüber etwas in den Weg gelegt; denn 
man hat ein altes Document (Firman) vom Sultan in Konftan: 
tinopel- in Händen, daß uns der Zutritt zu dieſer Mauer nie ver: 
fagt werden dürfe. Es wird aber auch dafür eine, zwar ganz unbe: 
deutende Abgabe an die Pforte entrichtet. 

Beinahe in der Mitte diefer Fläche des Tempelplatzes befindet 
fih ein 14 Fuß hohes Quadrat, eine Plattform, zu welcher auf den 
vier Seiten Treppen binaufführen, morauf die große Moſchee Al 
Sachra (b. 5. harter Stein, beziehend auf den MW JAN, Grund- 
flein, ber in deren Mitte ift), im Jahr 4397 (637) vom Kalifen 
Omar erbaut, Diefes achtedige Gebäube iſt 60 Buß lang, hat auf 


217 


vier Seiten Eingänge und Borhallen und auf jeber diefer Seiten 
fechs, an den anderen vier Seiten jedesmal fleben Fenſter. Ueber 
das ganze Gebäude breitet fidh eine große Kuppel aus, deren Höhe 
90 und deren Durchmeſſer 40 Fuß betraͤgt. Die Kuppel tft mit 
vieredigen ſchwarzen Bleiplatten gedeckt. Die Außenfeite des umntern 
Stodes ift mit Marmor, die des obern und neben den Fenftern aber 
mit glafjirten Ziegen von grüner, vorher, fchwarzer und weißer 
Farbe belegt, die bei Sonnenſchein ſchöne Strahlen zurüdmerfen und 
dem Gebäude ein herrliches Anfchen verleihen. Die Wände inmer- 
halb find weiß angeftrichen, und es befinden fich dort an jeder Seite 
drei Säulen, alfo zufammen 24, deren jede 20 Fuß bach tft, 16 
hingegen tragen die große Kuppel. Der innere Theil dieſer Moſchee 
ift mit einem eifernen Gitter umgeben und verfchloffen, und bis zu 
diefem Gitter kommen die Muhamedaner, um bort das Angeficht gegen 
Süden gekehrt, ihre Andacht zu verrichten. Innerhalb dieſes Gitters 
ift abermals eine bölzerne Einfaſſung, in deren Mitte der ſchon er- 
mwähnte Tempelftein Eben Scheſtjah (Soma 5, 2). Dieſes iſt ein 
großer runder und weißer Stein, der ungefähr 30 Zuß im Umfang 
bat, oben mit einer rothen Atlasdecke überzogen. Ex iſt ner auf 
einer Seite am Boden befeftigt und unten mit Holz geſtützt, damit 
er nicht berabfalle; unter demfelben ift der Boden abgegraben und 
er fcheint in der Luft zu ſchweben. Seine Erhebung von dem Boden 
iſt ungefähr 10 Fuß. (Vergl. oben citirte Stelle aus Joma, wo es 
beißt, daß er nur drei Finger breit aus dem Boden hervorragt und 
dieſes nun klar beweiſ't, daß ber Tempelberg beinahe um 10 Fuß 
feit jener Zeit abgetragen wurde). Die Muhamedaner verehrten diefen 
Stein ald ein Heiligthum, denn fle fagen, daß Abraham, als er jet- 
nen Sohn Iſaak opfern wollte, auf demſelben geſeſſen, foger bie 
fünf Finger Abrahams bemerken und zeigen fle an bemfelben. 
Unter der Mofchee Al Sachra Befinden ſich Höhlen und unter: 
irdiſche Gaͤnge nach allen Richtungen bin; allein Niemand getwmiut 
ſich, dieſelben zu unterfuchen oder zu betreten. Ein unterirdiſther 
großer Gang führt von dieſer Mofchee zu der ſüdlich davon liegen⸗ 
pen Al Achsa, d. h. die äußerfte, die nördliche Moſchee — denn- 
die Muhamedaner haben drei von ihnen bejonders ausgezeichnet hei⸗ 
lig gehaltene Mofcheen: die eine zu Mekka, die andere zu Mebhia, 
die dritte zu Ierufalem, das am nörblichften Liegt. Doch wiw unter 
Achse, als nörpliche Mofchee, auch die Al Sachra begriffen, : welche 
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am füplichen Ende des Xempelplages ein großes und fehr Langes 
Gebäude bildet und von unfern Glaubensgenofien Midraſch Salomo, 
mobi wmmn, genannt. Woher diefer Name rührt, konnte ich nick 
erfahren. Unter diefer Moſchee befinden ſich verfchüttete. unterirdiſche 
Gänge und Höhlen, worin Ruinen glei) denen Baalbecks und Tab: 
mors (Palmyra) angetroffen werden. Im J. 5606 gelang es zweien 
Israeliten, mitten in der Nacht, in Begleitung von einigen Fühnen und 
muthigen Guropäern durch ein Loch von außen in einen dieſer unter- 
irdiſchen Bänge zu gelangen. Da fahen fie nun mehrere verfchüttete 
aber großartige Säulengänge, bie fi nach Norden ziehen, mächtige 
Nuinen und wunderbare Ueberbleibjel des grauen Alterthums. . In 
der Höhle befindet ſich auch ein großer fleinerner Sarg mit breitem 
fteitnernem Dedel. Niemand weiß, was er enthält, und niemand iſt im 
Stande, ihm zu Öffnen. Die Sagen darüber find viel und mannig- 
faltig. Auf allen Seiten des Tempelplapes ſtehen muhamebanifche 
Derwifche aus der Berberei und Afrika, die wegen ihrer Auszeich⸗ 
nung bei einer Belagerung und einem Gefechte zu SIerufalem das 
Vorrecht vor allen anderen Derwifchen erhielten, daß fie mit langen 
eifernen Spießen bewaffnet bei Tag und Naht Wache. halten, ver: 
bütend, daß Fein Nichtimuhamedaner den gebeiligten Ort betrete. 


Der Oelberg, Dschebl Tur. 


Diefer bildet den höchſten Punkt der ganzen Umgegend der hei- 
ligen Stadt (2555 Fuß über der Meeresfläche), von welcher er .nur 
durch dad Thal Kidron getrennt if. Er bat 3 Spiken. Der füb- 
lich fich Hinziehende Theil deifelben, neben dem Dorfe Süliwan, wird 
in der heiligen Schrift (2 Könige 23, 13) MMWwWEN "1, Aergernißberg 
genannt. Don ber Höhe des Berges aus, ungefähr 8 Minuten, ben 
öftlihen Abhang hinab, nennen die Araber eine Stelle, wo zwar 
feine Spuren eined ehemaligen Ortes kennbar find, Beth Uhana auf 
Beth Phagia, wie ich diefen Namen öfters von ben Bewohnern des 
nahe daran liegenden Dorfes Tur hörte. — Meine Anficht ift, dab 
Beth Phagia Feineswegs ein Ortöname war, fondern bloß eine Stelle 
bezeichnet, wo ſehr viele Zeigen wuchſen, (Phagia das Iateintiche 
Ficus, griech. oöxov, die Beige) und das in der Nähe gelegene Dorf 
hieß Hina, oder Beth Hina (NIT MI) Am Ende Kefuboth 
heißt es deutlich :da8 Dorf Hina (KIM NED), das wegen feiner 
Veigen berühmt war. So heißt es Peſſachim 53, 9 MI WB 
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Feigen des Ortes Beth Hint, woher das ſpätere Bethania abgeleitet. 
Auf der von den Arabern genannten und bezeichneten Stelle Beth 
Phagia und Beth Unta am Oelberg lag nun das ehemalige Feigen- 
dorf Bethania. Beth Phagia war alfo Fein Dorf. Findet man 
nım Mathat 21, 1 u 2, ... „kamen gen Bethphage an den Del: 
berg ... geht Hin in den Flecken, der vor Euch Liegt,” fo tft dieſe 
Stelle fo zu erklären, mie es bei dieſer öfters erzählten Gefchichte 
anderswo heißt: „gen Beth Phagia und Bethania an den Oel— 
berg.” Heißt es nun wohl an einer andern Stelle: „Bethania lag 

15 Stadien (?/, Stunden) von Ierufalem”, das num das heutige, 
faum Stunde entfernte Dorf Azarieh fein fol, — welches aber 
keineswegs mehr am Delberg liegt — fo fteht es dem Leſer frei, 
entweder biefe unmwahrfiheinliche Tradition zu glauben, ober beſſer 
für 15 Stadien 5 zu lefen, und Bethanta auf die von den Arabern 
bezeichnete Stelle Beth Uhana am Delberge zır verlegen. (Verſchie⸗ 
den von diefem Beth Phagta auf dem Delberg ift das in Sanhedrin 
14, 2 und Menachoth 95, 2 erwähnte Beth Phaga, ein Ort auf 
bem Tempelberg, am Rande der Stabtmauer, wo gewöhnlich die 
Opfer verzehrt wurden, von dem griechiſchen ꝙ050; ſpeiſen, eſſen.) 
Das Dorf Azarieh Hingegen, tft, wie ich in erfler Abtheilung unter 
Erklärung der Städte Binjamin’3 gefagt, die Stadt Azal. Azarieh 
für Azalieh. (Vergleiche oben unter dieſem Artikel.) 

"Am Fuße des (mittlern) Oelbergs, gerade dem Tempelberg ges 
genüber, wo dad Begräbniß unferer Brüder iſt, zeigt man ein um: 
gemein großes, vierediges, mit Säulen und einem Dache verjehenes 
Denkmal, das für das: Grab des Propheten Sacharjahu (Chron. 2, 
24, 21) gehalten wird. Ich Eonnte nirgend8 eine Spur biefer Tra⸗ 
bition auffinden, und fie ſcheint um jo unzuverläffiger, ba biefes 
Denkmal das Gepräge einer fpäteren Arbeit an ſich trägt, nicht aber 
das jener alten Periode. Noͤrdlich davon trifft man eine große 
Höhle mit langen Säulen, deren Zwifchenräume Fenſter vorftellen ; 
durch den Raum nämlich, der zwiichen diejen Säulen, die an ber 
Wand der Höhle fiehen, fällt das Licht von Außen in die Höhle; 
man nennt fie MWENM MI Sreiheitähaus (2. Könige 15, 9). — 
Neben daran, ebenfalls nördlich, ift ein munderichönes, aus einem 
Steine gehauenes Viereck, mit einer. hohen, immer fhärfer zulaufen- 
den, bachähnlichen Spige, das man Jad Abfalom (2. Sam. 18,18) 
nennt. Doch kann dieſes keineswegs die Standſäule Abfaloms fein, 
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indem das Konigs-Thal, worin fie fand, nicht neben Seruwfafen, 
fondern im Jordansthal zu fuchen, wie ſchon Midraſch Nabba zu 
Sen. 14, 17 behauptei, daB das Koͤnigs- ober Schameh - Thal 
(Gen. 14, 17), Schittimthal (Gen. 14, 3) und Sukkoththal (PT. 60, 8) 
identifch find, und biefes verſchiedennamige Thal nichts anderes ala 
das Jordansthal if. Ich fand auch in Joſephus Alterth. 7, 9, daß 
das Denkmal Abſaloms, eine Marmorfüule u. im Koͤnigsthale, 2 Stab. 
entfernt von Serufalem ftehe. Vermuthlich fehlt hier das Wort 
Hundert”, muß alfo heißen zwei Hundert Stadien, und wirklich iſt 
das Al Gor circa 200 Stadien (10 Stunden) von Ierufalem ent: 
fernt. Diefes Denkmal neben Ierufalem hat aber auch durchaus 
feine Achnlichkeit mit der Angabe Sojephus, daß es eine Marmor: 
fäule jet, denn es ift weder aus Marmor, noch einer Säule gleich. 
Oberhalb diefer Denkmäler, gegen Süpdoften, trifft man mehrere 
Velfengräber in einander gehauen, bie von unfern Glaubensbrüdern 
die Gräber de3 Chaggai, Secharia und Maleachi genannt werben. 


Die Quelle Silva (Schiluadh). 


Die Duelle Schiluach und die Quelle Gichon find identiſch, denn 
1. Könige 1, 33 überf. der Targum Gichon mit Schiluadh. 
„Binden wir 2. Chron. 32, 30 eine obere Gichonsquelle, jo be: 
weit dieſes, daß es auch eine untere gegeben haben muß, und 
wirflich heißt es 1. Könige 1, 33: ... und führt ibn Hinab zum 
Gichon ... und ziehet herauf. Falſch iſt Darum die Ueberſetzung, 
bie. manche Bibeln haben: „die Hohe Waflerquelle in Gichon zu: 
deckte“, und es muß beißen: „die Waflerquelle des oberen Gichons 
zudeckte.“ Das Prädikat My bezieht ſich nämlich auf Gichen, 
nicht. aber auf die Waflerquelle. In der Miſchnah Peſſachim, Ende 
des 4. Abſchnittes, Heißt es op pa 5; würde fih nun Phyn 
nicht auf Gichon beziehen, jo müßte es R heißen. Eine kleine 
Strecke ſüdlich vom Denkmal des Zacharia im Kidronsthale, am 
Fuße des ehemaligen Ophels, ſteigt man in einer Höhle mehrere 
Treppen hinunter zu biefer untern Gichonsquelle. Sie bat reines 
und klares Waſſer, aber es iſt gefalzen und ſchwer. Diefe Quelle 
Jäuft dort unter den Felſen des Ophel duch einen gegen 1500 Fuß 
langen in Felſen gehauenen Kanal in ſuͤdweſtlicher Richtung, bis 
fie aus dem Zellen wieder herwortritt und fich in den fogenannten 
untern Schlund - Teich ergießt, von dort die Gärten bed Dorfes 
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Siliman bewäflert und ſich dann allmählich verliert. — Eine obere 
Gichonsquelle Eennen wir hingegen nit. — 
Diele Gelehrten wollen jeboch behaupten, daß bie untere Schi⸗ 


luachsquelle nichts anderes ſei, als die ehemalige Waſſerleitung bes 


Cheskia duch die Stadt, vergl. 2: Ehron. 32, 39, wo es heißt: 
„Serhisftfahu war es auch, der die Waflerquelle des obern Gichons 
zudeckte umd leitete fie an der Abendſeite hinunter in die Stadt 
David's“, und 2. Könige 20, 20, ... „mie er (Jechiskijahu) die 
Leitung und das Waſſer in die Stadt gebracht” und von dba erft 
fünlich Hinuntergeleitet wurde; fo wie auch Andere behaupten, daß 
bie untere Quelle lediglich aus der Stadt fomme. Gegen Diele An⸗ 
ficht Habe ich aber nun Folgendes einzuwenden. Schon lange vor 
Cheskia, ſchon zur Zeit David’s, finden wir einen Gichon im Thale 


‚vergl. 1. Könige 1, 33), der ficher die untere Schilunchäquelle ift, 


alfo unmoͤglich Cheskia's Wafferleitung fein kann. Dann unter- 
fuchte ich ſie auch ganz genau und fand, daß die Richtung und ber 
Lauf des MWaflers Feineswegs von Norden, fondern von Oſten 
fommt, fo daß wir, zugeftanden auch, daß dort nicht die Urquelle 
dieſes Schiluachs wäre, dennoch fie nach dem fo nahe Itegenden Del- 
berge verfegen müßten, da, wie fchon oben erwähnt, die Schlucht 
bei diefer Quelle ſehr fchmal if. Jedenfalls kann Die Richtung 
nicht von der Stabt ausgehen und ebenio wenig ein unterichtifcher 
Stadtkanal des Cheskia fein. Meine Ueberzeugung tft nun bie, 
dag es zwei Gichonsquellen gab, eine obere und eine untere, bie 
untere tft die Schtluachöquelle am Fuße des Ophels, bie obere kann 
aber fchen darum nicht mehr befannt fein, da fie von Cheskia ver- 
ſtopft wurde, damit bie Affyrer außerhalb der Stadt fein Waller 
fänden (2. Chron. 32, 2—4). Hingegen leitete er dad Waſſer 
berielben in die Stadt, und es fcheint, daß fein Verſtopfen ber 
Duelle nicht der Art war, daß das Waffer: gänzlich verſiegte, ſondern 


.er hat fie nur oberhalb verdeckt und fie unter der Erde durch einen 


neu gegrabenen Kanal in die Stadt geleitet. 
Defters hörte ich behaupten, daß man in der Stadt viele Zi: 
fernen findet, deren Wafler an Geſchmack, Gewicht und purgirender 


Eigenſchaft der Schiluachsquelle aͤhnlich fe. IH unterfuchte viele 


son biefen Zifternen und fand fie in zwei Richtungen laufend, bie 


eine noͤrdlich vom Kallee ausgehend dem Charim zu — wo ſich 
25 Schritte neben neiner Wohnung am weſtlichen Tempelberg das 





Bad Chamam el Schaafe befindet, nebenan eine fehr tiefe Ziſterne, 
bie beinahe wahres Schiluachs-Waſſer enthält —, die andere Rich— 
tung ſuͤdlich vom Kallee ausgehend, den nörblichen Zionäberg entlang, 
buch das Yubenviertel, nad der Synagoge ber Alchkenaflm und 
Sephardim zu. In biefer Richtung hat das Waſſer fehr vieler Zi⸗ 
flernen den Schiluachs-Geſchmack. Auch verficherten mich manche 
Eigenthümer diefer Zifternen, daß felbft bei großem und anhaltendem 
Regenmangel das Wafler in denfelben faſt nie ganz verflegt, woraus 
zu fchließen, daß fle mit einem unterirdiſchen Waſſerkanal in Be: 
rührung fliehen. Mir ift es nun Fein Zweifel mehr, daß diefe un- 
terirdiſche Wafferleitung die des Cheskia if. Zu feiner Zeit lief 
biefelbe offen durch die Stadt; fo Heißt es in Jeruſch. Chagiga 1: 
„der Schiluach lief mitten durch die Stadt Serufalem” und wurde 
alfo erft fpäterhin verdeckt. Der gelehrte Afulai erwähnt in feinem 
Werke Schem Kagedolim III DW Seite 30, 2: „daß man 
zur Zeit des großen Rabbi Chajim Wital (5340, 1580) noch neben 
dem Kallee ein flarked Raufchen unterirhifcher Fluthen Hören konnte, 
die die ehemalige Waflerleitung des Cheskia find.” 

Aus dieſer Unterſuchung geht num freilich hervor, daß das Waſſer 
beider Quellen, der obern und ber untern, obſchon fie weit von ein- 
ander entfernt lagen, gleicher Qualität fein müßten — vielleicht 
hatten fie auch darum gleihen Namen —, dennoch kann trotzdem 
dieſe untere Quelle nicht von der obern, durch Cheskia's Waffer- 
-Teitung, berrühten. Diefe obere war bis zur Zeit des Cheskia außer: 
halb der Stadt neben dem obern Teich; doch ſcheint es nicht, 
baß fle mit dieſem Teiche in irgend einer Berührung ſtand. Das 
Waſſer verfelben mußte nun, wie noch heute deutlich zu erkennen, 
fünlich durch das Wady Dschurad, wo bie neuen Teiche Liegen, ge: 
laufen fein (f. w.), wendete fi dann dem Zion. zu, lief Durch Das 
Wady Raphaat (Thal Rephaim) dad DIN. 179 HDD, ber Meg, 
die Fuhrt des Waſſers in’s Wäſcherfeld, hinab in's Kidronthal bei 
En Rogel, wo e3 fi mit dem des. untern Gichon verband. 

Kommen wir wieder zur untern Quelle zurück und fragen: wir: 
zu welchem Zwecke ber mehr als 1500 Fuß lange, mühſam durch 
Felſen gehauene Kanal, der den Schiluach in dex Höhle von Oſten 
nad) Südweſten leitet, gemacht wurde? War es wohl bequemer, 
das Waſſer füplichweftlich als öſtlich zu Holen. und in die Stadt ‚zu 
bringen? Betrachtet man aber dieje Höhle, in weicher die Quelle 
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ſich befindet, fo ſieht man deutlich, daß dieſe Höhle einſt vermauert 
war, denn man findet Spuren von Gewölben und eines fürmlichen 
thorartigen Eingangs. — Die Stadtmauer konnte dort unmöglich 
neben der Quelle aufgeführt werden, da ja die Schlucht zu ſchmal 
und dadurch beinahe ausgefüllt worden wäre, und mußte darum ober: 
halb derfelben auf dem Ophelfels erbaut werben. Für diefe bedeutende 
Quelle hatte man aber zu viel Intereffe, jo daß man, um in den 
Beſitz derfelben zu gelangen, keine Mühe ſparte. Man grub num 
den ſchon erwähnten Kanal, wodurch die Quelle im Südweſten wie⸗ 
der hervortrat und zwar noch innerhalb der fünlichen Stadtmauer. 
Die Höhle Hingegen wurde feſt vermauert und blieb alfo den Be⸗ 
lagernden unbekannt und unzugänglid. Der untere Teich Iag eben- 
falls noch innerhalb der Stadtmauer und blos der Ueberfluß diefes 
kleinen Teiches Tief außerhalb der Stadt, wie es noch heute der 
Fall if. Vielleicht fpricht Sofephus 3. Kr. 5, 9, 4 — wenn feine 
Rede wirklich Wahrheit enthielt und nicht bloße Rhetorik war, um 
bie Belagerten zu ſchrecken — nur vom Ausfluffe des Schiluachs, 
ber alfo den Römern zugänglich war. — Bei dem neuen Aufbau 
der Stadt unter Hadrian, wurde natürlich diefe Höhle wieder ge⸗ 
öffnet, und noch heute .fchöpfen die Sakka’'s — welche Waſſer in bie 
Stadt zum Berfaufe bringen — in der Höhle, nicht aber bei dem 
fünweftlichen Ausflug, obwohl es ihnen näher zu dem Bab el 
Mugharbieh if. Daher Eonnten auch wohl die belagernden Franken 
unter Gotifried in Beſitz derfelben geweien fein, ſelbſt wenn bie 
Stadtmauer fich fo weit fühlich gezogen hätte, während es die Nömer 
nicht waren. 

Es fcheint mir unzweifelhaft, daß der unterirdiſche Kanal biefer 
Quelle duch den Zelien ſchon zur Zeit Hiskia's gegraben wurde, 
um den Zugang berfelben den Afiyriern abzufchneiden. Dieſes fagt 
Sirach ganz beutli (48, 19) „Hiskia befeftigte feine Stadt und 
Ieitete Waſſer hinein, er ließ in den Fels graben und Brunnen 
machen.” 


Die Quelle Etam. 


Diefe dfterd im Talmud erwähnte Quelle findet fi in ber hei⸗ 
Ligen Schrift nicht unter dieſem Namen, doch foll nach Angabe des 
Talmuds die Waſſer Nephthoach MIND D (Iofua 15, 9 vgl. Raſchi 
und Kimchi zur Stelle) identiſch mit der Quelle Ctam fein. ALS 
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Stadt hingegen wird 2. Chronik 11, 6 zwiſchen Beth Lechem md 
Tekoa ausdrücklich Etam“ genannt. Da nun aber Nephthoach neben 
Serufalem Ing, während Etam beinahe drei Stunden ſüdlich davon 
entfernt war, welches Bewandniß Einnen nun beide mit einanber 
haben? Wir erklären es nun alſo: Eine Stunde ſüdfſüdöſtlich vom 
Grabe Rachel ift das alte Kaftel Al Burak, neben ihm aber bie 
ungemein ſtark laufende, nie verfiegende Quelle mit dem frifchen und 
vorzüglichen Waſſer, Burafäquelle genannt. Ungefähr 150 Schritte 
öftlich von berfelben befinden ſich drei große gemauerte Waflerbehäl: 
ter, Teiche, an einem Abhange übereinander, die das Waller aus ber 
Quelle erhalten, fo daß es von dem oberen in den mittleren und 
von diefem in den unteren fließt. Oeſtlich von dieſen Zeichen zieht 
fih ein fchmales Thal dahin, neben demſelben eine Stelle „Urtas”; 
dort lag die Stadt Etam, Beweis aljo, daß die Buraföquelle bie 
Quelle Etam ift. Es zieht fi nun auch von dieſer Quelle eine ur- 
alte Wafferleitung, aus großen Steinen, äftlih vor Bethlehem vor⸗ 
bei, dann in nördlicher Richtung bis unweit Ierufalen, wendet fich 
dann etwas weſtlich (ſuͤdweſtlich von Zion), durchſchneidet das Wady 
Dschurd und ehrt fich dem Berge Zion zu, umläuft denſelben fü»- 
lich, dann, oͤſtlich, wendet ſich nördlich, tritt in die Stadt unweit bei 
fleinen fünlicden Thores Bab el Mugharbieh bis zum Tempelberg 
unmeit der großen Mofchee Al Sachra, wofelbft fie neben dem mu⸗ 
bamedanifchen Divansfaale (Al Machkame) in einer. Borhalle duxch 
einen marmornen Röhrkaſten bervorläufl. Als im Jahr 3605 
(1845) die Muhamebaner ummelt der Klagemauer DWon 

einen Platz räumen wollten, fließen fie zufällig auf eine unterirdiſche 
große Höhle und ein geräumiges altes Gebäude, worin ein ſehr gro- 
Ber, theils zerflörter Behälter diefer Wafjerleitung Etam if, aus wel: 
chem einft das Wafler in verſchiedenen Richtungen auf ven Tempel: 
berg lief. Sultan Seliman leitete dieſes Etamwaſſer auch nab den 
weſtlichen Gebäuden am Tempelberge und nach mehreren anberen 
Orten, und noch flieht man allenthalben in verjchievenen dieſer ehe⸗ 
maligen Röhrkaften arabifche Snfchriften, auf denen es heißt: „Se- 
liman Abn Alim Sena 943 Al Chadschra”, d. 5. Seliman Sohn 
Alims im Jahr 943 der muhamebanifchen Zeitrechnung (Chadschra) 
d. 1:5297 a. m, (1537). So if ein ſolcher fchöner. auf. feten gen: 
Sen Steinen mit Verzierungen gebauter Roͤhrkaſten neben meiner Woh⸗ 
nung am weſtlichen Tempelberg mit -obiger Inſchrift. Dieſe Näbr: 
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£aften find bereits fchon vierzig Jahre wafferleer, aber im Machkame 
Itef noch das Wafler, als ich Hierher fam 5593 (1833). Allein das 
Jahr darauf, da die Beduinen und Araber gegen Ibrahim Pafcha 
rebellirten, gingen diefe Unmenfchen in ihrer Wuth fo weit, daß fle 
diefe fchöne, mwohlthätige, uralte Wafferleitung abfchnitten und ver- 
nichteten. Im Sabre 5604 (1844) ließ fie jedoch der hieſige Paſcha 
wieder herrichten, und 5607 wurde fogar der Röhrfaften neben mei⸗ 
ner Wohnung renovirt und erfreute und mit feinem Waſſer. — 
Sofephus erzählt Jüd. Kr. 2, 9, 4: „Später entitanden neue Un- 
ruben, als er (Pontius Pilatus) den heiligen Schag, den man Kor⸗ 
ban nennt, zu einer Wafferleitung verwendete, welche 300 Stadien 
weit hergeleitet wurde." Faſt daffelbe fagt er auch Alterth. 18, 5; 
dort wird aber die Entfernung auf 200 Stadien angegeben (ich habe 
fogar in einer alten Ausgabe 2000? gefunden). Beide Angaben jind 
unricdhtig: denn ſelbſt bei den verfchienenen Krümmungen und MWen- 
dungen, die diefe Wafferleitung machte, beträgt doch der ganze Lauf 
faum fünf Stunden, und es tft alio im Joſephus höchſtens 100 
Stadien zu lefen. — Es jcheint, daß diefe Wafferleitung ſchon zur 
Zeit Joſua's exiftirte ; weſtlich vom Berge Zion war fie wahrſchein⸗ 
lich geöffnet und dort eine Oeffnung angebradit, damit die Worüber: 
gehenden daraus fchöpfen können. So ift ed noch an manchen Orten 
heutigen Tages, und ich felbft fah eine fehr große Oeffnung füdmeft- 
lih von Zion. Mit Recht behanpte ich nun, daß diefe Wafferleitung 
Me Nephtuah MNDI WM, das geöffnete Waffer (Iofua 15, 9), nur 
ber En Etam fein könne. Diefes ift vielleicht au der Sinn 2. Sa- 
muel 5, 8 „Wer die Sebuftter fchlägt und die Wafferleitung be- 
rührt”, d. h. diefe Wafferleitung abfchneiden und zerftören Fann, da 
diefelbe die auf Zion wohnenden Sebufiter mit Waſſer verforgte, ſo 
würden ſie fih aus Waflermangel zu ergeben gezwungen fühlen, 
wenn die Wafferleitung vernichtet mare. — Daß auch die einft im 
Borhof des heiligen Tempels befindliche MWafferleitung, welche dieſen 
bein Opferbienfte mit dem nötbigen Wafler verfahb (Peſſachim 64,) 
— auch das Meer Salomo’3 (1. Könige 7, 44) erhielt fein Wafler 
von derſelben — feine andere als die der Burafquelle fein Fann, 
beweift deutlich eine Stelle im Talmud Soma 81 b, wo das in den 
Zempel laufende Gewäſſer En Etam genannt und fogar dort bemerft 
wird, daß die Duelle En Etam 23 Ellen Höher als die Fläche 
ber Tempelvorhalle liegen muß, da dort eine Waſſerleitung in 
15 
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einer Höhe von 23 Ellen angebracht werden Fonnte, als Tauche für 
den Hohepriefter. In der That ift die Rage der Burafquelle bedeu⸗ 
tend Höher als der Tempelberg; ſie zieht fich doch auch beinahe bis 
zum halben Ziondberg hinauf, das nur dadurch möglich, weil ihr 
Urſprung höher und der Drud das Waſſer herauf treiben kann. 
Hören wir hierüber nun bie Ausfage des Abgefandten des Königs 
Ptolemäus in Egypten, was er nämlich (der Legat Ariftens) nach fei: 
ner Rückreiſe von der heiligen Stadt Ierufalem als Augenzeuge feinem 
Herrn berichtete. Er fagt nämlid: 

„Der Tempel hat feine Vorderſeite gegen Sonnenaufgang, die 
Hinterfeite hingegen gegen Umiergang. Seine ganze Bodenfeite ift 
mit Marmorfteinen audgelegt. In einem Umfange von vier Stadien 
unter bem Tempel befinden ſich eine Menge Wafferleitungen, welche 
mit einer erflaunlichen Kunftfertigfeit erbaut worden find. Diefelben 
find mit Blei audgelegt, forgfältig gefchlofien und tief mit Erde be: 
det. Diefe kunſtvollen Abzüge und Wafferleitungen ziehen ſich nım 
unterivdifch in verſchiedenen Richtungen nach allen Seiten des Tem: 
pels. In dem Bodengrunde des Heiligthums und neben dem Pflafter 
find viele verborgene Mündungen angebracht, die beliebig geöffnet 
und geſchloſſen werden können, und bie außer den Prieftern und 
heiligen Dienern durchaus Niemand bemerkte. Werden num biele 
Mündungen geöffnet, fo firdmt das Waſſer von allen Seiten herein. 
Die marmorne Bodenfläche des Heiligthumd wird von dem Opfer: 
blute, fo viel es auch geweſen fein mag, abgefpült und. fo auf die 
leichtefte Wetfe von felbft gereinigt. Ueberdies Tann es diefen kunſt⸗ 
vol ungelegten Röhren niemals an Waſſer fehlen, fo daß daſſelbe 
von einer fo großen natürlichen Quelle hergeleitet wird, Die ficherlich 
nimmermehr verftegt. — 

„Auch Tann ich nicht unterlaffen, dir, meinem König zu berid- 
ten, wie man mit auögezeichnet liebevoller Zuvorkommenheit ſich be 
reitwillig gegen mid, zeigte, um mid) an Ort und Stelle diefer Waf- 
ferleitungen binzuführen. Eines Tages nämlich führte man mich drei 
Stadien außerhalb der Stadt Jerufalem. (Wahrfcheinlich bei ber 
geöffneten Wafjerleitung Me Nephtuach, die ungefähr 4/, Stunde 
von der Stadt ifl.) Einer meiner Begleiter fagte mir nun, daß id 
jest ftille fliehen und ein bischen horchen ſoll. O, dachte ich, ala ich 
das fürchterliche Rauſchen des Wafjerd unter mir hörte, wie groß: 


227 


artig muß doch das Werk diefer Waflerleitung fein.” (Aſaria de 
Roſſt in Meor Enajim ©. 15.) 

Diefe Befchreibung, die Ariftend von einer natürlichen Quelle 
- gibt, ift Feineömegs fo genau zu nehmen. Der Erzähler tritt. hier 
keineswegs als Naturforlcher auf, um zu imterfuchen, ob es eine 
natürliche Quelle oder nur ein Behälter von aus der Berne herge— 
Teitetem Waſſer fei. Auch eine große Wafjerleitung kann ein unter: 
irdifches Getös verurfachen. UWeberdied fanden wir denn nicht noch 
neuerer Zeit, wie fchon erzählt, noch deutliche Ueberreſte diefer Bu- 
rafleitung im Grande des Tempelbergs, von denen man feft über- 
zeugt iſt, daß diefer Behälter nur von genannter Leitung fein Waffer 
erhielt? Oder fol gar die Ausſage des Talmuds, der fie En Etam 
nennt, noch einen Zweifel übrig laſſen? Der füße Gefchmad des 
aus dem Charim laufenden Waſſers beweift auch, daB diefe Waifer- 
leitung feineswegd mit der von Cheskia verfchloffenen in Verbindung 
fliehen kann. Außer diefem En Etam hatte der Tempel oder vielmehr 
die ganze Stadt Feine andere Quelle. Obſchon wir auch niemals fin: 
den, daß die Stadt bei einer Belagerung Wafjernoth hatte, fo bat 
dieſes darin feinen Grund, daß wenn nur bie Zifternen und die dazu 
gehörigen Rinnen der Dächer in gutem Zuftande geweſen, felbft fo 
eine mittelmäßige Regenszeit vorherging, dennoch Waſſer für den 
ganzen Sommer hinreichend vorhanden war. Die Behauptung aber: 
Serufalem habe verborgene und geheime Wafferquellen gehabt, tft 
reine Erdichtung. Wohl ift es eine meſſianiſche Prophezeiung, daß 
einft eine Duelle lebendigen Wailerd (Sacharia 14, 8) in Ierufalem 
bervorbrechen wird GJechesk. 47, 1—12), fo wird doch keineswegs in 
diefen Verheißungen der fonft gemöhnliche Ausdruck „719“ abermals, 
gebraucht, der freilich bewieſe, daß Jeruſalem ſchon früher eine ſolche 
Quelle haͤtte. 

Neuerer Zeit gab man ſich alle erdenkliche Mühe, ſowohl in der 
Stadt ald audy in der Umgegend Brunnen graben zu wollen. Man 
brachte fogar von England Bohrmalchinen, die an vielen Stellen 
angefegt wurden, aber nirgends traf man waſſerreichen Boden. 

Sm Jahr 5607 entlief einem Bebuinen aus Sülivan ein Efel 
und jener fuchte ihn auf dem Berge fünlich von Zion neben dem 
Wady Raphaat, Zufällig führte ihn der Weg an einer Fleinen 
aber fehr tiefen Deffnung vorbei und da hörte er ein flarfes un- 
terirdiſches Geräuſch von Wafferfluthen. Er zeigte es fogleich dem - 

15* 
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Paſcha an und bald wurden Leute beorbert, die Sache genauer zu 
unterfuchen. Die Ausfage des Beduinen beftätigte ſich vollfommen 
und man legte Hand daran, die Deffnung größer zu machen, um 
bequemer in die Tiefe gelangen zu können; aber unglüdlicher, oder 
beffer gefagt ungefchichter Weife ftürzte beim Graben der ganze Rand 
des Loches zufammen, rollte binab und verfchüttete die Oeffnung, 
fo daß man vom Waſſer nichts mehr hören konnte. Das Unter: 
nehmen wurde aufgegeben und bi3 heute nichts Genaueres mehr von 
diefer fo wichtigen Entdeckung gehört. 

In Sebbachim 54 b heißt ed: „Man mar yuerft der Anficht, 
den Tempel auf dem En Etam zu erbauen, der den Moriahberg 
überragt, doch wählte man zulegt den niedern Moriahberg.“ Meiner 
eınfigen Unterfuhung gelang ed, dieſen hoben En Etamberg auf: 
zufinden. Wie fchon früher erwähnt, zieht ſich die Buraföleitung 
durch dad Wady Dschurad; dort ganz nahe dem Kallee (ſüdweſtlich) 
befindet ſich beiuahe der höchſte Punft der ganzen Gegend — in 
gerader Richtung mit dem füdlichen Rand des Tempelbergs. — 
Dort fteben einige Ruinen, von den Arabern Al Chadr, der Grüne, 
genannt — d. h. der Sig des Grünen, Heiligen, nämlich des Pro- 
pheten Eliad. — Hart am Buße diefer Anhöhe läuft öftlich die 
MWafferlettung des En Etam vorüber, jo daß die Anhöhe mit Net 
auh En Etam genannt werden konnte. In der That wäre diee 
Anhöhe fehr geeignet geweſen, um auf ihr den Tempel zu erbauen, 
da fie den Zion noch überragt, doch Hatte man, wie der Talmud 
erwähnt, noch andere gewichtige Gründe, um ihn doch auf dem nie 
dern Moriah zu erbauen. 


Teiche, 


In der heiligen Stadt und deren Umgegend befinden fich folgende 
Teiche. 

1) Der obere Teich (2 König. 18, 17; Ief. 7,3; 36,2). Die 
Araber nennen ihn Birkat Mamuli. Diefer ift circa 500 Schritte weſt⸗ 
lich vom Kallee entfernt und 318 Fuß lang, 200 breit und 17 tief. 

2) Der untere Teich (Iel. 22, 9), auch der alte Teich (ibid. 
22, 11) oder Schiluachs-Teich (Nehem. 3, 15) genannt, Tiegt am 
fünlichen Abhange des Ophel, wo der Schiluach aus dem unterir: 
diſchen Kanal hervortritt, fi in ihn ergießt und dann wieder her: 
ausläuft und die Bärten Sältvand bemwäflert. 
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3) Der Chiskia Teich (2 König. 20, 20), Birkat Chamam 
al Batrak (d. 5. Teich des Patrak Bades), Liege nordnorväftlich vom 
Kallee innerhalb der Stadt und ift von allen 4 Seiten zwiſchen 
Häufern eingeſchloſſen, jo daß man durch diefelben gehen muß, nm 
zu ihm zu gelangen. Gr iſt etwas kleiner als der obere Teich, mit 
welchem er durch einen Kanal verbunden tft und der ihm auch das 
Waſſer zuführt, 

4) Der in ver Nähe des Tempelbergs, öſtlich von ber 
Antonia, liegende Teih, von welchem mir fchon bei den Stadtmauern 
geiprochen haben. 

5) Der kleine verfallene, außerhalb der Stadt, füb- 
öftlich vom Bab el Selat, Tiegende Teich, welcher übrigens neu zu 
fein fcheint, da weder in der heiligen Schrift noch im Talmud feiner 
Erwähnung gejhieht. 

6) und 7) Zmei neben einander liegende zerfallene “Teiche nord⸗ 
meftlich vom Berge Zion im Wady Dschurad. Der nördliche von 
diefen Beiden ift im Jahre 693 der Chadschra (5051, 1291), wie 
ih aus den Infchriften in der Mauer dieſes Teiches entnommen, 
vom Sultan Mehemed ben Kilian erbaut worden und wird darum 
auch Birkat Sultan genannt. Der füpliche Hingegen, wurde vom 
Sultan Seliman im Jahre 943 der Chadschra ((5297, 1537) ers 
baut und heißt nach ihn Birkat Seliman. 

In den erfien drei Teichen finder fih Wafler, die übrigen vier 
aber find gänzlich Wafferleer. j 


Das Kallee, 


gewöhnlich auch Migdal David genannt, liegt am norbweftlichen 
Zionöberg, und bildet eine Feſtung mit tiefen Gräben und vielen 
thurmartigen Feſtungsgebäuden verſehen. 8 liegt dort beitändig 
eine flarfe Befagung, doch Hat fle Mangel an hinreichenden Zifternen, 
was der Feſtung oft zu großem Schaden gereiht. So Hätte fi 
die. Feftung im Jahre 5934, wo ſie von den Rebellen eingefchlofien 
war, biefen wegen Waflfermangel ergeben müfjen, wenn Ibraim Bafcha 
nit gerade mit einer großen Macht ihnen zu Hülfe angerückt wäre. 
Die Grundmauer dieſes Thurmes trägt noch deutliche Spuren eines 
grauen Alterthbums an ſich. Schon bei der Befchreibung der Nehemta= 
Stadtmauer fagte ih, daß dort mahrfcheinlich dad Thalthor lag 
(Nehem. 3, 13). Der König Ufla baute auf oder neben dieſem 
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Thore einen Thurm (2 Chron. 26 9) und id halte die Grund: 
mauer diefes Thurmes für den Bau Ufla’d. Immerhin war biefer 
Thurm einer der feiteften Punkte Jeruſalems. Beinahe auf dem 
bödhften Punkte der Stadt erbaut, dem Tempelberg gegenüber, mußte 
befien Befig von dem höchften Intereſſe geweſen fein, und nur dort 
lagen (Anfangs) die feindlichen Syrer, in der Akte. Ob dieſer 
Thurm der Hippicus ded Joſephus? dagegen babe ich ſchon oben 
meinen Zweifel geäußert. — 

Der obere Theil des Thurmes und die übrigen Feftungagebäude: 
wurden erft im Jahre 4999 (1239) von den europäifchen, beſonders 
von den italieniſchen Rittern erbaut. 


Die Gräber Davids. 


Menn man aus dem Bab el Nebi Daud, Zionsthor, herausgeht, 
fo trifft man dem Thore beinahe gegenüber, ungefähr 100 Schritte 
entfernt, mehre ſchöne fefte Gebäude, ein Eleined Dorf bildend, zwar 
von feiner Mauer umgeben, aber doch durch die Käufer rings herum 
geichloffen. Don der Nordfeite führt ein großes Thor hinein. Dort 
angelangt, kommt man links zu einem alten Gebäude, wo jegt der 
Sitz des Scheichs Min Nebi Daud. ' In demfelben zeigt man im 


untern Stock einen geräumigen Saal, in deffen Mittelpunkt eine Er- 


böhung, die Form eines großen Grabhügels habend, die mit grünem 
Tuche bevedt und um welche ewige Dellampen brennen. Diefer 
fpäter erſt erbaute fcheinbare Grabhügel befindet fich oberhalb der 
wirklichen Grabeshöhle. An der Außenfeite des Saales tft eine enge 
aber tiefe Oeffnung, die in die Höhle führt. Den Muhamedanern 
ift diefer Ort ſehr Heilig, und nicht leicht gönnen fle einem Nicht- 
muhamedaner den Zutritt, mir felbft gelang er nur durch Vermittlung 
mehrer Bekannten des Scheichs; auch beſuchen ſie oft dieſe Stätte, 
um ihr Gebet abzuhalten und faft jeden Freitag Morgens in aller. 
Frühe machen fie vom Al Charim aus mit einer. Fahne und kleinen 
Baufe, Tamporika, begleitet, unter fingendem Gebete eine Eleine 
Prozeffion nach dem Nebi Daud. Ueber die Authentizität dieſer 
Gräber folge eine Stelle aus Iofephus 3. Kr. 1, 2, 5. 

„Sndeffen fiel Antiochus, duch feine von Simon erlittenen Nie: 
derlagen erbittert, noch einmal in Judäa ein und belagerte ben 
Hyrkanus in SIerufalem. Da ließ dieſer das‘ Grab des reichiten 
israelitifchen Königs Hffnen, nahm mehr als 3000 Talente heraus 
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(ungefähr 6 Millionen Gulden), bemog den Antiochus durch 300 
Talente zur Aufhebung der Belagerung, und nahm mit dem übrigen 
zuerfi fremde Truppen in jüdtfchen Solp.” 

Zu welchem Zwecke dieſer Schab vergraben und wie er fo lange 
Zeit unangetaftet bleiben Eonnte, läßt fich wielleicht wie folgt erflären. 

In Sanhedrin 22 Heißt es: „Niemand darf auf dem Pferde des 
Königs reiten, oder fih auf feinen Thron ſetzen oder ſich feines 
Scepters bedienen.” Deutlicher wird diefes noch in Abodah Sarah 11 
ausgedrückt, wo es heißt: „Man kann der Könige wegen, d. h. ihnen 
zur Ehre, (werthoolle Dinge) verbrennen, und diefes wird keineswegs 
als Aberglaube betrachtet. Und was verbrannte man gewöhnlich? 
feine Lageritätte und fein Hausgeräthe. Als Rabbi Gamliel der 
äftere (welcher fürftliche Würde befaß) flarb, verbrannte der Profelyt 
Dnfelos Geräthe im Werthe 70 Mant Zurt (circa 7000 Dukaten).“ 
Maimun, Hilchot Melachim Abfchnitt 2, jagt ausprüdiih: „Man 
darf fich nicht feiner Krone und feines Scepters bedienen. ıc.” 

Daraus erhellt, daß beim Ableben eines Königs feine Krone und 
fein Scepter, da fte für den Nachfolger zum Gebrauche unbrauchbar”), 
in die Gruft gelegt wurden (f. w. bie Geſchichte des Rabbi Ben- 
jamin, wo man gerade eine Krone und einen Scepter fand), Tomte 
alte feine von ihm gebrauchten Effekten verbrannt wurden. Hinter: 





*) Der Verf. fcheint Hier den geraden Sinn der Mifchnah zu umgehen, 
um einer Sage des Jofephus eine talmudifche Grundlage zu geben; 
denn es ift Feineswegs dem Föniglichen Nachfolger unterfagt, fich der 
Krone und des Szepters feines Vorgängers zu bedienen, vielmehr ifl 
ihm dieſes ausprüflich erlaubt 1 by wmv wanvd Mn 
(dort); nur einem Privaten, felbft einem königlichen Prinzen, der nicht 
Thronfolger, ift der Gebrauch des Thrones, Szepters und Pferdes ver: 
boten. Diefes fteht auch durchaus mit dem Zitat aus Abada Sarah in 
gar feiner verbindung; denn dort ift nur von der im Alterthume ge- 
wöhnlichen Sitte, bei der Reichenfeier eines Königs werthvolle Gegen: 
fände, befonders fein Schlachtroß zu verbrennen, die Rede. Daß aber 
aus dem vom Verf. angegebenen Grunde auch die föniglichen Schäße, 
weil zur Benutzung verboten, mit der Föniglichen Leiche vergraben 
wurden, ift eben fo unerwiefen und unwahrfcheinlich, wie die obige 

"Sage felbft wenigftens übertrieben ifl, und das Ganze ſich nur auf 
einige Pretiofen rebuziren mag, wie Ringe ꝛc., die Hyrkan zu erwähns- 
tem Zwede zu rauben ſich erlaubt hatte. KR. Ä 
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ließ nun der König Privatvermögen, Präztofen oder fonftige Schäge, 
fo wurden ſie ebenfalls in deffen Gruft gelegt. Niemand würde fih 
getraut haben, fo etwas Heiliges und gleichfam Verbanntes zu be 
rühren, nur Hyrkan, fein Land und Volk vor Kriegenoth zu retten, 
durfte fich einen folchen Eingriff in den aufbewahrten Schatz erlauben. 

Wir dürfen unferm Leſer eine wunderlich klingende Geſchichte, 
die Benjamin, welcher im Sabre 4930 (1130) Paläftina bexeifte, 
erzählte, hier nicht vorenthalten. Er erzählt nämlih: „Ierufalem ift 
von großen Bergen umgeben; auf dem Zionäberge find die Fünig- 
fihen Gräber vom Haufe David's und die Gräber der Könige, die 
nach ihm folgten. Die Grabftätte felbft war lange nicht befannt, 
bis vor 15 Jahren eine Mauer von der Kirche, die auf dem Zion, 
einfiel und bei diefer Gelegenheit der Patriarch einem Geiftlichen 
ben Auftrag ertheilte, die Kirchenmauer mit den Steinen der alten 
Biondmguer wieder aufbauen zu laffen. Jener beftellte nämlich et 
liche zwanzig Arbeiter zu dem gedachten Werfe und dieſe riffen 
die Steine aud von dem Fundamente der Ziondmauer. Unter den 
Arbeitern waren zwei Gefellen, die jeher freundfchaftlich zufammen 
lebten. Da geichah es eines Tages, dag der Eine den Anderen zu 
Tifche lud; nach dem Schmaufe gingen fie zu ihrer Arbeit, und du 
fie der Meifter zur Rede ftellte, daß fie ſich gar ſehr verfpätet Hätten, 
erklärten fie ihm, fle wollten das. Verſäumte dadurch einbringen, 
indem fie, wenn ihre Kollegen zum Mittagsmahle gingen, arbeiten 


wollten. Und fo thaten fie es auch. Aber als fie nach ihrer Weile 


die Steine hier ablöften und dort aufitellten, fanden fle die Oeff— 
nung zu einer Höhle. Wir wollen doch hineingehen, fagten fie 
entichloffen, und ſehen, ob wir vielleicht einen Schab darin finden. 
Sie traten ein und gingen fo lange in dem unterirdifchen Gange, 
bis fie einen großen Prachtſaal vor fich fahen, der auf Marmor: 
faulen, die mit Gold und Silber eingefaßt, geſtützt waren; darin 
fand ein Tifh, ein goldened Scepter und eine goldene Krone — 
das tft das Grab David's, des Königs von Israel, ihm zur Linken 
ruht fein Sohn Salomo, und nach diefer Ordnung lagen alle andern 
Grüfte der Könige von Jehuda; dort befanden fich auch verfchloffene 
Sarfophage, von denen Niemand weiß, wad fie enthalten. Die zwei 
Freunde wollten nun in den Saal treten, da Fam aber ein gewaltiger 
Sturmwind von der Mündung der Höhle und warf fie zu Boden 
und da lagen ſie wie todt bis gegen Abend. Da börten fie plötzlich, 
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als ob eine menſchliche Stimme ihnen zuriefe: Stehet auf und ver- 
laſſet diefen geweihten Ort! Sie flanden auf, gingen beſtürzt und 
vor Schred bebend aus der Höhle und zu dem Patriarchen, dem fie 
ihr Begegniß erzählten. Der Patriarch ſchickte fogleich zu dem Rabbi 
Abraham Al Konftantinus, der als Heiltger befannt war und erz 
zählte ihm, was die zwei Gefellen ihm offenbarten. Diefer erklärte 
dem Patriarchen, daß in der gedachten ominöfen Höhle fich die kö⸗— 
niglihen Gräber vom Haufe David's und Ichuda befünden. Als 
fie am andern Tage fih nach dem Befinden der zwei Arbeiter er- 
fundigten, hörten fie, daß ſie noch immer Frank im Bette lägen und 
ſich noch immer fürchteten, wiederholt verfichernd, daß fie nie wieder 
jene Höhle betreten werden, da bie Vorſehung das Gebeimniß, 
welches bier obwalte, nicht den Menfchen eröffnen wollte. Der 
Patriarch Tieß auch den Eingang der Höhle verließen und fo tft 
fie bis zum heutigen Tage auch allen Menfchen verborgen geblieben. 
Der fromme Rabbi Abraham erzählte mir ſelbſt diefe ganze Gefchichte. " 


Synagogen. 


Jeruſalem bat fünf große Synagogen, die fihon mehrere Jahr⸗ 
Hunderte exiftiren, vier den Sephardim, eine den Alchkanaftm gehörig. 
Unter den vier erfteren ift die jogenannte Zionsfynagoge die ältefte 
und größte, die nad) einer allgemeinen Tradition, morüber ich zwar 
feine Belege kenne, das ehemalige Midrafch des Rabbi Jochanan 
Ben Saffat fein fol. (Vergl. Echah Rabbathi, wo es heißt, Daß 
das 71 m2 in 2. Kön. 25, 9, d. 5. das große Haus, oder dad 
Haus der Großen, dad Beth Midraſch des Nabbi Iochanan Ben 
Saffai jet. Es wurde nämlich auf diefe Stelle erbaut, fpäter aber 
verbrannt.) Die übrigen drei find weit fpäter erbaut worden. 

Sämmtliche vier bilden eigentlich nur ein fehr großes Gebäude, 
indem fie in unmittelbarer Nähe aneinander find, fo daß man von 
einer in bie andere gelangen kann. Die mittlere, welche bie kleinſte 
ift, bat gar feinen Eingang von Außen, fo daß derfelbe erft durch 
die drei andern muß genommen werden. Im Jahre 5593 (1833) fand ih 
fie in einem höchſt elenden Zuftande, fie waren baufällig, drohten 
einzuftürzen und bei Negenmwetter waren file ganz unbrauchbar, ba 
fie nur mit alten faulen Brettern zugededt waren. Unſern Brüdern 
war es von den frommen Gläubigen nicht geftattet, auch nur einen 
Nagel darin zn befefligen; ohne die gnädige Bewilligung höheren 
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Orts darüber einzuholen, gefchweige, daß fie dieſelbe ausbeffern oder 
gar aufbauen” durften, das wäre gegen Allah und den Nebi eine 
fehwere Sünde gemefen. (Außerdem: „Der König (der Präſident des 
israelitifchen Volkes) gab- des Silbers in Serufalem sie Steine") 
1 Kön. 10, 27.) — ' 

Allein 5595 ertheilte Ibrahim Paſcha in Aeghpten ‚der fein 
Volk zu belehren und zu überzeugen verſtand, daß auch der Nebi 
in neuerer Zeit toleranter geworden, die Erlaubniß, die ſäämmtlichen 
vier Synagogen von Grund auf neu zu bauen, und wirklich bilden 
fie nun herrliche Gebäude. Ste Liegen dem ſüdweſtlichen Ecke des 
Tempelberges (S. ©. m) gegenüber, am Abhange des ehemaligen 
Tyropdons. 


Die Synagoge der Aſchkenafim, Dir Aschkenasti. 


Unter diefer Synagoge verfteht man nicht ein einzelnes Gebaͤude, 
fondern einen großen Hof, der, eine Straße bildend, viele Käufer in 
ſich faßt und nach Art der Klöfter erbaut if. — Durch urkundliche 
ſowohl, als örtliche Unterfuhung kam ich auf das Reſultat, daß 
diefe alten Gebäude urfprünglich die zur Zeit des berühmten Nach— 
manides (ſp im Jahre 5027 (1227) erbaute Synagoge find. 
Diefer fehreibt in einem Briefe an feinen Sohn, der fih in Spanien 
aufhielt. „Wir fanden nur ein fehr fehönes, aber zerflörtes Gebäude 
mit marmornen Säulen und fihöner Kuppel, und veranftalteien eine 
Kollefte, um dieſes Gebäude als Synagoge berzuftellen; hernach 
fingen wir glei an, daffelbe aufzubauen.” Dieſes Gebäude mit 
den marmornen Säulen und der ſchönen Kuppel exriftirt noch heutigen 
Tages neben der jebigen Synagoge. Es wurde nämlich (f. mw.) der 
Synagoge entriffen und zu einer Rofinenmühle, mwofelbft Roſinen zer: 
malmt und zermahlen werden, um daraus Syrup zufochen, verwendet. 
Gegenmärtig heißt es Al Maraga. Zu der Zeit, da die Synagoge 
gebaut wurde, befchränfte fe ſich nur auf diefes einzelne Gebäude; 
erft fpäter, als die Anzahl der Jsraeliten fich vermehrte, wurden 
auch die angränzenden Häuſer und Gebäude ihr einverleibt und 
mit dem Namen „Synagoge der Aſchkenaſim“ belegt. Site war 
lange nur bie einzige Synagoge in Ierufalem, in welcher Gottesdienſi 
abgehalten wurde, und es fcheint, daß damals die alte Synagoge 
der Sepharbim, die Zionsſynagoge, zerſtört war, da weder Nachma⸗ 
nides noch andere Hiſtoriker etwas davon erwähnen. Noch bis 5346 
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(1586) beteten dort die Sephardim und Aſchkenaſim zufammen, und 
erft als fie der Gemeinde entriffen wurde und diefe ein anderes Lokal 
im genannten Hofe ald Synagoge wählen mußte, — die fih noch 
bis in jüngfter Zeit erhielt — trennten fich Die Sephardim von 
den Aſchkenaſim. 

Wahrſcheinlich ließen ſich die Sephardim ihre ehemalige Zions⸗ 
Synagoge wieder herſtellen, und von nun an blieb die andere Sy⸗ 
nagoge den Aſchkenaſim allein und erhielt auch von ihnen den 
Namen. — \ 

In der Schrift Chorbeth Ierufalem vom Jahre 5396 heißt es: 
„Bor ungefähr 40 Jahren ließ der Mufti in Ierufalem, der ein 
großer Iudenfeind, die Synagoge fehliegen, weil fie fchon früher als 
Al- Maraga verwendet wurde. Bis heute konnte es uns nicht ge⸗ 
lingen, diefe Synagoge wieder zu erhalten, umd leider iſt bie heilige 
Stätte in eine berabgewürdigte verwandelt worden! In diefem Sabre 
nun war der Kadi, ein ſchrecklicher Blutfauger, im Begriffe, aus ber 
Borhalle, weldhe die Vorderſeite diefer Synagoge bilder, mehrere 
Kaufläden erbauen zu laffen, und fie an Muhamedaner zu vermiethen, 
aus der gefchloffenen Synagoge aber (die frühere Al Maraga) follte 
eine Mühle erbaut werden. Als nun die Vorſteher der Gemeinde 
diefes erfuhren., ſtellten fie die Bitte an den Kadi: dieſe Heilige 
Stätte nicht fo entheiligen zu wollen, zumal es auch ohnedieß ihr 
vollfommen mit Recht erfauftes Eigenthum fei. Zugleich zeigten fie 
ihm ihre hierüber In Händen habenden, gerichtlich unterzeichneten Do- 
fumente vor. Der Kadi ließ aber nicht eher von feinem Borbaben 
ab, bis ihm von denjelben 1000 Grofch (260 Dufaten) verabfolgt 
wurden, dann gab er ihnen jelbft ein abermaliges Atteft, daß die 
Synagoge ſchon vor einigen Jahrhunderten gerechtes Eigenthum ber. 
Suden war, und von ihnen felbft ald Synagoge erbaut wurde, daß 
alfo Niemand befugt jei, fle ihnen freitig zu machen, oder fonft 
ein Hinderniß in den Weg zu legen.” Es unterliegt aber feinem Zweifel, 
dag fpäterhin trog der taufend Groſch und des Zeugnified vom Kabt, 
das unfelige Vorhaben ausgeführt und aus der gefchloffenen Synagoge 
eine Mühle errichtet wurde, wie auch in die Borhalle, der Vorder⸗ 
feite der Synagoge, lauter Kaufläden gebaut worden find — bie 
aber jebt wieder den Juden gehören. — Der ganze Hof, außer der 
AI Maraga, blieb ſpäter Gigentbum der Aſchkenaſim und diente un= . 
unterbrochen ald Synagoge. 
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Im Jahr 5450 (1690) reifte der würbige Rabbi Jehuda Hadhaitd 
aus Polen, der fi) lange in der Uimgegend von Frankfurt am Main 
aufbielt, in Begleitung mehrerer ansgezeichneten Rabbinen aus Deutic: 
land nach Ierufalem. Er wurde zum Oberhaupt der dortigen Afch- 
fenafim erwählt und fing. an die Synagoge zu vergrößern und zu 
verfhönern. Sie erhielt nach ihm den Namen Synagoge des Rabbi 
Jehuda Hachaſid. Leider wurde das theuere Oberhaupt bald weg: 
gerafft! Die Gemeinde gerieth duch Pet, Noth und Armuth in bie 
fürchterlichfte Lage, wodurch fie gezwungen warb ein Anlehen auf ihre 
Gebäulichkeiten bei den. Muhamedanern zu machen, denen fie enorme 
Zinfen bezahlen mußten. Die Noth flieg aber immer größer und 
das Kapital wuchs durch die unerhörten Procente zu einer fchred- 
lihen Summe. Ihr damaliger Präfes, der ehrenwerthe Nabbi Mofche 
Haffohen, unternahm um das Jahr 5456 (1705) in eigener Perion 
eine Miffionsreife nah Deutfchland, um die traurige Tage ber 
frommen Pilger in SIerufalem den Glaubensbrüdern zu fchildern, 
und eine großartige Kollekte zu veranftalten. Wirklich erregte er 
ſolche Theilnahme, daß durch die ernannten Sammler in Frankfurt 
in mehreren Jahren 25000 Dufaten nach Ierufalem gefendet wurden. 
Allein felbft diefe anfehnlihe Summe war fihon nicht mehr hin⸗ 
reichend fie fchuldenfrei zu machen, indem die zu entrichtenden un: 
geheueren Zinfen die Tilgung des Kapitald nicht zuließen. Die 
Armen wurden von ihren unerfättlichen Gläubigern, die ihre Aus: 
lage ſchon mehrfach gezahlt erhielten, auf barbariiche Weile geplagt 
und gequält, bis endlich Sabbath, den 8. Marcheſchwan 5471, (1721) 
die Muhamedaner die Synagoge überfielen, fie in Brand fledten 
und alle Bücher und Gefehrollen — es waren ihrer 40 — fo wie 
auch alles andere Brennbare dem Feuer übergaben. Wäre nicht das 
Gotteshaus aus flarfen und maffisen Steinen erbaut gemwefen, «8 
würde ficher auch ein Raub der Flammen geworden fein. Damit 
aber noch nicht zufrieden, ergriffen fie die Vorſteher und Angefehenften 
ber Gemeinde, warfen fie in Kerker, bemächtigten fich der ſämmt⸗ 
lihen Häufer und vertrieben die Afchkenafim aus denſelben. Jene 
ergriffen verzweifelt die Flucht, einige flohen nach Chebron, andere 
nad) Zefath und mehrere in’3 Ausland. Don diefer Zeit an durfte 
fih Fein Afchkenafi mehr in Serufalem bliden laſſen. Die Mus 
bamedaner, ald Gläubiger der Alchkenafim, nahmen Alles in Beil. 
Der Vorhof der heiligen Synagoge diente ihnen. ald Schutthaufen 
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und Miftlager, fo daß dort ein förmlicher Miftberg entfland. Auch 
alle Keller und untertrdifchen Gebäude wurden mit Schutt angefüllt. 
Im Jahre 5572 (1812), wo die Peſt in einem erichredlichen Grabe 
in Zefath und ganz Galiläa wüthete, wagten es etliche 20 Aſchkenaſim 
verkleidet nach Serufalem zu fliehen. Diele theils unerkannt, theils 
weil der Haß und die Verfolgung der Muhamedaner in diefem langen 
Zeitraume gegen die Afchkenaftm etwas fehmächer geworben, lebten 
im Stillen wieder in der heiligen Stadt. — 5577 (1816) fuchte 
man duch Dermittelung der reichen und anfehnlichen Brüder in 
Konftantinopel einen Firman zu erlangen, um eine Gefesrolle in 
dem Midrafch Halten zu dürfen, und auch zugleih, daß die Muha- 
medaner in SIerufalem Feine Ansprüche an den dort wohnenden Afch- 
fenafim wmegen der Schuld ihrer Ahnen machen dürften. Durch die 
Erlangung diefer Conceſſion wurde die Anzahl der Afchkenaftim immer 
größer, fo daß ſie bald den Mangel einer Synagoge fühlten. Es 
wurde nun 5696 (1836) von der Gemeinde eine Deputation am 
Mahmud Ali Paſcha in Alexandria gefchidt, mit der Bitte: ihmen 
doch das Eigenthumsrecht ihrer Väter zu geftatten, damit fie bie 
zerftörte Synagoge wieder aufbauen fünnten. Zu gleicher Zeit wendete 
man fih an das dortige öfterreichifche und ruſſiſche Konſulat, damit 
fie ihren Einfluß beim Paſcha geltend machen, um das Gewünſchte 
zu erlangen. Ich ſelbſt gab mir alle erbenflihe Mühe, die Gefuche 
an die Konfulen in einem fraftvollen und yührenden Style abzu- 
faffen, damit fte ja ihren Zweck nicht verfehlten. Dank fei auch diefen 
edlen Männern gezolli, daß die gute Sache ihnen am Kerzen lag 
und fie gerne ihre DBermittelung aufboten, um den großmüthigen 
Paſcha zur Erfüllung unferes Wunfches zu bewegen. Der Gemeinde 
wurde auch wirklich der Firman ertbeilt, daß Fein Gläubiger mehr 
Anſpruch auf das Eigenthum der Afchkenafim machen dürfe, ba bie 
Schuld ſchon verjährt fet und daß fle nun die Erlaubniß erhalte, 
thr ewiged Eigenthum in Beſitz zu nehmen und die Synagoge auf- 
zubauen. Am Donnerftag, den 11. Elul 5596, wurde die Sache 
gerichtlich audgeführt, es wurde den Aſchkenaſtm der Zutritt geftattet 
und die bisher gefchloffenen Gebäulichkeiten geöffnet. Nachdem der 
dort aufgehäufte Schutt weggeräumt wurde, was einige Wochen 
dauerte, wurde Hand an den Bau gelegt. Diefes geichah mit ſolchem 
Fleiß und Eifer, daß ſchon nah 18 Wochen, am Sabbath des Neu- 
mond's Schebatb 5597 die Synagoge eingeweiht murde. Spüter 
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wurden auch die übrigen dazugehörigen, won den wilden Arabern 
zerftösten Häufer wieder hergeftellt und som Grunde neu aufgerichtet, 
Sie bilden nun herrliche Gebäude. Auch die Al Maraga würde 
man zurüd erhalten haben,. wenn nicht durch den Regierungswechſel 
— denn es wurde bem Al Paſcha der Beil Paläftina’s ftreitig 
gemacht — es untesblieben wäre. — Die genannte Synagoge ftand 
alfo 116 Jahre 2 Monate und 3 Wochen verlafien, es wurde fein 
Gottesdienft darin abgehalten, mas bereits ſeit ihrem Exiſtiren, 
570 Jahre lang, nicht der Fall war. 


Rehranftalten. 


Außer biefen 5 Synagogen bat. Serufalem eine Menge Eleinere, 
erſt fpäter geftiftete Privat-Synagogen und Lehranftalten (DYwWTIO 
MAWM). Unter ven letzteren begreift man Bibliotheken, worin faft 
alle vorhandenen hebräifchen Werke neuerer und Älterer Zeit, auch 
werthoolle Manuſkripte fich vorfinden, zu denen Jedermann der Ein: 
teitt geflattet und Gebrauch davon zu machen frei fleht. Im jeder 
Jeſchibah, auch in jevem Beth Midraſch, trifft man ein Collegium, 
das zufammen einen Gegenfitand, auch einen Traftat (NTIDON) fludie: 
tet und dem das befähigiie Mitglied aus feiner Mitte als Präzep: 
tor vorfteht. 

Diele Lehranftalten find Stiftungen ‘von unferen reicheren Brü- 
dern in Babel, Kleinaften, der Türkei, Italien, Barbarei, Hol 
land, Deutichland, England und Polen, melde ein ficheres Capital 
beftimmten und feftftellten, das ſoviel abwirft, um eine Sefchibah 
mit Unterſtützung .ibres Gollegiums verforgen zu können. Auch id 
erhielt neulich von einem refpeftablen Haufe ein ewiges Kapital fefl- 
geftellt, das mir und meiner Lehranſtalt flets freie Wohnung ver: 
ſchafft. — 

Manche Jeſchiboth Haben zugleich eine Synagoge dabei, mas au 
bei der meinigen der Fall tft. 

In der Haupt-Jeſchibah iſt zugleich der Sig des Hohen Gerich⸗ 
tea un pa nn. 

Die Namen der Jeſchiboth und Midraſchim tragen immer das 
Andenken ihres Stifterd, und es finden fich auch Frauennamen, zum 
‚ Beweife, daß auch diefe Hochgefinnten die Gründer folcher gottge: 
weihten Anftalten geweſen. Die vorzüglichften derfelben, außer ven 
vielen Eleinen und unbedeutenden, heißen: 
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Auch in Zefath, Chebron und Tiberia befinden fih, natürlich 
nur in Eleinerer Anzahl, folche Lehranftalten. Unter den obenge- 
nannten find mehrere, die fchon Jahrhunderte eriftiven, auf deren 
Stifter der Pſalmiſt Kap. 112, Vers 6 fpricht: Pu mmoby up 

Der Gerechte bleibt in ewigem Angebenfen. 


Einwohner Jeruſalems. 


Serufslem zählt über 28000 Seelen, 8000 Juden (6000 Se⸗ 
phardim, 2000 Afchkenafim. Unter den Erfteren verfteht man alle 
Eingebornen und die, melde aus der Türkei, Kleinafien, Berberei 
(Afrika) und Arabien, unter den Legtern die, welche aus Deutfch- 
land, Holland, Polen, Rußland, Ungarn, Gallizien und andern euro- 
päifchen Gegenden eingewanbert find). 10000 Muhamedaner, das 
find Araber und Türken, und 10000 GChriften, das find Griechen, 
(Armenier und Ruffen) Lateiner, (Spanier und Italiener) und Deutfche. 


Chebron, Beth al Chalil, 


Haus des Geliebten genannt, weil Iſaak da geboren wurde (Gen. 22, 2). 
Chebron Liegt im Theile Jehuda's, 20 engl. Meilen ſüdlich von Je⸗ 
ruſalem, in einem Thale (Gen. 36, 14). Die Gebirge die es um= 
geben, find die höchften Punkte des ganzen Gebirges Jehuda, 2664 
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Fuß über der Flaͤche des Mittelmeeres. Es iſt ein Eleines Städtchen, 
richtiger aber ein großes Dorf, aus mehreren Abthetlungen beftehend 
und jede beinahe ein befonderes Dorf bildend. Chebron zählt einige 
Taufend arabifhe Einwohner. Am öftlichen Ende befindet fich die 
Höhle Macpelah, NEID MAyD (@en. 23) Al Magr, aud bie 
Burg David genannt, weil, nach der Tradition der dortigen Bewoh—⸗ 
ner, David während feiner fiebenjährigen Regierung zu Ehebron eine 
Burg über dieſes Grabmal aufführen ließ. Der Befuch diefer Höhle 
tft den Juden nicht erlaubt, was aber nicht der Fall war, fo lange 
die Chriften Paläſt. in Beſitz hatten. Es iſt ein mit hohen flarfen 
Mauern umgebened, uraltes, fehr fchöned Gebäude, das gleichfam eine 
Feſte bildet. Unterirdiſch befindet fich Die merkwürdige Grabeshöhle 
ber Urväter, die aber vermauert ift, blos von oben hat fie eine Kleine 
Deffnung, durch welche die Muhamedaner ſtets brennende Lampen 
binablaffen und fo ein ewiges Licht unterhalten. Auf der Höhle if 
eine neue Moſchee. Chebron wird nach der Zerftörung Serufalems wenig 
mehr in der Gefchichte gedacht, umd ich erwähnte die Färglichen Spuren, 
die ich von demfelben auffinden Eonnie. Zur Zeit des R. Benjamin, der 
im Sabre 4930 (1170) Paläftina bereifte, war es ganz zerftört, wahr: 
fcheinlich durch die Kämpfe der Ehriften mit den faladinifchen Könt- 
gen. Er fagt: „Es befindet ſich dort eine große Kirche, Sankt 
Abraham genannt, dieſe war einft, als das Land unter türkifcher 
Botmäßigkett fland, eine jüdifche Synagoge. 70 Jahre Tpäter, ald 
NR. Bethachia aus Regensburg nah Paläftina Fam, mar Chebron 
ſchon erbaut, aber ohne jüdiſche Einwohner. Unter Nachmanides (5027 
1267) finden wir dort die erften Iöraeliten und er felbft erwählte fi 
Chebron für feine Grabftätte. Doch ſcheint es fpäter wieder von dem 
Juden verlaffen worden zu fein, da Efturt (5082, 1322) nichts von 
ihnen erwähnt. Im Jahr 5283 (1523) wohnten 10 jüdiſche Fa- 
milten dort. 5300 (1540), als der berühmte R. Jechiel Aſchkenaſi 
nah Chebron zog, fand er viele Karaiten, er aber bildete eine jüd. 
Gemeinde, und es ſcheint, daß er von den KRaraiten auch eine Sy- 
nagoge Faufte, — die noch heute ‚den Sepharbim gehört. — Vor 
25 Jahren famen Mifftonäre von den Karatten nach Konftantinopel, 
um Anfpruch auf diefe Synagoge zu machen, wurden aber bald ab- 
gewiefen, da ihre Forderung grundlos war. Seit 5300 (1540) 
wurde Chebron immer von Söraeliten bewohnt. Im Jahr 5594 
(1834) am 28. Tamus (Juli) wurde Chebron von Ibrahim Paſcha 
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Das Grabmal der Patriarchen. B 
Maaroth Hamachpelah bei Hebron. 





mit Sturm genommen und mehrere Tage dem raubgierigen Militär 
preiägegeben. Baft alle Muhamedaner flücdhteten fi in das tiefe 
Gebirg, dach die Juden blieben rubig, weil fle nicht als Rebellen bes 
Ibrahim betrachtet wurden, — aber nur befto leichter fielen fie tn 
die Hände feiner Soldaten. Zwar wurde dem Paſcha bei feinen 
Borruden, von Seiten ded Obervorſtandes in Ierufalem die bittende 
Borflellung gemacht, diefe Armen in Ghebren unter feinen Schutz 
zu nehmen, was er auch verfprach — doch, fo halten orientalifche 
Fürſten ihre Wort — alle Juden in GChebron wurden muthwillig ge- 
plündert, viele yorfäglich ermordet, und die ganze Gemeinde verarmte. 
„Was In den Händen des Militärs tft, kann ich nicht mehr abfordern“, 
damit entfchuldigte fich nachher der Paſcha, als man fpäter Erſatz 
des Geraubten von ihm verlangte. 

Einer der Anführer diefer Rebellen war der Scheich Abd al Rach- 
man, ber feinen St& unweit Chebron in Dura Hat; derſelbe tft die 
höchſte Berfon der Umgegend bis an das todte Meer und ben Dschebl- 
Als nun Ibrahim Paſcha dad Land eroberte, flüchtete er fih, und 
der Paſcha feste den Abu Suwat an feine Stelle. Wie aber 5601 
bie Negierung bes Paſcha aufhörte, erſchien der verfloßene Scheich 
wieder, verſchaffte fih neuen Anhang, nahm feine Stelle wieder ein, 
und ließ den Abu Sumat in Ghebron Hffentlich hinrichten. Sein 
Name wurde nun Überall gefürchtet. Selbft der Paſcha in Ierufalem 
getraute fich nicht, ihm Einhalt zu thun. Die ganze Umgegend wurde 
aber gerade dadurch ficher für die Neifenden ; man fürdhtete Feine 
Araber und Beduinen mehr, weil das Rauben ihnen bei ihrem Leben 
verboten wurde — indem biejes Recht nur dem Scheich gebühre. Gr 
aber war ſchlau wie ein Fuchs und wußte feine Beute immer auf 
Ihöne Art zu erhaſchen. Aus jeder Gefahr Eonnte ex ſich durch feine 
Klugheit reiten; feinen rothen Derbufch (Kopfbededung) Hatten ichen 
einmal feine Feinde, aber feiner Eonnten fie fich nicht bemeiftern. 
Auf bittende, bettelnde Weiſe weiß er alle Exrpreffungen durchzuſetzen. 
Das nämliche Charakterbild bot auch feine ganze Familie bar. Dex 
größte Theil der jüdiſchen Bevölkerung verließ darum Chebron und 
zog nach Jeruſalem. Im Jahr 5605 (1845) empörten ſich feine zwei 
leiblichen Brüder gegen ihn und machten Anſpruch auf die Regie 
rung (Räubereten). Es entſtand ein fürmlicher Parteifrieg. In einem 
Gefechte beinahe ſchon beflegt, erwirkte er durch Beftechung, daß der Pa- 
ſcha non Jeruſalem jich feiner Partei annahm, und im Menat Siwan 

‚ 16 
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5606 rüdte er felbft gegen Chebron und flegte. Bet feinem Ginzuge 
mußten die Juden Vieles erdulden: fle wurden ihrer Habe beraubt 
und auch Mehrere unter ifmen wurden verwundet. Seine beiden 
Brüder find verſchwunden, und bis heute weiß man fle nicht zu 
finden. Abd al Rachman regiert noch jegt, und iſt fehr fleißig, die 
Lüde des Goldhaufens, die feine Lieben Brüder ihm verurfachten, 
durch feine Untertbanen wieder ausfüllen zu Iafien. — Chebron bat 
zwei jübiiche Gemeinden, eine ſephardiſche nnd eine afchkenaftiche. 
Eritere iſt ſechzig, letztere fünfzig Familien flarf. Außer der fchon er: 
wähnten alten Synagoge , die den Sephardim eigen. exiftiren noch 
mwei juüͤngere. — 


Befath, Zafed. 


Diefes fleine Städtchen liegt am Gipfel eines hohen Berges, im 
Gebirge Naphtali, in einer der fehönften und gefündeften Gegenden 


bes Orients. Zefath wird in der Heiligen Schrift nie erwähnt; iſt 


alfo erft ſehr fpät erbaut worden. Joſ. Süd. Kr. 2, 25 fpricht von 
einer Stadt Seph ober Zeph tn Galilaͤa, gewiß Zefath. Ebenſo leſen 
wir im Jeruſchalmi Roſch Haſchanah 2 den Namen Zefath, der 
außerdem nirgends in dem talmubifchen Schriften angetroffen wird. 
Im Mittelalter finden wir den Namen Zefath bei dem Hiſtoriker R. 
Joſeph Hakohen; biefer berichtet, daß in der Schlacht bei Chatun 
(1187) die Ehriften fich in die Feftung Saftd flüchteten (noch Heute 
tft ein kleines Kaftell in Zefath); bei NR. Benjamin aus Tudela, 
‚der Eeine Juden dort fand, und in bem Turzen Reiſebericht von Sa- 
muel Ben Simfon (1210), der die Höhle von R. Chanina Ben 
Horkinus, in welcher noch 16 Gräber fein follen, dort befuchte (©. 
Itineraires etc. von Karmolt ©. 132). In der Hofbibliothef zu 
Wien befindet ſich Handfähriftlich (No. 67) ein Senpichreiben vom 
Jahr 5061 (1291), zur Vertheivigung des Meimun’fchen Werfes 
More Nebuchim, an alle Judengemeinden gerichtet, von Jiſchai Ben 
Chiskiahu Ben Jiſchai, dem Naft in Damuskus im Einverfländniffe 
mit den DVorftehern der Gemeinden von Zefath und Akko. Dom 
Sabre 5250 (1490) war Zefath ununterbrochen von Juden bemohnt 
und: bie auögezeichnetften Gelehrten hielten fich dort auf. 5330 (1570) 
waren dort 17 Synagogen, fogar eine füdifche Druderei des R. 
Abraham Aſchkenaſt war in Zefath, Birin und En Setun. (In bie 
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fen zwei unweit Zefath Tiegenden Dörfern wohnen jetzt Feine Juden.) 
Ich ſelbſt fand einen Midraſch Agur, gedrudt in Zefath- 5886-(1626). 
Bald nahm die große Bendlferung der Israeliten allmälig ab. 5518 
(1758) war ein Erdbeben, das 200 Häufer zerftörte und 140 I8- 
taeliten begrub. Die Geretteten, ihres Obdachs entblößt, verließen 
Zefath,, und nur 50 Familien find übrig geblieben. 5520 (1760) 
waren bort noch fünf Synagogen. 5525, 5537 und 5540 (1765, 
1777 und 1780) wanderten. viele Polen ein. 5572 (1817) wüthete 
die Peſt in ganz Galilän, und es blieb in Zefath faum der fünfte 
Theil der Beodlferung am Leben. Viele flohen nad Ierufalem; aber 
auch dort graffirte die Seuche. Erſt nach mehreren Jahren erholte 
fih Zefath und blühte unter dem Schuge, beſſer unter der Regie⸗ 
rung des würdigen R. Chajim Pharchi, bis Abdalla feine Grau⸗ 
famfett auch ihn empfinden ließ. 5594 (1834) bei der Revolution 
der Araber und Beduinen gegen Ibrahim Paſcha wurde auch Zefath 
ſchwer heimgefucht, und Sonntag den 8. Siwan überflelen jene — 
aus der Umgegend Zefaths und vom jenfeitigen Jordan, vereinigt 
mit den Zefathifchen Arabern, — das juͤdiſche Stadtviertel, morbeten 
und raubten. Gleich den wilden Thieren raſten bie Entmenfchten, 
und auch lebloſe Gegenſtaͤnde entgingen nicht der rohen Gewalt der 
Barbaren. Die Wuth, mit welcher diefer Haufe über die Unglüd: 
lichen herfiel, war gränzenlod; und es wurde Alles, was nur 
weggefchafft werben konnte, felbft ganz werthloſe Gegenftände, ge: 
plündert. Einer diefer Bebuinen fhleppte einen ſchweren Kaflen mit 
folcher Anftrengung Hinweg, daß er nach wenigen Stunden eine 
Leiche war. Eine gute, alte Araberin, die unweit des Judenviertels 
‚ wohnte, machte ihrem Sohne Vorwürfe, daß er fo graufam gegen 
den immer ſich freundichaftlich gegen fle zeigenden Nachbarn verfahre, 
und ‚bat um Schonung für ihn; aber der Sohn ließ fle ihre Zurecht- 
wetfung mit dem Tode büßen. Die Juden, Haus und Habe verlaf: 
fend, flahen nah Birtn, Miron und En Setun, wo fie manchen 
alten Bekannten unter den dortigen Arabern fanden, der mitleibig 
genug war, fie in feinem Hofe, zwar unter freiem Himmel, aufzu- 
nehmen und ihr nacktes Leben für den Augenblid zu fügen. Da 
lagen nun Männer, rauen, Greife und Kinder, Kranke und Wöch⸗ 
nerinnen untereinander, die kaum ihre Blöße bedecken konnten: denn 
alle Kleidung wurbe ihnen vom Leibe gerifien; kaum konnten fie 
einen Trunk Waſſer zur Labung erhalten, und nur durch bad Ver⸗ 
16* 
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fprechen des bunderifachen Erſatzes reichten ihnen ihre Veſchuͤtzer 
einige Mal wöchentlich ein Tärgliches Stud Beduinenbrod, Pitta 
genannt, dad Faum zu genießen war. In folcher verzmeifelten Lage 
ſchwebten fie unter der beftändigen Angft, von den Araben, denen fie 
ſchon längft zu läſtig geworden, insgeſammt erwürgt zu werden, 
volle 42 Tage, bis zum 22, Tamus. — Manche von dieſen unglüd- 
lichen Männern, namentlich von den Aichkenafim, welche der arabi⸗ 
Ihen Sprache genau kundig und die Sitten umb Gebräuche der Kan⸗ 
nibalen genau Fannten, waren beherzt genug, nachdem ſie ſich in 
eine elende beduiniſche Kleidung ſteckten und mit einer Waffe um- 
gürteten, wodurch fe diefen Näubern ähnlich wurben und alfo un: 
erkannt zu bleiben vermutheten, ſich unter das Geſindel zu mifchen 
und ebenfalls mitzuplündern, da fle fo gute Gelegenheit fanden, in 
ihre eigene Behaufung zu geben, um das verſcharrte Gold und Si: 
ber in Empfang zu nehmen. Oft batten fie dad Unglüf mit den 
Räubern zufammen zu treffen, und da mußten fie alle Beute endlich 
mit ihnen tbeilen, und mancher Familienvater ſaß mit blutendem 
Herzen fcheinbar fröhlich und wohlgemuth, fein Volk Läfternd, in ber 
Mitte diefer Bluthunde in feiner Wohnung, wo er noch Fürzlich fo 
frievfih mit den lieben Seinen zufammen lebte. Dennoch wurbe 
auf dieſe Art Vieles gerettet. — 

Das ganze Judenviertel wurde demolirt und blieb 6 Wochen 
fang menfchenleer, fo daß fogar wilde Thiere dort zu niften anfingen; 
wie man auch wirklich in einem zerflörten Keller fpäter einen Ieben- 
digen Tiger fand, Natürlich wurden bet diefer ſchrecklichen Plünde- 
zung Viele gar arg mißhandelt und verlegt, ja fo mandje getöhtet. 
Befonderd wurden die Synagogen traurig heimgelucht, die Geſetzrol⸗ 
len mit Füßen getreten und zerfchnitten, die Tephillin zu Schuhrie⸗ 
men und die Talefim zu Fußbekleidung angewendet, alle Gebetbücher 
zerrifien und was nur gottlo8 genannt werben Tann, verübt. — Das 
Mäubervolf trieb faft die ganze Zeit in Sefath fein Unweſen, um 
noch in den übrig gebliebenen Ruinen wühlen zu können, bis zulegt 
Thüren und Fenſter abgeriffen und die Bretter verbrannt wurden. 
Zum Unglüde war Ibrahim Paſcha gerade in Anfpruch genommen, 
um in Serufalem und deffen Umgegend zu Fämpfen, welches ihn hin⸗ 
derte, Galilda beizuſtehen. Obſchon jedoch die Räuber an allen We— 
gen Wachen aufftellten, damit die armen Gefangenen von. ihrer. trau: 
rigen Rage. nirgenböhin. Nachricht verbreiten könnten, fo gelang es 
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doch dem Borftande der jübiſchen Gemeinde Auf wunderbare Weife 
— denn ber Hüter Israel fchläft nicht und ſchlummert nit, Bf. 
121, 4 — die Eonfulen in Cheifa, Akko und Batrut von dem 
Borgefallnen in Kenntniß zu fegen. Diefe ſchickten fogleich zu 
Ibrahim Paſcha nach Ierufalem und nachdem fie ihm den wahren 
Thatbeſtand Elar fehilderten, forderten fie von ihm energifche Maßre⸗ 
geln. Weil es ihm aber unmöglih war in eigener Perion einen 
Feldzug nah Galiläa zu unternehmen, fo befahl er dem Emir der 
Drufen, Emir Abfchir, mit welchem er in freundichaftlichem Einver- 
ſtaͤndniß ftand, eilends auszurücken und die bedaurenswerthen Juden 
zu retten. Diefer erſchien auch ylögli am 22. Tamus, mit ei- 
ner flarfen Macht wor Zefath, und Israel war gerettet. Die .ange- 
fehenften Muhamenaner in Zefath und Umgegend wurden ald Anftif- 
ter eingezogen und fpäter Öffentlich hingerichtet. Die Nebellen flo- 
ben, wurden aber fchanrenmweife von den Drufen eingefangen und 
buͤßten mit dem Strange. Was ſich von dem Geraubten noch vor- 
fand wurde den Geplünderten zuruderftattet. Die Audfage eines ar- 
men Juden, war hinreichend, um ohne Ynterfuchnng den angegebe- 
nen Srevler gu beftrafen, und wer von jenen einen Araber als 
unter den Räubern fich befindlich anzeigte, der wurde augenblicklich 
eingezogen und in den Kerfer geworfen, bis er feine vorenthaltene 
Beute audlieferte. Vieles Geplünderte Fam wieder an den Tag, in- 
dem Manche, um nicht Miphandlungen ausgeſetzt zu fein, es aus 
freien Stüden auölieferten. Die Juden erhielten, duch die Vermit- 
telung der edeln Gonfulen, den Auftrag von der höchſten Stelle, ih: 
ren erlitienen Schaden getreu anzugeben, jeden vermißten Gegen- 
fland zu verzeichnen und durch die Conſulen es bei dem Paſcha ein- 
zureichen. Der Schaden belief fi, nach genauer Berechnung, auf 
mehrere Millionen Piaſter. Ibrahim wollte diefe Summe von der 
dortigen Gegend einkaſſiren und brandichagen laſſen; ſchon wurben 
hierzu bie Friſten beſtimmt umd einige einbezahlt, bis durch unglüd- 
liche Sabre, wo das ganze Land von Erdbeben und Hungersnoth 
heimgeſucht mwurbe, die Sache ausgelegt wurde, und fpäter ale 
bie Regierung dem Ibrahim entriffen, gerieth alles in Stodung, 
und kaum der vierte Theil des ungeheuren Verluſtes wurde vergütet. 
So blieb die. ganze jüdifche Gemeinde verarmt. — 5597, am 24. 
Tebeth, Januar 1837, vernichtete ein ſchreckliches Erdbeben ‚die arme 
Stadt Zefatb und 1500 Juden fanden in einem Augenblide ihren 





Tod. Die Wenige die dem herben Geſchicke entkamen, wählten -fich 
andere Orte zu ihrem Aufenthalte. Erſt nad einigen Jahren wurde 
Zefath wieder auferbaut und bewohnt. Als Ibraim Paſcha 5598, 
1838, gegen die Drufen kämpfte, überfielen biefe Zefat5 im Monat 
Tamus, zur felben Zeit, in ber fle vor 4 Jahren als Netter und 
Befreter erihienen, mißhandelten und plünderten die Juden, und 
vernichteten vollends den Keim ihrer neuen Blüthe. — Unter ber 
jegigen Regierung tft 3. der Willführ feiner Umgebung audgelegt, 
und unjere Glaubendgenofien leben immer in Angft vor den Bedui⸗ 
nen und Arabern. Zefath beflgt gegenwärtig zwei Gemeinden, die fe- 
phardiſche mit 130 Familien und einer Synagoge, und die Aſchke⸗ 
naſiſche mit 200 Familien. Auch fie haben ein Gotteshaus. 


CTiberiah, Tiberia. 

Tiberias Liegt am weftlichen Ufer des See's Kinereth. Seinen 
Namen bat es von dem römiſchen Katfer Tibertus. (Dal. Bere: 
ſchith Rabba 31: Tiberta hat feinen Namen von dem König Tibe- 
rius, Alerandria von dem König Alexander. Ibid. 20 “ma Sem 
MID, d. h. aus Tiberia). Herodes Antipas, der Tetrach, folk 
ed dem Kaifer Nero T. zu Ehren erbaut haben im I. 110 vor ber 
Zerfiörung des Tempels. — Im Talmud Megillah 6 herrſchen 
verſchiedene Anfichten über den Namen der ehemaligen Stadt 
auf deren Stelle Tiberias erbaut murde. Nach einigen fand dort 
Rakath, nach Andern Chamath (Joſ. 19, 35). Nach der Zerftö- 
rung Jeruſalems war es der Sig der größten Gelehrten. Die lek- 
ten Sanhedrin und die fpätern Neſtim, bis zum Jahre 4125, Hat- 
ten dort ihren Aufenthalt. Unweit der Stadt war ehemals ein 
Gaftel (vgl. Jeruſch. Aboda Sarah 3: „AS Rabbi Joſte flarh, 
flürzte das Caſtell von Tiberia ein"). Unter Balduin IV. (1130) 
ftand e8 noch. — Aus dem Mittelalter konnte ih wenig Nachrich- 
ten über Tiberias auffinden, nur bie, daß 4398 (638) der Kalif 
Omer ibn Kataf Juden und Ehriften aus der Stadt verwies. Als 
die Chriſten das h. Land eroberten, war Tiberias Thon von Juden 
bewohnt. 4930 fand R. Benjamin 50 jüd. Familten dort. Cinige 
Zeit früher war dort die Niederlaſſung der vorzüglichften Gelehrten 
und Sprachforfcher von Paldftina, welche eine Akademie, I win, 
bildeten (ſ. Ihn Eſra zu Terumah.) — Durch die fpäterfi Kämpfe 
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‘der Chriſten mit Zaladin wurde es zerſtört. — 5283 (1523) ſtan⸗ 
ben nur 12 Gebäude in T. 5300, (1540) ließ Sultan Seltman 
T. mit einer Mauer verſehen und es fing an, etwas belebt zu wer- 
den, wurde aber 5420, (1660) abermals zerftört. 5502, (1742) 
ließ fich dort der berühmte R. Chajim Abulafie aus Smyrna nieder, 
und flellte auf eigene Köften die Stadtmauer wieber her. Durch 
diefen ausgezeichneten Mann bewohnten viele Iöraeliten bie Stadt. 
Bald_darauf Hatte Tiberias einen fchweren Kampf mit einem Ara- 
berflamm der Umgegend zu erſtehen, wobei ſich R. Chajim mit ſei⸗ 
ner Eleinen jüdifchen Bevölkerung auszeichnete, und er felbft von den 
Muhamedanern ald Stadtkommandant ernannt wurde. Die Familie 
Abulafie bat eine große Zahl bedeutender Gelehrten aufzumweifen, und 

noch jegt blühen mehrere Häupter derfelben in Serufalem, Tiberias 

und Damadfus, als die mürdigften Männer ber Gemeinde. — 5540 

(1780) wanderten viele Juden aus Polen nach Tiberias. — 5594, 

(1834) während ber Revolution kamen die Israeliten am beften 

buch. Die Rebellen ſchloſſen fie in ihr Stadtviertel ein und for: 

derten eine ungeheure Summe als Loͤſegeld. Die Gefangenen weis⸗ 
fi die Gefahr erfennend in der fle ſchwebten, gaben das Geforderte 
ohne Widerrede und wurden daraufhin in Breibeit geſetzt. Als 
aber Ibrahim die Aufrührer beflegte, ſtellten die Israeliten ihre For: 

derung und ed wurde ihnen alles Erpreßte wieder vergütet. — 5597, 

(1847) am 24. Tebeih,. wurde Tiberias durch ein Erdbeben gänz- 

lich zerftört, die Stabtmauer flürzte ein und beinahe 500 Juden kamen 

dabei ums Leben. Jeztzt iſt es größtentheilg wieder erbaut, aber bie 

Stadtmauer liegt noch in Trümmern. Tiberiad hat zwei Gemeinden, 
eine ſephardiſche mit einer fchönen Synagoge und 80 Familien, eine 
afchEenaftfche mit zwei Synagogen und circa 100 Yamilien, alle aus 

Polen und Rußland. Ste genießen ein ruhigeres und ficheres Leben 
als die Bemohner Zefaths. | 


—— 





Sechste Abtbeilung 


Erklärung vieler Völker⸗ Länder: und Städtenamen außer: 
halb Paläftina’s, die in der Bibel und den rabbinifchen 
Schriften erwähnt werden. 


Bon den Söhnen Noach's werden Ben. 10 .alle Völker der Erde 
abgeleitet; ihre damaligen Namen, fo wie fie in biefer Wölkertafel 
aufgezeidnet find, laſſen aber die verichtedenften Auslegungen zu. 
Wir verjuchen, diefe Völker: und Rändernamen mit Hülfe der alten 
Targumim und des Talmuds zu erklären. 

Es heißt dort Gen. 10, 2 „Die Söhne Japheth waren Gomer, 
Magog, Madai, Jawan, Tubal, Mejchech und Tiras.“ Der T. Jonathan 
oder Jeruſchalmi erklärt dieſe Namen duch: Afrika, Germante, 
Hamdii, Makdunia, Witinia, Ufia, Tarki. 

NP’NDN, 1 6 fcheint uns unrichtig, Gomer mit Afrika zu 
erklären, da doch bekanntlich diefer MWelttheil durch Die Nachkommen 
des Cham bevölkert wurde (v. u.), nicht aber duch Gomer, Sohn 
Japheth's. So finden wir auch eine auffallende Erzählung in Ta- 
mid 32, wo es Heißt, daß Alexander von Macenonien ſich mit 
den Gelehrten des Südens, Sikne hanegeb, das find die Gelehrten zu 
Lod.(f. S.104) befprochen, auf welche Art er nach Afrika gelangen 
fünne. Diefe haben ihm das Schwierige und faft Unmögliche ber 
"Sache vorgeftellt, weil ihm das finftere Gebtrg im Wege Liege. 
Hieraus ift leicht zu erjehen, daß diefed Afrika nicht das gewöhn⸗ 
liche fein Eönne, da Alexander früher fehon dort war und Egypten 
eroberte, bevor er nach Syrien reiſ'te, alſo nicht nöthig gehabt Hätte, 
ftch über den Weg dorthin zu erkundigen. Auch finden wir fein fin- 
ftere8 Gebirg zwifchen Afrika und Paläftina. Hier Liegen uns alſo 
zwei Afrika vor. Indem hebräiſch gejchrtebenen Joftppon am Schluffe 
des 12. Kap. wird erzählt: Von dort (von bem Reiche, das durch 
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Weiber vegiert wird), ſetzte Alerander feinen Weg brei Tage weiter 
fort, dann kam ex in eine fehr finftere Begend. Bon dort reifite er 
in das Land Karas und Karikfam, das fehon zum perfifchen Reiche 
gehörte.“ Im 96. Kap. erzählt er ferner, was ſich auch zum Theil in 
Joſephus Jud. Kr. 7, 27 findet „ES lebte damals (zur Zeit Titus), 
ein Volk in dem Gebirge Ararat, das Alla-un, Alanen, hieß. Diefes 
verſuchte einen Ausfall aus feiner Gehirgsfchlucht, in welche fte, nach 
ihrer Behauptung, Alerander eingeſchloſſen; weil gerabe eine große 
Hungersnoth dort war und fie nichts fanden, ihr Leben zu friften, 
mwendeten ſich darum nach dem Lande Medten und plünderten überall, 
wo ſie binfamen. Der König von Ararat zog gegen fle zum Kampfe. 
Als nun Titus dieſes erfuhr, entichloß er fih, einen Kriegszug gegen 
diejed Bolt, die Allasunen, zu unternehmen.” - Daraus tft nun er- 
fichtlih, daß das ehemalige Neich der Weiber und das finftere Ge⸗ 
birg nur im Gebirgälande Ararat, unweit Kirkaſten, alfo in den 
nördlichen Gegenden von Syrien zu fuchen. 

Der Taurus if, wie befannt, ein fehr hohes, einft faſt unzu- 
gaͤngliches Gebirg, jo daß man e3 ehemals für unmöglich hielt, jen- 
ſeits zu gelangen. Man mußte duch deffen Engpäfle und Schlud- 
ten, die ſich beinahe unterirdiſch dahinzogen, mit größter Gefahr und 
Mühe durchpaſſtren. Da nun natürlich durch die hoben fleileh Berg- 
fpigen und Felſen das Sonnenlicht nicht in diefe Schluchten und 
Klüfte gelangen konnte, fo waren ſie dunkel und finfter und wurben 
darum bad finflere Gebirg genannt. So heißt es Sohar Behaalathcha 
&. 148 „Das Gebirg Kardo (d. i. Ararat), das find die finfteren 
Berge." Ebenſo zu Num. 22 und 23 „Die finfteren Berge werben 
das Öflliche Gebirg genannt.” Syrien, Aram, Pethor und ber Fluß 
Phrath, obwohl fie nördlih von Paläftina find, werben doch durch 
Oſt bezeichnet. So fagt Bileam Num. 23, 7 „Aus Aram holte 
mid Balak, der König Moabs, vom Gebirge des Oſtens“; dies 
beweifi nun, daß die öfllichen Gebirge, Sohars finftere Gebirge, 
gleichwohl im Norden Paldftina’s zu fuchen find. 

Die Belehrien des Südens glaubten nun richtig, daß Alerander 
das finflere Gebirg, der Taurus, tm Wege Tiege, um nach Afrika zu 
reifen, da er Doch dieſe finftern Schluchten und Bäffe durchpaſſiren müßte. 

- &8 muß nun Afrika jenſeits des Taurus zu fuchen fein, und ich 
glaube faſt mit Gewißheit behaupten zu können, daß darunter bie 
Länder und Provinzen, welche jenſeits des Taurus lagen, verflanden 
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Mukdunia genannt, weil fle son Mazedonien bewohut und erbaut 
wurde." Diefes Antiochia iſt Teined von dem zwei befannten Städten, 
die diefen Namen führten, fondern ein drittes |. w. — 

NIOD, ” bad iſt Macenonien, unweit Morea, tn Griechenland 
Jer. — 2 1 heißt es „Jawan das iſt Uſes.“ Der Targum zu 
1 Chronik 1 bat die Leſeart „Ubiſos,“ gewiß das berühmte Ephe—⸗ 
ſus in Anatollen. Südlich von Smyrna find gegenwärtig die Rui- 
nen davon zu fehen. 

Kryıyıy, Bar Ebenſo auch Jeruſch. Megillah und der Zar- 
gum zu Chron. Wahrſcheinlich if es Bithinia in Anatolien, alſo 
W. für B. Ioma 10 hat die Lefenrt Beth Uneika für Bithini: 
ca, E, für c, (wie Okiaonos für Oceanus), alfo Bithinicia für 
Bithinia. — | 

Sofephus Altertb. 1, 6 erklärt Tubal durch Iberier, die älteflen 
Einwohner von Hispania. Manche glauben fogat, daß Tobolst in 
Sibirien von Tubal berfäme, der ſich dort niederließ. 

NND, w2n- Die ubrigen Kommentaren haben Mufla — Myſta. 
Myſia, Lydia und Phrygia werben fämmtlich unter dem Namen Aſta 
(minor) bezeichnet, alfo Uſta für Aſta. - Nach Iofephus iſt Meſchech 
Cappadocia in Anatolien. 

DAN, DV Wahrſcheinlich Turkestan in ber Tartaret, aus 
welcher Gegend die Türken, in den fpätern Zeiten, nach Weiten 
ausmwanderien. Möglich, daß Tarfi Thracien in Anatolien bebentet, 
wie es auch Joſephus vermuthet. — In Soma und Jeruſch. Me: 
gillah wird es von Einigen duch Perfien erklärt. Saadias über: 
ſetzt Gomar mit al Tharak, wahrſcheinlich Turkeſtan; Magog mit 
al Agog ; Madai mit al Madath; Jawan mit al Aliunami, d. h. 
Griechen, Hellenen (vgl. Jeruſch. Sotah 7: fte leſen das Schema 
PNDOM IN Elonifthin, d. h. in der griech. Sprache); Tubal mit al 
Zin == China, (vgl. Kufart 1, 57); Mefcheh mit al Krasan, die 
perſtſche Provinz Khoraſſan, woſelbſt die große Stadt Charaſan, wo 
viele und anfehnliche Juden lebten, bis vor 20 Jahren die Perſer 
plöglich über fie herfielen und fie theild ermordeten, theild aus ber 
. Stadt vertrieben; Thiras mit al Tars, Perſten. 

Manche vermutben, daß Gomer die Halbinfel Krimm im ſchwar⸗ 
zen Meere ſei. 

„And die Söhne Gomers waren Aſchkenas, Riphath und Togar⸗ 
mah.“ Targ. Jeruſch. erklärt es mit Aſija, Parchewan und Barbarta. 
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NYDN, DIN ©. o. Ufle Es feheint, daß, der Larg. 
Meſchech und Aſchkenas für eine Beilgung hält. Iofephus jagt: 
Aſchkenas find die von den Griechen genannten Rheginer, vielleicht 
Einwohner von Rhegium (?) 

PD, NE Parchewan für Phargaug, d. 1. Phrygla in 
Kleinaften. Zu Phrygia gehörte Phricia, Pararius, Iſaoria und 
Diallus, oder nad der römiſchen Eintheilung: Phrygia Pacatiana 
im Weſten, Phrygia salutaris im Often, und Phrigia Catacecau- 
mene in der Mitte. 

Nach Joſephus bezeichnet Riphath Paphlegonien in Anatolien. 

wenn MH Vermuthlih Nordafrifa. Im Eifri zu 
Deut. 32 Heißt es, in Tunis, Barbaria und Muritania gebt man 
unbedeckten Leibes einher. Bekanntlich gab es auch jenfeitö des Eu- 
phrat's eine Gegend und Stadt, Barbaris, vielleicht Hält der Targumift 
bieje für Togarmah. Nach Jecheſ. 38, 6 wäre Togarmah ganz im 
Norden zu ſuchen. Joſephus fagt, Togarmah nennen die Griechen 
Phrygia. 

In Bereſchith Rabba Kap. 37. heißt es: „Aſchkenas Riphath 
und Togarmah d. i. Aſea, Chadeb und Germania; R. Berachia 
verbeſſert Germania in Germanikea.“ CEbenſo Hat die chaldätjche 
Ueberſetzung auf Jeremia 51, 27 Ararat Mint und Aſchkenas; 
Kardo, Churmint (d. i. Urmint oder Armenten) und Hadeb.“ (Ser. 
Megillah Hat die unrichtige Schreibart Hadijith für Hadjib.) In 
Kidufchin 72 wird Chabor (2 Kön. 17, 6) mit Chadeb erklärt. 
Diefes Chadeb oder Hadeb iſt die Gegend Adiabene, öſtlich vom 
Tigris, wo die Königin Helena, Mutter des Monobazus Izates 
regierte. Dort liegt auch die Stadt Ardibel (Arbela), berühmt durch 
Alexander Sieg gegen den Perfer König Darius: 

Lächerlih wäre es, zu glauben, daß unter Aſchkenas Germania, 
Deutichland begriffen ei, weil Deutichland gewöhnlich Afchfenas 
genannt wird. Weiter werde ich darüber ſprechen, woher dieſe 
allgemeine Benennung rührt. 

Saadiad überfegt: Aſchkenas mit al Zkalbh, die Slaven; 
Riphath mit al Fharing, die Franken; Togarmah mit al Brgan, 
bie Burgunder. _ 

„Die. Söhne Jawans waren: Eliſchah, Tarſchiſch, Kittim und 
Dodanim.“ 

Jonathan interpretirt: Alas, Tarſas, Achſta und Durdenia. 
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Dun, lan In ber ehemaligen Gegend Lamatis, im füb- 
lichſten Theile Anatoliens, jest Itchill genannt, am Mittelmeere, 
gleichfam eine Inſel bildend, ſüdweſtlich von Tarſchiſch hieß ein 
Bezirk und eine Stadt Aluſa; gewiß meint Jonathan dieſe. 

DoM, Dwan Wir ſtoßen auf manche Schwierigkeit bei 
der Unterfuchung über die Lage diefer berühmten Stadt. 

Hier wird Tarſchiſch als Jawaniſche Colonie. bezeichnet, bie 
fonft größtentheild im weftlichen Aften und öftlichen Europa geweien. 
— Sona flieht nah Tarſchiſch auf einem Schtife, das von Jafı 
aus, alſo vom Mittelmeere abjegelte. (Sona 1, 3.) Doch. finden 
wir 1 Kin. 22, 49. und 2 Chron. 20, 36, daß König Jehoſcha⸗ 
phat in Ezion Gaber, alſo am rothen Meere, Schiffe verfertigen ließ, 
die nach Tarſchiſch und Ophir gingen. Zu dem nämlichen: Zwede 
ließ auch Salomo dort feine Schiffe bauen (1 Kön. 9, 26—28). 
Es fcheint nun unmöglich, daß um nach Tarſchiſch, das am Mittel: 
meere gelegen fein muß, zu ‚gelangen, man den Weg über Epion 
Gaber, am rothen Meere genommen. Da müßte man doch ganz 
Afrika umfegeln, während man von Jaffa ganz fchnell und Leicht, 
wie Jona reifte, dorthin gelangen konnte? Ich behaupte nun, daß 
es zwei Tarſchiſch gab, und überzeugende Belege ftehen mir zur 
Seite. 

Tarſchiſch, von dem hier die Rede iſt, eine Stadt unter den Be⸗ 
ſitzungen von Jawan's Nachkommen, iſt zweifelsohne das heutige 
Tarfus in der ehemaligen Gegend Cilicia (Kilikia nennt fie Jeru⸗ 
fhalmt Chala a. E.) am mittelländifchen Meere, in deffen Nähe 
fehr große Ruinen find. — Sept leben in Tarfus circa 12 juͤdiſche 
Familien, die neulih von Aleppo einmwanderten. — Nach dieſer 
Stadt floh Jona. | Ä 

Hingegen tft ein anderes Tarfchtich an dem rothen Meere zu fu: 
hen. Tarſchiſch und Ophtr feheinen mir entweder identifch oder | 
doch nahe beifammen gelegen zu fein, da es 1 Kön. 22, 49 „nah 
Ophir“ und bei der nämlichen Erzählung 2 Chron. 20, 36., „nah 
Tarſchiſch“ Heißt. Ich zweifle nicht, daB Ophir dafjelbe tft, das 
unter den Nachkommen der Söhne Joktan, Gen. 10, 29, neben 
Scheba und Chawilch genannt wird. Die Beſttzungen berjelben 
waren in Arabien und deſſen Umgegend (f. w.), doch breiteten ſich 
diejelben fpäter noch weiter aus, bis fie zulegt über das rothe Mer 
festen und nach Afrika gelangten, fo dag Ophir (und Tarſchiſch) 
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nur dort zu ſuchen. Manche vermutben, daß der Name Afrika von 
Ophir abgeleitet fe. Noch heute findet man im füdlichen Afrika, 
ver Infel Madagaskar gegenüber, die Gegend Sofala. Dortfelbft 
it ein Berg, Afura, aus dem man Gold gräbt, wie überhaupt 
bie ganze Gegend Sofala viel Gold, Elfenbein, Affen und Pfauen 
liefert, bie aus Tarſchiſch kamen (1 Kön. 10, 22). 

Gewiß tft der Name Afura eine Spur bed Ophir; dort lag auch 


| Tarſchiſch, und richtig nahmen darum die Schiffe nah Ophir und 


Tarſchiſch ihren Weg über Ezion aber, auf dem rothen Meere. 

Das nördliche Tarſchiſch, am mitteländiichen Meere, Sona 1, 3, 
deſ. 23, 1; 66, 19; Jechesk. 27, 12—25; 38, 13 überfegt ber 
Ghaldäer durch NO) I d. h. Meeres = Gegend, Seehafen, weil 
Tarſchiſch unmittelbar am Meere Liegt und fo gleichfam einen Ha⸗ 
fen bildet. Ale diefe Gitate, in denen Tarſchiſch genannt, bewei⸗ 
fen, daß hier nur von dem Tarſchiſch des Jawan die Rede iſt. — Hin- 
gegen treffen wir das ſuͤdliche Tarſchiſch, das neben Ophir lag, 
1Koͤn. 10, 22; 22, 49; SIeremia 10, 9, und bier überfeht es ber 
Chaldaͤer mit „Afrika,“ was beweift, daß ein Tarſchiſch neben Ophir 
in Afrika lag. Die Dauer von 3 Jahren zu diefer Seereife (1 
Kin. 10, 22) Spricht nicht dafür, daß die Entfernung fo groß 
war, denn bie damaligen Fahrten gingen an fich fehr zögernd von 
Statten, und dann wurde vielleicht die meifte Zeit zum Einfammeln 
jener Produkte benutzt. — 

Die Behauptung mancher Gelehrten, daß unter Tarſchiſch Spa: 
nien begriffen fet, zerfällt darum in das Nichts, geſchweige daB Ca⸗ 
lifornien da8 ehemalige Ophir wäre (?). 

NIIN, Dry, Eine falfihe Schreibart für XN Abuia, fo in 
Jeruſch. Megillah 1, MON, = NION. Wahrfcheinlih. Appia, bas 
T Meilen son Rom entfernte Forum Appii, einft eine große Stadt 
in Italien. Vgl. Sifrt zu Num. 23. „Diefes (römiſche) Reich 
bat 4 bedeutende Städte (außer Rom) Abbia, Alexandria, 
Carthago und Antiochta. — Auch Iofephus I. 8. 3, 3 nennt 
Antiochia die dritte Stadt im römiſchen Reiche. Ionathan erklärt 
alſo Kittim mit SItalten, übereinftimmend mit Bereſchith Rabba 37. 
Auch Onkelos zu Num. 24, 24 überfegt Kittim mit „NRömer.” In 
ber Provinz Latium erxiftirt auch noch eine Stadt Kittim, wo fich 
alſo die Kittim niedergelaffen. Auch Jecheſ. 27, 6 erklärt der Chal⸗ 
bier Kittim durch Apilia, vielleicht Apulta in Unteritalien oder auch 
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Apollonia in Diacebonien, wie aus 1 Makk. 1, zum Theil berver: 
geht, day Kittim Macedonten wäre. 

NT, DI In 1 Chron. 1, 7 heißt es DIT für 
DIN. Aus Iefaj. 21, 13 erhellt, daß Dedan in Arabien feinen 
Sig hatte, Noch jetzt iſt im fühlichen Arabien, Jemen, die Stabt 
Dedan, am arabiſchen Meere. In dtefer Gegend ungefähr eine Ta: 
gereife öſtlich von Aden, am arabifchen Meere, ſteht noch jetzt die 
Stadt Duan, nördlich davon eine andere, mit Namen Juan. Ge: 
wiß find es die im Seh. 27, 19 neben Dedan erwähnte 2 Städte 
Dan und Iawan. Aber auch in Epirus (Macedonien) tft ein Be- 
zirk und eine Stadt Dadana. Die Ehald. Ueberfegung zu 1 Ehron. 
1 erklärt Rodanim mit Nadum, Chammin und Antiuch. Radum 
ift die Infel Ruad; (ſ. w. Artikel Arwadi); Chammin tft Chemath, 
das heutige Chame; Anttuch ift Antiochia. Alle 3 Städte find nicht 
weit von einander entfernt. — Saadias überfegt Eliſchah mit Al 
Mezizh, mir unbefannt, Kittim mit Al Kabrus, d. t. die Inſel Gy: 
pern, wo noch jeßt eine Stadt Kittim. ES ließen ſich alfo die Kit: 
tim auf mehrere Pläge nieder, da wir auch eine Stadt Kittim in 
Italien finden. Es fcheint dieſes mit vielen andern MVölfern der 
Sal geweſen zu jein, und darauf gründen ſich die verſchiedenen Anga— 
ben und Erklärung diefer Völkernamen, fo daß mehrere wiberfpre- 
hende Behauptungen gerechtfertigt fein Eünnen. Dodanim erklärt 
er durch Al Adnah, die Stadt Aden im fünlichen Demen, ummeit 
des rothen Meeres (S. u.), Dieſes Tommt meiner Angabe zu Hülfe, 
dad Dadan in Arabien Dodanim bezeichnen fol. (Prof. Yuzzato 
in feinem Pentateuch - Kommentar Hamiſchtadl hält Dardonim, wie 
es der Targ. Jeruſ. bat, für die richtige Leſeart, und für bas Land 
Dardania, in welchem einft die jo beruͤhmte Stadt Troja lag.) 

Die Söhne Chams, waren: Kuſch, Mizraim, Put und Kanaan. 
Jonathan überfegt diefe Namen mit Arabia, Mizraim, Alicheruf und 
Kanaan, 

Na wre Gewöhnlich verfteht man unter Kuſch, Aethio⸗ 
pien und Abyſſinien, überhaupt Mittelafrifa, während Ionathan 
hier Kuſch mit Arabien überfeht, das doch in Alten Liegt. Dieje Schwie⸗ 
rigkeit laͤßt fich damit erklären, baß zwei Länder den Namen Kuſch 
führten, das eine in Allen, Arabien, das andere in Afrika. Kufſch 
in Afrika finden wir 2 Kön. 19, 9, Jeſaj. 18, 1, Pf. 68. 32 
und 20, 3; Kuſch in Arabien hingegen und in mehreren Gegenden 


257. 


Aftens in Chabakuk 3, 7, und Num. 12, 1, wo Moſes Frau, 
. Zipporah, die Midianitin, eine Kufchith genannt wird. — In Jere⸗ 
mia 13, 23 erklärt der Targum Kuſchi durch Indianer, ebenfo tn 
$ef. 11, 11. Das indiſche Huhn ‚Heißt in arabifcher Sprache Al 
Tik al Chabasch, aud Al Tik al Hind, d. h. das Huhn von Eha- 
baſch, Abyſſinien, und von Indien. So heißt es au 2 Ehron. 
21, 16 „die Araber die neben Kufch liegen.“ (VBefremdend ift die 
haldäifche Veberfehung des Rab Joſephs „die Araber, die an 
der Gränze Afrika's“) Don den aus Perſien hierher geiwanderten 
Israeliten hörte ich, daß die Gegend Schirwan, am weftlichen 
Ufer des kaspiſchen Meeres, von den dortigen Juden Kuſch genannt 
wird. 

Es erhellt nun aus Obigem, daß Jonathan das hier genannte 
Kuſch als Sohn des Chams nicht nach Afrika verſetzt, ſondern nach 
Arabien in Aſten. Der ſogenannte zweite Targum zum Buche 
Eſter uͤberſetzt fälſchlich von „Hodu bis Kuſch“ von Indien im 
Weſten, bis Kuſch im Often, während doch Indien im Oſten 
liegt? 

SYYTOR, Di ein mir unkefannter Name; vielleicht ift es 
die Stadt al - Kargah in Oberegypten, weſtlich vom Nil, von ben 
Arabern auch al Dschirdschi genannt, fo daß alfo dort der Sr ber 
Put gewefen. 

Saadias erflärt Kuſch AlChabascha, fo nennen heute die Araber 
ganz Mittelafrika, Abyſſtnien Acchiopeen) und Nubien. Mizraim 
mit al Mazr, ſo nennen die Araber das ganze Land Egypten und 
bie Stadt Kairo; Put mit al Tapth; in Nubten findet fih ein . 
großes Thal, W. Thapuyud, vieleicht Hält Saadias diefe Gegend für 
Put. Schemoth Rabba 10 und 13 wird behauptet, daß fich die 
Länder Mizraim und Kufch berührten und an einander gränzten. — 
Jechesk. 30, 5 wird neben Kufch Put und Lud noch außerdem Chub 
erwähnt, von welchem fi in der h. Schrift Feine Spur mehr findet. 
In Schemoth Rabba zu Exod. 1, 12 wird gefagt, daß die Israeli⸗ 
ten 40 Jahre in der Wüfte Chub wanderten, die (dort K. 24) mit 
der Wüfte Schur identifizirt wird. 

„Die Söhne Kuſch's waren: Seba und Chawilah, Sabthah und 
Raamah und Sabchecha ; die Söhne Raamah's waren Seba und De- 
dan." 

17 


258 


Jonathan interpretirt: Sinerai, Hindefi, Semidai, Lnbat, Singat, 
Moriti, Simdiged, Diefag. 

WYID, MID Wahrſcheinlich das Land Senaar, zwiſchen 
Egypten und Rubien. 

MT, Pal 3) dag if Indien. Zwei Länder harten Den 
Namen Chawilah; eines an ber yerfifchen und inbifchen Gränze, 
Gen. 2, 11 bei dem Garten Eben erwähnt, wie auch Strabo die 
Bewohner des oͤſtlichen Arabtens am perſtiſchen Meere Chawilatai 
nennt (von Chawilah); und dieſes Chawila gibt Jonathan durch 
Indien; und ein andere Chawilah, das melter unter den Wachkom⸗ 
men der Söhne Joktan's neben Ophir (Gen. 10, 28), auch unter 
den Nachkommen Ismaels (Gen. 25, 18) „von Chawilahb Big 
Schur“ genannt, weldges im füplichen Arabien, Yemen, gelegen fein 
muß, wie dortſelbſt noch jegt eine Begend al Chulan (ähnlich mit 
Chawilah) angetroffen wird. 

NED MIND, vermuthlich die Gegend Sandi (m für m) 
in Nubien, wo ſich auch eine Stadt gleichen Namens vorftızbet. 
Doch treffen wir auch im fühlichen Arabien, am rotben Meere, die 
Stadt Sabata, ähnlich mir Erbtah, es kann alle dert die Nteder- 
laffung des Sabtha zu vermutben fein. 

INII, My bezeichnet Die Gegend Lybien, weſtlich von 
Egypten. Nach Jeruſch. Kelaim 8. tft Lub (Lybien) Egypten. Gier 
wird alfo Egypten in grögever Mudbehnung angegeben, und bloß 
geſagt, daß Lub an Egypten gränget. 

RT ID die Gegend Zing oder Zanguebar, Milid von 
Aethiopien. 

WET 32, FY 932 1. w. Anamim. 

Yu, MW Ebenfo überjegt der Chaldaͤer (1 .Rön. 10, 
1) die Königin von Scheba, Königin von Semargad, waährſcheinlich 
wegen ded Smaragd - Steines, der in jenem Lande gefunden wird, 
und noch jebt findet man in Dberegypten unmelt non Chabaſch tel 
von diefem Crelftein. Wabrfcheinlich tft dieſes auch „ber theuere 
Stein,” den .diefe Königin deu Salomo brachte. (ibid. 10, 2.) 

ND, ra Teint mir Mozambique, fünlih non Zanguebar. 
Ich Habe ſchon oben bei Dedanim geingt, daß noch gegenwärtig im 
fünlichen ‚Arabien eine Stadt Dedan fteht, Die fich ficher von dieſem 
Dedan ableiten und als Niederlafiung defielben angeben Täßt.. — 

In Joma 10 wird Sabtecha mit INDPD, Sekiſtan erklärt, 
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ein wir unbekannter Name, vielleicht ſoll es die Scythen bezeichnen, 
deren Hauptnteberlaffung am fihwarzen und kaspiſchen Merre war. 
Nach einigen bebentet 28 die Kartarei, nah Andeven hiugegen 
wäre es Sacafene, eine Landſchaft in Armenien um bie Quellen 
des Araxes. — Saadias überſetzt Seba mit al Beba; Chawilah 
mit al Suila, wahrſcheinlich Safala, ſ. o . S. 255; Sabtha mit 
al Sagawa — das vom Jonathan genannte Singai, mit Auslaffung 
eins n —; Naamah rit al Kalk, morbimefllich von Zangurbar die 
Gegend al Mikako. (In dem Buche vos Eldad des Daniten, bei der 
Angabe, wohin die zehn Stämme vertrieben wurden, heißt es: „Jenſeits 
des Mopren - Stromes, WO mu Dy2, — vielleicht der Miger- 
Strom — tn das Land der Ludin ib Kakao”; wahwicheinlich das 
von Saadias bezeichnete Aunch); Subtecha mit al Damden, unbe⸗ 
kannt; Scheba mit al Sand d. i. das Samdai des Jonathan; Dedan 
mit al Hind, Indien. 
„Niniweh, Rechoboth-⸗Ir, Kalach, Meſſen.“ Jonathan überſetzt 
Niniweh, Paltiath Kartah, Perajoth (her Jeruſchalmi hat Cherith), 
Telaſſar. Cbenſo wird es in Bereſchith Rabba K. 87 erklürt. 
u, Sinioeh. Jenfeits bes Tigris, der Stadt Moful gegenüber, 
zeigt man die Ruinen von Nininch. Dieſe ehemals ſo ‚berühmte 
Stat Hand faſt in gleichem Range mit Babel. Unweit son ben 
Ruinen befindet ſich auf einem Berge ein großes Gebäude, das von 
ben dortigen Bemahnern Nebi Junos, Prophet Jona, genannt wird, 
indem fie, natürlich ganz fälſchlich, daſſelbe für das Grab dieſes 
Propheten, das aber in Galtläc if, ausgeben. — Eine andere un- 
richtige Tradition herricht bort über den Propheten Nachum. In einem 
Dorfe Alkus, nicht weit non Moſul, wird nämlich ein alter Bau 
für das Grab des Propheten Rachum Alluſchi ausgegeben und erzählt, 
daß derſelbe ſpaͤterhin, nach der Sendung Jona's, als die Einwohner 
Niniveh's tn ihre fruͤhere Gottloſigkeit verfielen, dorthin geſchickt 
wurde, um ſie zur Buße aufzufordern und ihren ſichern Untergang 
voraus zu ſagen, und nur in dieſem Stune feine Prophetie am Nini⸗ 
veh gerichtet ‚habe (Nachum 1, 1). Dieſe ſollen aber Aber ihn her⸗ 
gefallen fein und ibn ermordet haben, da fie im für einen Beirlger 
und Lügenpropheten hielten, befonderd wett ja auch Jona ihnen ſchon 
ihren Untergang weiffagte, ber nicht in Erfüllung ging. Den Ort, 
wo fie ihn begruben, nannten ſie nach ihm Alkus. Diefe Sage tft 
um fo faljher, da man noch heute, unweit Tanchum (ſ. d.) genau 
. 17* 
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die Grabftätte des Propheten Nachum angiebt und noch zu Hierony⸗ 
mus Zeiten die Stadt Alkeſt bei Tanchum ſtand, wo derfelbe geboren 
und wo auch feine Leberrefte ruhen. Zwar berichtet auch NR. Ben: 
jamin, daß tn der Stadt Aſchur (Moful) fih eine Synagoge bes 
Propheten Obadja, eine des Iona und auch eine des Nachum aus 
Alkufch befande, doch ſagt er nicht, daß diefer auch dort ermordet 
oder begraben fet. 

(ne mmB, ba nmp namabb, y marm- Sier 
gibt und Jonathan über diefe Namen gar feinen Aufſchluß, fondern 
überjeßt fte bloß ins Chalvätiche. Rechoboth Ir Heißt buchſtäblich 
Straßen der Stadt, das ift das chaldaͤiſche Paltiath Karthah; Kelach 
überfegt er mit Perioth oder Cherith, das wäre das hebr. nop Stengel. 

“DndN 09. ©. weiter unter diefem Artikel. 

Der Talmud (Ioma 10) erklärt „Rechoboth Ir, das ift (eine 
Stadt) am Euphrath bei Meſchan; Kelach, eine Stadt am Euphrat 
bei Burfif; Neffen ift Aktispun.” Der jühlichfte Theil Mefopotamiens, 
zwifchen dem Eupbrat und Tigris hieß ehemals Mefa (für Meſchan), 
die Stadt oder Gegend aber, bie am Euphrat lag, tft unbekannt, 
ebenſo Burfif. In Sanhedrin 109 und Bereſchith Rabba 38 wird 
Burſif auch Bulfif genannt, ein Ort in Babel. Kelach war alſo 
eine Stadt oder au ein Bezirk am Euphbrat, nicht weit von dem 
Thurm Babel. „Aktispun“ ſ. o. Kalneh. 

Dort heißt es ferner „Aſchur iſt Siluk,“ wahrſcheinlich das alte 
Seleucia. Joſephus Alterth. 18, 12 nennt ed Silicia, unweit Cteſtphon. 

Saadias überſetzt Aſchur mit al Muzl, und noch heute wird 
Moſul von den Juden Aſchur genannt; Rechoboth Sr mit Rachbah 
al Kirjah, d. 5. die Stadt Rachbah, unftreitig das heutige Rahabeh 
am Euphrat, 10 Meilen ſüdlich von Kerkiſieh; Kelach mital Ablah, 
mir unbekannt; Reſen mit al Medam, pas iſt die heutige Stadt 
Amadia, cea. 80 engl. Meilen norbweitlih von Moſul, wo viele 
Juden wohnen. 

Die Stadt Chaluan wird auch für das ehemalige Kalach, zwiſchen 
Irak, Arabien und Perfien, gehalten. Gegenwärtig findet fich Feine 
Spur mehr von Chaluan, vielleicht ift es jedoch das heutige Chal⸗ 
chocenia, weſtlich von Schuſter. 

„Babel, Erech, Akkad und Kalneh im Lande Schinar.“ 

Jonathan überſetzt: Groß Babel, Hadas, Nezibin, Ketispun, in 
der Gegend von Pontus.“ 
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apa 5933 (Daniel 4,.27). Babylon, dieſe im Alterihume 
fo berühmte Stadt, lag circa 20 Stunden fünli vom heutigen Bag- 
dad, am.Euphrat, und hatte 24 Stunden im Umfang. Ihre Mauern 
waren 300 Buß hoch, 87 did. In der Mitte der Stadt fland ber 
Belus Tempel (Ierem. 51, 44), der 600 Fuß hoch war. Manche 
glauben, daß er auf der Stelle. des ehemaligen babyloniſchen Themes 
erbaut war. In Babylon waren auch bie wunderbaren hängenden Gär- 
ten, 300 Fuß über dem Eöniglichen Pallaft, welche u den jteben Wunder⸗ 
werfen der Welt gezählt wurden. Auch der Pallaft Nebuchadnezars 
war mitten in der Stadt, der allein 4 Stunden im Umfange. aus- 
machte. Hundert Thore und Feftungsgebäude bildeten den Cingang. 
Am Euphrat waren die unendlich künſtlichen Diämme angebracht, und 
ſchützten ſowohl die Stadt vor Ueberſchwemmung, wie fte dieſelbe zu- 
gleich mit Wafjer verfahen, wenn der Waflerftand des Fluſſes auch 
noch fo niedrig geweſen. König Korefch eroberte die Stadt zwar 
son den Babyloniern, zeritörte fle aber nicht, bis dieſes erft theil- 
weife unter der Regierung des Artachſchaſta (Artaxerres) geſchah. 
Alerander der Große wollte fie wieder berfiellen und. ihr ihr früheres 
Anſehen verfchaffen. Er fing an, die Dünme auszubefjern und auf: 
zubauen; fchon arbeiteten 10,000 Mann an dem Werfe, aber der plöß- 
liche Tod Aleranderd verettelte den ganzen Wlan. Zur Zeit der Zer⸗ 
flörung Serufalems durch Titus fand fie zwar noch, aber keineswegs 
in der früheren Pracht. Allmählig fing fle an zu finfen und fchon 
unter Conftantin 4072 (312) war ſie menfchenleer, nur die kahlen 
Mauern ragten zum Himmel hinan und dienten den perfifchen Königen 
zum Jagdgehege. Jetzt ift Babylon eine ungeheuere Ruine. „Es 
lagern dort Steppentbiere, und voll find die Käufer von Eulen, es 
haufen dort Die Strauße und Waldteufel hüpfen daſelbſt“ (Iefaj. 13, 21). 
„And es ſoll Babel zum Schutthaufen werben, zur Wohnung der 
Schadale, zum Entſetzen und Zijchen, leer an Bewohnern“ (Ser. 51, 37). 
Mitten in den Ruinen ragt ein aus verglaften Badfleinen geformter 
Berg hervor, der am Buße 2280 Fuß in Umfange hat und 198 
hoch if. Auf der Spike defielben ragt ein Pfeiler 37 Fuß hoch 
empor. Weſtlich von demfelben ift ein zerftörte® Gebäude 500 Fuß 
lang. Man fleht in demfelben zwei Stockwerke, das untere 60 Fuß 
hoch, das obere mehr ala 100 — auch das untere würde bieje Höhe 
erreichen, es tft aber 518 zur Hälfte im Sand und Schutt begraben. 
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Auf dem obern zeigen fih Pfeiler zu einem dritten Steckwerke, und 
man behauptet, daß dieſes Ueberreſte des babyloniſchen Thurmes find. 

om Dad gegenwärtige Orfa (ſ. w. Ur) vom den 
Römern « genannt. Era 4, 9 „Archewaie“ d. h. Leute aus 
der Stadt Erech 

pParss, "O8 Die Stadt Niſtbin (Niſtbis) 30 engl. Meilen 
von des Stabt Mardin, im Often von der Gegend Diarbektr. Es 
(eben hart viele Juden; fle zeigen das Grabmahl des Rabbi Jehuda 
Ben Bethera (Peſſachim 3, 2; Sauhredrin 32, 2). Rabbt Peſach ja 
ſagt auch in ſeinen Reiſebericht, daß dort die Synagoge des Rabbi 
Jehuda Ben Becthera ſei. 

NDOier en (Wajltıa Rabba 5). Ehemals eine bedeutende 
Stadt im heutigen Diarbekir. Joſephus Alterth. 18, 12 nennt fie 
Gtefiphemn. 

DIEIW, Nur Iomathen verlegt hier den Pontus nad Schi⸗ 
nar, während: ev doch umwelt des fchwarzen Meeres liegt. — Aus 
biefer Gegend war der berühmte Aguita (Aktulos der Profelyt, nicht 
zu venwechfeln mit Onkelos. Echnh Rab. a. U. muß es ftatt 
Onkelos Akilos heißen), der die heilige Schrift ins Griechtſche über⸗ 
ſetzte. (Bergl. Torath, Kohanim zu Levitieus 25.) — Richtiger 
ſcheint mix Daher die. Erklärung, des Targum Jeruſchalmi, ver Schi- 
nar mit: ine Lande Babeb überfent. 

Soma ia, heißt es: „Erb iſt Urichus,“ R. Beniamin 
nennt eine Stadt Rachia, die zu feiner Zeit noch exiſttrte — er 
hält fie fie Kulneh — wahrſcheinlich ift biejes genanntes. Urichus; 

„Kalneb iſt Gofer (oder nach anderer Lefeart Gofer Ninphe) ,“ 
wahrfcheintich das bentige Dfchober am Euphrat, nöordlich vom. Der 
Stadt Hitie; (M. Benjamin: aus Tudela Hält al: Jabur für Pumbe- 
ditha). Hinyhe ſteht Hier für Nymphe. Cine. Boat, AN, wird in 
Babel Nynphe genannt, (Roſch Haſch. 26h) daher der Name 
Mr Kalueh, für m 0a ſchöne Braut; mit Mymphe erfläxt, 
und die Stadt Rymphe Dſchobir pafſend für Kalneh angegeben. — 

Eine andere Lefeart iſt WW; d. i. Rephergerd, die Stadt Repher 
am Nymphius Jechoffiel 27, 23 ſteht Kanneh für. Kalnch, mit 
ausgelafjenem. Lamed, ber Chald. erklärt es dort hurdy Nezibin. Saa⸗ 
dias Kit Babel, Akkad und Kalneh unerflärt, nur Ercch gibt er 
mit Al Beram, das mir jedoch unbekannt ift. 
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„Rubin, Anenim, Lehabim, Naphtuchtm, Pathrufim, Kahluchim 
und Kaphtorim.“ 

Onkelos überſetzt Kaphrorim WPDEP, Keyotkai; das heutige 
Dimiat (Damtette), am öftlichen Arm bes Nils, we er ſich ins 
Meer ergiept, ein unbedeutenbes Städtchen, wo aud einige Juden 
leben. Dieſes Staͤdtchen kommt alfo unter Brei Bewenwungen vor, 
under Kaphtor, Kapotkai (I. Keſuboth Rap. 13, $ 14) und Dinitat. 
—  (Onfelo8 verfteht ficher unter Kepotfai nur Kappadocien, ebenfo 
überſeßen der Syrer, Me Sept., die Vulgat. und Kirchenyäter; nur 
Saadias uͤberſetzt Dimiat. (&. Boch. Phaleg. 351) K.) 

Sonathan bat: „Giwataai, Marijoteai, viwakaai, PBantafchinaat, 
Mafistent, Pantapulote, Peluſaai.“ 

RIP, a Diefea iſt wohl der urfprünglidhe Name 
vor Egypten (für Giwtai), fo erflärt auch der Talmud (Sab. 115; 
Meg. 18): Giftis d. 6. egyptiſch. Die herumirrenden Zigeuner wer: 
den von den Arabern Gibtis genannt. Der Name Kopten iſt die 
falfche Leſeart für Gibtis, wovon Egypten abgeleitet wurde. Diefe 
Zigeunde ſind eigentlich pie wahren urfprünglichen: Einwohner dieſes 
Landes u der Name flanımt von Zoan == Zogan (Ain für Gain) 
und fo entſtand für Zogan Zigeun. Vgl. übrigens Me Erklärung 
Saadias zu Ludtm. 

INOPM DEI Die Gegend Mauritanien im nordweſtlichen 
Afrika begriff die Länder von Fez und Marocco und theils Algier 
in ſich. Siehe Sifri zu Haaſtnu und. Sebamstk 63b, Joſephus 
nenn: Moriti die Gegend von But, wo der Fluß gleichen Namens 
fliegt. 

a, Dar Unbekannt; allgemein wird unter Lehubim 
Libten —— das aber der Targum ſchon Vers 7 genannt hat. 

WIIDRNIH, 2 Bezeichnet die Gegend zwiſchen Aſſah 
unb Raamſes (Peluſium), die einſt Kaſtati Kadſai hieß. (S. w. 
unter Pantapulote). 

, 2x0· Vielleicht richtiger NOVDI Waſſoteai 
(Bars für Rum), das ware dann Mittelegypten, welches noch jetzt 
Waſtant geuannt. wir. 

wa, DIDO . Ich glaube, daß die Anfangsſylbe DID 
Pant, ntiht: zum Nom. propr. gehört, ſondern die Gegend, den 
Bezirk ausdrückt, wie dad arabifche Belad, alfo Panta — Pulote, 
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die Gegend von Falud, wie noch jept eine Gegend. am. N, 172 
engl. Meilen von der Stadt Siot, Manfalut Heißt. 

INDYSD, DONDBI Das if die Stadt Raamfes.  Ebenio 
überfegt Ionathan zu Exod. 12, 37 Raamſes mit Peluftn. (Bol. 
Soma 3, 7). 

Der Jeruſchalmi hat fait diefelbe Interpretation diefer Namen 
wie der Sonathan, nur manchmal kleine Abweichung und Verwechs⸗ 
fung der Buchftaben. 

Saadias erklärt Ludim mit Al Thanisiin ». i. Zoan, wie e3 
Onfelos zu Num. 13, 23 duch Tanis wiedergibt, das alte Thanis. 
Da nun nad Ionathan und Saabiad Gimwtai mit Zoan (Thanis) 
identiſch tft, alfo die |. g. Gibti, Zigeuner, und dies beweift, daß 
meine obige Vermuthung richtig tft. Jeruſchalmi Terumoth 8 werden 
die Ludier als Menfchenfleifch efiend geichildert, und dieſes wird 
noch jett den Zigeunern zum Vorwurf gemacht. Enamiw gibt 
Saadias mit al As-chandraniin, d. h. Alerandriner; Lehabim mit 
al Behanasiin, das tft der Ort Banha am vftlichen Arm des Nils, 
18 Meilen nördlich von Kahira; Naphtuchim mit al Pirmiun, das 
Dorf Bermin, 5 Meilen weitlih vom Nil und 18 ſüdlich von 
Pithom, (Fium); Pathruſim mit al Bimiin, das ift wahrſcheinlich 
um, (ſ. w. Pithom); Kaſtuchim mit al Zaidi, der ſüdliche Theil 
Oberegyptend heißt noch jebt al Zaidi; Kaphtorim mit. al Demiatin, 
das heutige Dimiat (Damtette, |. o. Kaphtorim). 

Wir wollen bier noch mehrere eguptifche Ortsnamen zu erklären 
‚ verfuchen. 

P. On. Gen. 41, 45; Jecheſk. 30, 7 heißt diefe Stadt NN, 
Awen; Nahum 3, 8 und Jeremia 46, 25 N No und NON Amon, 
welches der Targum mit Alerandria und Saadias mit On überfegen. 
In Gen. 41, 45 „der Priefter von On” überſ. Ion. der Prieſter 
von Tanis; Zoan On und Alerandria wären demnach identtich. 

In Peſiktha Rabbathi Heißt ed zu Iefaja 19, 18 „An jenem 
Tage werden fünf Städte im Lande Mizraiim veden die Sprache 
Kanaans und ſchwören bei dem Gott der Heere; Ir Hacheres heißt 
bie eine,” folgende find bie fünf Städte: wnwn my Dyın my. 
AN PD DAN Sy) ‚DINDID Dmenn MED A ARTmDDıN Mi 

MDR wow mn 

Hier finden ſich mehrere Druckfehler vor. Mo, fol heißen TON N) 

oder MN, das iſt Alerandıia „Mit ME”, fol heißen DIEM, 
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das alte Memphis, deffen Ruinen man noch jett 10 engl. Met: 
len füdlich von Katro anftaunt ; fo erklärt auch der Targum zu Jerem. 
34, 1: Noph I DEDO db. 1. Memphis. Sefaj. 19, 13. „Die Fürften 
son Noph“ erklärt der Targum DD WIN ſ. h. D’EH d. i. Mem: 
phis. „DMMBDMN d. i. DIYWIN“ fol heißen DOMSYT, d. i. Daphne, 
welches in Delta, unmwelt des Meeres lag, kann aber auch DIMDW 
d. i. Theben heißen, welches in Oberegupten am linken Ufer des 
Nil Tag, wo man noch jeßt die mächtigen Nuinen bewundert. Manche 
halten Theben für No Ammon, da in Theben ein Tempel Ammon 
fand. „DW TI iſt ON PID" eine ganz und gar umbefannte Stadt. 
Ich glaube daher DNIND leſen zu müfjen, das ifl der See Serbont 
zwifchen Al Arisch und Dimiat; wahrſcheinlich Tag dort auch eine 
Stadt gleichen Namens, meldhes die Ir Cheres war. „URW Vy iſt 
Dad“ d. i. Heliopolis (die Sonnenftadt). Serem. 43, 13 nennt 
fie auch Beth Schemeſch. Noch jetzt flieht man 5 Meilen nördlich von 
Kairo die Ruinen derfelben. 
JRGoſchen, (Sen. 45, 10). Saadias überjegt es mit al 
Sdir. In Oberegypten, am öftlichen Ufer des Nils iſt eine Stadt 
Al. Dir, und ungefähr eine Tagreiſe ihr gegenüber, ein Ort Gaſchn. 
Es laͤßt fi vermuthen, daß Saadias diefe Gegend zwiſchen Dir und 
Gaſchn das Land Gofchen nennt (Sdir für das heutige Dir); doch 
mag Gofchen nicht fo weit im Norden gelegen fein. Eine Tagreife 
nordöſtlich von Katro zeigt man ein Dorf Giſchan, wohl mag hier 
das Land Goſchen zu fuchen fein. Bon einem andern Land Goſchen, 
das Joſua eroberte (Iofua 11, 16), gelang es mir nicht eine Spur 
zu entdeden, doch kann es jedenfalls das Egyptiſche nicht fein. 
DVD Pithom. (Exod. 1, 11) Saadias überfept al Phium. 
No jegt exiſtirt die Stadt Medineth al Fajum, °/, Tagr. vom 
weſtlichen Ufer des Nils und 2 Xagereifen ſüdlich von Kahiro. 
Diefes tft die Geburtäftabt von Saadias, welcher darum Saadi al 
Fiumi genannt wird. Nach Herodot lag Patamus (Pithom) unweit 
der Stadt Phi - Beseth (f. u.), die aber viel nördlicher als Fiume 
lag. Jonathan überfegt höchſt auffallend Pithom mit „Tamis.“ 
DDAYN Raamfes (ibid.) Koptiſch beveutet Rem ein Mann 
und Schöss: ein Hirte; vielleicht wurde diefe Stadt fo genannt, weil 
biefe Gegend den Söhnen Jakobs, zum Wohnſttz und Weideplatz ange- 
wiefen wurde (Gen. 47, 11) — Saadias überfeßt R. mit Enschemsch, 
das ift das fehon erwähnte Ic Schemefch, Heliopolis. Jonathan 
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überfept Belufin, (vielleicht das Heutige Telfeis, das eine kleine 
Tagreiſe nordnordoͤſtlich von Katro entfernt if. 

$% Zoan (Rum .13, 22) Onkelos, Joncthan zur Stelle, und 
bie Septuaginte, wie ach der Targum zu Jeſaja 19, 13 erklären 
es buch Tanis; Sacdias hingegen hier Pastat at Mezra, aber in 
Jet. Zoran. Am weftlichen Ufer des Nils, Caitro gegemäber, iſt eine 
uralte Stadt Paſtat al May, und nach allgemeiner Tradttion iſt es 
das ehemalige Zoan. Dort zeigt man auch die Ruinen des. ſchönen 
Schloffes Joſephs, und es wirk äfterd von ben Juden, befonders im 
Monat Elul, dorthin gewallfahrt, Jetzt wohnen Beine Imben mehr 
dort, vor kurzer Zeit war es aber noch wer Inben bewohnt und ich 
ſah felbfi einen Bet, Scheiyehrief, in dem es heißt: 

„Dan ra by mau Drnyn mb Yıp7 Dino DNDDBn.“ 

33D, Sewenieb (Seel. 30, 2), Stene, die füdtichtte 
Stadt Egyptens. Gegenwärtig, liegt ein Ort Sins am ME, unweit 
ber Nubifchen Gränze, der aber vom ehemaligen Stene etwas nord⸗ 
öftlicher zu flehen kommt. (Unbegreiflich ſcheint es aber, daß bie 
Stadt Div und Gafchn fünlicher als Siene Itegen ſollten, fo daf 
alfe nach Saadias das Land Goſchen ſchon in Mubten Tag. Siebe 
oben Goſchen). 

ND3.°5. Pi Beſeth Gbid, 17), ehemals Bubastus, das im 
nördlichen. Theile Egyptens, im Delta gelegen fein fol. Joſephus 
Alt. 13, 6 fagt: der judiſche Tempel (dev Tempel des Onbas, Me⸗ 
nachoth 10956) fand im der Stadt Leontopolis, bie auch in ber 
gemeinen Landesſprache Bubafte hieß. Im Ir. Kr. 7, IM, fagt 
er aber, daß: biefer Tempel 180 Stadien (2244 engl. Metlen) von 
Preniphis Tag; die Lage von Bubaſte wäre alsdann etwas ſuͤdlicher. 

PD Sin, (bid. 16). fol die. Gegend von Peluſtum fein. Siehe 
oben Raamſes. 

DW: Pathros (ibid. 29, 14) die ehemalige Stadt Pathu⸗ 
vis, unweit Theben, in Oberegypten. Die:ganze Gegend: wurbe Pathi⸗ 
ritis genannt. Jetzt findet ſich keiue Spur mehr davon. 

Gichon (Gen. 2, 13). Die Targumm. und Raſchi laffen 
dieſes Wort unerklärt, Piſchon aber Hält Raſcht für. ver Mllus. 
Jedoch ſcheint es, daß gerade der Gichon den Nil bezeichnet, da noch 
zur Zeit die Einwohner von Chabaſch (Abyſſtnien) ver. Nil Guſchan 
nennen, wie auch Joſeph. Alterth. 1, 1 den. Gichyvn für dem Mil, 
und den Piſchon für den Gufan, (Ganges) in Indien hält. Doch 
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trifft man auch einen Fluß Gachun im nördlichen Berften, welcher 
ſtch nördlich ziehend im den Mrakfee ergießt. 


„Der Ehimwite, der Arkt, und der Stnite." 

W Arki iſt das 7 Meilen nordnordöſtlich von Trablos lie⸗ 
gende Dorf Arki. 

PD, Sini überſetzt Jonathan mit RD)Vd Anthoſaai, das heu⸗ 
tige Ortofo am Meere, T5 engl. Meilen nördlich von Arki; vichti- 
ger tft daher die Lefeart in Ber. Rab. c. 37 IROYNAN- — der Targum 
Jeruſchalmi Hat NE, das iſt Tripoli oder Trablus; ebenfo Saa- 
bins al Trablisiin. NOS das ift die Infel Cupras — Eypern. — 
Bereſchith Rabba erklärt a. a. S. Arki mit "HIOT OP, Arkam 
auf dem Libanon, und wirklich iſt das Dorf Arki auf der nord— 
weſtlichen Spige des Libanons; ferner: 

„Der Arwadite, der Zemarite und der Chamatite.” 
Jonathan hat dafür: „Lutaſeai, Chomezani, Antichoai.“ 
NO, Lutaſeai. Wahrſcheinlich Laodicea, das auch Dussi al 

Dschededa heißt. (Vgl. S. 7 Zedad.) 

Near Chomezaat, dadheutige Chams am Ahſy. (Vgl. S. 211. 
Anm.) 

VD Antifochat. Arabiſch Antakia, liegt 10 engl. Meilen 
vom Meere umd ift eine unbedeutende Stadt am Ahſy. Es wohnen dort 
gegen 40 jüdiſche Familten. Unverftändlich tft der Zufak des Jeruſchalmi 
„Anttohia von Babel.” Bereſchith Radba c. 37 erklärt Chama— 
tite mit 95 das ehenralige Epiphania. Peſſachim 42 b wird es 
NIDD genannt. — Jetzt iſt es ein Meines Städtchen, Chamah, nörd- 
ih von Chams am Ahſy. Es wohnen fetl 20° Jahren Feine Juden 
mehr dort, weil der dortige Scheich fle durch‘ verläumderiſche Anfla- 
gen vertrieb. Ste liefen ſich Hierauf größtentheils in Damaskus nie- 
ver. (Siehe oden &. 7.) — Jeruſchalmi zu Miegtllah T gibt „Arwa- 
bite" mit Rhodos "OYTTT, das tft bie Eleine Inſel Ruad, der Stadt 
Ortoſo gegenüber, wo ſtich der Gleuther in's Meer ergießt; aber fet- 
neswegs die Inſel Rhodus, von der ich weiter fpreiffen werde. Saa⸗ 
dias bat die wörtliche Ueberſetzung: al Arudiin al Chemaziin und al 
Chamauin. 


„Zidon, Gerar, Lefha”, 


Jonathan nennt Zidon Bathanias, ein fonft nicht befannter 
Name für Zidon; ebenfo befremdend tft die chalpätfche Ueberſetzung 
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des Rab Joſephs zu 1 Chron. 1, 13: mn Dmama m Tone pin 
19227 MD MI NTS MM NIT 

„And Kanaan zeugte den Bothantas, welcher Zidon erbaute, 
diefer der Erfigeborne des Kanaan.“ (Michaelis Spec. Geog. Heb. I. 
104 las unrichtig Chuthantad ; die Eorreften Ausgaben haben aber Bu: 
thantas). Leſcha erflärt Jonathan durch mp Kaldahi, ſoll heißen 
Np Kalrahi, das alte Callirrhoe, wovon wir S. 181 geſprochen. 
— Saadias überſ. Geror al Chaluzia, fo wie Jonathan "2 GGen ˖ 
16, 14) und 1 CGExod. 15, 22) überſ. und es ſcheint alſo, 
daß der ganze füdmeftliche Theil Paläftinas bis faſt an das rothe 
Meer Chaluzia bieß, da Gerar, das zmifchen Beer Scheba und Affah 
lag-(f. S. 79 und ©. 80 Anm. 2) noch Chaluzia genannt wurde. 

„Elam, Uz, Chul, Gether, Joktan.“ 

Die Targumim geben uns hier gar feinen Auffihluß, bloß Saa— 
bias erklärt Elam mit al chus-sthan, das heutige Chofistan, nörd: 
ih vom perfifähen Meerbufen, welche Gegend ſchon zum perſiſchen 
Reiche gehört. Im derfelben. liegt die Stadt Schufter, von Einigen 
für Schuſchan (Efter 1, 2) gehalten, nach Daniel 8, 2 „Sch war in 
Schuſchan, welches in der Gegend Elam ift;" da nämlich Schufte 
in Choristan liegt, das nach Saadias Elam ift, allein allgemein wir 
Hammadan (f. d.) für Schufchan gehalten, — Aſchur überf. Saadias 
mit Al Muzl (f. Moful); Aram mit Al Armin (Armenten); Uz mit 
Al Gutah , das Gegenwärtige Al Ledscha, jenfeitö des Iordans (1. 


S. 176) und wirklich zeigt man dort das Grab Job, der im Kande 
Uz lebte (Job 1, 1). Die chaldäifche Meberfegung zu Echah 4, 21. 


gibt Uz durch Armenien, und Echah NRabbathi 80, 2 fagt: Uz if 
Perſien (DI). Chul überf. S. mit al Chula, das tft Cöleſyrien 
(. S. M; Gether mit al Gramkah, vielleicht die Umgegend ver 
Stadt Kirmankia in Kurdiftan; Joktan mit al Kachtan. Unter den 
tsmaelitifchen Urflämmen find in arabifchen Schriften die Namen; Ad, 
Kachtan, Amalit, Midtan, Oſchurchim, Thimud genannt; 
es fcheint alfo, daß Saadias den ismaelitiſchen Stamm Kachtan für 
einen Abkoͤmmling oder Vermiſchung des Joktan hält. 

MH Er Chazer Mawerh, wahrfcheinlich die Stadt al Azar- 
muth, eine Tagereiſe öftlich von Aden in Demen. 

DI Hadoram. Traditionell iſt dieſes die Stadt Senaar, 
Haupt: und Nefidenzftabt des Königs (Scheriffs) von Sübdarabien 
(Jemen). 





Da Ufal. Nöchlih von Mocha die Stadt Zanaa — wie 
ebenfall3 eine Tradition befagt — in deren Umgegend der berühmte 
Mocha-Kaffe wächft; in Mocha: jelbft wohnen 100 jüdiiche Familien. 
Auch in Zanaa wohnen viele Joraeliten. 

NH Meicha überfekt Saabiad Al Meka und 

=BD Sephbar Al Medina. Beide find den Muhamedanern hei- 
lige Städte. 

DDr 7 Har Hafedem Der Berg zu Sonnenaufgang. 
Die perſiſche Ueberfegung bat „Kuh Ahl Arab,“ Berg des arabifchen 
Bolfed (eigentlich arabiihe Gemeinde — dem hebräifchen Kabal, 
Gemeinde). 

9 Nod (Gen. 4, 16) ſoll nach Einigen Indien fein, m= 
ya und davon abgekürzt 7) Nod. 

Say Jubal (ibid. 21). Eine Eleine Infel am rothen Meere, 
in fünlicher Richtung vom Berg Sinai, heißt Dſchubal, vieleicht daß 
ſich Jubal dort niederlich. 

YIIN Ararat ( ibid. 8, 4) Onfelos, Jonathan und Saadias 
überf. Kardo, eine Gebirgöfette in Armenien. Ionathan jagt „das 
Kardogebirg; ein Berg hieß Kardania, der andere Armenia“ 
und beide werden unter dem Gebirge Ararat begriffen. — 3 Tage⸗ 
reifen nördlich von der Stadt Sacho, die ungefähr eine Tagereife nörd- 
lich von Moful Liegt, fteht ein fehr hohes Gebirg Dichebl Dſchudi 
genannt. Zu diefem mwallfahren die dortigen Türken alljährlich im 
Monat Tamus (Juli) und zünden auf ihm viele und große Feuer⸗ 
fackeln an, welche man fogar im Sache, aljo in einer Itägigen Ent- 
fernung bemerken fann. Die Türken fagen, daB auf diefem Berge 
die Arche Noahs fiehen geblieben. Kalif Omar — fo behaupten 
fie — babe fe herabgenommen und eine Mofchee daraus erbaut. 

Aber auch weftlich von der Stadt Erivan auf dem 13300 Fuß 
hohen Berg Agri-Dagh (Dagh ift im Türkiſchen Berg oder Gebirg), 
von den Armeniern Machis genannt, fol — der dort herrſchenden 
Sage zufolge — die Arche gerubt haben. In Etſchmiazin, 3 engl. 
Meilen norbweftlich von Erivan, zeigt man noch ein Brett von ihr. 
Am Buße des genannten Berges ift ein Fleines Dorf Argburt 
(„argh” Heißt .in der armenifchen Sprache pflanzen, .und „uri” eine 
Rebe) weil bier Noa den erſten Wein gepflanzt haben follte. Sofes 
phus erzählt Alt. 1, 4, daß der Ort, mo Non aus der Arche ging 
auf armeniſch Apobateria, d. 5. Ausgang, heiße, und daß ſich noch 
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Bretter son berfelben vorfinden. Im 20 Buch Kap. 2 ſſagt er 
hingegen, daß man noch in der Gegend von Kerun Bretter von 
ber Arche zeige. 

DW Casdim (ibid. 11, 31). Nachkommen des Keſed (ihid. 
22,22), des Sohnes Naher. Im Talmud werben ſie RD Raldär 
genannt. Rah Homer war der ‚eigentliche Sit der Chakbier im Nor- 
ben unmeit bes fchwarzen Meeres, fpäterhin hatte ein aſſyriſcher 
König ſte nach Meiopotamien verjogt, um dort das Rand urbar zu 
machen, und fie wurden dort fo zahlreich und ftarf, daß Te ſpäterhin 
ſich der affgeiichen Regierung bemächtigten und ſelbſt Hertſcher im 
Lande wurden. Hiermit erklärt ſich auch Jeſaja 23, 13. 

u, Ur (Gid. 11, 81), gegenwäͤrtig Urfa, eine Tagereiſe dftlich 
vom Euphrat in der Gegend von Diarbekir. Man zeigt dort Abra⸗ 
hams Haus, auch hie Ställe des Feuerofenb, in welchen ex auf 
Nimrod's Beſehl geivorfen wurde, wo ſich jet ein Teich befindet, 
der ſehr zahlreiche Fiſche enthält, die aber die frommen Muhamedaner 
aus Ehrfurcht vor Abraham nick berühren. 

‚ Charan bid.). Circa 20 engl. Meilen ſuͤdsſtlich von 
Urfa in einer wüſten Gegend iſt das Dorf Charan, unweit des 
Fluſſes Gallab, der von Urfa nach Charran flieht. Ein feſter Thurm, 
Nimrodakhurm genannt, wie auch das Grabmal Terachs, des Vaters 
von Abraham, wird dort gezeigt. 

“Du Elaffar (ibid. 14, 1) if jetzt unbekannt, hoch erhellt 
aus dem Buche Judith, 1, 6, daß es unweit bes mediſchen Reiches, 
nabe bei ber berühmten Stadt Ekbatana — das heutige Hammadan 
— gelogen. 
mw, Schuad (ibid. 25, 2), vſtlich von Batania die Gegend 
Sachai. 

nd, Pethor (Rum. 22, 5) if nach R. Benjamin von Tu: 
dela YTONZ, das Heutige Bales oder Blis am Euphrat, öſtlich vom 
Chaleb (Aleppo). Er fand dortſelbſt fogar den (aſtrologiſchen) Thutm 
des Bileams. Berner ſagt er: 399 WI MT Ratie iſt Kalne, das 
heutige Racca am Euphrat, Tagereiſe oſtſüdoͤſtlich vom genann⸗ 
ten Bales. 

DIE PN Land Zidon Goſua 13, 4; Berefh. Rab. &. 90 
NPUD), ehemals Phoͤnizien genannt, erftredkte fich von Zur bis Trablos. 
Ich ermähne einige Ortönamen dieſer Gegend. 

BEN, Arpad (2 Koͤn. 18, 34) gleichbedeutend. mit Arwad (ſ. ©.) 
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Verwechſelung des Waw mit Pe. — Zor wurde uripränglich auch 
Arad genannt, indem man anf alten tyrifchen Münzen die Auffchrift 
fand HT * m, „König von Ard“, das iſt Zor, vder Tyrus. 

Berot hah Gech. 47, 16). Joſephus (Jũd. Kr. 7, 20; 
vita p. 520) heißt Fe Veritha (Beirut). Sie liegt 15 Meilen 
noͤrdlich son Zidon, iſt eine bedeutende Seeſtadt, wo amgeführ 50 
jüdiſche Jamilien wohnen, die eine ſehr alte Synagoge beſttzen. 

mr, Ehechlon bid. 15) iſt wahrſcheinlich identiſch mit den 
Ruinen Athlun, 4 Meilen ſüdlich von Euxafend (f. o. S. 156). 
Vielleicht daB in Middah B, 2 genannte Yayım, Githlo; im Jeruſch. 
zur Stelle heißt es org, Eithlo. Allein es wäre wohl auffallend, 
daß die einſtige Graͤnze Palaͤſtina's fich nicht nördlicher ala dotthin 
follte erſtrecken. 

MD, Berothai (2, Sam. 8,8) das Heutige Biri am Euphrat, 
cirea 2 Tagereiſen nerdoͤſtlich von Chaleb. Diefe Stadt Ing im Reiche 
des Königs von Aram-Zobah, deffen Haupt: und Reſtdenzſtadt nad 
einer Trabition Chaleb fol geweien fein, und daher son ben Juden - 
Aram-Zobah genannt wird. Die Gegend Liefert, wie es auch In ber 
eitirten Stelle heißt, viel Kupfer. Eine englifihe Meile weſtlich son 
Chaleb iſt ber Berg Bechebl Anchas, d. h. Kupferberg, aus dem 
man wahrjcheinlich Kupfer gewonnen. 

. 7923, Betach (ibid.) wird 1 Chron. 18, 8 ra, Abarh ge- 
nanat. Riva 18 engl. Meilen weſtlich von Chaleb eine Stadt 
Metach, wahrſcheinlich — Betach, durch Verwechfelung des Mem 
für Beth. 

par, Chelbon (Jech. 27,18) 10 engl. Meilen nordweſtlich 
von Damaskus daB Dorf Halbun, das noch Heute ausgezeichneten 
Wein liefert, wie es in catirter Stelle heißt. 

X9Mezeph (2 Koͤn. 19,12). Zwet Tagereiſen Atlich von Chaleb, 
unweit des Euphrats dad Dorf Razapa. 

„Eden (ibid. 27, 28) überſeht der Targ. durch PM, ha: 
deb, welches, wie ſchon geſagt, Adtabene bedentet, in der Gegend von 
Ardebil. 5 Meilen ſüdlich von dieſer Stadt iſt noch heute ein Dorf 
Dalbutune, welches Aehnlichkeit mit Chadeb und Adiabene zu haben 
ſcheint. 

nr. Telaffar cibid,). Vielleicht To viel als WIN On, das 
Hohe Sergige Syrien, und bezeichnet alfo die Umgegend von Adiabene. 
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DIYYMBD, Sepharwaim (ibid. 13). Einf Siffara am Euphrat 
in Mefopstamien. ' 

yarı, Henaa (ibid.) die Stadt Anna am Cuphrat, auf. dem 
Wege von Aleppo nah Bagdad. 

my, Chuthah (ibid. 17, 24). Nachmanides nennt eine große 
Stadt Chuth zwifchen Sharan und Moful. Vergl. feinen Bibel: 
Commentar zu Ende Noachs. In Baba Bathra 91 Heißt es: Abra- 
bam war drei Jahre in Ehutah und fieben Jahre in Kardo (Ararat) 
per allgemeinen Verfolgung wegen verborgen. Manche ſuchen Chuth 
in der Gegend vou Zidon, soeil die Samaritaner (Chutim) von 
Zidon ihre Herkunft ableiteten (Iof. Alterth. 13, 17). 

my, Swah (ibid. 19, 13) die Gegend Awadia in Perſten. 

“17, Kir (ibid. 16, 9). Der Fluß Kur, der öfllich vom ſchwar⸗ 
zen Meere entfpringt, nach Often läuft und fich bei Salian ins fas- 
pifche Meer ergiept, trägt wahrſcheinlich eine Spur bes Namens bie: 
fer Gegend non Kir. 

2, Karkemiſch (Ierem. A6 2), in Echah Rabbati 
MOPP genannt, iſt das Heutige Kerkifle am Gupbrat, in melden 
ber Fluß Chabur (ſ. AI) ſich ergießt. 

"Dan. Tiphſach (1 Kön. 4, 24), nördlich von. Kerkiſie ein Or 
Taphſaki am Euphrat. | 

IN, Tadmor (ibid. 9, 18). Auf dem Wege von Damas- 
kus nach dem Euphrat, zwei Tagereifen nordöſtlich von Damaskus, 
findet man die Ruinen von Tadmor oder Palmyra in einer Sand- 
wüfte (vgl. Sabbat 30, 2 „die Einwohner Tadmors leben im einer 
Sandgegend.") Es find wunderbare, große und berrliche Ueberreſte 
bed grauen Altertbumsd, die denen von Baalbef gleichen. Unter 
ihnen findet man auch ein zerftörtes fonagogenartiges Marmiorgebäube, 
welches Mor MOM, die Synagoge Salomo’d genannt wird. 

3 7 Fluß Chebar CGCech. 1, 1) Es exiſtiren zwei 
Flüſſe, die diefen Namen führen. Der eine in ber Gegend non Diarra- 
biar enifpringend und bei Karkifle in den Euphrat fallend, der an⸗ 
dere entjpringt weitlih vom See Wan und ergießt fich zwiſchen Che⸗ 
fan == Cheifa und Dfchepireh..in den Tigris. Nach Strabo und Pto— 
lemäus wäre Chebar der exftere, denn fie fagen: der Strom Chebar 
entfpringt. in dem Maflus-Gebirg in. Mefopotamien (der fühlicge Zweig 
des Taurus) und fallt baum .in den Eupbrat bei der Stadt Al. Kabur. 


4 


273 


wer In, Tel Charſcha (2 Chron. 2,59) das Dorf Tel al 
Chanſa zwiſchen Mojul und Niftbin. . (Ehanfa für Charſcha). 

NRINMDIIN, Apharſathechai (ibid. 4, 9) fol die ehemalige 
Provinz Parätaciıiq in. Medien fein. 

ums, Arbeet (Goſea 10,15) S. S. 149. Vielleicht auch die 
Stadt Ardebil, weitlih vom kaspiſchen Meere, berühmt durch die 
große Schladht, in welcher Alexander von Mazedonien den perfifchen 
König Darius beflegte. Früher wohnten mehrere Juden dort, was 
jet nicht mehr der Fall if. ' 
- ‚53 Chilmad (Ich. 27, 23). Der Targum erflärt es durch 
Medien, die ehemalige Gegend Charmanda (Vermwechfelung des Reſch 
mit Lamed) in Medien. 
Bor] Ehelam (2 Sam. 10,16) if nad) Ptolemaͤus die Stadt 
Alama jenfeitd des Jordans, in der Gegend Argob. Vielleicht auch 
bie fo oft im Buche dev Maffabher genannte Zeftung Ulama im 
Lande Gilead. | 

999 Yun, Pul und Lud (Ief. 66, 19). Ich vermutbe un 
tee Pul Die Gegend Pamphilia unmeit Cilicia, in welcher die Stadt 
Tarſchiſch, die in zitirter Stelle mit Pul genannt wird; oder Paph⸗ 
lagonien unmeit dem Pontus. Lud ift die Gegend Ludin ſuͤdlich 
von Myſia. Die Hauptfladt Lydias war Sardes, wo der reiche Krö- 
ſus refidirte. 

Syrah, Ludkia (Sabbat 119; Menachoth 85 b; Peſikta Hab: 
bathi 23 heißt es: Ludkia gehört zu Suria) tft das Eleine Städtchen 
Ladikieh, 6O engl. Meilen ſüdlich von Antafia, am Meere. Bis vor 
6 Jahren hielten ſich dort Juden auf, verließen e8 aber dann und 
zogen-nach Chaleb und Damaskus. ES tft noch heute eine alte Sy: - 
nagoge dort zu fehen. " 

por Kuche lith Kiduſchin 66, viell. auch die Jeruſchalmi 
Megillah 1 genannte Gegend Kalkis —X Megillath Taanith 12 
Kuchlikus [pam in Syrien]) eine wüſte Gegend unweit Antafia. 
Dielleicht auch das von Sof. (I. K. 2, 11, 5) genannte Königreich: 
Chalcis,; 

Das, Bagris. Megillath Antiochus erwähnt Bagris, die Ba⸗ 
gris, der Feldherr des Antiochus erbaute. Dieſes wird zwar weder in 
den: Makkabaäern noch von Joſephus geſagt, ſcheint aber dennoch wahr 
zu fein, da fi) noch heute auf dem Wege von Chaleb nad) Antafin 
eine uralte zerftörte Feſtung (Kallee), die Bagris Heißt, befindet. 

18 
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NDVDD Keſipha (Wajikra Rabba 5 „die ausgebreitete Gegend 
von Keſiphia“) vielleicht identiſch mit dem Kaſiphia in Eſra 8, 17. 

Oeſtlich von der Gegend Chams, dem Eupbrat zu, iſt eine ſehr 
große Ebene und in ihr ein Berg Dschebl Chesaphin. Hier Iag wohl 
das ausgebreitete Cheſipha. 

NPD Piska (Jeruſchalmi Ende Bikkurim) wahrſch. Phiſidia 
in per. Umgegend von Oalatia in Anatolien. In Phlfivia lag ein 
zweites Antiochia, deffen Ruinen man jebt neben bem Zleinen Stäbt- 
hen Jalabatz zeigt. 

INDTIBP Kepudkai (f. oben unter Kaphtorim) iſt vielleicht 
auch Rappadecla in Anatolien, wo einft fehr viele Juden lebten. 

BD Katphi (Sanhedrin 4b) wahrſch. Me In der türkifchen 
Sprache genannte Gegend Kotavenkiar im nördlichen Anatolien, beren 
Hauptfladt Bruſia. 

DIT Rodos (Abodah Sarah 3 5 Im Jeruſchalmi heißt es —XRX 
DT das Bild zu Rodos; ibid. Jebam. ©. 21; Midraſch Samuel 
19) tft die grieſchiſche Inſel Rhodus, wo einſt der berühmte Coloſſus 
Rhodius ſtand, der zu den 7 Wunderwerken ber alten Welt gerech⸗ 
net wurde. 

y u ONWIN das grieſchiſche Italien (Sabb. 56 b; Bere: 
PR Rabbah 66) ift Calabrien (mabp ibid. 23), einft Großgrie⸗ 
henland genannt, wo die Seeſtadt POYIW Perandiffin (Erubin 
4, 1) — Brunduflum, das Heutige Brindiſt Legt. 

yombn Paltilum (Ende Maklkoth; in Eſchah Rabbathi zu 
5, 18 heißi es Don) fol nah Angabe dieſer zitirten Stelfen 
120 Mil (90 engl. Meilen) von Rom entfernt gelegen fein. So: 
ſephus (in vita und Alterth. 18, 8) nennt fie Putialis u. tft das heu⸗ 
tige Pozzuoli oder Pitigliana in Italien, wo viele Juden leben. 

NIIMN Athuna Gechoroth 8, 2; Echah Rabathi t, 1) Athen, 
Griechenlands merkfwürdigfte Stadt. 

wm Tirta (Wajlfra Rabba 30; Midraſch Samuel 8) das 
alte berühmte Troja, deſſen Ruinen in Anatolien, der Inſel Tene⸗ 
dos im Archipel gegenüber, noch heute zu fehen find; vielleicht auch 
bie Stadt Zirra, welde 3 Tagereiſen ſudoſtlich non Smyrna. 
Dort wohnen viele Juden und befigen eine ſehr alte Synagoge. 

NPD Kartigna Menachoth 110; Hier findet eine 
Verwechſelung ſtatt und muß beißen: 

am 259 nannpoy mm 9853 Tun 
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da Zur im Often und Carthago im Weiten liegt. Jeruſchalmi Sab⸗ 
bat 7; Sanhedrin 12) das befannte Carthago in Nordafrika, wo 
jegt Tunis fteht‘ 

mp Kiriah (Toſephta Manferfchent 4) die Stadt Cirin in 
Nordafrika, im Bezirke Al Barka, öftlich der Provinz Al Trablos, 
Ehemald wohnten dort viele Juden. 

MAI Terbanth (Ierufch, Megill. 4) am weftlichen Ufer des 
Meeres die uralte Stadt Derbent mit ungeheuer flarken Feſtungs⸗ 
bauten, bie alle zur Zeit Alerander von Mazedonien find errichtet 
worden. Es leben dort noch jegt viele Juden. Als man im Sabre 
5602 (1842) unmelt einer dortigen Ruine nachgrub, fand man zu⸗ 
fällig, einen faft ganz vermoberten ledernen Schuh, der 24 Boll lang 
war. 

u, Buli (Jeruſch. Schefalim 7; Abodoh Sarah 43 b) wahr: 
fheinlih Konſtantinopel (Byzantium). In der türfifhen Sprache 
heißt es Stambul (Lonsano in Maarich). 

aa y pnba MI, Beth Balthin = Biram (Rofh: 
Haſchana 23 b, Sanhedrin 108, die große Quelle bei Biram). Nöord⸗ 
lich von der Stadt Hitt am Euphrat, deffen jüdifche Bevölkerung 
nur aus Karaiten befteht, auf der Karawanenſtraße von Damaskus 
nach Bagdad, unweit ded Euphrats, findet ſich die große wundervolle 
Quelle von Biram. Sie hat drei Mündungen, aus der einen quillt fie 
bend heißes Waffer, dem der Tiberiad = Duelle ähnlich, aus ber 
andern Ealtes, falzreiches Waſſer, und aus der dritten quillt Petroleum 
(Erdpech) und Naphta. Leptered wird dort gefammelt, weithin ver- 
ſchickt und bauptfächlich zum Bauen ftatt Kalk und Mörtel benügt, 
weßhalb auch bie Häufer in der dortigen Gegend, befonders in Hitt 
ein ganz ſchwarzes Anſehen haben. 

Das Chemar in Gen. 11, 3 “onb Bnb mm Sonim halte ich 
zuverläfftg für Diele Erdpech oder Naphta, und überfeße „Und das 
Erdpech diente ihnen als Mörtel (ald DVerbindungsftoff und Kalk). 
So überfegt auch Saadias AM durch Al Kaphr, Pech, wie er auch 
das fchon 6, 14 ibid. erwähnte NDII mit Al Kaphr überfegt. Sicher 
daß auch die ibid. 14, 10 genannten "an MINI, nicht Lehmgru- 
ben (denn MMNI bezeichnet Brunnen oder Quellen, MI hingegen 
Gruben), fondern fließende Napbta-Quellen bezeichnen. 

Wr, ®alta (ibid. 26) Halt man gewöhnlich für Frankreich, 
doch tft kaum glaublich, daß Aftba, von dem hier die Rede tft, bis 
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nah Frankreich gereift fein ſollte. Ich Halte darum biefes Galta 
richtiger für die Gegend Galatia in Anatolien, unweit dem Fluße 
Halis. — Eine Kolonie ging ‚von Galatia aus und ließ ſich im 
Weiten, Deutfchland und Frankreich nieder. *) Wie ich fchon oben 
bemerkte, lag in jener Gegend einft eine Stadt Germanir, ober Ger: 
nanta (f. 9. unter Germania). Ebenſo waren die Nieberlaffungen 
des Aſchkenas im Norden jener Gegend, und fiheinen von dort ihre 
Wanderung nad Deutfchland unternommen zu haben. Daher kommt 
es nun, daß Alchfenad, Germania, für Deutfchland “gehalten wird, 
da biefed von Koloniften aus Galatia — Aſchkenas — Germania 
bevölkert wurde. Jedenfalls können die in der h. Schrift und den 
Targumin vorkommenden Namen Aſchkenas oder Gernanie nicht mit 
Deutfchland identifch fein, wenn auch der gegenwärtige Name 
Aſchkenas für Deutfchland nicht ohne Grund beftimmt wurde. Ibn 
Eira zu Abadja Vers 20 fagt „Ich habe von großen Gelehrten ges - 
bört, daß die Allemannen von den Kenaanim, die vor den Söraeliten 
. flohen, da diefe ind H. Land kamen, abſtammen.“ Wahrfcheinlich 
find unter Kenaanim die Galatier verftanden. 

Es ſcheint alfo daß Afiba, der ohnehin öfters nach dem Norden 
reifte, nach Afrika, (f. oben zitirte Stelle), nah Charzan (Aboth de 
Rabbi Natan 16), auch nach Galatia, das ebenfalls im Norden lag, 
gekommen. Doch fand ich eine andere Stelle im Talmud Jebamoth 
63, aus ber beinahe evident zu entnehmen, daß Galia vollfom- 
men identiſch mit Frankreich wäre, denn dort beißt es NWBD ON 
"SDDDND NDID MIND D. h. ſelbſt Schiffe, die von Galia nach Aspa= 
mia kamen, will jagen, die einen nicht zu großen Weg zurücklegen, 
Länder, die nicht weit von einander entfernt find, und dieſes wäre 


*) Die Angabe des Berfs widerfpricht hier der allgemeinen Hiftorifchen 
Wahrheit; denn Galatia hatte feinen Namen von den galliſchen Staͤm⸗ 
men, bie im dritten Jahrhundert v. Ch. in Verbindung mit germanis 
ſchen Heerhaufen aus Thracien fih über Aften ergoffen und fi In 
biefer Gegend niebergelaffen hatten (Sfrabo 4; 12, 5; Livius 5, 1; 
8, 4), Hieronymus (ad Gal. 2, 1) fand ihre Sprache mit der deutſchen 
in der Umgegend von Trier verwandt. Die Hauptflämme des Landes 
waren: bie Teltofagen, die in Deutichland Wohnfige hatten (Caesar 
bell. Gall. 6, 24); die Toliftobier und Trockmi. (©. Funke u, Winer 
8. Yv.) K. | 
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num freilich durch Frankreich und Spanien zu erklären. Gin möglicher 
Ball ift es alfo immerhin, dab Rabbi Akiba wirklich bis Frankreich 
gefommen wäre, | 

NIII, Bagdath (Kidduſchin 71, 2; Kethuboth 7, 2) das iſt 
Bagdad am Tigris, welche der Kalif Al Manfur 4523 (736) ver: 
ihönern und vergrößern ließ, nachdem fie Schon mehrere Jahrhunderte 
früher extftirte. Gegenwärtig wohnen dort viele Juden, mit einem 

Oberhaupt baa bw mw welcher fogar bet der dortigen Negieruug 
in hohem Anſehen ftebt. 

wand, Sardia (Berefhith Nabba 34) die Infel Sardinien 
im Mittelländifchen Meer. 

NYNHID, Britanta (Peſikta Rabbathi 15) tft Großbritta⸗ 
nien oder England. ©. dagegen Beiträge ꝛc. von Sachs ©. 23. 

MIDANDN, Astherfanith (Beza 39, 2 „Salz von Asther⸗ 
kanith,“ Baba Bathra, 20; Menachoth 21 b) wahrfcheinlich die Stadt 
Aftrachan am Faspifchen Meere, wo viel Salz gewonnen wird. 

N’Dy un WDN Aſia und Efia. 

Unter NDN verftehen wir Aſta in Anatolien, eine Gegend welche 
Myſien, Lydien und Phrygien umfaßte. Diefe finden wir in Jeru⸗ 
ſchalmi Ende Kelajim, wo es beißt „Rabbi Meir farb in Alta” (vgl. 
Bereſchith Rabba Gap. 6; 36 und Baba Bathra 56 und mehrere an- 
dere Stellen). Hingegen war Eſia ber Name einer Stadt in Paläftina 
(vgl. Gittin 4b; Sabb. 109) und lag an einem Meere oder einem See 
(Jebamoth Abfchnitt 16 6. 4). Ich wollte diefen Ort am Tiberias- 
See vermuthen. Es exiftirt wohl noch Heute ein Dorf Aflas ig 
Stunde fühweltlih von Banjas, ob es identiſch mit unferm Afle 
tft zweifelhaft, da dieſes mehr füdlich und auch am Meere’ gelegen fein 
muß. Durch die Eriftenz zweier Aſia löſt ſich auch das Problem, 
welches Toſephoth in Baba Bathra 56 aufftelt. (S. dagegen Napa: 
port's Encyflopädie „Erech Milin“ s. v.) 


— 
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Anmerkungen und Zufäge. 


Zu ©. 4. Die Höhe Alrabim Meine Anfiht, daß Saadias Er⸗ 
flärung Ali Akbah Akrabim auf Akahbah, das Gor bezüglich wäre, 
muß ich widerlegen; indem das arabifche Akbah Hügel, Berg bedeutet, aljo 
das hebräifche mom, Höhe, (vgl. Sefai. 40, A) feineswegs aber Akabah. 

31 S.6. Bach Mizrajim. Hingegen „ber Schichor, ber vor Mizra⸗ 
jim fließt” (Iofua 13, 3) iſt der Nil gemeint. Ich glaube daß er darum 
Schichor, der Schwarze heißt, weil er in Abyffinien, Habaſch, dem Mohren: 
lande entfpringt. Zum Gegenfaß wurde ein anderer Fluß Schichor Lib: 


-nath d. 5. der weiße Schichor (Joſua 19, 26) genannt. 


Zu © 8. Siphron. Diefes Siphron Heißt Hefekiel 47, 16 DYSD 
Sibraim, zwifchen Damaskus und Chamath, und wirklich Itegt ber Berg Si⸗ 
fira zwifchen biefen beiden Punkten. Ich erkläre zugleich eine überaus bunfle 
Stelle des Targums in diefem Berfe: min a} IN UN Dann un — 
erklart derſelbe durch Ry Im?! — Ich wollte unter nann syn bie 
Stadt Chazor verftehen, einft eine fehr bedeutende Stadt (denn Chazor war 
früher die Hauptſtadt aller diefer Königreiche [Joſ. 11, 10). Ionath. zu Deut. 
34, 9 umfchreibt dieſes nann Jen durch Sa na, großen Hof, das 
große vornehme Chazor. Diefe Stadt lag, wie befannt, unweit bes See's 
Samochonitis, der noch heute auch Bachr Chit, Weiten See heißt (f. dort); 
fo Daß nun 189 MIND den Getraide- (vergl. Aruch) Weitzen-See bezeichnen 
fol. Nicht weit öftlich von diefem See beginnt bald die Hauran- Gegend. 

Berner heißt es im Serufchalmi in oben eitirter Stelle pop Dan; — 
ber Anfang, das Beginnen heißt im Chalvätfchen nbyn m Moſ. 1,1) fo 
auch im Arabifchen Min Aual. — Inpap, noch heute ein Bezirk auf dem Li⸗ 
banon al Aklak (weftli vom hohen Makmal-Berg) alfo 1NDopT DAN, 
an der Gränze, beim Anfang bes Aklak Bezirks. 

Zu ©. 8. Riblah. Jecheskel 6,14 "pda 9199. Bon der Wüfle 
bis gen Diblah. MWahrfcheinlich iſt dieſes Diblah identiſch mit Riblah, alfe 
Diblatha andy für mbab. Die Wüfle bezeichnet den fünlichften Punkt 


von Palaͤſtina (Exod. 23, 31), Riblah Hingegen den nörblichften, alfo vom 


füblichflen bis zum nörblichften Ende. Ich zweifelte oben, ob ber Name Daphne 
biefes zweiten Riblah ebenfalls mythologiſchen Urfprunges wäre, wie ber 
bes Daphne im Lande Chamath, Ich fand aber Joſephus J. Kr. 4,1, 1. 





2719 


bei der Beſchreibung des Sees Samochonitis, wo er jagt „Seine Sümpfe 
erſtrecken fich bis zum Hain der Daphne, einem üppigen Orte, beffen Onellen 
den Heinen Jordan verflärken, und mit ihm unterhalb bes Tempels ber gols 
denen Kuh (des goldenen Kalbes) in den großen ausfließen“, daß alfo auch 
bier ein Tempel ber Nymphe geflanden haben muß. 

Zu Seite 8. Barur Ehajil. In Megillath Taanith 6. heißt dieſe 
Stadt "un 1 on, d. h. überall, allenthalben Krieger. Diefer Name grün 
det fich ebenfalls auf das Heer, bas von Vespaſtan dorthin verfehlt wurde. 
Dort K. 12 wird ein „Beth Sabdai;“ erwähnt, dies ift ficher das „Za⸗ 
badäi" 1 Makk. 12, 31, der Strich Arabiens unweit von Damaskus. — 


Zu S. 104. Load. Wie ich gefagt, nennt der Talmud Ierufchalmt die Stabt 
Lod, Darom Ay (vergl. auch Jeruſch. Peſachim 5 Abth. Ana YT) wohnt 
in Darom, weldjes Lod gemeint, wie es deutlich im Babli dort Heißt). Hier⸗ 
mit erfläre ich eine überaus dunkle Stelle in Ieruf. Schebiith 9: AAYMmI 
OT POT. Rabbi Schimon Ben Jochai hielt fich mehrere Jahre in ei⸗ 
ner Höhle neben Lod verborgen, fo Heißt es im Vorwort der Tifune Sohar 
NAD 2 WR OT nnd Day, es iſt demnach obige Stelle 
fo zu verbeffern Aa Mayr IIMD in einer zerflörten Höhle von Da⸗ 
tom (od) oder vielleicht auch Charubin⸗ Payım Höhle, da dort ein Charub- u 
baum fland; vergleiche Sabbath 33 b. 

Zu ©. 111, Bene Elam. Unweit des Dorfes Eharim ben Alim finden 
fih Ruinen, die wahrſcheinlich von Apollonia find (Sid. Kr. 1, 8, 4, — 
Alterth. 13, 5, 4. 

. Zu ©. 120, Teb e3. Sollte vielleicht Tebez identifch mit Tabbath Aa 
fein?! (Richter 7, 22). | 

Zu Seite 129, Maabarta. GE ift vislleicht Hier nicht am unrichtigen 
Orte, über eine bunfle Stelle in der Mifchnah zu fprechen. Es heißt näm- 
lich Thaanith 4, 6 am 17. des Monats Thamus verbrannte Apoflemos das 
Geſetzbuch (77). Nirgends findet fih etwas über dieſe Begebenheit, wer 
diefer Apofl. war, wann und wo biefer Frevel gefhah. Nach einigen wäre 
derfelbe ein fyrifcher Anführer gewefen. Nach oben citirtem Jeruſchalmi foll 
diefes Verbrennen in Maabarta von Lob oder in Maabarta von Tarlufa ge: 
ſchehen fein. Ich glaube vielleicht etwas Aufichluß Hierüber geben zu koöͤnnen: 
Joſephus erzählt J. K. 2,12, 2 „Auf der Landſtraße bei Bethoron wurbe das 
Gepäck, das ein gewiſſer Stephanus, Sklave des Kaifers, mit fich führte, von 
Räubern angefallen und geplündert. Cumanus befahl hierauf die Bewohner 
der nächften Dörfer feſtzunehmen, und vor ihn zu bringen, denn er legte 
ed ihnen zur Lafl, daß fie die Räuber nicht verfolgt und gefangen hätten. Bei 
biefer Gelegenheit fand ein Soldat in einem Dorf e das heilige Geſetzbuch, 
und warf es ins Feuer. Darüber wurben bie Juden ſo beſtürzt, als ſtaͤnde 
ihr ganzes Land in Flammen; unwiderſtehlich von frommer Angſt getrieben, 
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eilten fle iwie auf ein Wort insgeſammt nach Gäfaren und beflürmten ben Cu⸗ 
manus mit Bitten, daß er diefen Frevel wider Gott und ihr Geſetz nicht un⸗ 
geftraft laſſen möchte. Der Statthalter fah wohl, daß die Juden nicht raften 
würden, bis etwas zu ihrer Beruhigung gefchehen fei. Der Soldat wurbe 
alfo geholt und mitten burch feine Anfläger zum Tode geführt; nun gingen 
die Juden nach Haufe.” 

Diefes flimmt infofern mit der Angabe des Jerufchalmi überein, daß 
diefer revel in der Nähe, in ber Umgebung von Beth Choron, gewiß 
auf der Straße nach Lod geſchah. — Vielleicht war ber Name dieſes Solda⸗ 
ten Apoftemos, und biefer Aft hatte fo viel Eindrud bei den Juden gemacht, 
feinen Namen der Nachwelt aufzubewahren. 


Zu ©. 136. Katath. Wie dort angegeben, bebeutet Rabbi Roſi Ka: 
tunitha fo viel als Rabbi Joſi aus Katunith. Die Trage in der Mifchnah 
Ende Sotah ‚Warum wurde ihm denn das Präpifat Katunitha beigelegt?“ 
ift daher fehr auffallend, da Katunith doch feine Geburtsſtadt geweſen. Allein 
in der Tofephta Sotah 15 Heißt. es „Abba Joſt Ben Katunith Iſch Katu⸗ 
nitha” „Abba Joſi“ ift gleich Rabbi Joſi. — Abba heißt nicht nur Bater, 
fondern wird auch als Chrentitel gebraucht und bedeutet Herr, wie fich diefer 
Benennung noch heute die Drientalen bedienen. — „Ben“ fo viel wie Ab- 
kömmling, auf den Geburtsort beziehend, 3. B. Rabbi Joſt ben Darmosfos 
— Rabbi Joft aus Damaskus; Haman ben Hamdatha — Hamun aus Ha—⸗ 
maban; Bar Kapparah — aus Kapparah; Rabbi Joſt bar Kazrah (Midraſch 
Efter 4, 13) aus Kazrah. Ebenfo Rabbi Soft ben Katunitha — Rabbi Joſi aus 
Katunith. Wozu nun das abermalige „Iſch Katunitha“ ein Mann aus Katunith? 
biefes war auch der Mifchnah auffallend, weßhalb fie auch einen geeigneten Auf: 
ſchluß darüber ertheilt. — Ebenſo erkläre ich die Frage in Taanith ©. 21. „Wa⸗ 
rum hieß er denn Nachum Iſch Gamſu?“ da hier doch auch wie gewöhnlich 
nur fein Geburtsort angegeben wird, denn Nachum war aus Gamſu, das hen: 
tige Dfehimfo. Doch Elärt fich diefe Frage dahin auf, daß wir größtentheils 
die Namen der Gelehrten, wenn ihr Geburtsort angegeben, mit dem darauf— 
folgenden Artikel antreffen 3. B.: Jiphtach Hagiladi, Natai Harbeli, Rabbi 
Joſt Hagarfi, Rabbi Joſt Hagelili ze. ꝛc. Analog follte e8 darum auch hier 
Nachum Hagamft heißen, und der Talmud weiß auch einen fhönen Grund 
diefer Abweichung anzugeben, der darin befteht, daß hier wirklich nicht bloß 
der Geburtsort des Nachum bezeichnet würde, fondern auch der ihm gebräud;: 
liche Spruch „Sam fü latobah“ d. h. auch dieſes zum Guten, den er bei je- 
der Gelegenheit im Munde führte. Daß bas m ſich auch auf den Geburt: 
oder Wohnort bezieht, ift mit Sicherheit aus Jer. Abada Sarah zu enineh: 
men, wo Rabbi Abba zur Erklärung des Namen ben Tabal (ef. 7, 6) fagt 
„Wir haben nirgend in ˖ der Schrift einen Ort gefunden der Tabal heißt.” - 

Zu. ©. 140, Maun. Nordöſtlich von Kallat Aben Miun, unweit des 
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Chan Minye findet fich eine Quelle En Tin, Beigenquelle. Ich wollte biefen 
Namen von =)INP py (das arabifche En Tin), einem Orte jener Gegend, in 
Midraſch Koheleth zu 3, 2 erwähnt, ableiten. 

Zu S. 147. Miron. Joſephus (vita 37) fagt deutlih Meroth in Ober: 
. galiläa, das nun Meron iſt; verfchieben hingegen it Meroth J. K. 3, 3, 1, 
welches das Heilige Magr iſt. (Dergl. ©. 44). 

3u ©. 149. Biri, Ich. wollte unter dem Namen Biri das von go: 
fephus fo oft erwähnte Berfabe am fünlichften Punkt von Obergaliläa ver: 
fiehen. Diefes Birt Liegt unweit Zefath, welches Jofeph. Seh = Seb = 
Sabe nennt aljo Berfabe: Biri neben Seph. 

Zu ©. 167. Ezion Gaber. Auf einem hohen Berge 2 Stunden von 
Ez. Gaber findet fich ein großer Stein, auf welchem mit hebräifcher Quadrat⸗ 
fohrift die Worte eingegraben: 

a ap ra nen on 7 }2 mat MN 

„Ich Schelomo Sohn David, König Israel, kam bis hieher.“ 

Eben fo ſoll, wie ich von vielen NReifenden aus jener Gegend erfahren, 
im nörblichen Afrika unweit bes Dorfes Segurlah, auf einem hohen Felfen, 
neben einem einft fehr feften, jebt verfallnen Kaftell, die hebr Morte ſtehen 

DINWbBn MN MS J2 20 N 3NDTN MI I) 

„Bis hieher verfolgte ih Joob Sohn Zeruiah die Philifter.“ 

Noch vor wenigen Jahen fah man unweit Jeruf. ein verfallnes Gebäude, 
wo auf einem Steine zu. lefen war ..... ww nbumn ann, unter ber Re 
gierung Sch....., mehr Eonnte man nicht finden, da ber Stein abgebrochen ; 
gegenwärtig ift fogar dieſes Wenige von den Beduinen zerflört, ob dieſes d/ 
wodr ober mb Seliman, ift natürlich nicht zu beſtimmen. 

Dieferartigen Urkunden würden freilich das befannte Problem lößen, ob 
in jener uralten Periode man fich ſchon der Quadratſchrift wi, ober 
der famaritanifchen Sy bediente, (vergl. Sanhedrin ©. 21, 2, — Jeru⸗ 
ſchalmi Megilah 1.) Trotz meines emfigen und raftlofen Nachforfchens, Tonnte 
ich doch Feine Inſchrift aus jener Periode auffinden. 


Zu ©. 171. Nebajath. Baba Bathra 56 wird "nnd, als Erz 
Färung bes Keni (Gen. 15, 19) gegeben; eine unrichtige Lefeart für wir) 
oder nm oder auch na), welche Namen identiſch mit "Ayy), bie Na- 
batäer. Jechesk. 27, 21 “mp nz), überf. der Chaldäer "Ha die 
Großen von Nabatia, fo daß alfo Keder und Nebajath ein und bafjelbe 
ausdrücken. Vergl. übrigens Berefchith Rabba 44 und Jeruſchalmi Schebiith, 
— Dort in Baba Bathra heißt es auch. "DIPDITWn. als Erklärung des 
Kent (Diefen Namen finden wir ale Stadt unweit Tabain (f. ©. 133; 
Erubin 29), foll heißen YPDWIT — Damaskus, welches 1 Chr. 18, 5 auch 
Darmeſek genannt wird. Im Talmud Jeruſchalmi l. c., heißt es richtig Da⸗ 
meſek für Ardiskus. 
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Bereſchith Rabba 38 heißt es "Msn (Sen. 10 30) db. i. 59... Süd⸗ 
öftlih von Sana Im fühlichen Arabien, unweit eines Gebirges, eriſtirt noch 
der Ort Tafar. 

Roſch Haſchanah 23 „In Perſien beſindet ſich eine Stelle an der See, 
wo Perlen gewonnen werden und Pr) genannt wird." Dieſes iſt die 
Berlfifcherei am weftlichen Ufer des perfifchen Meerbufens auf ber Yufel Sa⸗ 
mechi d. i. = Sumehig, das alte Masmehig. 

Sm Midraſch Rabba zu Hoheslied 2, 8 heißt es „Ein Theil von euch 
wurde nah Sarmatia vertrieben,“ (manche Leſeart Kat flat! Sarmatia, 
Britanien, eine andere Maratonien). Das europälfche Sarmatia erftredie 
fi) von der Weichfel bis an die Wolga und fünlich bie an die Karpaten. 
Das aflatifche Hingegen lag nördlich vom Kanlaflichen Gebirg und erfiredie 
fih bis an den Don (Sarmatia wird in polnifcher Sprache Tartaria genanni),. 
fo daß alfo viele von den Juden nad) ber Zerflörung des Tempels in jene 
Gegenden erilirt wurben. Joſephus I. 8.7,4, 2 Hält die Sarmaten für ei- 
nen Schthenflamm. 

Schebnr GBerachoth 595) das heutige Sefura am Guphrat nörblid 
vom Sitt. i 

Seruk iſt ein Dorf zwifchen der Stadt Haran nnd Biri am Cuhyhrat. 
Aus diefem Dorf war wahrfcheinlich Menachem aus Seruf, ber von Ioflppon 
als Staptihor-Schreiber zu Jeruſalem erwähnt wird. 

Hagrim (Pf. 8, 7) überſ. der Chaldäer mit Hungaria, kann aber 
unmöglich die Ungarn meinen, die fo alt nicht find und Israel zu David’s 
Zeit nicht bedraͤngen konnten. Die Hagrim find die Nachkommen der Hager, 
welche im Often von Gilead wohnten und mit den jenfeite bes Jorbans wohs 
nenden Stämmen Friegten. 

Zu ©. 189. Es fcheint, daß durch das Thal Rephaim ber Gichon, der 
bei dem obern Teiche entfpringt, (f. S. 122) ins Kidronthal bei En Rogel 
gefloffen. Hier war das Mäfcherfeld, darum wird auch diefes Thal ef. 7,3, 
Da mw nb1Dp, der Weg, die Furth des MWaflers ins MWäfcherfeld genannt. 
Das Thal Rephaim ift iventifch mit dem Thal Pegarim, Jerem. 31,40. Bol. 
Pſalm 88, 11, wo auch Rephaim gleiche Bedeutung mit Begarim Hat. 

Zu Seite 189. Ueberaus dunkel erfcheint uns Pſalm 48, 3: m 
pay INIV DS da wir doch den’ Zion im Süden finden? Dan überfebe 
aber, als ftände N2% MM alfo Zion (Die obere ‚Stabt) und der nördliche 
Theil (die untere Stadt). Vgl. auch Peſikta Nabbathi 5 414 und Sohar zu 
Wajigaſch S. 206, wo über dieſe auffüflende Stelle gefprochen wird. 

Zu ©. 190. En Rogel. Der 122 Fuß tiefe und ziemlich breite Bir Juab 
ift eine Quelle aber auch Zifterne, worin das Waſſer, welches zur Regenzeit 
vom Kibron und Rephaimthal maffenhaft Hinabftrömt, fich fammelt. Ex bildet 
gleichfam den Waſſermeſſer für die Bewohner der heiligen Stabt, denn ivenn 
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der Bir Juab überläuft, fo ift dies das beglückende Zeichen, daß ber für das 
Wachsthum nothwendige Regen in ausreichendem Maaße gefallen, fohin im 
Laufe deſſelben Jahres weber Waſſermangel noch Mißerndte zu befürchten iſt. 
Dieſer erwünſchte Uebertritt geſchieht gewöhnlich am 15. Schebat — Februar 
— (feltener jedoch ſchon im Dezember), Die fröhliche Menge beſucht dann 
diefen Ort, und es wirb ein Feines Volksfeſt Im Freien abgehalten. Die 
Bewohner der beiden Dörfer Silwan und Tur auf dem Delberg wetteifern 
zuerft die frohe Nachricht vom Uebertritt des Bir Juab dem Oberhaupt der 
jübifchen Gemeinde überbringen und hiefür ein angemeffenes Bakſchis — Ge: 
fihent empfangen zu koͤnnen. 

Zu ©. 194. In Zephania 1, 10 ywan m "bon, ein Gehen! vom 
andern Platze, überfebt der Chaldäer Hy m: daher auch Raſchi „vom 
Bögelthor”, Es muß aber flat! dedyy 15 heißen nODıy m, das ift das oben 
erwähnte Ophel, welches richtig das mywy (2 Kön. 22, 14) die Doppel: 
mauer, bezeichnet. In manchen Ausgaben Tieft man wirklich die richtige Leſe⸗ 
art nony al bie auch Kimchi vor fih hatte. — Nach Jeruſchalmi Taanith 3 
war Ophel im Kidronthale, vergl. auch Taanith 22, 2, wo Raſchi's und To: 
ſephoth Sloffen über Ophel mir nicht einleuchten. 


Zu ©.194. Ophel. Es unterliegt Feinem Zweifel, daß die öftliche Tem: 
pelmaner zugleich die Stadtmauer war, obwohl ich nirgends dieſes deutlich 
aufzufinden vermochte. Denn da die öflliche Mauer des Tempelberges (Har 
Habajith) ſich beinahe bis an ben Rand des Kidronthales erſtreckte, unmöglich 
aber bie Stadt fich öftlicher gezogen Haben Konnte, fo feheint es mir, baß bie 
gegenwärtige kleine Strede von ber öftlichen Stabtmauer, bis zum Rande 
der Kidronsſchlucht, nur aufgehäufter Schutt ifl, da ehemals die Kidronsſchlucht 
bedeutend breiter war, als wir fie heute finden, jebt aber im Grunde biefer 
Schlucht der Dehlberg mit dem Moriahberg ſich berühren und bloß eine Eleine 
enge Bertiefung bildet, woraus erhellt, daß ber gegenwärtige Abhang bes 
Tempelberges nur ein foäterer Schutthaufen if; Hiermit ſtimmen auch bie 
Worte Joſephus (I. KR. 6, 3, 2): die nörbliche Halle fließ in einen Winkel 
an die öftliche, die gerade über dem Thal Kidron in fehwindelnder Höhe 
erbaut war. 

Zu © 1%. Man erlaube uns, bei biefer Gelegenheit bie ſchwieri⸗ 
gen Berfe 38, 39 und 40 in Serem. 31 zn erklären. Die Stelle lautet 
alfo „Und es werben Tage Tommen, fpricht Gott, da wird erbauet bie Stadt 
Gottes vom Thurm Chananel bis zum Cckthore. Und es zieht fi bie Meß⸗ 
ſchnur feitwärts bis an ben Garebs- Hügel und dreht fi dann nad Goath 
hin. Und das ganze Thal mit den Leichen, und wo bie Alchenhaufen Liegen 
und die Felder alle bis an den Bach Kidron, und bis an bie Ede vom Pier- 
bethore nach Often zu — wird alles Gott geheiligt fein, Keins eingerifien 
und eingebrochen werben je in Ewigkeit.” Der Ehalväer überfeßt die Worte 
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„bis an den Garebs⸗Hügel und dreht fich dann nach Goath hin“ mit ar "1 
nbay nanab Srınso van am nsnDn mad db. h. reicht bis an 
ben Hügel, welcher nahe am Gareb ift und erſtreckt fich zum Kaͤlberteich. 
Diefer Hügel und die f. g. Stelle Gareb ift wahrfcheinlich am weftlichen Theile 
Serufalems die Anhöhe, die nörblih vom obern (Gichons) Teiche Liegt, 
welchen der Chaldaͤer Kälber Teich nennt, (wie wir aud einen Schaf = Teil 
finden) — wahrfcheinlich weil mpyy von my} brüllen, (Sam. 1 6, 12 und 
Hiob 6, 5) auch bei Kälbern flattfindet myD = N. „Das Thal mit den 
geichen“ überf. er INTNN MWD SB fon YET NK Kan Im 
d. 5. das ganze Thal, wofelbft die Leichen von dem affyrifchen Lager gefallen. 
Diefes afiyrifche Heer lag in der Tiefe bes obern Teiches (2 Kön. 18, 17), 
dort erlitten fie die fchredliche Nieberlage. Ein fo ungeheueres Heer von 
185000 Mann mußte fich natürlich auch um den ganzen Zionsberg herum ge: 
lagert haben. Da nun nad meiner Anficht „Thal Rephaim” mit „Thal ber 
Leichen“ identisch iſt (Pſalm 88, 11), fo Harmonirt dieſes nun ganz mit der 
Erklärung des Chaldäers. „Wo die Aichenhaufen Liegen ;“ dieſes war ein 
Ort außerhalb der Stadt, wohin die Afche von den Brandopfern des Tempels 
gefchüttet wurde. Eſtori gibt ihn nach einer damaligen Tradition fühlich vom 
Miſtthor an. — „Die Belder” gibt ver Chald. mit an 591 d. h. eine 
fumpfige waflerreiche Stelle, woſelbſt Gärten und Fluren gemwäflert werben, 
(DH DIND Pf. 114,8 überf. der Targum nn man, f. Ehullin 107: 7 
NM NPPIN eine Wafferleitung), wahrfcheinlich fühlich von dem Schiluach 
bei dem Bir Juab. Jeremia beftimmt nun die Größe Jeruſalems in allen 4 
Rich tungen, nur dehnt es filh etwas mehr im Weften und Süden aus, als es 
unter Nehemia geweſen. Die Parallelftelle Sacharia 14, 10 heißt alſo „Die 
Stadt aber ragt hervor, bleibt auf ber vorigen Stätte, vom Thöre Benjamin 
bis an den Ort des frühern Thores, bis hin zum Eckthore, und vom Thurme 
Chananel bis zu den Föniglichen Kellern.“ Es wird hier die nördliche Aus⸗ 
behnung angegeben, von bem Thore Benjamin, wahrfcheinlich auch Thor Ephraim 
genannt, das ganz nörblih lag, (— Jer. 20,2. finden wir auch ein Thor 
Benjamin, in’s Haus Gottes führend, verſchieden aber mit dem unfrigen, das 
nördlich, während jenes „obere” am Tempel lag —) nach Oſten hin, wo bas 
frühere Thor, unftreitig das alte, das norböftlih — alfo NW” öftlich,, wie 
narın (Deut. 34, 2) weftlich bedeutet — und von demfelben (dem Thor Ben- 
jamin) nad Weſten bis zum Edthor, das nordweſtlich. Man erkläre ben 
Ders als flünde: vom Thore Benjamin bis zum frühern Thore, und vom 
Thore Benjamin bis hin zum Edihore ꝛc. „Wo fich die koͤnigl. Keller befan- 
den” ift fehr dunkel, wahrfcheinligh unweit ver königl. Gebäulichkeiten, die alle 
im füblichften Theile; alfo vom Thurm Chananel, norböftlich, bis zu den koͤ⸗ 
niglichen Kellern, füpöftlich.) 


Zu ©. 1%. Im Talmud Schebuoth 16 heißt es: Aba Saul fagt, zwei 
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pyxd Sümpfe, (Morräfte, Teiche) waren am Oehlberg, der obere und ber 
untere. Der untere hatte vollfommene Gleichheit und Heiligfeit der Stadt, 
der obere hingegen nicht, obfchon er theils innerhalb ver Stadt lag. Warum 
wurde er aber dennoch (zu Nehemias Zeit) mit der Stadt einverleibt? Weil 
er an ber fehwächften Seite der Stadt Tag, denn von dort aus konnte fie am 
leichteften erobert werben.“ 

Es ift rein unmöglich anzunehmen, daß der Oehlberg mit der Stabt: 
mauer umgeben fein Eonnte, hundert Beweife gehen dahin, daß er außerhalb 
der Stadt Ing — 1 Maff. 13, 37 fagt wohl, daß die Stabtmauer ſich bis 
öftlich vom Bache (Kidronthale) erſtreckte, keineswegs aber bis an. den Dehl- 
berg. — Wiederholt findet ſich Hingegen jene Behauptung im Jeruſchalmi 
Schebuot 2; Megillath Taanith 6. Hingegen in ber Tofephta Sanhedrin ce. 3, 
wo diefer Stelle ebenfalls Erwähnung gefchieht, heißt es ganz richtig „zwei 
pyx Sümpfe (Moräfte, Teiche) waren in Jeruſalem“ nicht aber „am 
Delberg.” ry32 erkläre ih mit „Teiche,“ alfo der obere und untere 
Teich. Daß übrigens die Anhöhe des obern Teiches eine fehr gefährliche 
Stelle für die Stadt ift, beweift zur-Genüge, daß Jeruſalem von dort aus 
angegriffen wurbe, fowohl unter Sancherib, Pompejus, Titus und Gotifrieb 
von Bouillon, als auch in jüngfter Zeit unter Abdalla Paſcha (erſt dann, als 
von dem Kallee aus auf feine Truppen gefeuert wurbe, nahm er feine Stel- 
lung auf dem Oehlberg, um von bort die Stabt zu befchießen). In oben zi⸗ 
tirter Megillath Taanith Heißt es noch: Dort (beim obern Teiche) wurde als 
les Schändliche HN (turpis) aus Ierufalem hinausgebraht. Das Wort 
man bedeutet alles heibnifche, von Goͤtzen herſtammende (vergl. Abodah 
Sarah 24); diefes wird auch durch ny, Unrath, Koth ausgebrüdt (Jeſ. 30, 
22). Diefes meint auch Joſephus, wenn er I. 8. 5, 4, 1 erzählt, daß die 
alte Dauer vom Hippieus über das Beth 30 Tief. Ebenfo nennt Jeruſch. Sanh. 10, 
auh Wajikra Rabba c. 36 die Umgegend des obern Teiches „den Ort ber 
Unreinheit.” Diefe Angabe von 4 fo bedeutenden Autoritäten, muß doch wahr⸗ 
Ich fehr Vieles für fich haben; obwohl es etwas auffallend feheint, daß bie 
Stadtmauer ſich fo weit weſtlich gezogen haben foll. Doch glaube ich keines⸗ 
wegs, baß hier von ber wirklichen Stadt: oder Ringmaner die Rebe ift; fon, 
dern blos von einer Kleinen Ginfafjung, einem unbedeutendem Borgemäuer, 
derartigen Gehäulichfeiten man bei vielen Feſtungswerken findet; vergl. Klage: 
lied 2, 8 m) by Biwinger und Mauer. — Es fcheint, daß der Name 
Beth z0 des Joſep. auch die fühlichere Gegend als ber obere Teich in fich be- 
griff. Uebrigens, wenn diefer Teich außerhalb der Stadt gelegen, wäre es in 
der That unerflärlih, warum Jofephus gar nichts von ihm bei der Belage⸗ 
rung bes Titus und bei der Schanzmauer, welche biefer um die Stadt er- 
bauen ließ, erwähnt habe? — Es geht übrigens aus ben eben zitirten Stellen 
deutlich hervor, daß diefe Ausdehnung erſt von Nehemias geſchah, früher, Das 
alte, erſte Seruf, dieſelbe aber nicht hatte. | | 
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Bu S. 198. Ich erkläre gelegentlich Bephania 1, 10 „Und an bemfelben 
Tage ſpricht Gott, da ertönt ein Gefchrei vom Fiſchthor her und ein Gejam⸗ 
mer vom zweiten Platze ()) und ein großes Gewimmer yon ben Höhen 
herab. Heulet, die ihr wohnet in der Tiefe ( ).“ 

Diefe 4 Punkte bezeichnen bie 4 weſentlichen Theile Jeruſalems. Das Fifch- 
thor, das, wie ſchon erwähnt, im Oſten der Stadt lag, bezeichnet hier den 
Tempelberg und überhaupt die ganze öftliche Seite der Stadt. Das Im. 
eigentlich das zweite, ber zweite Plab, die zweite Stadt, Nehemia 11, 9: Der 
Auffeher über die zweite Stadt; 2 Könige 22, 14: Sie*) wohnte in Jeruſa⸗ 
lem in der zweiten (Stadt). Auch verfiehen wir unter typ das “Doppelte 
(Grob. 15, 5), die Doppelmauer. Diefes beweiſt, daß hier ber fühliche Theil 
der Stabt gemeint ift, nämlich das Ophel, in deſſen Nähe auch die Doppel 
mauer lag. Sonathan interpretirk wirklich wm burch wbHny. 

„Bon den Höhen” das ift die Zions- und die Akra-Höhe, die zwei Hüs 
geln auf welchen, uach Joſephus, die Stadt fand. — „In ber Tiefe" WNDH 
bebeutet eigentlih Mörfer und wird allegorifch von einer Tiefe gebraucht, Ich 
möchte darunter die Unterſtadt verflehen. Nach dem Targ. aber, ber es mit 
Kidronsthal überſetzt, wäre wiederum ber norböftliche Theil ber Stabt bezeichnet. 

Die Peſiktha Rabbathi erklärt diefe Stelle auf ganz Paläftina und dieſe 
4 Punkte follen die 4 verſchiedenen Städte bezeichnen. Das Fiſchthor ift Allo, 
das an der Eee liegt; der zweite Platz iſt die Stabt Lod, welche nah Serus 
falem vorzügli Sig der Gelehrſamkeit war (vgl. Anın. zu Lob); die Höhen 
das iſt die Stadt Zippori, welche auf einem hohen Berge; in bie Tiefe das 
ift Tiberias, welche fehr tief, gleichfam in einem Mörfer Liegt. 

Bu ©.216. Betrachten wir genau bie Lage biefer Mofchee al sachra, fo 
finden wir, daß fie am nüchflen bem weftlichen Ende des Tempelberges liege, 
entfernter dem nördlichen, noch mehr abgelegen dem öftlichen und gar dem 
fühlichen Ende des Tempelbergs. Vgl. Tofephot Jom Tob zu Midath zu An⸗ 
fang des zweiten Kapitels. 

Zu ©. 218. Da nun ber Gipfel diefes Berges den Tempelberg um 275 
Zuß überragte, fo wäre es Feineswegs nothwendig gewefen, die öftliche Mauer 
bes Tempels niebriger zu bauen, damit der hohe Priefter beim Verbrennen 
der rothen Kuh (Num. 19, 2) auf dem Delberge ſtehend den Eingang des 





*) Die PBrophetin Chuldah wohnte alfo am Ophel in der fühlichen Stadt; 
darum hießen auch die zwei füblichen Thore am Tempelberg:; bie Tihore 
der ans weil die rophetin in deren Nähe ihren Sitz hatte (vergl. 
Miboth Abſchnitt 1 8. 3); auch ihr Grab if dort zu fuchen, wie Jeru⸗ 
ſchalmi Nafir a. &. fagt, daß nur die Königlichen Gräber aus dem 
Haufe Davids und das Grab der Chuldah (unweit des Kivronshales) 
innerhalb der Stadt ſich befanden. — Das angeblidhe Grab Chuldah's 
auf dem Oelberg iſt darum auch nur rein erbichtet, und ich habe Die 
volllommene Meberzeugung, daß diefes Grab die Meberrefle eines Indi⸗ 
viduums, das nicht einmal dem Haufe Iſraels angehörte, in ſich birgt. 
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Hechale Heiligihumso) wor Mugen haben ·koͤnn⸗ (Midoih 2, 8. 4) fo er dieſe 
Beremonie auf dem „Gipfel des Berges” ausübte. Ferner mußte der Stand⸗ 
punkt des Prieſters im gleicher Höhe mit dem Gingang bes Heiligthums fein, 
und er durfte alfo nur 141 Fuß hoch am Delberge fiehen, damit er in gleis 
cher Richtung das Heiligthum vor Augen habe; während er, wenn feine Stel 
Iung auf dem Gipfel des Delbergs geweſen wäre, doch in fchiefer Richtung von 
Oben nad. Unten bliden müßte, was aus den dort angegebenen Gründen nicht 
fein durfte. Es ift alfo das "nwam A in zitirter Stelle eine unrichtige 
Lefeart und foll nur Aw 2 „auf dem Delberg” nicht auf dem Gipfel 
des Deldergs heißen, wie wir auch alfenthalben, wo über biefen @egenfland 
geſprochen wird, die richtigere Leſeart vorfinden.‘ 


Zu ©. 218. Bei diefer Gelegenheit erkläre ich hier eine Stelle in ber 
5. Schr., die zwar ſchon von manchen Gelehrten befprochen, aber nicht genü⸗ 
gend gelöft wurde. Sacdaria 14, 5 heißt es naͤmlich: ) 97 NA ENDNn 
PD mny wa wynn wi End) WAND DXD Dun In man 
——) „Ihr aber fliebet in das Thal meiner Berge, denn das Bergthal reicht 
bis nach Mal, und ihr fliehet, wie ihr geflohen feib vor dem Erdbeben zur 
Zeit Uſia's, des Königs von Jehuda.“ 

Su vielen orientalischen WBibelausgaben finden wir bie Lefeart DnDy 
verfiopft, für DNDN „ige werdet fliehen.“ Ebenſo die Chalbäifege Ueberſ. 
(ſ. Kimi); Doch da begreifen. wir nicht die Bedeutung des "Ya 93“ Thal 
meiner Berge. Ich glaube aber diefe Stelle fo erklären zu mäfien; Iofephus 
(xt. 8, 11) ſagt Bei der Geſchichte des Königs Ufia „Der König Nfla legte 
einf bei einem Hohen Feſte die Priefterfleivung an, und ging in den Tempel 
um zu räudern. Als aber ber Hohepriefter Afarja mit 80 andern Prieſtern 
ihm dbiefes zu thun, vermehren wollten, da es große Sünde fei, alfo gegen 
Gottes Gebot zuwider zu handeln, fo wurbe er fo troßig, daß er fie zu toͤdten 
drohte, fo fie nicht ſchwiegen. ber plöglich entſtand ein Erdbeben; es. ſpal⸗ 
tete fih das Dach des Tempels und es ſchienen plöglich die Sonnenſtrahlen 
auf des Königs Nngeficht, worauf er ausfäpig wurbe. Aber anf einem 
Orte, von dieſer Gtätte, welche Erogeo hieß, iſt ber halbe Berg gegen 
Abend auseinander gegangen und mit behendem Lauf eine Strecke von 4 Sta⸗ 
dien bahingenollt, und Bei dent Berge der zu Aufgang der Sonne gelegen, ftille 
geſtanden, und alſo Kat dieſer halbe Berg die Straßen und Füniglicgen Luſt⸗ 
gärten verftopft und überſchüttet.“ — - 

Ich zweifle nicht, daß auf dieſe merfwürbige Begebenheit hier in Sacharia 
fich bezogen wird, und daß das my mn) nichts anderes als das Groge (nur 
verwechjelt für Ero⸗Ge, das hebr. Ge⸗Harai) oder daß es vielleicht gar beide 
Namen führte Ge-Harai und Haraige, ja in einer Ausgabe fand ich wirklich 
3 97 DIDI, Beweis alfo, daß es auch Haraige, das ift Eroge des Joſe⸗ 
phus hieß. DD) bedeutet nun verflopfen, den Weg verlegen, fo wie es 
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damals in ben Tagen des Ufla’s geſchah. Der Ders iſt alfo zu überfehen: 
Es wird nun verfhüttet (dev Weg) durch Geharai, denn Geharai wirb bis 
gegen Azal gelangen, und es wirb (der Weg) verſchüttet werben, wie er vers 
fehüttet wurde in ben Tagen Ufia’s, 


Zu S. 222. Das Wafler zur Reinigungs: Afche (4 M. 19, 17) mußte 
Duellenwafler (Er Dip) fein; nicht aber von einer offenen Waflerleis 
tung (vergl. Para 8, 11). Wir finden daß diefes Reinigungswafler aus der 
Schilunchsquelle genommen wurbe (Ibid..3, 2), dies beweißt nun, daß biefelbe 
feineswegs von Hiskias Waflerleitung, dir doch offen durch die Stabt lief, 
herfommen kann. 

Zu ©. 222. Wir Halten es nöthig ben früher ſchon erwähnten Ders 
genauer zu unterfuchen und zu erklären. 2 Chron. 32, 30 Heißt es alfo 
„Chiskijahu war es auch, der die Waflerquelle des obern Gichons zudedte, und 
leitete fie hinunter von ber Abendfeite zur Stadt Davids.” Wenn er alle 
Brunnen und alles fließende Waſſer zudeckte, damit die Könige von Afchur 
nicht viel Wafler fanden (2 Ehron. 32, 4), warum follte er nun das Wafler 
des obern Gichon gegen die Abendſeite zur Stadt Davids, alfo unſtrei⸗ 
tig außerhalb der Stadt hinleiten, wo doch Aſchur ja Wafler finden konntie? 
Dann widerfpricht biefer Vers auch ohnehin dem in 2 Kön. 21, 20, wo «8 
heißt, daß er die Waffer in die Stadt leitete, während er bier nur 
fagt, daß er das Waſſer hinab zur Stadt Davids, nicht aber, daß er fie in 
die Stabt leitete? dann Tief ja das Wafler diefer Gichonsquelle ſchon vor 
Cheskia dieſen Weg, da es gar feinen andern Lauf einfchlagen konnte, ins 
Tiefe abwärts, um an das Kidronsthal zu gelangen, zu welchem Zwecke leitete es 
Cheskta denn nochmals? — Ich behaupte nun, daß dem genannten Verſe ein 
anderer Sinn zu Grunde liegt und das aa) gen fih nicht auf Chiskia, 
fondern auf die Duelle des Gichons fih beziehe. Man denke fih nun als 
fände “nb Yo m mn op HMI OD nn d. 5. Ehiekifahn 
war es, der bie Wafferquelle des obern Gichons verflopfte, welche (Duelle) 
ihre Waſſer hinunterleitete von der Abendfeite 2c. ze. — Der, welcher ber bes 
bräifchen Sprache kundig ift, wird geftehen, daß biefe Ueberſetzung entipre- 
chend und volllommen ungeswungen ifl. 

Zu S. 367 Arki. Diefe Stadt Tiegt noch am Libanon, und fidher iſt 
das in Bechoroth 57 genannte hm) NPy Arkath Lebonah, die Stadt Arka 
am Libanon, im Status Conſtructus Arkath für Arkah. 


Ueber Joſephus und die jüdiſchen Sekten. 


Qyſchon es ganz außer meinem Gebiete liegt, mich hier in eine Unter⸗ 
ſuchung über die Glaubwürdigkeit des Joſephus bei ſeiner Beſchreibung der 
heiligen Stadt und deren Zerflörung, im Gegenſatze zu ber talmudiſchen Er⸗ 
zählung, einzulafien, fo Tann ich doch unmöglich ganz ſtillſchweigend über 
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biefes Thema vorübergehen. Borerft aber genüge die Bemerkung, daß Sofes 
rhus, wie er felbit fchreibt, obfchon er fich zu den Pharifüern befunnte, den- 
noch die Lehrfäße der Sadducäer genau prüfend durchforfchte, und es ſcheint, 
wie biefes Alt. 3, 12 bei ver Erklärung des fchriftlichen Geſetzes unzählige 
Male evident ſich nachweifen Täßt, daß er Manches, vorfäßlich oder zufällig, 
if nicht entfchieden, den Grundfähen der Sadducäer entnommen, und in ihren 
Geiſte auffaßte, und es darf uns alfo nicht im Minbeften befremben, wenn er 
in feiner Erklärung mit dem Talmud fo oft in abfolutem Widerſpruch fleht. 


Aber das begreifen wir nicht, wie Sofephus, der bei der Eroberung und 
Zerflörung des Tempels in der nächſten Umgebung bes Titus gewefen, und 
auf ihn ben größten Einfluß übte, niemals den berühmten Hohepriefter und 
Oberhaupt von ganz Israel den Rabbi Jochanan Ben Sakkai erwähnt, 
wührend er doch mehrere feiner Zeitgenoffen nennt (I. Kr. 4,3, 9) : Sis 
meon b. Gamaliel, Jeſua b. Gamala, Hohepriefter — ; Ibid. 2, 20, 8 Joſeph. b. 
Gorion, den ich für identif mit 2 2 Op) Halte, Der Hohepriefler 
Jochanan b. Saffai hatte, nach Angabe des Talmuds und Midraſch's mit 
Vespaſtan und Titus mehremal Unterredung gepflogen und ausgezeichnete 
Aufnahme gefunden; follte bei einer ſolchen Belegenheit Joſephus nicht mit 
ihm zufammen getroffen und fich genau beſprochen haben, auf welche Art fie 
ihren beiderfeitigen Einfluß beim Kaiſer zum Beflen ihres gebeugten Volkes 
geltend machen könnten? Sollte er fih mit feinem hochgefeierten Lehrer nicht 
innigft gefreut haben, und in deſſen Augen ſich von jedem Berbachte der Ver⸗ 
rätherei und Untreue rein gewafchen haben? Warum erwähnt anderfeits R. 
Jochanan, der im Midrafch eine ausführliche Befrhreibung feiner Audienz beim 
Kaifer gibt, nichts von Joſephus 7! 

Der Midraſch zu Echa 1, 5 erzählt, was zum Theile auch in Gittin ©. 
56 gefagt wird, daß im römifchen Heer unter Bespaflan (ober Titus) 4 Fürften 
als Generäle waren, ein Fürft aus Arabien, Afrika, Alerandria und Paläftina. 
Der General über das arabifche Heer hieß nach einigen Cilus, nach andern 
Banger ꝛc. R. Jochanan wollte ‚gerne den Kaifer fprechen, Fonnte aber nicht 
aus der Stadt Tommen, denn die Aufrührer ließen Niemanden zu den Römern 
hinaus, ale dur Lift, indem feine Schüler ihn angeblich als tobt zur Be: 
erbigung aus der Stabt trugen. Dort angelangt, ließ er ſich dem Kaifer vor: 
ftellen, der den ehrmwürbigen, weifen Mann gnädig aufnahm, und ihm eine 
Bitte, die ihm frei flünde, zu erfüllen verfprad. Nachdem R. Joch. nun um 
Gnade für die ganze Stadt bat, diefe ihm nicht zugeflanden wurde, fo erbat 
er nur vom Kaiſer, daß er das weftliche Stadtthor (der obern Stadt), das 
nach Lod führt, wenigftens 4 Stunden verfihone, damit die durch daſſelbe fidh 
Durch die Flucht Rettenden von den wilten Kriegern nichts zu fürchten hätten. 
Diefes fügte ihm der Kaifer zu, mit dem Bemerfen, daß wenn er durch diefes 
Thor Jemanden reiten wolle, diejes unverzüglich gefchehen müfje, bevor das 
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Heer in bie Stadt marfchiere. Jener fchidte nun den R. Slieſer und R. I 
fua (feine Echüler, die ihn binausgetragen), um ben greifen R. Zadok, mil 
befien Sohne R. Bliefer, zu holen, welcher auch wirklich fon am Thore fand, 
Nachdem die Stadt im Beſihe der Römer war, wurde ben 4 obengenaunlen 
Generälen die Zerörung berfefben übertragen. Das Thor der weſtlichen 
Seite fiel dem Panger zu, der es der Nachwelt zur Bewunderung Beben lief. 


Alfo der Midraſch, der fo umflänblich die einzelnen Momente bei der 
Zerflörung mittheilt, weiß feinen Joſephus, der beim Kaiſer fo hoch in Gun 
fland, zu nennen? Diefes Näthfel kann wahrlich nicht leicht gelöſt werden; 
aber es mag dazu beitragen, eiwas behutſam mit der Autorität des Sofephus 
zu fein, und den Lehrjah zu gebenfen in ommibus est dubitandum. _ 


Gleich am Anfang feiner Lebensbeſchreibung erzählt Joſeph. „Im 16. Jahre 
beſchloß ich unfere Sedten zu prüfen. Derfelben gibt es 8: Phariſäer, 
Saduccäer, Effker. Ih hoffte nämlich am ficherften die beſte zu wäh⸗ 
Ien, wenn ich alle feunen lernen würbe. Unter einer harten und firengen lie 
bung und wit vieler Auſtrengung durchlief ich die 3 Secten; ferner fagt er: 
im 19. Jahre betrat ich die öffentliche Laufbahn als Anhänger der yharifk 
ifhen Sekte“ ; er jcheint aber keineswegs ein treuer Anhänger biefer Selle 
geweſen zu fein So ſpricht er 3. N. 1, 5, 3 in derben Ausdrücken gegen 
fle, und wenn auch bie Handlungsweiſe eines ober bed Anderen ans ihrer Rilke 
eine nicht zu bilfigende gewefen, fe durfte und konnte er doch nicht dieſe all 
Prinzip der ganzen Senoſſenſchaft proflamiren, wie er es thut. 

Diefe 3 Sekten, worüber Joſeph. iu 3. 8. 8,2 ausführlich fpricht, glaube 
id Thon in der Miſchna Ehagiga 2, 7 witer IN ‚PunnD ‚pn Dy 
an erwähnt zu finden. Die Sadduc. wurben als die niebrigite und ge⸗ 
meinfte Klaſſe ya oy Pöbel, genannt. Pan find die Phariſaer, und 
die aan ſind die Effäer, die, was fie afen als Theruma (Revik. R 
15 und 16) betrachteten, und ſich darum, wie auch die Speife ſelbß, rein und 
heilig hielten. Unter biefer Genofienfhaft gab es aber wieber verfdichem 
Stufen, die yp ID Geiliges eſſeude, welche es mach irenger, als bie 
man ya nahmen; und endlich die höchke Ehufe pauarıb, bie ſich der⸗ 
art weiheten, als wären fie Priefler und wollten fich bei der Ceremonie mil 
der rothen Kuh (Num. 19, 2), wo der höchſte Grad von Heiligkalten wolkig 
war, betheiligen. Es verfleht fich von ſelbſt, daß immer bie höhere Klaſſe 
mit der unter ihr flehenden in Feine Berührung kam, und jene gleihfam für 
unrein hielten. Diefes meint auch Jof. wenn er fagt „Sie werben nach der 
Zeit ihres Eintritts in den Orden in 4 Klaffen eingetheilt. Die Movizen fe 
hen fo tief unter den ältern Orbensgliebern, daß diefe, wenu einer von jenen 
fie zufällig berührt hat, fchon ein Reinigungsbad brauchten ale wären fie von 
einem Fremden verunreinigt worden.” — Ganz natärlid), daß Darum anf 
Niemand, der nicht zur Genoſſenſchaft gehörte, in den Speiſeſaal eintreten 
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durfte. Nach genauer Angabe des Talmuds bildeten die I99 DIN ſchon 
bie zweite Klaſſe, die erſte und niebrigfle des Ordens wurde Ayyp DIN 
die den Zehenten efiende, wobei ebenfalls eine gewifle, zwar geringe Reini- 
gung fait finden mußte, (vergl, Deut. 26, 12, 14) genannt. Die 4 Klaflen 
des Joſ. find alfo um DR, moran iR, wAp omın und nntonb. 
Bergl. au Miſchna Taharoth 2, 6 über biefe verfchiebene Bintheilung. Die 
Seite der Phar. und Saduc. iſt hinlänglich bekannt; wie auch, daß dieſe 
Slaubensverfchiedenheit zur Zeit des Antigenos aus Socho, der bald nad ' 
Schimeon des Gerechten als geiftliches Oberhaupt Iebte, entflanden. Die Ef- 
fäer lebten aber meiftens nach myſtiſcher Weile, den Kabbafiften ähnlich, welche 
im Sohar als bie INH ION (Sohar 3. Theil ©. 98), die früheren 
-Seommen, und YNYID NEN, Nyon (ibid. Theil 4 ©. 224 — 232) 
Die fruͤhere Genoſſenſchaft, — Ehagiga Seite 25 nroya nn man 
— bezeichnet werben. Sofephus gibt und eine bunfle und verworrene Befchrei- 
bung über ihr Thun und Laflen und ich Halte es für nöthig, einige Angaben 
in feiner Befchreibung zu erörtern. Er fagt „Hierauf, nachdem fle gegefien, 
Segen fie die Kleidung, die fie bei Tiſche gesragen, als eine heilige ab” — Diefe 
Kleidung iſt das in Chagiga 2, 7 genannte nnDun, das Hanbtud, oder 
Serviette. Beim Effen oder Trinken waren fie befonders ängftlich vorfichtig, 
nichts zu berühren, was nur im Geringften mit etwas Unreinem, follte es fi 
auch nur bis auf den 4. Grab der Annäherung erſtreckt haben, Sie meiden 
das Del nicht anders, als würden fie dadurch verunreinigt. Kommt einen 
Del auf den Körper auch wider feinen Willen, fo reibt er ſich forgfältig ab. 
Es ſcheint aber, daß fie Feineswegs das Del als Del, fondern als unreines 
Del meiden, denn beim Del find befondere Borfchriften zu beobachten, damit 
es als ganz rein für die enthaltende Klaffe brauchbar wurde (Taharoth 3, 2 
Doyyb mon mot, auch Handelt dort ber 9. und 10. Abſchnitt fait aus⸗ 
fchließlih nur über die Delzubereitung). Sie betrachteten alfo alles Del, von 
welchem fie nicht genau überzeugt waren, Daß es nach ber gehörigen Vorfchrift 
_ bereitet wurde, für unrein. 

„Sie find fehr etfrige Verehrer der Gottheit; ehe die Sonne aufgeht, 
fommt Fein unbeiliges Wort über ihre Lipven; fie richten an dieſelbe einige von 
den Vätern überlieferte Gebete, gleich als wollten fte erflehen, daß fie aufgehe.“ 


Ein ‚ganz getreues Bild der im Talmud Berachoth 9, 2 genannten PPIMm 
die Berühmten, die Geehrten, ann yoy PAR PR? Ci. meine Abhand- 
Jung hierüber am Schluſſe meines Werkes ya MNAIN) und ficher deu⸗ 
tet dort in Berachoth die Stelle mn Erw NND ga Dom 
AD mann yarıa Sbonnn auf diefe Heilige Genoſſenſchaft der Cfjäer. 

. nor dem Sfien baden fie fich zuerſt im Falten Waſſer.“ Es ift diefes 

Die Tauche (Tebilah), Doch wird dabei Feineswegs ein Werth auf das kalte Waſſer 

gelegt. Unſer Geſchichtſchreiber glaubt aber, weil die Reinigung in Ermang⸗ 
19* 
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lung eine Tauche auch in Flüſſen und Seen gefchehen Tonnte, es wäre biefes 
bes Falten Waffers wegen. „Sie mußten geloben, bie Bücher der Serte 
und die Namen ber Engel heilig zu bewahren.“ Diefe Bücher find die im So⸗ 
har unzähligemal genannten INDTP MED, bie Bücher ber Alten, NDD 
NS2D XDu 19397 das Buch des greifen Rabbi Jeſa, (Sohar Th. 3, S. 95 b) 
ſogar ein yn xXvod das Buch des Chauochs (1 M. 5, 24) (Soh. Th. 1, 
37 b. — ihld. Th. 4. ©. 3366) über die Namen der Engel (vergl. Sohar 
1. Theil ©. 37 b. — ibid. ©. 55 b). 

„Sie fuchen die Heilfräftigen Wurzeln und bie Eigenfchaften der Steine 
zu erforfchen” Vergl. Sohar Th. 2, ©. 80 über die medizinifchen und geheimen 
Kräfte der Wurzel, die damals gebräuchlich war (2). Ueber die Kräfte der 
Steine vergl. Schilte Hagiborim 1. Theil Kay. 46. (Vgl. ferner am Schlufle 
bes Sohare ©. 299 b über das wunderbare medizinifche Buch.) Alt. 18, 1 
ſagt Jof.:-daß fle ihre Opfer und ihren Gottesdienſt im Tempel nicht mil dem 
Vollke zu gleicher Zeit abhalten, damit fie nicht in Berührung mit ihm kom⸗ 
men. Vergl. hierüber Talmud Chagiga am Ende. 


Ueber das Anfehen, welches Mofes bei den Gifäern hatte, vergl. Sohar 
25. 3 ©. 83. Die Angabe des Joſephus, daß fie am Subbat nicht einmal 
wagen, ein Gefäß von feiner Stelle zu rühren, ift wohl nicht buchfläblich zu 
nehmen, und es wiberfpricht diefes Sohar Th. 4 S. 243 b, wo eine Erklärung 
über die myftifche Sabbatfeier gegeben wird ; dort Heißt ed, daß bloß Gefäße, 
deren Gebraud an dieſem Tage unmöglich ift, 3. B. Arbeitsgeräthe, zu berüh: 
ven verboten feien, hingegen fonftige Gefäße zum beliebigen Gebrauche frei 
ſtehen. Daß ſie Feine Ehen eingingen, dann am Sabbat ſich der Nothburft 
enthalten, find offenbare Unwahrheiten; wie feine Befchreibung des Jenfeits, 
die Webertragung der griechifch philofophifchen Mythen und Dogmen in’s Ef: 
ſaͤerthum beweiſt. 


Der Stifter, richtiger das Oberhaupt dieſer Sekte ſcheint Jof Ben Joe⸗ 

ſer, der Prieſter, geweſen zu ſein (vergl. Chagiga Ende des 2. Abſchn. 
\nnbon "m manaaw Ton Syn ja Yon 
er hatte alſo fehon den 3. Grad der Heiligung). Zwar gab e8 zu jeder Zeit 
unter Israel ſolche fromme und heilige Männer, und alle Propheten und Pro: 
phetenzöglinge waren eigentlich Effäer, welche die myftifche Bibelauslegung 
traditionell von Mofes herleiten (der im Sohar fo oft erwähnte NIHOITINIYN 
treue Hirt); doch ſcheint es, daß fie ftets ein Oberhaupt befaßen, und nach dem 
Tode des Simeon bes Gerechten war es alfo Joſt, Sohn des Joeſer. Er 
war ein Zeitgenoffe des Zabof und Beithus, bie ihren Lehrer Autigenos miß- 
verftanden, und den höchft gefährlichen Grundſatz annahmen, daß es fein Jen⸗ 
feits, alfo auch feine Belohnung und Beſtrafung gebe, und bie Stifter ber 
Sekte der Sadbucäker waren (f. Aboth von Nathan). Er fuchte nur diefer ge- 
fährlihen Sekte entgegen zu wirken, und bildete die Sekte der Eſſäer, die 
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früher nicht als &enoffenfchaft eriftirte. Diefelben find eigentlich nur eine 
höhere Klaffe Pharifäer, haben in Vielem gleiche Grundſätze, welche den Sad⸗ 
‚ ducäern entgegengefebt find. Er flarb den Tod eines Märtyrers (vergl. Be; 
reſchith Rabba K. 65.), wo er noch bei dem legten Gange zum Schaffot ſei⸗ 
nen Neffen, der ein Sadducäer war, gerade durch fein fehredliches und trauri⸗ 
ges Ende bewies, daß es ein Jenſeits geben müffe, wo erſt Strafe und Be⸗ 
Iohnung in Wahrheit ftattfänden Ich glaube, daß biefer würbige Greis Joſt 
ber fo oft im Sohar genannte XD NDY Y9% Rabbi Jefa der Greis (Th. 1, 
34 — 55— 25.3, 18) ſei; verfchieden iſt XDy 97 R. Iefa ohne das Präs 
difat X2D der Greis. 

Joſephus nennt dort noch einen Judas aus Galilaͤa als Stifter einer ei⸗ 
genen (4) Secte. Wahrfcheinlich ift diefer, der am Schluffe der Mifchna Je⸗ 
daim erwähnte X DINPYDN, der galiläifche Epifuräer, der mit den Bha- 
rijäern über mehrere Eabungen bisputirte, 

Es Tieße fih wohl durch diefe Uebereinſtimmung des Sohar's mit Jo- 
fephus, die Aechtheit des erfteren beweifen, gegen die Behauptungen einiger 
Kritiker, die das Alter deſſelben Täugnen. Wie wäre es anders möglich, daß 
wir in biefem großartigen Werke fo Klaren (?) Aufichluß über dieſe Genoſſen⸗ 
fchaft der Eſſaäer erhielten, die den Stempel der Wahrheit fo unverblümt 
an fich tragen?! 
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Phyſiſche Geographie von Paläſtina. 


Siebente Abtheilung. 


Bon den Produkten Paläſtina's aus dem Thier⸗, Pflanzen- 
und Mineralreiche, nebft Erklärung ihrer in der heiligen 
Schrift vorkommenden Hamen. 


Vergleichen wir die jebige Nalurbeſchaffenheit Paläftina’s und 
feine bürftigen GErzeugniffe gegen den frühern blühenden Zufland 
biefed Landes, fo fcheint es und, als hörten wir dad ganze Natur: 
reich einftimmen in jenes MWehegefchret von Zion „Ach! wie find wir 
zu Grunde gerichtet!” (Ser. 9, 18). Don einem großen Theile der 
ehemaligen Erzeugniſſe findet fich Feine Spur mehr, und die noch 
vorhandenen find meiftens in einem armjeligen Zuſtande. Doch läßt 
fich jelbft aus diefen ſchwachen Ueberreſten das ehemalige gefegnete 
Land ebenjo wenig verfennen, wie aus ben großartigen Ruinen einer 
zerftörten Feftung die Spuren ihrer früheren Stärfe. — 

Ich Habe nun in den nachflehenden Kapiteln füimmtliche mir in 
P. befannt gewordenen Probufte aus dem Thier- Pflanzen- und Mi: 
neralreiche beſchrieben. Wenn ich mitunter auch Gattungen erwähnte, 
bie gegenwärtig nicht mehr in P. exifticen, fo geſchah dieſes deswe⸗ 
gen, weil ich mich nach Tangjährigem Forſchen auf geheiligtem Bo- 
ben hinlänglich überzeugte, daß mehrere oeeidentalifhe Kommentato- 
ven und Ueberfeßer der Bibel oder fonftiger tabbintfchen Schriften in 
Bezeichnung dieſer Gattungen nicht felten geirrt, welche Irrthümer 
ih nun Hier vollkommen berichtigt zu haben glaube, 
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A. Thierreich. 
Erſte Klaſſe, Sängethiere. 


2, Rind (Al Bakar). Sowohl Ochfen als auch Kühe find 
in P. in schlechtem Zuſtande. Dieſe Thiere werden zu allen Feld⸗ 
arbeiten verwendet, und erft dann, wenn fle gänzlich abgemagert und 
zu jeder Arbeit unbrauchbar geworden find, werden fle geichlachtet. 
Daher gibt es im ganzen Lande fein Rindsfett. Nur in der Gegend 
von Zefath flieht man, jedoch Außerft felten, einiges Maſtvieh, aber 
auch dieſes Fleiſch ift Hart um» geſchmacklos. 

wus, Safe, Cal Charub) *) gibt es fehr viele. Die Meiſten 
piefer nüglichen Thiete haben Kettfihwänze, welche 8—10 Pfund wiegen, 
und deren Bett ebenfo gut und ſchmackhaft ift als das Bänfefett. Größer 
end flärker noch als die Schafe find die Widder. Diefe haben Hörner. 
Bei dem fchlechten Zuftande des Rindes, wird faft lediglich Schaf⸗ 
fleiſch gegeifen, und da die vorhandenen Schafe hierzu nicht ausrei⸗ 
en, fo werben ſolche vom Auslande und zwar von jenfelts tes 
Jordan, aus Bolka und al Ledscha und jenſeits des Euphrat her⸗ 
beigeſchafft. Im Monate Kislew 5605 — Dezember 1844 — wur⸗ 
ben auch eine Menge Schafe aus der Stadt Mufl im Kurbenlande 
bierher, nach Ierufalem, gebradt. 

zy, Die Ztegen (al Dschidi), welde fat alle ſchwarz find, 
find zwar mager, doch iſt deren Milch gut und geruchlos. Aus den 
Ziegenfellen verarbeitet man Schläuche, in welchen Wafler, Del und 
Milch geholt wird. Meiftend jedoch werden diefe aus ben. Wellen 
jener größern Biegen gefertigt, welche in ber Gegend von Ghebron 
zu Haufe find. Diefe Haben eine braune Barbe und machen eine 
befondere Art aus, Dschidi Mamri genannt (vergl. Gen. 18, 1). 

Dun, Gazelle (wahrfcheinlich von dem arabiſchen al Gasl) 
gibt ed viele. In der Gegend von Namla nnd Lud flieht mar fogar 
ganze Heerden biefer fehönen Thtere, welche auch von Israeliten ge: 
geſſen werben. 

»2X. Die Hirfche (al Tabi) find Kein und Halten fich meiftens 
anf den Gebirgen zu Ramah, Bethel und in ber Gegend des Jor⸗ 





*) So ſagt Onkelos Gen. 33, 13 auf MoWwD MNDI — DOT MIND 
hundert Schafe — als Taufchhandel. Eine Sitte die noch jet beſteht. 
Bol. auch Onkelos zu Ben. 21, 28. 
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dans auf. Die Jungen werden ihrer Schönheit wegen in vorneh- 
men Häufern blos zum Unterhalte groß gezogen. Ihr Fleiſch ſchmeckt 
wie Taubenfleifch. 

“Hr, eine Art wilde Ziege, die ich jedoch nie zu Geſichte befam. 
Saadias Täßt dieſes Wort unerklärt und nennt ed nur al Jachmur 
(Deut, 14, 5). | 

YPN: Steinbod (al Badan). Don diefen den Böden ahnli- 
hen Schnefläufern gibt es genug auf dem Berg Libanon. Die per- 
fifhe Meberfegung hat Kuz Chuhi d. i. Bergwidder. 

A nah Ontelos „Rima,* Einhorn. Ob diefe Erklärung 
bie ichtigere, oder jene des perfifhen Targums, welcher Bergziege 
überfeßt, vermag ich nicht zu unterfcheiden. Uebrigens ift das Ein— 
horn gegenmärtig’in P. ganz fremd und nur noch im öftlichen Afrika 
und Indien zu finden. (Nah Bereſchith Nabba 31 zeigte fich ein 
junges Rima zur Zeit des Rabbi Chia in Paläft.) 

INN, Waldochs, Büffel (al Dschamusch). Dieſe diden und 
fehr fetten Thiere, welche zum Genuffe gefeglich erlaubt find, find To 
groß wie die gewöhnlichen Ochien, und finden ſich in großer Anzahl 
in der Nähe des Meeres Sumcht und der Städte Akra und Cheifa. 

Hr, Giraffe (nad Saadias und der perfifchen Ueberſetzung al 
Sirafah, Tebt nicht mehr in P., fondern nur im fühlichen Afrika. 

um, Kameel (al Dschemal). Diefe bei ung gemöhnlichen Thiere 
werden zum Tragen ſchwerer Laften gebraucht. Es gibt aber noch 
eine zweite Art Kameele al Adschin, Agin, daher die Chalpäifche 
Ueberfegung zu Iof. 60, 2 PM DI =." Der Kommentar 
zu Berefihith Rabba auf Gen. 27 überfegt unridiig PM mit PVYY 
Füllen, da es Eleine Kameele find, welche bünne Füße, einen Eleinen 
Kopf, nur einen Köder haben und fehr fehnell laufen können. Die— 
ſes vermögen fie jedoch nur auf ebenen Wegen und fandigem Boden, 
nicht aber auf bergigten Pfaden; daher werben biejelben häufig 
verwendet für den auf heißen Sanpflächen dahinführenden Weg ziwi- 
{hen Affah und Egypten, äufßerft felten aber in der von vielen Ber- 
gen eingefchloffenen heiligen Stadt Jeruſalem. 

DMIIIN, Hafe (al Arnab). Bon diefen Thieren, die von den 
Türken gegefien werben, gibt es fehr viele. 

IB, Kanindhen. Hiervon eriftiren 2 Arten, die eine (al 
Awawi) gleicht den europäifchen Stallhafen, und wird gegeflen, die 


297 


andere (al Wabr) ift größer und wohnt ſchaarenweiſe auf Bergen, 
in den Felſen-Ritzen. Wahrfcheinlich tft dieſe nur eine Abarı der erftern. 

=, Schwein (al Chansir). Dieſes den Muhamebanern be- 
fanntlich verhaßte Thier ift in P. fehr felten. Deſto einbeimijcher 
ift Dagegen das wilde Schwein, welches an den Weinbergen, Bäu- 
men und Beldfrüchten große Verheerungen anrichtet. Beſonders ha⸗ 
ben dieſe Thiere während der Negierungsiahre des Ibrahim Paſcha, 
ber den Beduinen durchaus Feine Waffe in Händen Tieß, auf bebenf: 
lihe Weife überhand genommen. Am zahlreichften trifft man biefel- 
gen auf dem Berg Labor, ferner in der Nähe der Stadt Chebron, 
des Meeres Sumchi, und zwifchen den am Ufer bed Salzmeeres 
mwachfenden großen Schilfrohrftauden. 

br, Wiefel (al Chuldi). Diefes, anderswo jo befannt, ift 
bei und felten. Die perfliche Veberfegung bat an Gurb d. h. Kake. 

253, Maus (al Far). Sie ift bei und, wie auch bie 
Ratte, heimiſch. | 

DIN, Igel (al Konput). Sp benennen die Araber dad Sta: 
chelfkwein, deffen Abart diejes Thier tft (vgl. Ief. 34, 11). Sehr 
viele Igel trifft man zwifchen Tiberias und Zefath. Die Türken 
eſſen dieſe Thiere. 

Dawn. Nach Saadias al Samfaras, d. h. Krebs, in den Fluͤſſen 
des Landes häufig, werden aber von den Muhamedanern nicht gegef- 
fen. Raſchi hingegen und Andere überfegen es mit dem franzöfifchen 
toulpe (d. t. taupe) Maulwurf, welcher arabiſch al Far al art ge- 
nannt wird, was jedoch wörtlich Erdmaus heißt. (So. tft auch and 
MID Jeſ. 5, 20 vom arabifchen Fara, plural Faroth, wühlenve 
Mäufe). Diefe Thiere find beſonders in der Ebene Saran zahlreich 
zu finden. — Meine Forfehung über die Beſchaffenheit dieſes Thie⸗ 
res führte mich zu einer wichtigen Beobachtung, die ich nicht ftill- 
fchweigend übergeben fann. Im Talmud Moed Katon 6, 2 wird 
der Maulwurf ASS als ein Thierchen befchrieben, das Feine Augen 
hat. Mehrere nichtisraelitifche Naturforfcher fuchten nun dieje An- 
gabe des Talmuds zu beipotten und als einen auf Unkenntniß be- 
ruhenden Irrthum zu bezeichnen, da der Maulwurf wirklich mit Au- 
gen verjehen ift, welche freilich jehr Kein, und fo ftark von den Haupt: 
baaren bevedt find, daß man fie nur mühfain auffinden Tann. Go 
lange ih nun im Occident lebte, war mir obige Angabe des_Tal- 
muds ftet3 ein unauflösliches Näthfel; feitben ich aber in Paläftina 





auf dem heimathlichen Boden der meiften Talmubiflen weine, Ein 
ih zu meiner großen Freude genau überzeugt, daß biefe Gelehrten 
keineswegs geirtt, ſondern baß ber orientalifche Maulwurf fo weſentlich 
von dem europäifchen verſchieden iſt, daß er kaum eine Aehnlichkeit 
mit dieſem hat. 

Es giebt naͤmlich in Palaſtina zweierlet Arten von dieſen Thier⸗ 
hen, welche beide Arten ber Araber Al Far al art nennt. Tu 
eine ift nichts Anderes als bie gewöhnliche Feldmaus; die ander 
aber ift der eigentliche orientalifhe Maulwurf NW Diefer fichi 
faft wie ein neugeborenes Kaͤtzchen aus, if} zwei Spannen lang, bat 
einen großen, dien und runden Kopf, zwei Bleine Ohrenlöcher, 
aber durchaus Feine Augen. Beine str Zähne find — da 
ex Teine Lippen bat — ſtets fo fichebat, ale wenns er das Maul 
offen Hätte. Die zwei großen untern Jahhne — welche fo enge 
nebeneinander ſtehn, als wären ſie zuſammengewachſen — find ſehr 
lang und ſcharf; die zwei Fleinen oberen Zähne hingegen, mit denen 
er in ber Erde die Wurzeln abbeißt, find ſeht kurz und mit der 
Naje verbunden. Seine vier Füße, womit er den Boden burd= 
wähft, gleichen jenen des europäifchen Maulmurfs. Einen Schwanz 
hat er nicht. Diele jchädlichen Iihiere werden von ben Bauern ein- 
gefangen. Nicht felten aber werben fle lebendig nad Serufalem 
gebracht und hier verkauft, da — wie man fagt — ihr Blut heil: 
fam fein fol, 

Damit nun auch europaͤlſche Naturfotſchet ſich Überzeugen koͤn⸗ 
nen, wie richtig und wahr bie Angabe unferes gelehrten Talmu⸗ 
biften if, daß der Maulwurf wirklich keine Augen babe, fand id 
mich veranlaßt ein Exemplar von biefem Thierchen nah Münden 
zu ſenden. 

vg, ber Löwe (al Zbe) iſt Hier fremd, und nur in ber 
Wüfte, durch welche der Weg nach Egypten führt, hat man ſchon 
einigemal Löwen gefehen: 

D, der Affe (al Setun), ift ah ber egyptiſchen Gränze zu 
Haufe, und Nur bdreifirte Affen werden zumellen nah Paläfline 
gebracht. Das in ber Miſchnah Kelajim 8, 5 vorkommende WIR 
nur tft nach meiner Anficht der Orang-Utang. Zum Belege bient 
mir eine Stelle im Midraſch Rabha zu Prebig. 6, 11 wo Adne 
Hasade als ein Thier bezeichnet, das man zum Jeitvertteib unnäger- 
weile Hält und als Affenart aufgezählt wird, 


Joſephus J. K. 7, 5, 3 erwähnt eine Wurzel, bie in bee Ge- 
gend ber Stabt Machur wädft, und Baraas beißt; biefe Hat viel 
Aehnlichkeit mit der vom Jeruſchalmi Kelajim 8, 5 befchriebenen 
TE IN, was. freilich meiner Hypotheſe miderfpricht. 

93. Der Tiger (al Nimer) Hält fi am Ufer des Iordans, 
an ber Grenze Jerichos, ferner auf ben Bergen Tabor und Libanon 
auf. Als in Folge der Zerfiörung der Stadt Zefath im Jahre 5594 
(1834) jener Stabtthetl, worin bie Juden wohnen, 6 Wochen lang 
von dieſen verlaſſen blieb, wurde ein Tiger in diefer Stadt gefehen. 
Die Araber machen des Nachts ringe um ihre Zelte Feuer, um 
biefe Beſtien, melde Nichts fo fütchten, als das Feuer, von ihren 
Wohnungen fern zu halten. 

INT. Wölfe (alDsib) gibt es viele bei uns. Am zahlreichſten 
aber halten ſie ſich in der Umgegend von Banjas und Chaspeya auf. 

Due. Zuchſe (al Schagl) gibt es in Paläſtina und wat ver⸗ 
ſchiedene Gattungen. 

WHY. Die Hyane (al Tebbe) halt ſich auf den Gebirgen Je⸗ 
huda's, Lud's und Galiläas auf: Dieſes dein Menſchen ſehr gefähr⸗ 
liche Thier, welches beſonders den Leichen nachſpähet, wurde ſogar 
ſchon auf dem Oelberge (dem hieſtigen jüdiſchen Begräbnißplage) geſehen. 

294. Bären (al Dib) findet man auf ben Gebirgen Libanon 
Ghermon, Carmel, Tabor, Banjas uno Chaspeya. 

DD. Pferde (al Faras) find bei uns vorzüglich gut ums jchön. 

“or. Eſel (al Chmar) gibt es in großen Maffen, aber auch 
der fogenannte wilde Eſel (al Pare), vgl. Ierm. 2, 24, if bei und 
heimiſch, befonders aber auf den Gebirgen Edomso. Letzterer wird 
von den Arabern gegeffen. 

78, Maulthier (Al Bagla). Diefer Baftart iſt Hier in 
großer Anzahl zu treffen. " 

nee) Die Hunde, (al Kelb) laufen bier herrenlos herum, und 
kommen baber nicht ind Haus, fondern bleiben befländig anf der 
Straße; fie verhalten fich aber fo ruhig, daß ſie ſelbſt die Worüberge- 
henden, welche auf fie treten, nicht beißen. Merkwürdig tik es, daß, 
obſchon unfre Hunde faft beftändig der brennenden Sonnenhitze aus⸗ 
geſetzt find, und überdies auf den Straßen nirgends Waſſer finden, 
ihren heißen Durſt zu löſchen, dennoch die Hundswuth eine höchſt 
feltene Erſcheinung tft. 

Dappt. Die Katze (al Kata) wird ebenfalls nicht in den Häu— 
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fern großgesogen, fondern durchſtreift dem Hunde gleich die Strafen. 
Doch vwifien dieſe naſchhaften Diebe fi von den Dächern aus in 
bie Käufer zu fchleichen, und mit ber größten Schlauheit ald Beute 
fortzufchleppen, was nicht forgfältig verfchloffen ift. 


Zweite Klafje, Amphibien. 


3%, Schildkröte (al Selchefi) gibt es bei Chebron. Auch 
eine Art Eidehie nennen bie Araber al Tzab. 

1193. Saadias Hat dafür al Chardun. Es iſt dieſes eine große 
Eidechſen-Gattung, welche fich in Ruinen und im Felde aufhält. Ihre 
Zinge mit dem Schweife beträgt 1/, Elle. Sie beivegi beftändig ih- 
ven Kopf, und wird in Pal. Häufig gefunden. (In Egypten ver: 
wendet man ihren Kopf zum Nothgerben) Auch dieſe hörte ich al 
Tzab nennen. 

Yx, Broich, arabiſch al Akruk, gibt es viele bei ums. 
(Baba Bathra 73b wird das Weibchen NNPINPN genannt.) 

NDb. Nach Saadias -al Etaia (in Afrika, in unferm Arabiſch 
heißt es aber al Abubrisch) die Eleinere Eidechſe, welche mit 
ihrem Schwange nicht länger als eine Spanne iſt, und in Wohnhäu⸗ 
fern fih aufbalt. Die peritfche Meberfegung wangas d. h. Schild⸗ 
kröte iſt offenbar unrichtig, denn wir finden im Talmud, oo 20 
der Schwanz der Letah und hier kann es doch nicht Schildkröte heißen. 

non, Schnecke (alChalson). Saadias überjegt al Charba d.i. 
eine Art großer Eidechſe. Ein foldhes Thier fand ich, einmal in 
bem an meinem Haufe anfloßenden Garten. Es war beiläufig drei 
Singer did und eine balbe Elle lang, mit feinem Schmanze nämlid, 
welcher die Hälfte feiner ganzen Länge beträgt. Es hatte eine gras- 
grüne Farbe mit goldgelben Flecken, ändere jedoch feine Farbe mehr: 
mals, befonders aber dann, wenn ed in Zorn gerieth. Nachdem id 
es eingefangen hatte, wurde feine ganze Haut goldgelb, und die frü- 
bern gelben Flecken wurden weiß. Sein Rüden war, wie ber eines 
fetten Fiſches did und ſpitzig; feine Haut runzlicht. Am merfwär: 
digften aber war das Augenfpiel dieſes Ihieres, es konnte nämlich 
gleichzeitig zweierlei Gegenftände anfehen, jo 3. B. ſah es mit dem 
einen Auge nach einer Sache zur rechten Seite, und mit ben andern 
zur linfen; oder mit dem einen Auge nach oben und mit dem an- 
dern nach unten. Das eingefangene Thierchen war fohin ein Gha: 
mäleon, welches alle dieſe Eigenſchaften befikt. Als ich mich Hin: 
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gegen bei meinen arabifchen Nachbarn über den Namen beffelben be- 
fragte, erhielt ich zur Antwort: al Charba; womit jedoch Saadias dad 
bibliſche Dan (Schnede) überſetzt. 

own. Schlangen (al Chiwi) gibt es viele in Paläftina, 
befonders. fogenannte Haußfchlangen. Diefe halten fich zuweilen Sabre 
und Tage lang mit thren Jungen in einem Haufe auf, ſpazieren 
ein und aus, ohne einen Menfchen zu beſchädigen. Ich habe ſchon 
folche Schlangen geſehen, die 1%, Elle lang umd drei fingerbreit did 
waren. Bor mehreren Jahren wurde auf dem Wege nach Sericho 
eine Schlange getroffen, die über drei Ellen lang, Mannsarn did 
war, und eine ſchwarze Barbe hatte. Als die Reifenden fie nieber- 
bauten, firömte das Blut in folder Maſſe, als hätten fie einen Och: 
fen geſchlachtet. Wie ſehr die Warnung unferer Talmudiften (Tru: 
moth Kap. 8, $. 4), fein Wafler zu trinken, welches in einem of: 
fenen Gefäße geflanden, Beachtung verbient, davon zeugen bei und 
zahlloſe Beiſpiele. Jüngſtens erſt trank Jemand in Tiberias offen- 
geſtandenes Waſſer, bald nachher war er eine Leiche. Tas Waſſer 
wurde unflreitig durch eine Schlange, welche davon getrunfen, vergiftet. 
Eine an Wunder gränzende merkwürdige Erfcheinung ift es zu fehen, 
wie manche Araber oder Egyptier die giftigften Schlangen ohne Ge⸗ 
fahr in bloße Hand nehmen, mit ihnen tanzen, fpringen und wie 
mit einem Stricke fpielen, während jeder Andere, der dieſe ges 
führlichen Thiere berührt, fogleich gebiffen wird. Man glaube jedoch 
ja nicht, daß ſie blos mit befannten Schlangen alfo verfahren, welche 
fie ſchon gebändigt, oder durch Fünftliches Entziehen des Giftes vor⸗ 
ber unfchäplich gemacht haben, denn fte treiben dieſes umbegreifliche 
Spiel ſelbſt mit folchen fremden Schlangen, welche von anderswo 
berbeigefchafft werden, und die fie ficherlich in ihrem Leben noch nicht 
gefehen haben. Es iſt died wie gejagt ein übernatürlich ſcheinendes 
Schauſpiel. 

em 25y . Das Krokodill (al Buda) Hält ſich am Ufer 
des großen een bei Cheifa und Caeſarea auf, iſt aber nicht grö⸗ 
Ber ala eine Elle Tang. 


Dritte Klaffe, Vögel. 


we. Die Adler (al Nisr), von denen es auf dem Libanon bie 
verſchiedenſten Arten gibt, bauen ihre Nefter auf bie außerſten Fel⸗ 
ſenſpitzen dortſelbſt. 
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Dad. Eine Geterart (Al Ekab), 

3ry, (al enka) d. 5. Langhals) ift ebenfalls eine Geierart, 
welche einen langen Hals, hohe Füße Hat, und gegen zwei Ellen hoch 
MH. Diefe 3 Wögelgattungen trifft man lediglich auf dem Libanon 
and im Drufenlande. 

rn, ein Raubvogel (al Chadah), welcher fo groß, wie eine 
Gans if. Schon Hfter fah ih einen ſolchen auf Dis Dächer der bie- 
figen Stadt herabfliegen, um ſich von da feine Beute zu Holen. 

N, Eine Falkenart (al Zada d. 5. Jager), welche von den 
Arabern zur Jagd abgerichtet wird, und von welcher e3 bei und ver: 
ſchiedene Gattungen gibt. 

2My, Rabe (Al Kak). Außer den gewöhnlichen Naben gibt es 
bier auch eine Fleinere Art sarsir genannt (vgl. Bereich. Rabba K. 65). 

MY MI, der Strauß (al Neam) Hält ſich in der Wuͤßte 
an der egnptifchen Gränze auf. In einer mir vorliegenden perſiſchen 
Ucherfehung wird der Strauß Kameelvogel genannt „an Schelur 
Murdsch.’’ 

pwrim. Eine Art Eule (Al Chief d. h. Raubvogel.) 

Are, Kuckuk (el Kakub) weil er Kub-ku ku zuft. Die perl. 
Ueberfegung hat „an Schechin” (f. MWWAN). 

%. Eine Falkenart (al basa), welche zur Jagd abgerichtet wird, 
und beionderd in ber Gegend von Diacbeir am Tigris in großer 
Zahl ſich findet. 

DI Die Nachteule (al bus) wohnt in Ruinen.‘ Das kläg⸗ 
liche Geheul dieſes Vogels wind bier in Jeruſalem bei Madht deut: 
Jich vernoumen, befonderd auf bem heiligen Tempelberge. (Vergl. 
Threni 5, 18.) 

avi Semag d. h. Fiſch, fo viel als Fiſchfanger; halt ſich 
am See Kinereth zahlreich auf. 

Wr" Eine Art Eule (al Baschak), Nachteule; die perſiſche 
Ueberſ. an Laglag (ſ. TION). 

NBwin, Flevermand. Nach der arabiſchen Benennung Dir 
Lil = Nadtoogel. 

DNP, Kropfgans, Pelican. Die Araber nennen ihn Al Dsch- 
mal al 'bachar d. h. Meer⸗Kameel, weil er nämlich der größte Waf- 
ſervogel iſt. Saadias und bie perſ. Lieberfehung haben Kuk, der in 
Trakt. Sabbath 21a genannte Vogel Kük. Den hebrätfchen Na⸗ 
men DND — „Speier hat ex bewegen, weil er. aus bem an feinem 
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Halfe haͤngenden Kropf aber Sad, das, was er an Mafier, Fifchen, 
Bewürmeru u. dgl, verfchludt hat, wieder ausfpeien kann. Dieler 
Bogel wurde fchon manchmal am See Kinereth beobachtet, 

Dre, (Al Sirakrak). Diefer in der egyptifchen Wüfte, beſon⸗ 
ders im nörblichen Afrika ſich aufhaltende Vogel — fo groß als 
eine Taube — hat deßwegen dieſen arabijchen Namen, weil er wäh- 
rend des Flugs srakrak! ſchreit (fiche Ehullin 63 a und Onkelos). 

Dort Storch (al Laklak); hievon gibt e3 zweierlei Arten, 
ſchwarze und weiße. Beide halten fich beſonders häufig in der Ge⸗ 
gend von Afa auf. Die per. Meberf. hat „an Sefid Murdsch‘“ d. h. 
der weiße Vogel. 

DIN, Papagei (babgah) ift in Paläftina fremd, und wird aus 
der Türkei als Seltenheit Hierher gebracht. 

PEN T (Saadins überfegt Hadhud d. 5. Doppelkamm) Wie⸗ 
dehopf. 

yy, Schwalbe (Al Senuna). Nach der perſ. Ueberſehung 

„an Schab Ferach“ Nachtvogel — Fledermaus, Am Geſtade des 
großen Meeres gibt es ganze Maſſen von Seeſchwalben, welche auf 
der Bruſt weiße Flecken haben. Siehe Toſephta Chullin 3 MIND 
mund bie weiße Schwalbe. 

Day Wachtel. (Al Kula). Von diefen fetten Voͤgelr, welche 
jo groß als eine Taube find, gibt es in der Nähe des Jordans und 
jenſeits dieſes Fluſſes fo viele, daß fie fa die Flaͤche des Bodens 
beveden, Während des Fluges biefer Voͤgel werfen bie Araber 

Steine nach ihnen um fie auf dieſe Weiſe zu tönten. 
71397, Taube (Al Chamam). Giervon gibt es zweierlei Ar⸗ 
ten, die Saustaube und die Feldtaube. Diefer Vogel iſt pen Mah⸗ 
mubdanern heilig, weßwegen ſie ihn auch nicht effen. 

Im Drufenlande auf dem Libanon gibt ed eine größere Art 
wilder Tauben. Diefe meint plelleicht der Talmud, wenn er (Chul⸗ 
fin 139 5b) san MI MM ſpricht, was mich einigermaßen ver: 
muthen läßt, daß ſchon zur damaligen Seit Drufer erkftixien. 

byyyan. Sahn (Al Dik). Mir Haben ſowobl gewöhnliche, 
als auch indiſche Hühner. Auf der Inſel Cypern gibt es fo große 
fette Hühner, daß file in ganz Palaͤſtina berühmt fi. Perlhühner 
hingegen gibt ed nicht. Auch indische Hühner „al Dik India‘ oder 
„Dik al Chawasch‘ find nicht felten. 

Tyan Sans, Ente (Al Awas). Außer am Ufer des Meeres 
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in der Gegend von Zidon, Beirut und der Gränze Egyptens trifft 
man nirgends Bänfe und Enten. Wilde Enten hingegen gibt es 
am See Kineretb. 


DIN, Pfauen (Tawas) gibt es Feine in Palaſtina, ſondern 
werden vom Auslande hierher gebracht. 

Die Maleien, Einwohner von Malabar, nennen ſie mit dem he— 
bräiſchen Namen „Tukim.“ 


May. Das Rebhuhn (al Schunara auch al Chadschla) wird 
von unfern Glaubensbrüdern gegeijen. Die hebräiſche Benennung 
Agur rührt daher, weil daffelbe flet3 gur! gur! fchreit. Im der 
Gegend des chemaligen An 12 Beth Chadschla giebt es viele, 
vielleicht wurde die Stadt darum jo genannt. 


DI. Eine Art Krühe (al Akruk) (fiche Jonathan zu Seremia 
8, 7 MID) das arabifche Akruk. 


ND- Nah Bereihith Nabba 64 Langhals, eine Storchen⸗ 
art, welihe einen langen und dünnen Hals Hat, und deren ed an 
ber egyptiſchen Gränze viele gibt. 

Sn der Nähe des Jordans und bed Sees Kinereih flieht man 
zuweilen mehre Arten lange und dünnhalfige Schwäne. Berner gibt 
ed dort eine Art Vögel, größer als der Storch, welche roth ausſehen 
und einen fehr Tangen Hals haben. Mir fcheint es der Flamingo zu 
fein. Auch die Nachtigall Hält fih am Jordan auf. Ueber bie 
Befchaffenheit der übrigen mir nicht befannten Vögel Paläftina’s 
fonnte ich von den Arabern und Bebuinen — da fie ſich mit ber 
Naturwiſſenſchaft durchaus nicht befaflen — feinen genauen Auf: 
ſchluß erhalten. 


Bierte Klaffe, Inuſekten. 


ampy- Der Scorpion (al Akrab) ift auch in Paläftina zu 
Haufe... Er iſt zwar nicht größer, als eine fehr große Spinne, 
dennoch iſt fein Stich tödtlich. Vor einigen Jahren murbe ein zwei 
jähriges Mädchen von einem Scorpion geftochen und es ſtarb noch 
am felbigen Tage. Das einzige NRettungdmittel, welches mit gutem 
Erfolge angewendet wird, tft folgendes. Sobald ber Scorpion Je— 
manden geftochen hat, Läuft er betäubt im Kreiſe herum, man fängt 
ihn und brater thn in Del, und Iegt diefes Del auf die Wunde. 
Der Geſtochene fit dann vom Tode gerettet und kommt bloß mit 
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einem Geſchwulſte davon. Die meiften Scorpionen trifft man füdlich 
von Sericho unweit bed Jordans. 

Lan. Vielfüße (al em arba we-arbain) gibt es in Palaäͤſtina 
in großer Menge. Manche find, wie ich mich felbft überzeugte, 
circa 3%, Elle lang. Aber felbit bei einem der Eleinften dieſer In⸗ 
feften zählte ich über 200 Füße. Ihr Biß iſt zumeilen tödtlich. 
Diefe Thierchen freifen fich fo feſt in das Menfchenfleifch ein, daß 
fie nicht eher davon abgelöst werden können, bis man eine glühende 
Kohle auf fie legt, worauf fie fogleich von ihrer Beute Loslaffen. 

sy, Biene (Al Nachal). Korbbienen giebt ed nur wenige, 
defto häufiger aber wilde Bienen. Der meifte Honig diefer Gegend 
tft ein aus gekochtem Weine bereiteter Syrup. In der Gegend von 
Tiberias gibt es eine Bienenart, Sbura (NM) genannt, welche 
fehr groß iſt. Diefe Thierchen laſſen ſich beſonders zur Aerntezeit 
in großen Schwärmen nieder und machen den Leuten viel zu ſchaffen. 

=bn). Ametfen (al Namal) gibt e3 von den verfchiedenften 
Arten, fomohl Eleine, als auch große, beflügelte. Diefe Hausplage: 
geifter,, welche ſchaarenweiſe in den Speijen gefunden werben und 
dieſe ungenießbar machen, fcheuen nichts fo fehr als den Pechgeruch. 

pay. Sornif fe (al Namus), deren Stich tödtlich ift, gibt 
es keine in Paläftina, fondern nur an der egyptiſchen Gränze, und 
auch dort nur felten. Da diefe Thierchen vor dem Theergeruch 
fliehen, fo beftreichen die Beduinen, weldhe zur Zeit, da das Land 
von dieſer Plage heimgefucht wird, das Feld bearbeiten müſſen, 
Geficht, Hände und Füße mit Theer, und find dann vor dem Stiche 
ber Horniſſe gefihert. Im Sommer 5593 (1838) wurde Egypten 
von diefer Landplage heimgefucht, und es fielen eine Menge Men- 
ſchen als deren Opfer. 

Yan, Seuſchrecken (AlDschardi). Diefe gefährlichen Bäfte 
überziehen manchmal myriadenweiſe dad Land, fo daß fie die ganze 
Erdflaͤche bebeden und in wenigen Minuten alles Grüne des Feldes 
vernichtet iſt. 

Sm Jahre 5598 (1838) war ich Augenzeuge einer ſolchen be- 
bauernswürbigen Ericheinung. Montag, den 20. Kislew, Nachmit- 
tags 1 Uhr Fam plöglih ein Schwarm Heufchreden von Südweſt 
nach Often gegen den Delberg vorüber gezogen. Diefe waren grad- 
grün und einen Finger lang. Während diefes Zuges, welcher eine 
ganze Stunde lang dauerte, fiel eine foldhe Mafje dieſer Thierchen 
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zur Erde, daß die ganze Bodenfläche davon bebedt war. Zum Glück 
war damals die Aernte längft fehon vorüber und fie konnten daher 
feinen Schaden anrichten. Die Araber brateten eine Menge biejer 
Heuſchrecken und Liegen fich folche gut jchmeden; auch bie Juben 
aus der Barbarei aßen biefelben, da ſie angeblich die trabitig- 
nelle Gewißheit Haben, daß dieſe Art Heufihreden der uns 
zum Genuß biblifch erlaubte Chagab ſei. (Xevit. 11. 22.) 

Auch im Jahre 5605 (1845) Hatten wir leider dieſelbe Erjchei- 
nung. Freitag, den 23. Schebat (31. Jänner) dieſes Jahres, Nad- 
mittags um Halb 2 Uhr, überzog ein Heuſchreckenheer unſer Land. 
Der beiläufig %/, Stunde lang dauernde Zug bewegte fih von Nord⸗ 
Weit nah Süd-Oſt. Die Farbe diefer Thierchen war diesmal roth⸗ 
braun. Auch waren fe nicht jo groß umd zahlreich, wie das vorige: 
mal. Hingegen wiederholte fich diefer Zug nach wenigen Wochen 
dreimal, jedoch in geringeren Grade. In Galiläa und Al Gar mad: 
ten diefe gefährlichen Gäfte Halt, und vernichteten alle Naturerzeug- 
niffe in ſolchem Grade, daß faft eine Hungersnoth erfolgte. Im 
Monate Ab (Auguſt) d. I. kamen daber viele Tauſende und Tau- 
fende vom Hunger getriebene Araber — her Stamm „Arab al 
Anasi‘* genannt — aus ber ſyriſchen Wüfte zwiſchen Damasfus 
und Aleppo mit ihren rauen, Kindern und Viehheerden in Jaffa 
und ber dortigen Umgegend an, um fi mit Lebenömitteln zu ver: 
jehen. Dieje Ausgehungerten gaben ſowohl ihr Vieh, als all ik 
Hab und But dahin für Brod. Ahr Vorhaben, 5i8 zum nächften 
Winter in unferer Nähe zu verweilen, erfüllte alle Bewohner 
Palaͤſtina's mit banger Beſorgniß. Als vor 18 Jahren gan 
Galilig das Unglück Hatte, von Heuſchrecken geplagt zu wer: 
den, gab der damalige Negent Abdalla Paſcha, weiber zu Hera veik 
birte, den Befehl, bag jeder feiner Untertbagen 1 Metzen yon biejen 
ſchädlichen Thierchen liefern muß, um namlich auf biefe Weite ihre 
Audrottung herbeizuführen. Doc dieſe Maßregel war erfolglos 
Glüdlicher Hingegen war er mit einem andern Verſuche. Es gibt 
nämli einen dem Goldammer ähnlichen Pogel, „al Semarmac“ 
genannt, welchen die Heufchreden als ihren Todfeind fürditen, und 
fobald fte feine Stimme biren, ſich ſchleunigſt aus dem Staube 
machen. Der Paſcha ſuchte nun auf eine ſehr Lifiige Weife dieſe 
Vögel Herbeizufchaften, und dieſes Mittel verfehlte wirklich feinen 
Zweck nicht; denn es dauerte nicht lange und das Land war von 
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dieſer verheerenden Schaar gänzlich befreit. Aber auch der Süb- 
und Süd-Oſt-Wind iſt den Heuſchrecken ein gefahrbringender Feind. 


Bünfte Klaſſe, Warmer. 


. Blutigel (al Alak) gibt es beſonders viele in ber 
POKAL GEL. von Zefath und Jaffa. 
won nyonn. Seidenwürmer (Tut al Charir). gibt es 
hauptſachlich im Drufenlande auf dem Libanon, und e3 werben von 
dort viele taufend Zentner Seine nach dem Auslande verfendet. 
IN nıbrı. Purpur-Schnecke (al Chalsun Aschmar) 
trifft man nur wenige am Meereöufer bet Chaife und Acra. 


Sechste Klaſſe, Fiſche. 

Im großen Meere, ferner im Kinereth, Sumchi (Lacus Samo- 
chonites) und Jordan gibt es allerhand Gattungen, bie von den 
europätfchen fich jedoch weſentlich unterfcheiden. Manche find 30 Pfd. 
fihwer. Im Meere zu Jaffa findet man zumwellen eine Art Fifche, 
die, wie fauled Holz im Dunkeln, phosphoriſch leuchten (Bgl. Hiob 
41, 24). Ich überzeugte mich fogar, dab dieſes Leuchten noch fort- 
dauerte, nachdem dieſe Fiſche ſchon Tage Lang eingejalzen waren, 
und daß, wenn man deren Fleiſch berührte, auch Pie Singer von der 
daran Fleben gebliebenen Feuchtigkeit im Finſtern Teuchteten. Und 
erſt dann, wenn biefer Fiſch ans Feuer gefeht oder in warmes 
Waffer gebracht wird, verliert ſich dieſes Leuchten. 

Ferner gibt es im See Kinereth einen fetten Fiſch (al Berbud), 
welcher feine Schuppen hat, daher auch von ben Juden nicht ge⸗ 
geffen wird. Dieſet ſcheint mir eine Aalart zu fen. 

Unter dem Namen NOYIWY (al Sabuta) gibt es zweierlei Arten 
Fiſche, wovon Be erſte fo groß als ein Schwein und fehr fett und 
ſchmackhaft iſt. Dieſer Fiſch iſt in Paläftina fremd und nur in dem 
Meere Italiens, beionders bei Blume zu Kaufe und unter dem ita- 
Itentfhen Namen Tanina befannt (Vgl. Tim. Sanhedrin 59 b; 
ibid. 109 b; Chullin 25 DO ffiehe Raschi) bedeutet Tanina). 
Die zweite Art ift ein kleiner zarten Fiſch, welcher eingefalzen ver- 
fpeist wird; im Talm. P3BONT MP genannt (vgl. Sabb. 145 b). 
In griechiſcher Sprache Gedentet Kolies xohras Sardellen, uͤberhaupt 
alle Arten kleiner gefalzgenen Fiſche, alſo Kolias Hispanus eine Art 
kleiner Fiſche, die ans Spanien kommen. 
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B. Pflanzenreid. 


In folgender Abhandlung habe ich alle jene mir befannten 
Produkte aus dem Pflanzenreiche aufgezählt, welche theils noch jept 
in Paläftina getroffen werben, theils, blos noch im Talmud vorkom⸗ 
mend, ehemals wenigftens vorhanden waren. Wenn ich mich bei 
der Befchreibung diefer Produkte nur ganz kurz fafje, To darf dieſes 
um fo weniger auffallen, da bier ja Feine ganze Naturgefchichte ger 
liefert werden jollte, jondern Tediglih nur eine Darftellung der Be 
ſchaffenheit des Heil, Landes. 

753 Der Weinftod (alAnab) gedeiht Hier fehr gut, und nicht 
felten flieht man Weinftöde, die fi fo fehr ausbreiten, daß 30 
Mann bequem unter einem einzigen, wie unter einem Zelte be 
hattet figen Eönnen. Der Wein tft daher vorzüglih, nur etwas 
zu di und ſchwer. Wegen ber befländig warmen Atmoſphäre hält 
fi der Wein nicht lange und wird leicht fauer. I—4 Jahre alter 
Mein ift in Paläftina fehr felten und wird theuer bezahlt. “Die 
MWeinbeeren find mitunter fo groß wie eine Walnuß. 

INT. Die Feigen (al Thin) find klein und erreichen nicht 
bie Größe der italieniſchen. Die dürren werden al Gragra HMM 
genannt. Auch gibt es wilde eigen (vulgo Adamsfeigen, weil 
angeblich der Baum diefer Frucht e3 fein foll, von defien Blättern, 
welche über 1 Elle lang, /, breit und 2 Singerödid find, Adam 
und Eva fih Schürzen geflocdhten, was von den gewöhnlichen Zeigen: 
blättern nicht möglich geweſen wäre). Die Frucht dieſes Baumes, 
welche in einer weichen mit ganz Fleinen und feinen Stadheln um: 
gebenen Schale figt, wächſt aus den Blättern felbft heraus, hat bie 
Form eined Eies und kann gegeffen werden. Da dieſe Feigenart 
aus Amerifa (?) ftammt, fo wird fie auch in der afrifaniich-arabifhen 
Sprache Kirmis Nazari, db. 5. Beige aus dem Ghriftenlande, 
genannt. | 

DHDD. Maulbeerfeigen (alDschimis) heißt eine Axt, bie 
früher als die gewöhnlichen Felgen reift, aber Feinen Keigengefchmad 
bat, und überhaupt nicht gut zu effen tft. Die Frucht wächst ohne 
Stiel unmittelbar aus dem ‚Stamme heraus. Der Maulbeerfeigen: 
baum ift Höher und ftärfer ald der gewöhnliche Feigenbaum. 

Ho“. Granatäpfel (Al Rimun). Von diejen in Ueberfluj 
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ſich findenden Brüchten find zwei Arten, füße und ſauere, gu unier⸗ 
ſcheiden. 

MY. Oliven (al Situn) gibt es zwar viele, ſie ſind jedoch 
klein und mager. Ueberhaupt ſteht unſer Olivenöl dem italientfchen 
und provencifähen bei weitem nah. In ber Gegend von Chaspeia, 
auf dem Libanon, wachen fle eigroß. 

20. Datteln (al Thamar), weiße und vothe, find felten 
und nicht gut, bei Damaskus trifft man beifere; darum fleht man 
auch feinen Dattelhonig in Paläfiine.. Zu den Feſtpalmen X 
(Lev. 23, 40) werden nur ſolche Zweige verwendet, welche der Baum 
in demſelben Jahre getrieben bat, find fie aber älter, fo trennen ſich 
bie Blätter und find daher unbrauchbar. Unter den Palmen gibt ed 
befanntlich männliche und weibliche, deren Blütheftaub ſich zur Her⸗ 
vorbringung der Frucht vermifchen müſſen. (S. Plinius 17, 25; 
Pefahim 56; Aruh W. Nifan.) 

7 y ad. Baradiesäpfel, MANN (al Athrundsch), bie 
Zitronen (al Eimon), Apfelſin (al Portugal) und die Pomeranze 
(al Orants — woher der Name Orange), d. h. Golvapfel (Prov. 
25, 11) — von „poma“ Apfel, „aurans‘ vergolden — find eigent- 
[ich Tauter Orangenarten. Bon allen diefen Gattungen und Früchten 
gibt es in Paläftina ſehr viele, fte halten ſich aber nicht Lange, ſon⸗ 
dern faulen ſchnell. Zitronen gibt es füße und ſauere. Die Para- 
biesäpfel, von denen bier feine gepfropfte vorkommen , find nicht 
felten über 12 Pfd. ſchwer. Aepfel, DEN (al Thappach) — 
Birne, DOW (al Andschas) — Pfirſiche, PD (al Farsk) — 
Quitten, OWN (alSfarschl) und Mandeln, DIPW (alEos) 
gibt es bei und in großer Menge (vgl. Bereſchith Rabba Cap. 42). 
Doch find die europäifihen Aepfel und Birnen bei weitem beſſer, 
als die in Palaͤſtina. 

MIN. Maulbeerbäume (al Thuth) find Häufig. Im meinem 
Garten ftebt einer, der 12 Ellen Hoch tft (Sabbath 144). 

Syn. Sohannisbrod (vulgo Bodöhorn) (al Charub) wächst 
vtel bei ung, tft aber ausgetrodnet und fchlecht. Ä 

DOMAIN. Wallnüffe nnd HSafelnüffe ‚(al Dschos und 
al Funduk) find jelten. Doc: gibt es eine beſondere Art Langer, 
grüner Nüſſe, welche vortrefflich ſchmecken. 

NOmy. Kaftanten (al Kustul I für n Kuftun — Kaftante) 
gibt es zur Zeit wenige. Der Kaftanienbaum wird auch Schach 
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Balnt, d. h. her vorzuͤglichſte Baum genannt, weil ſein Holz hari 
und gut. 

7 Der Wunderbaum (al Krua), Sana 4, 10, iR ſehr 
felten, wächst fe ſchnell, daß er in 3 — 4 Monben eine Höhe 
son 10 — 15 Ellen erreicht. Er trägt eine Frucht, aus berm 
Koͤrner ein füßes Del (Ricinus⸗Oel, vgl. Sabbath 20, 2) gepreft 
wird, welches yurgirenb und auch ſehr Heilfam wirkt. In ber Ge- 
gend von Diarbekir am Tigris wachlen viele wilde Wunderbäume. 
(Kokus⸗Nuͤſſe machten Hier nicht, werden aber com Arabien herge- 
- bracht, Vermuthlich I an jaW Sabb. 2, 1 = Kofusdl.) 

7. Zweiſchen (al Swauda) werben blos von Damas- 
kus nach Palaͤſtina gebracht, da hier Feine wachen. „PDATT“ von 
„Damaskus". (Auf bie Übrigen Fruchtarten werden wir fpäter zu⸗ 
vodfommen.) 


@etreidearten. 


nor. Waizen (al Chante auch al Kamch) Haben iwis fehr 
piel, Ja man ſieht in Paldfiine nur Waizenbrod. Der vorzuglichſte 
wächst bei Allah, am Jordan, und um bie Städte von Meraf und 
Haurqu, Jenichts des Jordaus, we. bie Koͤrner beſonders groß und 
gut find, 

IIND. Gerike cal Soeir) iſt ſehr felten und wär wur zu 
Pferdefutter verwendet. Roggen, Spelt und Hafen hingegen machſen 
- bei und gar nicht. Reit yur ig der Gegend von Chuli (Merem), 
ex ſieht rath aus und quält ungemein ſtark auf. 

Diyyy Linſen, cal Adas) haben wir. genug, fe finb über: 
dies weit breite ald bie auslaͤndiſchen. Auch haben wir eine beſon⸗ 
bexe Ark Frucht, Dura gegannt, welche faſt dieſelbe Form Bat wie 
bie Linfen, jedoch ganz weiß ausfieht und nur dem Geflügel zu 
Nahrung diem. Das gemeine Bolt und Die Araber mahlen, dieſe 
Frucht und. baden Vrodkuchen daraus. Mit demſelben Worte Dura 
bezeichnet man auch den Mais, oder türktfchen Walzen, woraus, oben: 
fal8 Brod gebaden wird, beſonders bei dem, See won Meran, wo 
er am beiten gedeiht, Die beiden letztern Getreidearten wachſen an 
bünnen Halmen, bie. mangshoch find. 





sit 
‘ Walbbaume. 

van, Zedern (al ars) findet man nur auf dem Berge Liba⸗ 
Ron. Wenige gibt e8 auch in Syrien bei Aleppo. 

mr AI Tatar iſt ein in der Rähe des Jordans wachfende 
Baum-Art, welche, wie bie Bachweide, meiſtens am Waſfer ſteht, 
5—6 Ellen groß und oft ſehr dick wird. Sein Holz tft ſehr Hart 
und wird theuer bezahlt. Mir fcheint diefes der Buchsbaum zu fein. 

un Die Cyprefſe (al Sarui; Roſch Haſchanah 23 
„ISA d. i. Saribna“ mahrfcheinlich von Sarut) iſt eine Cedern⸗ 
art, welche Hoch tft, einen Geruch Hat und fehr tm Pteife ſteht. Ein 
ſolchet Baum wird oft über tauſend Jahre alt, iſt aber ſelten 
in P. zu finden. Hier in Jertiſalem gibt es jedoch mehrere Cypreſ⸗ 
fen, und zwar auf der Stelle des ehemaligen h. Tempels. (Bereſch. 
Rabba gibt NWNM mit Puksinum, vieleicht Buchsbaum.) 

N, Lorbeerbaum (al ar) gibt es viel in P., beſonders 

aliläa. Die Israeliten in Zefath decken thre Laubhutten mit 
Lorbeerzweigen, welche denen des Johannisbrodbaumes Afmktch find. 
(Bas talmudifche NIT gleicht dem griechifchen dagın und bebeitet 
Lorbeer.) 

EÄinvr Der Acacienbaum (al Sunty extſtirt in verſchiebe⸗ 
nen Arten, ſieht wie der Maulbeerbaum aus, iſt groß, Hat feſtes 
Holz und aus feinem Harz wird das srabifehe Gummi beteitet. 

Yun Die Stetneiche (at Balut) if größer als die euro⸗ 
pätfche; aus ihrem vortiefflichen Holz bereitet man die berrlichften 
Kohlen. 

sun. Die Terebinthe (al Butum, auch Ulma) . trägt eine 
Frucht DI (al hutan), welche aus rleinen Koͤrnern beſteht. Dieſe 
den grünen Erbſen ähnlich, ſind inwendig hohl, und haben einen 
ſaäuerlichen Geſchmack. In den Stamm dieſes Baumes werden Loͤ— 
cher gebohrt und es fließt ein Harziger Stoff, dee Terpentin heraus. 
(Raſchi zu Gen. 43, 11 war biefe Srucht-unbefannt, und glaubte 
dafür Fistazis oder Pirfinge,) 

3, Birfen (al Labna) ſieht man wenige, deflo mehr 
Fichten (al Znober). 

BITTE Sopherhofz, nad) der perſiſchen Ueberfegung Zub- 
hai Senobr), eine Art Fichte (al Piniuni), aber fo Hoch und ſtark 
als die Zeber, Hat an feinen Zweigen Zapfen, woran kletne Näſfe 
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find, die wie der Baum ſelbſt Bintumt heißen. In ber Umgegend 
von Chebron fiehen viele ſolche Bäume. 

May yy Py⸗ Myrthen (al as), im nörhlichen Galilaͤa, 
befonders in Zefath heimiſch. Man gebraucht fle dort zum Decken 
der Laubhütten. Serufalem, Chebron und Jaffa wirb von biefer Ge⸗ 
gend mit Myrthen verſehen. Sie erreichen dort die Hoͤhe von 15 
bis 20 Fuß. 

ayıaay, Bahmweiden (al Zafzaf [Ezech. 17, 5] IDXDV) 
gibt es in der Nähe des Iordan und 2 Meilen ſüdweſtlich von Che⸗ 
bron, am Wege nah Dura (2 Chron. 11, 19). Es koſtet daher 
um fo mehr Mühe den für das Succothfeſt nöthigen Bedarf von 
Bachweiden (Lev. 23, 40) aufzubringen, als in dem 1 Meile von 
Serufalem liegenden Dorfe Kolonia Muza, wofelbft zur Zeit: des h. 
Tempels fo viele Bachweiden fanden (Talm. Sukkah 45), jet Tein 
Staͤudchen mehr waäͤchſt. 

TON, Dornfträude (al Sadr), deren Holz ſehr hart iſt u. 
daher zu Kunftarbeit verwendet wird, findet man viele in der Um⸗ 
gegend des Jordans; diefelben tragen Brüchte und zwar eine Art 
Feiner, fauern Pflaumen (al Dum auch al Nebk genannt). Un 
ter andern Eleinern Sträuchen findet man auch den Schlehenſtrauch, 
defien Früchte aber beffer als die europäifchen find. 

DNY Der Ginſterſtrauch (al Ritam) wird beiläufig 8 Fuß 
Hoch, Hat ein fehr hartes Holz, weldes die vorzüglichiten Kohlen 
gibt, und findet fih am bäufigften in der großen Wüſte. Noch jept 
wird ein Thal wegen der vielen Ginfterfträuche das Ritma-Thal ge- 
nannt (Bol. 1 Kbn. 19, 4 und 5). Daß EAN der Wachholderftrauch 
fein foll, wie manche Bibelüberfeger glauben, wieberlegt fich ſchon 
dadurch, weil diefer Baum ſich nirgends in P. findet. Berner ſieht 
man bie und da eine Art Buche (al Baks), welche ein hartes vöth- 
liches Holz Hat. Auch findet fich eine leichtere Holzart (al Kikab) 
die Eiche. 

130 (Al Kasab). Das am Ufer des Waſſers und der Suͤmpfe 
wachſende Schilfrohr ift did und 5—6 Ellen Hoch. Die dünnen 
Röhre werden flatt der Federn zum Schreiben gebraucht. 

Das Zuderrohr (al Kasab Mas) wächſt in Paläftina häufig, 
vorzüglich aber in der Gegend von Jaffa und Aſſah und iſt manns- 
hoch. Da die Zuderfiederei bei uns fremd tft, und Niemand bie 
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Kunft verfieht, aus diefem Rohre den Zuder zu gewinnen, fo wird 
der füße Saft blos mit dem Munde audgefogen. 

WMy, Baummolle (al Katun) wächſt fehr viel auf dem 
Libanon und in der Gegend von Sichem, von wo aus eine Menge 
nad Europa verfendet wird. Wir befigen Leine Spinnmafchinen, 
weßhalb die gefponnene Baumwolle nichts weniger als fein iſt. 

NnWd, Blades (alKuthin) wird in P. nicht gebaut, fondern 
aus Egypten hierher gebracht, der fein und fchägbar iſt. Der ben- 
galiſche (in Oftindien) tft noch vorzüglicher. 

DDP, ‚Hanf (al Karub) Haben wir ebenfalls Feinen, wächſt 
aber Ge Damaskus. Tabak, (al Dudan) Häufig in der Gegend 
von Sichem bei Zefath. Er iſt, obſchon dem ungarifchen und tür- 
kiſchen nicht gleichkommend, dennoch vorzüglich. ‘ 

2). Die Papterftaude (al Warak) wächſt nur kürglih im 
nördlichen Galtlia und bat die Form eines großen Zwiebels. Sie 
ift nämlich eine aus vielen Lagen zwiebelartig in einander Tiegenden 
Blättern beitehende Pflanze. In jegiger Zeit braucht man die Pflanze 
nicht mehr um darauf zu fchreiben, da wir binlänglih mit Papier 
vom Auslande verjehen find. 

DIN, (al Jasmin) eine mwohlrtechende Blume (Vrgl. Raſchi 
Gen. 30, 14). Au Zimmt NO gab es in Pal. (Vergl. Echah 
Rabba 51, 4). 


Zufammenftelluug uud Erklärung einiger im Talmnd vor: 
Tommenden Pflanzenarten. 


am Der Gerbebaum (al Sumak) wird nit Hoch, ders 
felbe trägt eine traubenartige Frucht, welche einen fäuerlichen Ge⸗ 
ſchmack hat, und eine die Diarrhoe ftillende Kraft befigt. Die Körner 
dieſer Frucht find Klein und roth wie die kleinen Linien. Die 
Blätter werben zum Gerben ber Häute gebraucht. 

Year}, Senf (al Chardal) gibt es außerordentlich viel, be⸗ 
fonderd bei Chebron. Im Sabre 1845 wurden fogar 7 bayerifche 
Pfund für 5 Kreuzer verkauft. Die Pflanze wird 5— 6 Ellen Hoch, 
doch Scheint fie vormals noch höher gewefen zu fein (Bergl. Keſu⸗ 
both. II. 5). 

Na. Das G urkendilt (al Sabeth) iſt dem Katzenſchwaͤnz⸗ 
chen⸗Kraut aͤhnlich, bat etwas Schärfe und wird unter den Speilen 
gekocht. 
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MN Die Quecke (al Deolihen) if eine Wicenart, welche 
ben großen Erbſen gleicht, ſchwarz ausficht und wie Bohnen ſchmeck. 

fo (al Rind). Diefe dornartige Vaumftuchhtt, deren Schale 
apfelastig, halb roth Halb gruͤn ausficht, hat einen ſüͤßen Geſchwack 
ik fo groß wie eine Haſelnuß, Bat wie Die Olive nm ſtern und 
wächft in geofer Maſſe in Egypten. Sie iſt vielleicht eine Schlehen⸗ 
ars (f. TOM). 

PTmy- Der Speierapfel (al Serur) fies wie eine Fleine 
Birne ans, bat nur einen großen Kern und iſt nicht ſehr ſchmackhaft. 

MD NND iſt eine Art wilder Maubbeerfeigar (al Derhi- 
mis) f. fi DO Bergk. au Echah Rabbathi 1, 5 eine Dshimds 
P92 "re 

MB Die Kappern (al Kaper) wachſer an Stauden, find 
fitgerälaug umd voller Koͤrner; dieſelben werden eiıgeinizen ober in 
Efſtg gebetzt. Die in Verachoth vorlommanden: POTBp FRa MID 
find eine andere Gattung, mic aber wmibelnemt. 

"ID Koriander (al Kusbar) bei une Häufig, aber nicht 
fo gut wie ber. europätiche, 

192. Der Kümmel (al Kamun) ifl geiler alt ber aus 
wärtige. 

‚ Kubwetzen, Vrandkorn (al Sum) find ſchnarze Körner, 
weldye ſich unter dem Weizen befinden und jehr bitter find, und den⸗ 
jenigen, der fie genießt, völlig betäuben. 

BD, (etMas) ſind einte Mes kleiner, Beekter und glatter Erbſen, 

bie recht wohl ſchmecken. 
My, (a4 Kurdmas) fire Iamge werße Samenorner, welche 
bitter find und bloß beim Seftügel zum Futter dienen, aber auch als 


Hangmittel verwendet werben. 


Vqy, (ak Cubia) tft: geößer als der Mas (ES), hat: eine 
Br Barbe und. ie ſchmackhaft und gefunk. 

» Dtejex bibeliche. Gatlumggnanna (Mus if, IT be- 
einen verichtebene Garken⸗ und Küurbißarten, worunter folgende 
beide bie vorzüglichſten ſind: 1) al Kalwesi, biefe iſt von innen: zuih, 
nicht. ſelten Eber 1200 Pfund: ſchwer, wird ungenteßbar, wenn fie zu 
groß wird und bient dem Viehe zur Speife. 2) al Kara ii weiß 
(Siotah; 105 Krithot 6). Die gewoͤhnliche Gurle (al Farkmry in 
lang und bin. 

PPD (al Chiar) Heifen bie gewoöͤhnlichen, Kleinen Kücktife. 
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Petr Satttc$ (al Chasa) d. i. ber ordinäre Kopf: Calat. 
Es gibt Garten⸗, Feld: oder auch wilder Salat. Das NION (Bei: 
ſachim 2, 6) wird gewöhnlich Türe Meerrettig gehalten. Dieſes fcheint 
mir falſch, da noch’ jept in der Barbarei ein Tabga (i. e. Tamecha) 
exiſtirt, das mit bem Lattich viel an Goſchmack Achnliches Hat. Seine 
Blätter gleichen denen des Karpas, ein zwiebelformiges Gewaͤchs, 
die Blätter Finnen nicht gegeffer werden, nur Die Frucht ſelbſt. Der 
Meerrettig ſcheint mir der bay zu fein. (Bergi. Ukzin.) 

yıy. Der Endivsie (al Hindib von Hind — been, 
woher er flammt) tft etwas Bitter und ſieht dem Lattich ahnlich. 
Der wilde Endivie (al Skikara; in Gchah Rabbatht zu 3, 42 
73 DUN die richtige Lefeart, mie fie Lonsano tn Maarich hat 
„vergifteter Endivie") IM fehe groß, 2— 3 mal fo groß und ſtark 
wie ber gewößnfiche, - hat einen bittern Geſchmack um wird mit 
Efflg gegeffen. 

ya Borret, Lauch (al Kurath) in P. ſtremd, ebenfo 
FT Schote (al Chrud). Diefe Bohnenart Hat deßwegen gietihen 
Namen mit dem Johannisbrod, weil dieſe Bohnen wie hie Kärner 
jener Brucht ausfehen. 

Hoh · Rübe (al Lifh), fo wird die weiße, wie auch bie gelbe 
Kühe bezeichnet, und nur in der egyptiſch⸗ arabiſchen Sprache hat 
jede von beiden Gattungen gefonderten Namen, al Schalgum. (weiße) 
al Schunder (gelbe). 

Bi), eine Hretttgart. Wir Haben hiervon zweierlei. Die 
eine, breit und rund, wie die weiße Nähe, mit etner ruͤthlichen Haut, 
ſchmeckt ſcharf und gut; De andere iſt lang und düͤnn, Hat eine 
weißliche Schale und keine Schärfe und iſt ber talmudiſche TI, die 
erftere Niputz, arab. al Truf genannt. 

X Milte, Hermekkraut, (at Kataf) gie. Chry- 
solachanon, oder Atraphaxis, dem Spinat ächnlich. 

23379, (al Krumb) Kopffraut, auch al Sartab oder Kunbit. 

Drmry, (at Salka) ein Kraut, deffen Blatter deu Enkinie glei- 

hen und gekocht gegeffen wird. 
BITTEN, Kopf⸗Kaàafſtekohl (ak KHarmibid) Kat einen großen 
biefen Stengel, ber oft üßer zwei Ellen bo if. Zur Zeit dee 
Talmuds gab es Kohlftämme, welche fo hoch waren, daß man. ein 
Leiterchen anlegen mußte, um fle Befteigen- zn kͤnnen. Qſihath 111. 

DW (Al Thurmus); Diefe großen breiten aubfenartigen Bot⸗ 


d 
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nen find bitter und werben erſt dadurch genießbar, daß fle vorerſt 
1 oder 2 Tage lang in kalten Waſſer geweicht werben. (Brauchen 
aber nicht einigemal zuerſt gekocht werden.) 

muned iſt eine Abart der DW ſ. o. 

Dymo tft das wilde DW, welches wegen feines bittern Ge⸗ 
ſchmackes ungenießbar if. 

nb (Al Lafsan), griech. Sinapi, hat einen Rübengeſchmack, 
auch die Blätter fehen wie jene aus. Die Pflanze wird eine Elle 
hoch. - Von diefer Pflanze, die in Egypten zu Haufe tft, werden, 
die eguptifchen Senfföcner gewonnen. 

DITPBAIN., Melonen (Al Batich). ‚Hiervon haben wir zweierlei 
Arten und zwar 1) die Waffermelonen Batich Achmar d. h. rothe 
Melone, weil das Innere nämlich ganz roth ift, diele ift oft 20 
bis 30 Pfund ſchwer; 2) die Zudermelone Batich assar d. h. golb- 
gelbe Melone, von bdiefer ift das aus lauter Koͤrnern und Waffer 
beftehende Innere ungenießbar. 

DYS+ Die Raute (al Sadabia) tft bitter und ſcharf und wird 
zur Kur genoflen. 

mon, Malve, Pappelroſe auch Käſepappel (al Ku- 
siba). 

nnbn , eine Art Süßflee (al Chalba), welcher auch roh von 
Men ſchen gegeſſen wird, auch feine Samenförner werden verſpeißt. 
Diefes in Egypten häufig wachjende Kraut gleicht dem europätfchen 
Klee, nur mit dem Unterfchiede, daß jenes längere und fpißigere 
Blätter und eine weiße Blüthe hat. Manche glauben, daß al Chalba 
das Ende Sota genannte FI fel. 

yarı, wilder Safran (al Kartum) gibt es bei und genug. 
Er bat weder Geruch noch Geſchmack. 

OWDON, Indigoſtaude (Al Nil). Diele im Gor, in ber 
Gegend von Jericho wachſend, wird gefocht und daraus Indigo be- 
reitet, der jedoch dem indifchen nicht gleichkommt. 

MIND, Färberröthe (al Phüa). Ein indifches Holz, womit 
roth gefärbt und welches von Mekfapilgern hierher gebracht wird. 

Pad, Mohn (al Kaskas) bei uns felten, häufiger in Syrien. 
Kaskas d. 5. SKlopfen, weil der Saame in ber Kapfel immer- 
während Tlappert. 

TDwas. Der Sejamum (al Sumsum) fieht wie Leinfaamen 
and, Hat aber größere Körner, welche gut zum Gfien find, und 
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woraus Brenn- und Kochoͤl bexeitet wird. Diefes nuͤtzliche Seſam⸗ 
kraut wächſt in großer Maſſe bei Zub (Lydda) und Ramlah, - in 
Galtlän aber iſt es felten. 

ey Die Kraufe oder Bfeffermänze (al Nane; Jeruſch. 
Sabbath 7 2393) Hat bekanntlich einen. ftarken Icharfen Geruch und 
Geſchmack. 

nl, Bortelat, Wurzelfraut (al Ridschla) wird gegefien. 

Dre (Al Dardar). Diejes den Neffen ähnliche Stachel- 
gemächs, das befonders in der Provinz Galilaͤa häufig wächft, wird 
von den dortigen Bauern gegefien. Zu diefer Diftelgattung gehört auch 

NY3IY (Al akub). Bon diefem mit Stacheln verfebenen Ge⸗ 
wächfe wird nur ber innere Theil, welcher einen fünerlichen Geſchmack 
bat, gegefien. 

Im, Fenchel, Spargel Habe ih in Paläftina noch nicht 
geſehen. 

35,9, milder Peterſil (al Kusbra. Nicht zu verwechſeln mit 
"DD Koriander) tft ein dem Sellert fehr ähnliches Kraut, welches 
an der obern Spitze Fleine, grüne Brüchte trägt und gekocht den Sup: 
pen beigemiſcht wird. 

DASS, Steineppich (Al Kraps). Dies ift eine dem Seller 
Ahnliche grüne Kräuterart. 

Dry» Auf den Fichtenbäumen, Zinober genannt, waͤchſt eine 
harte traubenartige Frucht, worin der Saamen liegt, welcher [=1ejp) 
(al Chabkrus) heißt und gebraten gegefien wird. 

4, Roſen (al wardi) gibt es bet uns fehr viele, befonderd 
in dem ebenen Landflrih Saron und in der Nähe des 4 M. ſuͤd⸗ 
weſtlich von Ierufalem gelegenen Dorfes Malcha. Wir haben zweier: 
lei Rofen, rothe und weiße. Die weißen Rofen werden fo lange 
im Waffer geweicht, bis fich der erquicdende Roſengeruch dem Waſſer 
mitgetheilt hat. Dieſes Waſſer wird nun beftillivt und auf biefe 
Meife das wohlriechende Rofenwafler gewonnen. Auf ber Fläche 
biefeg Roſenwaſſers fegen fich einzelne Fetttropfen an, welche das 
ganz Eöftliche Roſendl ausmachen. Um ein einziges Loth diefes theuern 
Oels zu gewinnen, find beiläufig ?/, Zentner Roſen erforderlich. 

In der Gegend von Jericho wachfen eine Art Roſen auf Hecken 
— Jerichoroſen genannt, — welche befonders berühmt find und ſelbſt 
ind Ausland verfendet werden. Diefe Roſen haben nämlich die wun⸗ 
derbare Gigenfchaft, Haß, nachdem fle ſchon viele Jahre lang gepflüdt, 
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umd vaher, wie ſicho denken Täft, ganz weit ud, ſobald fie ius Waſ⸗ 
fer gebtacht werben, wieder fo anfangen aufzubluͤhhen und ſich friſch 
auszubreiten, als ftänden ſie noch am grümen Stocke in der Muttererde. 

77 (al Girgir) gleicht ver Brunnenkreſſe, iſt bitter und 
überaus ſcharf (Jeſ. 17, 6. 

= (al Karsin) iſt eine aus Eleinen runden Koͤrnern be 
flehende Linjenart, die wie kleine Gchfen ansichen und Sem Kameel 
zum Sutter dienen. 

Uya, Zwiebel (Al Bazal). In Cypern gibt ed große Zwie⸗ 
bei, welche vorzüglich gut find und roh gegeflen werden. Auch in 
der Umgegend von Askalon find fie vorzüglich gut. Wir Haben fer: 
ner wilde Zwiebel (al Buzal), weiche ebenfalls ſehr groß aber un⸗ 
genteßbar find, und nur zur Medizin gebraucht werden. 

vw. Anoblauch (al Thum) if aa Qualitaͤt und Quastität 
bei und vorzüglich. 
| DPP- Kalokaſta (al Kalkas) iR ein Kartoffelgewaͤchs, aber 
beſſer noch als dieſes. Man ſieht oft Knollen, bie 3 — 4 Pfund 
wer. 

PN. Ifop (al Satr) Haben wir mehrere Batiuugen. (Bine 
gleicht dem Salbei, iſt bitter und ſcharf, wird geftofen und als 
Heilmittel gegeffen. Es gibt aber auch Iſop, welcher an Gedem, 
auf Difkeln, wächst und ungeniehber i, wahrſcheinlich das Mm AN 
Sab. 14, 3. 

Drarmzy, Kreffe (AlRaschad). Diefes bei und auch Landfenf 
genannte Erimwerk tft jcharf und wird als Salat gegeffen. 

. Shwarztümmel (al Kas-cha) beſteht aus kleinen 
ſchwarzen Abrnern, welche in den Teig geknetet oder auf Das FBrob 
geſtreut, daffelbe ſchmackhaft und wohlriechend machen. 

Gewürznellke (al China) wächst nicht in Paliſting, 
ſondern wird vorn Suͤdarabien durch Mecrapilger eingebracht. Dieſes 
Gewachs wird geſtoßen und von den tuͤrkiſchen Frauen vorwendet, 
Geſicht und Nägel damit zu fhchen. 

yo banbp. Lürfifner Pfeffer (al Püpil Achdar), ».1. 
grünes Pfeffer, deum wie haben grünen und rothen Dieſes ſcharfe 
Geüngewäche iſt voller Körner und wird in Giig ober Salzwaſſer 
eingemacht. Joma 81, 2. 

my, AlKeiram, Hetft ein gewiſſes Gang, welches vom Bine: 
berbaum, eine Art —* ausflteßt. 
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P99 (Geneſ. 87. 25), Ladanum if nah meiner Auſicht 
der arabiſche Bummi (Al samk), weidhes in Palaͤſtina fo reichlich 
von den Kaflanten- und BRandelbäumen gewonnen wird. 

Salbei (al Miriemia) gibt es fehe viel bei uns, beſonders an 
den Strafen nah Chebron. Ueberdies if die Salbeiftaube weit 
Härker und deren Blätter viel größer als in Europa. Das abge- 
kochte Salbehmafler wird als Arzmei getrunken. 


C. Mineralreid. 

Im Allgemeinen beſtehen alle Berge dieffeitö bed Jordans gegen 
Meften aus Kalkerde, jelbft auch die Steine biefer Gebirge beſte⸗ 
hen aus dieſem weichen Stoffe, und häufig findet man Kalkſtuͤcke, 
welche über %/, Zir. ſchwer find. Eben daher, weil der Grund und 
Boden weich tft, kommt es auch, daß Paläſtina fo viele Höhlen 
bat. Diefe findet man befonders auf dem Berge Karmel, in ber 
Umgegend des galtläifchen Bethlehem, Nazareth und Serufalem — auf 
dem Delberg nämlich. Much der Boden bes Libanon befteht ans Kalk⸗ 
erde, und biefer Tallartige Boden breitet ſich fofort aus bis in bie 
große Wähle am Berge Sinai, denn bier find envlih Orantt- 
gebirge. Auch jenfelts des Jordan gegen Often iſt der Boden 
kreide⸗kalkartig. Hingegen in der Gegend des ebenen Landſtriches 
Trachonitis Armed, Pr, Dſchulon, Idurea, M, iſt der Gtund 
baſaltſteinhaltig. Dem Salzmeer ſüdkich beim Thale Ahsi fängt 
der Sandflein an, aus welchem auch ſaͤmmtliche Gebirge Edoms 
Cgegen Often) beſtehen. 

Thonerde gibt es viel in der Gegend von Chebron, es werden 
daher dort viele Ziegeln gefertiget, und man ſieht auf den Dörfern 
faft nur von Ziegeln erbaute Häufer. Da dieſe Ziegeln jedoch nicht 
gebrannt, ſendern blos an der Sonne und Duft getrocknet werben, 
und no dazu bie Käufe des Orients überhaupt feine fchlefe 
Dior Haben, fo gefchiche es auch nicht ſelten, daß bei anhattendem 
Megen disfe Käufer exweichen und einfärgen. In Galilaa mad be 
fonders im Zefüth, wo bie Bobenflärhe der Dächer aus Lehmerde be- 
flieht, mägfen dieſe Dächer Hei. Regenwettar fleißig mir einer Walze 
gesimet. und geglättet werben, um das Gindringen des Waſſers zu 
verfäiten. Geſchteht dieſes nit, fo And die Bewohner in größter 
Gefahr, unter ihren Häufern lebendig begraben. zu werben. Daher 
kossut es auch, daß non jeher in jenen Gegenden. bei ambaltendem 
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Regen Bußgebete und Faſttage abgehalten werben (Dal. Orach 
Chaj. 576, 11). Im dem Landftriche Sudäa, und befonders in Je 
rufalem bingegen wird der Regen jederzeit als eine für das Wachs⸗ 
thum fegenbringende Wohlthat Bottes betrachtet, und es ift nicht 
die mindefte Gefahr für die Häufer zu befürchten, indem biefe von 
maſſiven Steinen gebaut find, und überdies die Bodenflaͤche ber 
Dächer mit einem künſtlich zubereiteten wafjerbichten Mörtel (Kiser- 
mil genannt) belegt wird, fo daß durchaus fein Wafler eindringen 
Tann. Dieſes fogenannte Kisermil wird auf verfchiebene Weife zu- 
bereitet. Gewöhnlich beſteht dafielbe aus einer Mifhung von Sand, 
Kalk und dem unreinen diden Bodenſatz, welcher beim Seifenfleden 
in dem Keffel zurückbleibt. Diefe breiartige, ſchwarzausſehende Mifchung 
wird auf die Dächer aufgetragen und mehrere Tage lang feftgeichla: 
gen, bis fie. fteinhart if. Eine andere wafjerdichte Maffe wird aus 
Steinmehl, ein aus fein geftoßenen Steinen gefertigtes Mehl — 
noch befier aber iſt Scherbenmehl — Kalk, Oel, Eier und Baum: 
wolle bereitet. Diefer Kitt iſt weiß und wird fo bart um 
waflerfeft wie Porzellan oder Glas. Unfere Badewannen, welde 
auf den Dächern angebracht find, um dort dad Regenwaſſer aufzu: 
nehmen, beftehen aus dem befchriebenen Kisermil. Das in Paläftin« 
verfertigte irdene Geſchirr iſt, da man bemfelben Feine Glaſur zu 
geben verfieht, im fchlechten Zuflande und gänzlich unbrauchbar, 
darin zu kochen. Wir haben daher meiftend metallnes Kochgefchirr. 
In der Gegend des Dorfes Samach, am Ufer des Kinereth, findet 
man eine gypsartige Thonerbe, aus welcher das vorzüglichfte Geſchirt 
in Paläftina gefertigt wird. 


Steine. 


Wir. Haben ſchon oben gejagt, daß alle Berge Palaͤſtinas aus 
Kalkfteinen beftehen. Kreide und Gips Haben wir nicht. Diele 
werden vom Auslande hierher gebracht, und fat fo theuer bezahlt 
wie Zucker, obgleich die Infel Kandia nicht fehr fern von uns iſt. 
Achten Marmor haben wir ebenfalls feinen; wohl aber gibt es 
in den Gebirgen Ramah, Ramala und in der Nähe des Jordan 
weiße und ſchwarze marmorartige Steine (al Balat), welche ebenfo 
glatt und glänzend find, wie der Achte Marmor und zum Pflaſtern 
ber Häufer und Höfe verwendet werben. 

In der Umgegend von Ierufalem findet man viele zu den Kie 
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felarten gehörenden Feuerſteine. In unfern Glashütten — deren 
ed einige in Chebron gibt — wird ftatt des SKiefelfteinfandes, welchen 
man anderswo zum Glasſchmelzen gebraudt, ein feiner Sand vom 
Meeresufer verwendet. In diefen Glashütten können blos Trinfgläfer 
and Bouteillen gefertigt werden, aber auich diefe Fabrikation ift erbärnı- 
lich Schlecht; fo z. B. Fönnen diefe Gefäße nicht einmal die Laft ihres 
Inhaltes ertragen ; werden flenun ganz gefüllt, und man verfucht es, ſie 
aufzuheben, fo bleibt der obere Theil in der Sand, der untere hingegen 
zerfällt in Scherben. Auch werben in ven Gladhütten zu Ehebron aller- 
band Spielzeug aus Glas, ald Fingerringe, Armbänder ıc. ıc. gefertigt, 
welche, jo kunſtlos und armfelig diefe Waaren auch find, nad allen 
MWelttheilen verfendet werden, blos weil fie aus dem heiligen Lande 
ftammten. 


Salze. 


Mir haben in Paläftina nur Meerfalz, melches auf folgende 
Weiſe gewonnen wird. Am Ufer des Meeres werden Gräben ge- 
macht, die fih mit Meerwaffer füllen; dieſes Wafjer trocknet allmäh- 
lig von der Sonnenhitze, und es bleibt nun dad Salz zurück. An 
jenen Stellen, wo ſich das Meer ins Trockne (Land) bineinziebt, gibt 
ed auch viel Salz; namentlich ift dies der Fall in der Umgegend 
von Allah. 

Das Salz in der Nähe des Salzmeeres iſt ſehr bitter, hat einen 
ſalpeterartigen Geſchmack, iſt im Feuer, ebenſo wie der Salpeter, 
theilweiſe ſchmelz⸗ und entzündbar und dem Auge ſehr ſchädlich 
(Vgl. Chullin 105). In Syrien findet man ſogar Bäche von de— 
ven fcharfem Waſſer Salz gewonnen wird. 20 Meilen öftlich von 
Aleppo fließt ein großer Bach (al dhab = Goldbach genannt), wel- 
her in ein großes (tiefes) Thal Hinabftürzt, mofelbft dann das Waſ⸗ 
fer ftehen bleibt. Diefer Bach fließt jedoch nur im Winter, tft aber 
im Sommer gänzlid ausgetrodnet. Im Monat Tamus (Juli) ift 
nun längft ſchon das ganze Thal mit Salz angefüllt. Diefer Bad) 
wird allgemein für den Strom Ahwo (mwahrfcheinlid die richtigere 
Ausſprache von Adhab) (Eſra 8, 15) gehalten. Im dem dartigen 
Dorfe (al Tilp) fteht ein uraltes Gebäude, welches die ehemalige Sy⸗ 
nagoge Eſras geweſen fein fol. In diefem Dorfe wohnen eigentlich 
nur 10 jüdifche Familien, da jedoch die Luft dortjelbft vorzüglich 
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rein und gefund tft, fo wählen fich fehr viele Einwohner Aleppos 
biefen Ort zu ihrem Sommeraufentbalt. 


Erdpech 


findet man viel in der Umgegend des Salz-Meeres. Bei einen 
Erdbeben ſtrömt das Erdpech in Maſſen von den dortigen Bergen 
herab und ſchwimmt dann in ſehr großen Stücken auf des Fläaͤche 
des Meereö herum. Diejer Ausfluß fcheint eine Art Lava zu fein. 
Bei den im Jahr 5549 (1834) flatt gehabten Erdbeben ſah man 
ansnahmöweife jogar aus allen Bergfelſen in der Umgegend ber 
Stadt al Kerak jehr viel Erdpech ausfirömen, Auch findet man in 
der Umgegend des Salzmeered gewiſſe fchwarze wie Kohlen Breun- 
bare Steine, eine Art Stein Kohlen, welche von den Reiſenden 
in jener Gegend zum Kochen gebraucht werden. Diefe Steine haben 
bie wunderbare Gigenjchaft, daß, fobald fie Hierher nach Serufalem 
gebracht werden, faft gänzlich ihre Brennkraft verlieven, und ald- 
dann den andern Steinen gleih werden. An der egyptifchen 
Gränze gibt eö eine Art bläulichtgrünes dem Alaun ähnliches Na- 
trum, welches aus der Erde gegraben wird, und einen ſehr ſalzi⸗ 
gen Geſchmack hat. Am vorzüglichften ift das weiße Natrum. Die: 
ſes Alkali wird von Egypten nach Palaͤſtina gebracht, und zum Wa⸗ 
ſchen und Reinigen gebraucht. 


Kupfer. 


Außer in der Gegend von Aleppo findet man nirgends Kupfer 
in Palaͤſtina. — Doc ſoll das nördliche Galiläa, und der Libanon 
Kupferadern enthalten. Es fällt aber Niemanden ein, diefe ver: 
borgenen Schäbe an's Licht zu fördern (Vgl. Deut. 33, 25). 


Eifen 
gibt e8 in der Gegend ber am Libanon gelegenen Stadt Dir al 
Kamr. Die tn diefer Stadt wohnenden Juden pflegen die Eifenberge 
von den bortigen Beamten zu pachten, die Bergmerfe eigenhändig 
zu bearbeiten, und aus dem gewonnenen Metalle Pferde = Sufeifen 
zu fchmieden, welche nad ganz Pal. verjendet werden. An der 
egyptiſchen Grenze gibt es ebenfalls Kupfer und Eifen. 


Mineralquellen, 
deren es ehemals fo viele in Pal, gegeben, trifft man gegenwärtig 
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nur noch zwei. Die eine ift die befannte Tiberienſiſche; 1 M. ſüd⸗ 
lich von der Stadt Tiberias entipringt nämlich eine faft ſiedendheiße 
Mineralquelle, die einen fehr flarfen Schwefelgeruh bat. Das 
Mineralmafjer diefer Quelle wird — ebenfo wie die der europätichen 
Hetlquellen — ſowohl ald Kur getrunfen, als auch zum Baden ge⸗ 
braucht. Beſonders heilſam bemährt fih diefe Quelle gegen Gicht 
und Rheumatismud. Ibrahim Paſcha ließ neben dem an biejer Heil: 
quelle febenden alten Badhauſe, zur Bequemlichkeit der Gäͤſte ein 
fehr prachtvolles Gebäude aufführen. Seit einem Jahre hat jeboch 
die Waflerleitung diefer neuen ſchönen Babeanflalt Schaden gefitten 
und tft gänzlih unbraudbar geworden, und doch denkt Niemand 
daran, dem Uebel abzubelfen. Im Jahr 5608 (1847) veranftalteten 
zwar bie Einwohner von Zefath und Tiberias eine allgemeine Geld⸗ 
tollefte, um dieſelbe wieder herrichten zu laſſen. Allein das Hoch: 
Löbliche Paſchalisk zu Akko befümmerte ſich wenig darum und diefe 
Kollekte if jegt nur Sache der Privaten. Die zweite -Mineralquelle 
Gedor (Bergl. Roſch Haſch. 23 b; Sanhedrin 108; Erubin 61) 
it in der Nähe des Fluſſes Jarmuch. Es befinden ſich dort merf- 
würdige Ruinen, aus welchen das heiße Waſſer Herausfprudelt, das 
zwar an MWärme- und Schwefelgehalt jenem zu Tiberias ganz gleich 
ift, doch iſt hier won einer Babeanftalt Feine Rede, da der Ort diefer 
Quelle eine Zerftärung und die ganze Gegend eine oͤde Wüſtenei iſt. 

Aber auch das Wafler des in ber heiligen Stabt Serufalem be: 
findlichen Siloah glaube ich unter die Mineralwaſſer zählen zu bür- 
fen, da daſſelbe ſchwer, falzig und purgirend wirft. Die Nichtigfelt 
der Angabe, daß Diejenigen, welche von diefem Wafjer trinken, von 
dem in unferem Lande häufig graſſtrenden Fiebern verfchont bleiben, 
Tann ih aus Erfahrung beflätigen. 


Alimatifche Beichreibung Paläftinae. 

Die Verheißung der h. Schrift, weldde von Pal. jagt „Vom 
Regen des Himmels trinkt es Wafjer (Deut 11, 11), beflätigt fich 
heut zu Tage noch. Faſt in jedem Kaufe gibt es Gifternen, worin 
Das von den Dächern ablaufende Regenwaſſer ſich ſammelt. Diefe 
verfchloffenen Eifternen find tief, breit, und mit einem ſolchen feften 
alafurartigen Stoffe (Kisermil) auögefittet, daß auch nicht ein Tropfen 
Waſſers fich verlieren Tann. Diefes Waller if, fo wenig man es 
auch vermuthen follte, feifch und gut zu trinken, en gibt es 
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aud bet uns viele Quellen, doch nirgends fo viele, wie in der Stabt 
Sihem, wo man faft in jeder Straße Brunnen findet. Beim Man- 
gel an Regen vertrodnen jedoch diefe Quellen nicht minder, ald 
unfere Eifternen wafjerleer werben. 

In den gewöhnlichen Sahren beginnt der Regen mit dem An- 
fang des Monats Marcheswan (Oktober). Diefer fogenannte Früh: 
regen dauert zumeilen eine ganze Woche lang ununterbrochen fort, 
hört dann eine Furze Zeit — nicht felten aber auch Tage: und Mo: 
henlang — auf, fängt nun wieder an, bleibi aber öfterd aus bis 
gegen Adar (März). Nun beginnt der fogenannte Spätregen, 
weicher mit großem Ungeſtüm herabftürzt und meiſtens ganz Adar 
(März) und auch einen Theil von Nisan (April) anhält. Doch war 
es ſchon der Ball, daß er fogar bis Mitte Jjar (Mat) fortdauerte. 
Sobald der Frühregen gefallen tft, ift der Boden foweit erweicht, 
daß bderfelbe gepflügt und befäet werden kann (Vergl. Sabb. 90). 
Den ganzen Sommer hindurch regnet e8 auch nicht einen Tropfen, 
obfchon nicht felten der Himmel mit Wolfen umzogen iſt. Ald ein- 
mal während meines Hierſeins — Donnerflag, den 28. Siwan 5601 
(der 17. Juni 1841) Mittags nad) 12 Uhr es anfing flark zu regnen, 
erregte diefe unerhörte Erfcheinung eine ſolche Senfation in ganz 
Paläftina, als wäre die große Welt aus ihren Fugen getreten. 
Dieſes außerordentliche Ereigniß Hatte damals auch wirflich die Ver: 
nihtung aller Brüchte zur traurigen Folge. Je mehr es zur reiten 
Zeit regnet, deito fegensreicher gedeiht das MWahsthum, während 
beim Ausbleiben de3 Regens gar Nichts wächft und baher eine fchred- 
liche Hungersnoth dad Land bedroht. Eine folche unglüdliche Zeit 
hatten die Einwohner im Jahre 5591 (1831). Damals war in 
Folge des Mangel! an Regen die Theuerung fo groß, daß ber 
Weizen von 11/, auf 18 Piaſter ſtieg, und der Sammer war gren- 
zenlos. Der Negen in PBaläftina wird meiftens von Weft-, oder 
Met = Nord = Weit - Wind herbeigeführt; ‚worauf der Oftwind folgt, 
durch welchen bie Atmofphäre ganz rein und klar wird, 

Schnee. 

In den meiften Jahren fieht man. gar Feinen Schnee in P. Zu: 
weilen jedoch Fällt in Scebat (Febr.) viel Schnee, welcher einige 
Wochen Lang liegen bleibt (Vrgl. Joma 35 b.; Makkab. I. 13 22). 
Voriges Jahr 5604 fiel jogar ein wenig Schnee am 22. Nisan 
(11. April 1844). Im Jahre 4514 (1743) fiel ungeheuer viel 
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Schnee, und die Kälte war damals fo groß, daß im galilätfchen Be⸗ 
zirfe bei Nazareth 25 Mann erfroren. Ein alter Mann erzählte, 
Daß es damald fogar im Siwan (Iunt) fo ſtark fchneiete, daß in 
Zerufalem Niemand im Stande war, am Wochenfefte dem Morgen- 
gotteädienfte in der Synagoge beizumohnen, da während des Nachts 
vorher eingefallenen Schnees Feiner aus dem Haufe gehen Eonnte. 
Daß aber diefe merfwürbige Erſcheinung ſchon in noch früheren 
Zeiten vorgefommen fein müſſe, beweift nachflehendes Denkmal. Im 
obern Galilän unweit des Dorfed Brem fand eine Ruine, auf 
einem Steine derfelben befand fich folgende Infchrift: 


MDa MIND MIN JD32 na ab by yrann Dit 
„Staunet nicht, wenn in Nifan (April) Schnee fällt, wir haben 


folchen ſchon in Sivan (Juni) gefehen." (So berichtet der Neiſende 
aus Livorno, der im Jahre 5282 P. bejuchte, gegenwärtig iſt die— 
felbe aber nicht mehr zu fehen). Auch im Iahre 5558 (1788) lag 
viel Schnee in der Umgegend von Jeruſalem. 

Der Wärmegrad in Pal. ift ducchfchnittlich im Winter 8—9 ® 
über O nad R., im Sommer hingegen 21—22 °, nicht felten fogar 
26 0. Gewitter, vom Blig und Donner begleitet, haben wir zwar oft, 
jedoch nur im Winter. Da wir in ganz Paläftina Feine Blitzab⸗ 
leiter haben, fo gefchieht e8 manchmal, daß der Blitz einfchlägt und 
Schaden verurfaht. Wie aus Tofephta Sabbath 7 hervorgeht, ſchei⸗ 
nen aber ſchon unſre Talmudiften von einem metterableitenden Apparate 
Kenntniß gehabt zu haben. Es Heißt nämlich dort: 

DIDYAN DD DN, ION III NT IT DOIMIDNN 2 oma NIMNIN 

Mn MT N PN 950 DN 
„Eiſen zwifchen die jungen ausgebrüteten Hühner zu legen, ift Aber: 
glaube; des Donnerd und des Blitzes wegen, iſt es erlaubt." (Wer 
bier etwad mehr als Aberglauben finden und für die Talmudiſten 
fchon die Kenntniß. der elektrifchen Leitungsfähigfett der Metalle in 
Anſpruch nehmen will, der kann für feine Meinung auch einen ande= 
ren Beleg in einer Schrift aus dem 14. Jahrh. finden. Bechai in 
feinem Bibelfommentare, Abfchnitt Noah, fagt nämlich: der Zweck 
des babylonifchen Thurmbaues ſei geweſen, um ben verheerenden 
Feuerſtrahl, den etwa Gott zum Berderben der Welt vom Simmel 
herabſchleudern Fönnte, abzuleiten, daß er nicht auf die Städte 
falle „fo wie e8 in unferer Zeit Gelehrte gibt, welche eine Vorrich⸗ 
tung kennen, wodurch der Hagel in eine bezeichnete Gränze abgelei- 
tet wird." 8.) 
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Obſchon wir im Sommer große Hite haben, fo tft biefe doch 
keineswegs brüückend, ba biefelbe ftet3 von einem wohlthätigen Fühlen 
Lüftchen gemäßigt wird. IC fand daher in Italten, woſelbſt biefer 
fühlende Wind fehlt, die Luft weit ſchwuͤler und Täftiger als in P. 
Und nur dann, wenn auch bei uns Feine erfrifchende Luft weht, ift 
die Wirkung der Sonne außerordentlich und die brennende Site fafl 
unausſtehlich; wovon folgendes Belipiel einen ſprechenden Beweis 
liefern mag. Im dem Hofe meines Nachbars lag ein meiallenes Ge⸗ 
ſchirr einige Stunden lang der Sonne ausgefeht; da kam ein Kind 
berbet, um bafjelbe wegzunehmen; brennte fich aber fo heftig, daß «8 
die Hände voller Blafen bekam, gerade fo, als Hätte es Feuer berüßtt. 

In jenen Gegenden nun, wo die zwijchen. Bergen eingefchloffene 
warme Luft nicht von dem gemöhnlichen Winde abgekühlt werden 
kann, mie 3. B. In der Nähe des Jordan umd der Stabt Tiberiag, 
ift die Vegetation weit ftärfer und fegensreicher als anderswo, und 
man findet dort die erftreifen Baum- und Feldfrädhte von ganz P. 
Befonderd groß tft die Site in Tiberias, weßwegen man auch in 
biefer Stadt faft Niemanden im Sommer gehörig angeffeivet, fon- 
dern blos in ein großes Hemd gehüllt einhergehen Tlebt. Die Winde 
in Pal., welche übrigens auch im Winter mit gleicher Stärke auf: 
treten, find in Hinſicht ihres Einfluffes auf die Witterung fo ziem- 
lich zuverläfftg; und es laſſen ftch Hierüber folgende auf Beobad;: 
tungen gegründete allgemeine Negeln angeben: der Oftwind den: 
tet auf Kälte, und Hat Unterbrechung des Regens zur Folge; der 
MWeftwind bringt Negen; der Nordwind unterbricht den Regen, 
weht derfelde aber bevor der Negen angefangen, fo fammelt ex bie 
Wolken in Maffen, und befördert einen ftarfen Negen, der unter 
fortwährender Begleitung des Nordwindes nicht felten mehrere Tage 
lang anhält; der Südwind bringt Negen und deutet auf warmes 
Wetter. Bezüglich der vorherrfchenden Winde zu den verfchiedenen 
Jahreszeiten läßt fih im Allgemeinen folgender Mapftab anlegen. 

Bon Kislew bis Ador — Dezember bis März haben wir Güb- 
weft oder Südwind. 

Bon Ador bis Tamus — von März bis Juli Oftwind. 

- Bon Tamus bi8 Elul = von Juli bis September Norbwind. 
Bon Elul bis Kislem — von September bis Dezember Nordweſtwind. 
Der gewöhnlichfte Wind unter allen ift der Weſtwind. (Bergl. 

Baba Bathra 2, 9; Jeruſchalmi ibid.) 
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Erdbeben | 
And in Palaſtina nichts Seltenes; ja es vergeht kaum ein Jahr, 
in weldem nicht Leichte. Exberfchütterungen verfpürt werden. (In 
diefem Jahre Hatten wir ſchon zweit, aber gefahrlofe.) Aber auch 
von ſolchen Erdbeben, die große Verheerungen angerichtet und fehr 
viel Menfchenleben gefoftet, wurde Paläftina leider ſchon fehr oft 
beimgefuht. Als Beleg führen wir folgende 15 an: 

1) Zur Zeit des Königs Uſta (Amos 1, 1); 2) Zur Zeit He— 
rodes, bei welchem Erdbeben 10,000 Menfchen ihren Tod fanden (vgl. 
Megilah 3 Baba kama 82 b.); 3) tm Jahre 4075 (315), wodurch 
die Stadt Nabbath Inne Amon vernichtet wurde; A) im Jahre 4344 
(584); 5) im Jahre 4506 (746); 6) 4509 (749); 7) im Jahre 
4516 (756); 8) im Sabre 4865 (1105); 9) im Jahre 4874 
(1114); 10) im Jahre 4880 (1120) zur Zeit Balduin II.; 11) im 
Jahre 4930 (1170); 12) im Jahr 4962 (1202); 13) im Jahre 
5518 (1758), bei welchem Unglücke die in dem Thale am Fuße 
Libanons gelegene Stadt Baalbek zerftört wurde umd überdies in 
Zefath 140 Menfchen das Leben verloren; 14) da8 erſte Erdbeben, 
welches ich in meinem Leben felbft gehört und gefehen babe, war 
- im Sabre 5594 (1834); endlich 15) das befannte ſchreckliche Erd⸗ 
Beben im Sabre 5597 (1837), welches Zefatb, Tiberias und viele 
- Dörfer der Umgegend zu Grunde richtete. Noch häufiger, als in 
Paläftina, waren ehemals Erdbeben in Syrien, bejonders zur Zeit 
der Kreuzzüge. Wie oft wurden nicht ſchon die Städte Antiochta 
und Tripolis (jetzt Tarablus) von Erdbeben heimgefucht? Im 
Jahre 5581 (1821) zerftörte ein foldhes Unglüd die Stadt Aleppo, 
und taufende von Menſchen verloren dabei ihr Leben. (Genaueres 
hierüber bet anderer Gelegenhett.) | 


Verzeichnig der Temperatur, Witterung und Vegetation in 
jedem Monat des Jahres. 

Nifan, April, Meiftens viel Regen, befonders aber in der erften 
Hälfte des Monats; ſtarker Wind; zumeilen kalt. Die unedlen 
Gewächſe, als die Tamariske, Artifihode, Bohne, find reif; bie 
Gerfte ſchon etwas früher (vgl. Exod. 9, 31). Im Jahre 1847 
wurde ſchon Anfangs des Monats neuer Weizen aus Al Gor hier: 
Her gebracht, was jeboch fehr felten if. Die Fluren find ſchon 
voller Blumen und Rofen. As ich im Nifan 5593 (April 1833) 
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zum erftenmal den Heiligen Boden heirat, war ich nicht wenig über: 
raſcht, die Vegetation des ganzen Landftriches Saron in einer folchen 
Blüthe zu fehen, wie fle in Deutfchland, woher ich gekommen, erft 
im Juli und Auguft fidy geftaltet. 

Sjar, Mai. Der Regen bat längit aufgehört. Dan fleht Fein 
Wölkchen am Himmel. Die Luft tft ganz rein, die Hitze unbebeu- 
tend. In der Gegend des Jordans hat die Weizenärnte längft ſchon 
begonnen, während diefe Getreideart in den andern Gegenden Bald: 
ſtina's nur noch balbreif tft; indeffen wirb ein Theil dieſer Frucht 
baldreif gefchnitten und an der Sonne oder am Feuer gedörrt! dieſe 
werden alddann Al Frik — Grüneförner — genannt. Gurken find 
reif. In der Ungegend von Aſſah merden die Aprikofen ſchon gepflüdt. 

Simwan, Juni. Die Site nimmt zu. Der Himmel tft molfenlos. 
Der Thau unbedeutend. Ale Pflaumenarten find reif. Alle Ge- 
treidearten des Landes eingeheinft. 

Tamus, Juli. Die Hike fehr groß. Der Ihau nicht ſtark. Miele 
Baumfrüchte find reif, ald: Aepfel, Birnen, Wafler- und Zuder- 
melonen, auch ein Theil der Weintrauben. 

Ab, Auguf. Noch immer große Hige. Der Himmel manchmal 
umwölkt. Biel Thau. PBeigen, Johannisbrod ꝛc. find reif. 

Elul, September. Die Hitze nimmt ab. Die Wolken häufen fid. 
Der Thau iſt des Nachts fo ftark, als hätte es geregnet. Die Wein- 
trauben, Granatäpfel, Selfamfrüchte, Quitten und Limonen find reif. 

Tiſchri, Oftober. Der Wärmegrad wie im vorigen Monat. 
Sehr viele Wolken. Der Thau nimmt ab. Maunchmal Negen. Tie 
Dliven und Datteln find längft reif. 

Machefhwon, November Diele Wolken, ſtarker Wind 
und Regen. Die Paradiesäpfel, Apfelfinen, manche Orangen, ferner 
alle Rüben und Kräuterarten find reif. 

Kislew, December. Die Temperatur wie im vorigen Monat. 
Die Ausfaat auf dem Felde hat längft begonnen. Die Orangen und 
Apfelfinen find zwar längft reif, doch dauert deren völlige Reife 
noch immer fort bis gegen April und Mai (Dal. Talm. Succa 35). 
Tebeth, Januar. Sehr Falt. Die Mandeln blühen. Die meiften 
Pflanzen und Knollengewächie, Nettig, Kohl, grüne Zwiebeln, welche 
bis gegen September fortdauern, ſind reif. 


Schebat, Februar. Sehr kalt. Zuweilen Schnee und dünnes Eis. 


Adar, März Die Luft temperirt. Manchmal ſtarker Wind mit 


— — — — — — — 
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viel Regen. Die Baumfrüchte blühen. Das Reifen bes Knoblauch 
dauert fort bis Sunt. 


Die Länge der Tage in Paläftina. 


Der längfte Tag (21. oder 22. Juni) ift Hier in SIerufalem 
14 Stunden und 10 Minuten, d. 5. von Sonnenaufgang bis Un— 
tergang, die Dämmerung nicht mitgerechnet. Diefe ift aldtann 4 Stun- 
ben (des Morgens 2 Stunden und bes Abends 2 Stunden), jo daß 
alfo nur 5 Stunden und 50 Minuten wirflihe Nacht if. — Der 
fürzefte Tag (21. oder 22. December) bat 9 Stunden 50 Minuten 
die Dämmerung 3 Stunden, und alfo 11 Stunden 10 Minuten 
wirkliche Nacht. 

Es folgt hier ein Verzeichniß des Ab- und Zunehmend ber Tage, 
nach meiner öfters gemachten genauen Unterſuchung. 





St. M. St. M. 
„21 21 12 22 21) 12 
5126 16|@ 12 10 2125 Alle 11 53 
a3 18 12 24 G30 13 AI 42 
1 1008 12 24 5 s" 1 32 
5 63 123 108 11 22 
10 4 12 44 „115 27 11 12 
315 27 12 54 5/20 22 1 2 
5120 2) - 13 03 2123 19a 10 55 
21 al. 13 0 abs ı7z 10 50 
35 ME 13 13 30 1lE 10 22 
30 18 413 2% 31 117 10 40 
1 17 13 22 5 6 10 33 
5 7 13 27 „Ho 4 10 27 
10 2 13 34 115 %7 10 21 
115 28 13 40 5/20 22 10 15 
2/20 23 13 46 823 1 10 12 
1 22 13 48 alas 1723 10 9 
5 13,. 413 51 \3o 123 410 5 
30 1398 13 55 \5 7 0 4 
31 127 13 56 2ll0o 2 9 57 
1 1 1357 2(15 289 9 54 
57 14 30 237 9 51 
zj10 2 14 03 21 9 50 
E15 1. 14 0% | 
20 215 14.09 
21 21414 10 


Achte Abtheilung. 
Fiturgiſche, religisſe und ſociale Gebräuche der Juden zu 
Iernfalem. 
giturgie 


Mir glauben unfern occidentaliſchen Brüdern eine erwuͤnſchte 
Gabe mit der Beſchreibung der gottesbienftlichen Gebräuche in ber 
% Stadt darzureihen, und münchen, daß diefe Schilderung zur 
Belebung und Erwelung ber Andacht in ihren Synagogen, nit 
ininder aber auch zur Nachahmung mancher fchönen Inflitattonen 
ein Schärflein beitragen möge. 


Tägliches Gebet. 


Das Morgengebet beginnt täglich, nachdem der Synagogendiener 


auf dem Dache der Lehranftalt Beih-el, die Hart neben ben andern 
in unmittelbarer Mähe fich befindenden Synagogen, das „Wan“ 
„Gebttzeit“ (Vetgl. das in Joma 3 erwähnte IND) nuögerufen 
bat. In diefer Lehranftalt wird unausgefegt die ganze Nacht hin 
duch Das Geſetz ſtudirt, und der Präfes, der Die Morgendämmerung 
bemerkt, beauftragt den Diener, auf dem Dache, das eine hohe und 
weite Ausficht nach der öſtlichen Richtung bietet, es zu verkünden. 
Sofort wird mit dem Leſen der Iäpy MB, nach Seyhardiſchem 
Gebrauch begonnen. Die MINI werben nie in der Synagoge, for: 
bern nach talmudifcher Anordnung von Jedem zu Kaufe recitirt. 


Nah PAPA IN wird von allen Trauernden zugleich dad 


Kadifch gebetet. Sodann legt man Talis und Tephillin, und bete 
das Morgengebet. "ON MD und das MID MOM werden täg: 
lich im Chore gefungen. Diefer erfte Gottesdienft wird aber größten: 
theild nur von denjenigen Perſonen abgehalten, deren Gefchäfte ei 
mit ſich führen, daß fie bald zur Achelt geben, wie 3. B. Hank 
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werker, Kaufleute, Schochtim ꝛc. Nach dem Ende des eriten Got- 
tesdienſtes beginnt aber wiederum ein zweiter, bann ein britter and 
vierter, fo daß Jeder Gelegenheit findet, zu weldher Stunde ex auch 
in das Gotteshaus tritt, fu lange die Bebetzeit nicht verftrichen iſt, 
mit der Gemeinde zu beten: Doch geſchieht diefes nur in ber großen 
Synagoge „do las Stambulis“, tn den übrigen 3 wird nur einmal 
Gottesdienft abgehalten. Doch am Sabbat und Feſttag wird au 
in der großen Synagoge nur einmal gebetet, und wenn an Wochen⸗ 
tagen aus ber Torah gelefen, fo iſt diefes nur im erften Minjan. — 

Das Abendgebet begtunt nah 3 Uhr auf diefelbe Art wie am 
Morgen und dauert bis 1/, Stunde vor Sonnenuntergang, wo dann 
gewöhnlich win alter Rabbi eine kleine moralifche Vorleſung aus 
einem WBuche abhült. Hernach bett man das Maarib, aber nım 
einmal. 


Sabbats Gebet. 


Sabbat⸗Abend füngt da3 Mincha ©, eine Stunde vor Sonnen- 
- untergang an und wich einigemal wiederholt. Cine halbe Stunde 
vor Sonnenuntergang wird in allen Synagogen zu gleicher Zeit ber 
Sabbat eingeweiht, nachdem in der dritten großen Synagege Kahel- 
Zijon dem Vorbeter das Zeichen gegeben und ex mit lauter Stimme den 
Pſalm 29 begann, w:lcher dann jogleich auch in ben Übrigen Synagogen 
gelungen wi. Bi. 95 — 88 wird nicht recitirt, nur Bi. 29, der 
wie bie Hynme 7717 "95 von ber ganzen Gemeinde im Chore Har- 
monifch gefungen wird. (Findet eine Beerdigung Statt, fo darf in 
allen Synagogen nur dann bie Einweihung erfolgen, wenn man 
vom Begräbniffe zurüdgefehrt). Nach dieſem Hymnus wird Pf. 92 
veritirt, dann Kadiſch Abelim, die Miſchnah nad a2 Kadtich 
Derabanasu , bann nochmals Pf. 92, Kadifch und endlih II. ıc. 

Zwiſchen Pefſſach und Schebuoth wird nach Kadifch Derabanan 
Schir Haſchirim gefungen, dann noch verſchiedene andere bebr. Ge- 
fänge, bis es völlig Nacht ift, dann Pf. 92. Wit tem Sigdal- 
Geſang ſchließt dad Sabbat-Nachtgebet. | 

Der übliche Gruß am Sabbat ift: DW Maw, die Antwort: 
man anbr naW; am Sabbat Hagadol: Driw Dun Haw, die 
Antwort: 71a Draw Dar MAW- An Feſttagen grüßt man: Dry 
nrw und antwortet: pww> Dun oder MIT DI rOin, bie 
Entgeguung MAR MON oder MIN MO INN MOM | 
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Sabbat in ber Brühe verfammeln fi die Belehrteften ber Ge: 
meinde mit dem Anbruch der Morgenbämmerung und fingen eine 
Stunde lang im Chore verſchiedene hebr. Gefangftüde und Loblieder. 
Unterdeſſen fuͤllt ſich das Gotteshaus und es beginnt die Morgen⸗ 
andacht bis Nischmath von einem dazu beſtimmten Knaben, von ba 
an weiter vom Vorbeter. — Während der Wiederholung der Segen: 
fprüche an Wochen: und Zelertagen fteht die Gemeinde, aber wäh: 
vend des Vorleſens aus der Torah fist fie. 

Nachmittags gegen 2 Uhr wird in der Syn. ganz Tillim re 
eitiet, dann geprebigt und Betrachtungen über ben Wochenabfchnitt 
angefnüpft (Diefe Borträge werben abwechfelnd von mehreren Ge- 
Iehrten gehalten, von bem Oberrabbinen „Haar 27“ aber nur ein- 
oder zweimal im Jahre, nämlich: an 32 n2W, vor Schebuoth und 
YI NW) Sodann wird Minchah gebetet. 

Eine Halbe Stunde vor Nacht werben wieder Hymnen und am 
Schluſſe Pf. 144 gejungen. Habdolah und Kiduſch werden nte in ber 
Synagoge gemacht (Früher wurde in der Talmud-Torah-Synagoge, 
woran eine Herberge für arme Fremde fich befindet, die von ihrem 
Zimmer deutlich jeden Laut aus der Synagoge vernehmen konnten, 
Kiduſch für fie recitirt, doch unterbleibt es jet, weil hinreichend 
dafür geforgt ift, daß fie felbft in ihrer Behaufung den nörhigen 
Wein für Kidufch erhalten). — Außer den in dem Sidur feitgeftell- 
ten Kadeſchim nah MOIPD WIN und nah NNMEDT MWMD am Ende 
des Gebetes und ein Kadifch nach dem Dy by 1D1D, darf fonft kei⸗ 
ned gefagt werben, noch weniger ein |. g. Lern-Kadiſch. Daß alle 
Kadeſchim von den Leidtragenden zugleich gebetet werden, ift fchon 
bemerft. — " 

Das Schema wird ftetd von dem Vorbeter mit der Neginah 
deutlich und Iaut abgelefen; die Gemeinde lieſt es Teife mit. Aber 
von dem Vers 17: AN mm) bi MID ENTANT iſt der Vorbeter 
kaum hörbar, bid er von MAD YINN 9 den Iauten Vortrag 
wieder fortſetzt. Bei dem Worte Emeth ſtimmt bie ganze Gemeinde 
niit ein. — Der Prieſterſegen oder das Duchan findet alltäglich 
ftatt, nur der neunte Ab macht hiervon eine Ausnahme. Sabbat 
wird zweimal der Segen ertbeilt, zu Schachrith und Muſſaph. 

Die Gefepesrollen befinden fich alle in einem Kaſten aus feinem 
Holze mit fihönen Verzierungen und ſeidenen Umhängen, in der Form 
eines Manteld. Nachdem fie aus der h. Lade genommen, werben 
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auf bie zwei Ez Chajm zwei reiche und koſtſpielige Rimmonim, Gra⸗ 
natäpfel, von Silber und Gold, gefeht. Bor der 5. Lade wird das Se⸗ 
pher fogleich geöffnet und durch die ganze Synagoge auf den beiden 
Armen herumgetragen. Der Borbeter geht voran und zeigt immer 
mit dem fllbernen Deuter auf bie Stelle, wo das Vorleſen eben be- 
ginnt. Jeder Füße das Sepher mit dem Talis. Mährend des Zuges 
fagt die Gemeinde mehrere Verfe aus ber h. Sch. 3. B. Dun WwN 
ze. MI DE, Sb mE nmn Zuletzt wird das Sepher auf bie 
Bimah, Al Memar (viel. Al Mario, —RX N) (eine ſ. g aM 
haben wir nicht und der Tim flieht darum auf dem Al Memar) ge: 
bracht, geöffner, nach allen Seiten dem Volke gezeigt, das fich zu 
‚ihm neigt und das MMNINNN ıc ſagt. — Nun fege ſich Jeder⸗ 
mann, und e3 wird während des Vorleſens jo fill, daß man glau: 
ben koͤnnte, es befände fih Niemand im Gotteshaus. Niemand ver- 
läßt feinen Sit. Man fügt zu der beitimmten Zahl der Aufgerufe- 
‚ nen beinahe beftändig noch mehre hinzu, weil fehr viele Reiſende 
gegenwärtig, bie übers Meer gekommen und San nam zu fpre- 
hen haben. — Das Aufrufen gefchieht nicht mit Namen, fondern 
nur: yn MP 772, was dem Aufzurufenden von dem Synagogen⸗ 
diener natürlich vorher fchon gemeldet wird. Der Lehte der Auf- 
gerufenen wird nicht NW, mie im Occident, jondern dyrevn ge⸗ 
nannt, ber zugleich auch Kadiſch ſagt; ber Sechſte heißt Pod 

Die Kohanim verlaſſen nie bei dem Beginn des Torah-Vorleſens 
das Gotteshaus, ſondern werben ſtets als die Erſten zur Torah ge— 
laden. Iſt kein Levi da, ſo heißt es M· Dip iD, wenn aber 
fein Kohen fich vorfinbet, jo wird Fein Leni, ſondern DIPNI onen 
2 aufgerufen. — Wenn ein Rabbi zur Torah geladen wird, fo 
fteht die ganze Gemeinde, fo lange ſich jener auf der Bimah befindet. 
Ebenſo alle Söhie bei dem Aufrufen ihres Vaters. Es gibt in der 
Synagoge Feine befeftigte Almofenbüchle, dafür gehen täglich mehrere 
Vorſteher zu 7 29 herum und Eollektiven für verſchiedene Vereine. 


Feitgebete. 


DB, Veſach. Die Beier wird jedesmal mit einem Pfalm, 
der eine Anfpielung bes Feſtes enthält, unter Chorbegleitung der 
ganzen Gemeinde begonnen. Der Neumond wird jedesmal mit Pi. 
104 eingeweiht (Auch ift am Neumondsabende die Syn. größten- 
theils beleuchtet. Wahrſcheinlich iſt diefes der Sinn Jeſ. 30, .29 
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“m warm Iy5a ab mm mer, Gefang ertönt bei euch, wie tn 
bee Nacht, da man zum Bert fich heiligt). Alfo Bi. 107, worauf 
vom Vorbeter dad Kapifch fingend vorgetragen wird, dann II" ıc. 
ohne Piut. Nach dem Gebete wird ganz Hallel mit dem Segens⸗ 
fpruch reeitiet. Des Morgens wird ber Bf. 107 vor ONZ TV 
nochmals wiederholt. Pintim Haben wir nicht. Nur nad dem Ber: 
fefen aus der Torah, vor Aſchre, werben einige über den =) ge: 
fungen — am Schluffe folgt dann immer das einichlägige NEIN — 
fo daß ein Jeder vor dem Muſſaph das Dam PD, welches wir tm 
ganzen Sommer, wie die Deeiventalen im Winter das NTWI 20 
Down "TO erwähnen, einfchalten kann. — 

Das Muffaph wird von einigen vor der DMo um>, son an: 
bern in der Synagoge gebetet. 

Am flebenten des Peſach werden in den Synagogen von Mitter: 
naht 618 zur Morgendbämmerung von der ganzen Gemeinde Befänge 
und Pfalmen — gebrudt in dem Buche na — abgehalten. 
In dem Augenblide aber, wo die Morgendämmerung beginnt, wird 
98 nbwa yı bis REM TION D (deutend Exod. 14, 24) im 
Chore veritirt, dann folgt das Morgengebei. — 

An jedem Fell: und Sabbattage fteht eine Perfon mit Blumen: 
firäußen und wohlriechenden Früchten am Eingange der Synagogen, 
damit jeder Herausgehende daran rieche und zwei Segensfprüche made 
- In Der I — 

Zwiſchen Pefach und Schebunth werden Sabbat Nachmittag, eine 
Stunde vor dem Minchah, in den Synagogen von den Kindern bie 
Sprühe der DBäter mit fpanifcher oder arabifcher Ueberfegung und 
Erklärung vorgetragen. — 

An der Synagoge „Talmud Torah" wird nach dem Morgengebet 
laut geomert — natürlich ohne MINI — damit fih, wer es ver: 
geflen, jebt daran erinnere. — 

MIND, Wohenfeft. Das Fer beginnt mit Pf. 65. In 
ben Lehrzimmern wirb während der Naht die Bibel im Auszuge 
burcchgelefen; aber Feine Mifchnah, dafür aber die große Idrah im 
Sohar Naſo. Ebenſo AI NIMM, wo Deut. und Tillim durch⸗ 
gegmgen wird. Zwiſchen jedem Sepher Tillim fehaltet man fehöne 
Piutim ein. Mit der Morgendämmerung beginnt das Morgengebet. 
Keine Piutim, Fein Aldamotb, dafür bei dem Oeffnen der h. 2, 
das ſchoͤne son Ibn Era verfaßte Gedicht MINI auf den Vers im 
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Hohenliede 3, 11 „Gebt hinaus und flaunet Ihn an, Töchter Sion, 
den König Salomo in der Krone, womit ihn umkraͤnzet die Mutter 
am Tage feiner Vermählung, an ſeines Herzens Freudentag.“ — 
Bäume in die Synagoge zu fielen oder Blumen zu firenen kennen 
wir nit. — In den 3 Wochen wird in der Synagoge „Talmud 
Torah“ nad Schachrith MIN abgehalten, in den andern aber erft 
Mittags. 


Der 9. Ab, A083 V. Vor dem Nachtgebet wird von ber 
ganzen Verfammlung, auf dem Boden figenb Haasinu, ebenfo bes 
Morgens ftatt DI AVW , nach der Trauermelodie der Echab, gelefen. 
Dann fommt dad Maarib. Das Schema wird von dem Vorfänger ebenjo 
mit der Echah- Melodie Taut vorgetragen. Nach den 18 Segenfprücden 
Pf. 137 und Echah; dann folgen mehrere Piutim. Sodann werden 
alle Lichter gelöfcht, und der Aelteſte Hält eine kurze aber ergreifende 
Anrede an das Bolt in fpanifiher Sprache. Die Predigt endigt mit 
einigen Troſtworten, wobei die Lichter wieder angezündet werden. 

In der Frühe gefchieht der Gnitesbienft ohne Talith und Tephillin, 
nur wenige Kabbaliften legen fie in ihrem Kaufe. Kinnoth werden 
von allen Anweſenden im Chore gefungen, nachher wird aus ber 
Torah vorgelefen. Die Geſetzrolle wird ganz ſchwarz umhangen und 
mit feinen Rimmonim geſchmückt. Faſt Jeder beftreut fein Haupt, 
beſonders PION DPD, mit Aſche, die in mehreren Gefäßen ins 
Gotteähaus gebracht wird. Don dem Ausheben der Torah bis zum 
Borlefen werden paflende Trauerliever gefungen. Die Haphtorah 
wird versweiſe fpanifch überfegt und erklärt (Mol. Maſſecheth So- 
phrim 18, 4). ‘ 

Nachdem die Torah in die heil. Lade geftellt, wird wiederholt 
Echah und zulest aus Hiob die Flagenden Worte des unglüdlichen 
Dulders vorgelefen. Der Gottesdienft dauert auf biefe Weiſe bis 
gegen Mittag. Nachmittagd wird von den Meiften tie weftliche 
Mauer beſucht. Am Schluffe des Minchah Liest man die Prophezei: 
hungen vom fünftigen Glanze Israels, bejonders die von Jeſajahu. 


PYPND, Bußtage. Die Selichorh nehmen ihren Anfang am 
2. &lul und bauen bis zum Rüſttage bes Jom Hakipurim. Dieſelben 
werden immer wiederholt. Jebesmal am Schluſſe der Selichoth, 
das iſt mit dem Aufange der Morgendaͤmmerung, wird Schofar ge- 
Blaſen. — Die Vornehmen der Gemeinde machen zuerſt dem Rabbi 
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und feinen zwei Affiftenten III MAD dann dieſe ed binmiederum 
ber ganzen Gemeinde auf einmal. 

U WR, Neujahr Ereb Roſch Haſchanah fagt man 
noch einige Selichoth außer den gewöhnlichen. Man fpendet in die 
Mohlihätigkeitö Vereine und Almofen für Arme, fo wie Del zur 
Beleuchtung der Synagogen. 

Mit dem Anbruche der Nacht fingt die Gemeinde den Piut 
0P vb HInK von R. Abram Chaſan, dann Pi. 91, dann Ku 
difch und Barchu. — Neujahr und Berfühnungstag haben wir die 
nämliche Feſtkleidung wie an den andern Feiertagen, aber Fein Todten⸗ 
gewand. Piutim fagen wir vor Baruch Scheamar, und nachdem bie 
Segenſprüche von der Gefammtgemeinde leiſe gebetet, bevor nämlid 
der Chafon biefelben Taut wiederholt, ebenfo vor dem Ein: um 
Ausheben der Gefehrolle und vor dem Schofarblafen. | 

nyDyn "5 auch beim Wiederholen der Segenfprüche, in der Synagoge 
Beth EI und Eduth Bijehoſaph aber (f. v.) fogar wr72 bonn. 

Nachmittags, vote fonft am Sabbat, Tillim. Tafchlich macht 
man an den Eifternen im Schulhofe, aber nie außerhalb der Stadt. 

Dedar DV, Verfühnungstag. Das Mindah am Erb 
Som Haftpurin wie gemöhnlih. Malkoth gefchteht nicht in ber Sy— 
nagoge, fondern von Einigen zu Haufe. 

%/, Stunde vor Sonnenuntergang verfammelt fich die Gemeinde 
im otteshaufe, unt es wird das rührende Geniäht YINPW/N DON P 
von der ganzen Verſammlung melodiſch und ergreifend abgeſungen. 
Ihm folgt noch vor Sonnenuntergang das Kol Nidre, wobe 7 
Gefegrollen aus der Lade genommen werben; das erfte empfängt der 
MWürdigfte der Gemeinde, es tft dasjenige, aus dem Dr gelejen 
wird und Heißt BD m) 3, bie übrigen flellt man während dei 


Kol Nidre auf den Al Memar, kommen aber fämmtlich nad der | 


ar mieder in bie Lade zurück. — Nun wird das Gebet für den 
Sultan von dem Vorbeter andächtig abgehalten — es geſchieht dieſes 
nur einmal im Jahre, nicht wie im Occident jeden Sabbat — und bie 
Gemeinde begleitet es mit Iautem mehrmaligem Amen. Ihm reiht 


fih ein Gebet an für das geiftliche Oberhaupt — nıyb MON DIN | 


— ber heil, Stadt; dann eines für die zwei Vorfieher My YTYE: 
endlich eines für die ganze Gemeinde und eines für .unfere Brüder 
im Exile man va ynrın 59 ° * Sodann beginnen die f. 9. 
naar, Gebete für die Verſtorbenen, namentlich der feit 100 Jah: 
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ren verftorbenen geiftlichen Oberhäupter Serufalems, wobei auch der 
Titel ihrer Werfe mitgenannt wird — Md ADD nanan bya — ; 
Gebete für die audgezeichnetften, um das Allgemeine ſich verdient 
gemachten Männer und in den Iefhiboth, die zugleich Synagogen 
find, Gebete für ihre Stifter. Inzwifchen tft es Nacht geworden 
und nun füngt man dad Maarib-Gebet an. Nach den Segenfprücen 
Piutim, Selichoth und die NN im Chore. Nach Aleno die 4 erften 
Cap. Tillim. Diefe Andacht Dauert 2%, Stunden, doch Einige ' 
jegen fle die ganze Nacht hindurch fort, indem fie ganz Tilim, 
Gabirols Chether Malchuth und andere derartige religiöfe Lieder in 
Gefänge rectitren. 

Die Frühandacht erfolgt mit Tagedanbruch, wie ſonſt; vor Pſ. 
136 ſchaltet man noch andere ein, die auf den Verſöhnungstag An— 
wendung finden, 3. B. 25, 32, 51, 87 ı. Bor WON MID einige 
PBiutim, ebenfo vor den Segenſprüchen; dann ohne Unterbrechung 
ber Bortrag des Worbeterd, Duch nen ⁊c. und am Schluſſe Halb 
Kadiſch. Jetzt lösſt ein zweiter Vorbeter den erften ab und fagt Se— 
lichoth und einige Piutim, das Gebet Abinu und zulegt Kadiſch. 
Nun wird aus der Torah gelefen und fehr ſchöne Gebete während 
bes Oeffnens und Schließens der heil. Lade abgehalten. 

Beim Muffaph fungiren ebenfalls nad obiger Weife zwei Vor: 
beter. Die Abodah wird versweiſe zuerft von der Gemeinde, dann 
vom Vorbeter abgefungen. Nah Kadifch das Alenu. Nun wird circa 
19, Stunden paufirt, damit alte Leute oder fonft Schwache ſich er- 
holen fönnen. Während dieſer Paufe Hält Jemand in der Synagoge 
eine Moralpredigt oder Liest fonftige paſſende Agadahftellen vor. 

Das Minhah nimmt feinen Anfang mit NAYEPNMMIIP D, 
Afchte, Ubo Lezijon und Vorleſen aus der heil. Schrift und Wenige 
Piutim, darum auch nur ein Vorbeter. Mit Sonnenuntergang wird 
ber Priefterfegen gefprochen. 

Am Ausgange des DVerfühnungstages und auch an dem darauf 
folgenden Tage befucht Jeder den Oberrabbiner, um ihm zu gratu= 
liren. — Diefes gründet fich mwahrfcheinlich auf die ehemalige Cere— 
monte, den Hohenprieſter, wenn er glüdlich das Heiligthum verließ, 
zu grüßen und die Sand zu Füllen. 

MID, Raubhüttenfef. Im Vorhofe jeder Synagoge tft 
eine Laubhütte angebracht — obſchon Jeder feine eigene Succah 
beſttzt — und zwar fo, daß man von ihr aus in bie Synagoge 
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gehen muß. Es geichieht das wahrfheinlih nur zum Symbole deß 
Feſtes. | 

Das Maarib beginnt mit Pf, 42 und 43. Das Schachrith wie 
gewöhnlich. Nach Hallel folgen die Umgänge, Hofafeth, wobei Ser 
mireth und Piutim abwechfeln. Aus dem Sepher, das für bie Umgänge 
aus dem Hechal genommen, wird zugleich auß der Torah gelefen. — 
Das Mufaph vor der Chothel Hamgargpi, 

yrmyın nah dem Maarib bie |. g. may ma ro. 
Einige orientalifhe (türkifhe) Muſiker mit ihren freifich armfeligen 
Tamburico's Tommen in die Synagoge und die Gemeinhe fingt im 
Chore verfchtedene hebräifche Lieder; im einigen: Synqgogen bie 15 
Schir Hamaaloth. Es tanzen der Reihe nach 2 und 2 mit brennen: 
den Wachslichtern in der Hand unter Fünftlichen Mutationen vor 
dem Hechal. Die Synagoge ift aufs feierliche beleuchtet und «3 
herrſcht die ungeftörtefte Ordnung. 5 oder 6 Nächte Dauert diefe 
religiöfe Belufttgung. 

An Hoſchanah Raba folgen die fieben Umgänge wie an den 
übrigen Tagen vor dem Leſen aus der Torah, und auch hier wir 
nur ein Sepher auögehoben. Zwiſchen jedem Umgang dag KIN? 
> DTN und andere Gebete. Erft noch Alenu nimmt mas Die 
Arabah und berührt damit 5 mal den Fußboden, natürlich ohne den 
entfernteften Tumult, ja Faum hörbar. Am Thorä-Feſt das eigent: 
liche My Myu⸗, da wir außer Neujahr Teing zwei Tage feiern, 
find alle Synagogen auf's Prächtigfte geziert und die Wände mit 
goldgeftichten Deren umhangen. Befonderd wird die heil. Lade ge: 
ſchmückt. Die Gefegrolien ftellt man außerhalb des Hechals unter 
eine Chuppah, worunter auch bie MWYNI und MN INN figen. 
Das Feft eröffnet man mit Pf. 8. Das Maarib wis gewöhnlich. 
Nah Alenu nimmt man alle Sepharim aus der Chupyah, eines 
jegt man auf den Al Memar, die andern werden, unter Chorgefang, 
voran brennende Wachslichter, um die Bimah getrggen, dabei Tänze 
aufgeführt und pafjende Pfalmen und andere Kapitel oder Verſe auf 
ber heil. Schrift dabet gefungen. Der Umzug wird flebenmal wieder⸗ 
holt, Unter Pf. 126 und 136 werden die Sepharim wieder ap. ihre 
Stelle gebraht. Dann folgt das Kadiſch. Des Morgend werden 
auch bei uns fehr viele zur Torah geladen, nur in 2 Iechiboth 
wird die Zahl 5 ohne HN’ und I’ beibehalten. I’ liest ſelbſt aus 
der Torah und beginnt nochmals MIN DANN; IT, von PMYN 
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bis dm. — Bor Aſchre einige Piutim über DIN dann NMN'N. 
(8. ©. 334.) — Nach Alenu wiederholen fi die Umgänge, wie 
in voriger Naht. Ebenſo bei Maarib, wo wir zwar ſchon Wochen: 
tag haben, aber dennoch zur Ehre unferer occidentaltfchen Brüder, 
bei benen jet das Thorafeſt exfi beginnt, zum brittenmale die Um⸗ 
zäge, ja mit noch größerem Pompe und mit Inſtrumental-Muſik, 
abhalten, Der Oberrabbi und andere Mobilitäten werden mit 
Badeln nach Haufe geleitet. 

Den dreijaͤhrigen Cyelus, ber einmal im Talmud als bet den 
DIDI — einer son Babel weftlich entfernten Provinz”) — ala 
Gebraud angeführt wird, kennt das heilige Land keineswegs. 
Falſch ift eg darum, wenn deutfche Neologen, um ihrem Syſteme 
Geltung zu verfhaffen, von einem dreijährigen Cyclus fpreihen. 


Religiöfe Gebräuche und Einrichtungen. 


Chanucah. Die Lehrer gehen mit ihren Zöglingen in einige 
sornehme Häufer und probuztren ſich da mit hübſchen Chanucab- 
Gefängen. Hier verabreicht man den Kindern Mehl, Oel, Kohlen 
und Geld, wovon anı 8. Tage in dem Schulhaufe ein lederes Mahl 
den Schülern bereitet wird. 

Purim feiern wir am 14, und 15. Tage. Die Megillah 
lefen wir wie tn Schuſchan — was ſonſt nirgens der Fall iſt — 
am 15. Das mm mw fäßt man durch Armen beforgen, welche, 
da oft an 30—40 Freunde biefe Gefchenfe präfentirt werden, und 
Niemand fie ohne Honorar entläßt, bei dieſer Gelegenheit eine Hübjche 
Einnahme profitiren. Der Dank des Armen, wie auch der Gruß 
an Jeden, ber eine feltene Ceremonie erfüllt, befteht in den Morten 





*) Gewöhnlich ift im Talmud Paläftina darunter verfianden, im Gegenfatz 
zu MID die Babylonier, wie z. B. im Traktat Sofrim (13, 10) 
udies- iſt einer der Differenzpunkte zwiſchen Iyny Mm 32." Es 
iſt uns aber keine Stelle bekannt, in welcher der Talmud unter dieſer 
Benennung eine von Babel weſtlich entfernte Provinz bezeichnet. Daß 
von den ſpäteren Einwanderern in P. der Zjährige Cyklus nicht ein⸗ 
geführt wurde, beweift keineswegs, daß in ber. talmud. Periode ein 
ſolcher nicht ſtatigefunden haben koͤrne. K. 
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umyynb MIN, d. h. „Möge es dir gegönnt fein noch viele eble und 
fromme Thaten zu verrichten”. Ohnedies aber ift diefer Tag zum 
Collektiren für wohlthätige Zwede beftimmt. Bel Nacht große Be- 
Iuftigung unter den Accorden der töraelitifchen Muſiker. 

Der 33. Omer-Tag. Die Halbe Nacht fröhliche Unterhal⸗ 
tung in den Lehranftalten, dann folgt in großer Andacht die Idrah 
(S. 0.©. 148). Am andern Tage ift ein Volksfeſt, Spaztergänge außer: 
halb der Stadt und Wallfahrten zu den Gräbern des R. Simon, 
Kalba Schebua und db. |. g. 70 Sanhedrin. Diefe Beterlichkett 
wiederholt fih auh am 15. Schebat, wo auch fpät Abends audge- 
zeichnete Früchte genoffen werden. 

Befhneidung. Im der f. g. Wachnacht ſchicken gute Freunde 
in dad Haus der Wöchnerinn brennende Lampen. Auch wird eine 
dünne blecherne Taffe mit 12 MWachslichtern beſteckt und von den 
Anmefenden fingend, al3 Symbol des Glücksſternes für das Knäb- 
lein, in die Höhe geſchwenkt. — 

Eine Halbe Stunde bevor das Kind tn die Synagoge gebracht 
wird, füngt der Chorgefang an und dauert bis die Operation ber 
Beichneidung geendet. Der Vater nimmt es fodann in feine Arme, 
trägt es vor den Hechal und fpricht den Vers: ıc. Braun "NION EN, 
übergibt e8 aber dann wieder dem Gevatter. — Wüthet gerade bie 
Peſt, fo wird während der Beſchneidung das Schofar geblafen und 
bie 13. Midoth gebetet. — Der Mohel fpricht auch den Segensſpruch 
EAWI YSY NV und der Synagogendiener theilt allen Anmefenden 
Rosmarin aus. — Die Gratulation bei der Geburt eines Knaben 
it DO MD, bei der eines Mäpchens I bma. Diefe Attribute 
find zugleich aud häufig Namen, nämlich der eines Knaben DO DD, 
der eined Mäpchend 9 um. 

Unterricht. Der Unterricht für die tfrael. Schuljugend in 
Zeruf. befchräntt fih Hauptfächlich nur auf Hebr. Elementar-Gegen- 
fände. In der Talmud- Torah- und Zionsſchule gefihieht der Un— 
terricht für die beiven unteren Klaffen, in den höheren Lehranſtalten 
jedoch befindet fich die’ höhere Abtheilung, welche die Bibel und 
Talmud ftudiert. — Hebr. Grammatik wird nicht gelehrt, dennod) ift 
bie Sprache vollfommen correft. Mädchen lernen Hand- und Haus: 
arbeiten und das Nöthigfte der Religion in einer befonderen An- 
ſtalt. — Arabiſch und Spanifh, das theild Mutterfprache, lernen 
die Kinder nur oberflächlich ex usu, Doch" können fie vom Arabifchen 
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— im Spantihen bringen fle e8 ohnebies weiter — auch das Noth⸗ 
menbdigfte fehreiben. — Die Lehrer werden von ben Eltern der Zög- 
linge befoldet. — Die Knaben tragen vor dem 13ten Jahre Fein 
MEI”, Hingegen haben fle in der Synagoge beim Gebete ein Flei- 
nes Talith. 

Hochzeit. Die Verlobung tft gewöhnlich einige Jahre vor der 
Hochzeit. Das Alter der Brautleute fo gegen 14—15 Jahre. In 
bem Haufe ber Braut wird ein Traubimmel errichtet, ber fleben 
Tage aufgeftellt bleibt und worunter auch bie Trauung vollzogen 
wird und unter welchem das junge Ehepaar ſitzend die Beglüdwün- 
fhungen der Freunde empfängt. Bor der Trauung wird von ber 
ganzen Geſellſchaft zuerft das Minchah tin der Syn. gebetet. An 
den MD WYT jeden Tag die MIT Während diefer fieben Ta- 
ge verläßt der Bräutigam niemals fein Haus. Am Sabbat Hat 
der Bräutigam auch in der Syn. einen befonderen Baldachin, wo: 
runter auch die beiden Linterführer fihen und ihn zur Torah beglei- 
ten. Hier lieſt man ihm nach dem wöchentlichen Abfchnitte vor: 
Und Abraham war alt, kam in die Jahre ic. bis: und du folft neh⸗ 
men eine Frau für meinen Sohn von dort. Unterdefien geht ber 
Synagogendiener mit Roſenwaſſer heran, gießt jedem Anmwefenden 
ein Wenig auf die Hand, und der Vorbeter fpricht laut den Segen 
darüber aus. 

Sterbefälle. Die Todten werden unmittelbar in die Exde ge- 
Tegt, nicht zuerft in einen Sarg. Gruben oder Grabeshöhlen find oft 
lange vorher angefertigt. — Bei dem Tode eines berühmten Mannes 
müffen die Kaufläden von der Zeit des Sterbens bis nach der Beftattung 
gefchloffen bleiben, und der Gemeindediener ruft zu dieſem Zwede in 
den Straßen „mad O2" Im Sterbehaufe Hält man eine Trauer- 
rede, wobei mehrere Stellen aus MM NPN 3. 2. M men mon ma 
von der Gemeinde, zu Boden figend, abgefungen werden. So lange 
das Wafchen der Leiche dauert, folgen abwechfelnd Kinnoth. Wird 
die Leiche heraudgetragen, fo Hält ein Anderer dem dort verfammelten 
Volke eine Leichenreve. Der Zug bewegt ſich gewöhnlich zur Syna- 
goge, wenn ber Ummeg nicht zu groß, und hier folgt die britte 
Rede unter NRectirung paſſender Bibelverfe. Am Thore der Stadt, 
am Zionsthor, wiederum eine Anrede. Ebenfo am Eingange des 
Friedhofes, am Fuße des Jad Abfchalom, wo fich die ganze Ber: 
fammlung zur Erde ſetzt. Der Text ift meiftend der Vers: „Und 
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das gange Volk foll bemeinen den Brand, den Bott angezäindet Hat", 
und endet mit der Sentenz (Sprüche der Väter Gay. 4) „Und er 
fagte: bie Lebenden find beflimmt um zu ſterben“ wc. Auf dem Wege 
wird von ben Trägern laut dad DU MY) gefungen und während 
der Todte ins Grab gelegt wird, fprechen alle Anmefende die 13 
Mivoth. Bei dem Leichenbegängnifie eines Gelehrten zeigen ſich noch 
die Klageweiſen der Alten; lamentirende und die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagende Frauen ſtimmen auf den platten Dächern der Gäuſer, 
während. ber Leichenzug ſich durch Die Straße bewegt, einen herz: 
zerreißenden, wechfelnden Trauergefang an. (S. Moed. Katan 28 b.) 
— Man Fauft Bamiltengrüfte oder Pläte. Neuerer Zeit bat ber 
Delberg ſchon nicht Naum mehr für unfere Todten und ed mußte 
barum ber Abhang des fünsflichen Zionäberges unweit des Thales 
Rephaim dazu genommen werben. 

Der Trauernde ändert am Sabbat niemals feinen Plak in ber 
Synagoge, ebenfowenig feine Kleidung. — Sabbat Mittag bereitet 
man den Armen im Haufe des Verſtorbenen eine veich befegte Tafel 
und dann werden NReligiensäbungen (?) vorgenommen. Die fieben 
Nächte werden mit Talmudſtudium zugebracht, ebenio bie Nacht auf 
ben 30. und die na dem Trauerjahse, wobei jedesmal die Därf- 
tigen bebacht werben. — 

Alte, unbrauchbare hebr. Yücher, Schriften, vereinzelte Blätter ıc. 
werben nach eines Reihe won Jahren feierlich neben dem Hügel Jad 
Abſchalom begraben. An ver Zionsſynagoge iſt dazu eine ſogenannte 
MPN, eingemanerte Vertiefung angebracht, wo dieſe einftmweilen auf: 
bewahrt bleiben. Iſt nun diefe Geniſah gefühlt, ſo wird der Juhalt 
in Körbe gefammelt und in Begleitung der Rabbiner in feterlichem 
Aufzuge unter Gefang und Muſik begraben. Man fucht dann von 
unfern 4 500 Gefegrollen eine unbrauchbare beizufügen. 

Ein Syrieniſcher, nichtiſraelitiſcher Reiſender machte vor acht 
Sahren an dem Hügel Jad Abſchalom die glüdliche Entbedung einer 
alten, auf Pergament geichriebenen hebraͤiſchen Manuſcriptrolle. Der 
engliſche Gonful wollte die vielleicht jahrtauſend alte Raritkt mit 
goldenen Pfunden abfaufen, um eine derartige unſchätzbare Reliquie 
dem edeln Britanien eigen zu machen. Aber ber unſterbliche aller 
Land- und Seefahrer gönnte Lieber der heiligen Roma den Scheh, 
weit er bort feine Studien, die nun Theil hätten an feinem Ruhme, 
vollendet. Mi großem Gepränge wurde dev Fund nach dem Vatican 
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grbrachi und man ſcheute Peine Koften, um von gelehrten Philologen 
und Theolsgen das beiläufige Alter biefed Manuferiptes enträthfeln 
zu laſſen —; aber ſiehe da, nachdem alle‘ Zeitungen geriug darüber 
geträumt und gefabelt, trat eine Windſtille ein, alle Siegeslieder 
verflummten, weil die gelehrten Herren nach nächtelangem Durd;- 
wachen es wahrſcheinlich herausſtudirten — was ihnen jeder jübtfche 
Knabe hätte fagen Finnen — daß das Ding weiter nichts ſei: als 
eine alte Geſetzrolle, d. h., ein verſcharrter unbrauchbarer Pentateuch, 
‚den die frommen Fuden ber h. Stadt aus Bietkt jüngſtens exit ver- 
gruben. 


Sociale Verbältniffe 


Mit dem Fluche, den der Gere auf das Land ergoflen, war ber 
Berfall alles Häuslihen umd öffentlichen Kebens gefommen. Wahr 
ift es gewiß, daß water einer aufgeklärten Regierung und einem 
fleißigen Volke Baläftina ein Paradies fein könnte. Die Natur fcheint 
aber in dieſem Lande den Mangel ökonomiſcher Wiffenfchaft reichlich zu 
erſetzen. Häuflg fleht man Felder, die fo fehr mit Steinen tberfüet 
. find, daß der Ausländer ſie für oͤde Steppen haͤlt, während diefe ir 
Feichem Maße gefegnete Ernten liefern. Die Bearbeitung des Feldes 
tft wahrhaft erbärmlich. In Ermangelung des Pflugeifens wird die 
Erde mit einem hölzernen Apparate aufgeritzt und ber Saamen ein- 
geftrent. — An Düngung tft nicht zu denken; auch tft fie üiber- 
fluͤſſig. Ein dentfher, in Tiberias anfäfflger Oekonom erzählte, daß 
er verſuchsweiſe einmal fein Feld mit Dünger verſah, doch der Bo⸗ 
den brannte and und ed war ar Feine Ernte zu benfen. — Sehr 
zu bedauern tft der gänzlicde Mangel an Kartoffeln; zwar wurden 
ſchon moehre, aus Polen eingebtachte, in Palaͤſtina verpflanzt, doch fte 
wurden vom roben Pöhel noch unreif ausgerifieh; die wenigen von 
Jialien nach Bayrut verfendeten, werden hierorts fehr theuer bezahlt. 
Noch Heute iſt es aber ein Land, wo Mil und Honig fließt. 
Weinſtoͤcke, die mit ihren Zmeigen große Bogen und grüne Gewölbe 
bilden und mit einer Traube eine ganze Familie füttigen, Orangen, 
Melonen, Datteln, ganze Wälder mit den Löftlichen Früchten bes 
Saͤbens und der Tropenlaͤnder, natuͤrliche Haine son immergrünen 
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Eichen, Eyprefien, Terpentin- und Ölivenbäumen, bie Oberfläche 
mit Rosmarin und Hyacinthen gefhmüdt und mit taufend wohl 
duftenden Blumen und Pflanzen. Wie aus allen Poren das Wohl: 
behagen einer GSeligfeit dringt! 

O Morgenland, o Palmenland 

Wie hab ich doch nach deinen Auen 

Mein Auge oft Schon hingewandt, 

Die Wunpderherrlichkeit zu ſchauen, 

Worin dort Alles flieht und prangt. 

Sch hör' im Geift die Eichen raufchen, 

Sch feh’ die Zeder vor mir ftehn, 

Ich möchte träumend drunter Taufchen 

Und feltg auf und nieder gehn. 

D Morgenland, o Sonnenland, 

Iſt nicht in dir das Licht entglommen, 

Das von des Sinat’3 Höhn gefandt, 

Nun über alle Welt gefommen? 

O ſei mir taufendmal gegrüßt 

Du Land, wo Milh und Honig fließt. 

Hoch raufchen über mir die Palmen 

Und die Gefühle werden Pfalmen. 

Aus jedem Blumenkelche quillt 

Die Liebe, die mein Herz erfüllt. 

Uber Gewerbe und Regierung, Alles liegt darnieder. Türken 

herrſchen, Beduinen rauben und morden. Der Paſcha fo mächtig, 
nein mehr noch als ein König in gebildeten Staaten, herrſcht wie ein 
Barbar, wie ein Tyrann, und dabei’ ift er denn doch Knecht des Sul: 
tand, der feinen Kopf zu jeder Zeit fordern fann. Und da die Pforte 
das Paſchalik nur auf Ein Jahr Einem übergibt, aus Furcht, dei 
Paſcha möchte rebelliven und ſich unabhängig machen, fo hat jener 
deſto eifriger fich zu beftreben, daß er in wenigen Monden fchon 
feine Unterthanen wie ein Blutegel ausfaugt. Beirut und Jerufalem 
bilden die Spike der Regierung von Paläſtina. Einzelne Scheiks 
find die Ortsvorſteher und Bezirkspräfekten, und fie übertreffen noch 
an Unredlichkeit bei weitem ihre Obern. So ift die Juſtiz in den 
Händen elender, beftechlicher Beamten. — „Wen foll ich für dich an- 
rufen, wen bir gleichftellen, Tochter Serufalems, wen dir gleich: 
ftelen, um dich zu tröften, jungfräuliche Tochter Zion? denn groß 
wie das Meer tft deine Wunde, wer kann dich heilen!” Man bat 
fhon viel darüber gefprochen und gefehrieben: unfern Glaubens: 
genoffen in Ierufalem Grundſtücke und Felder anzufaufen, damit 
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fie dieſe bearbeiten und ſich auf ſolche Weiſe beffer und Teichter er- 
nähren könnten. Aber das Alles ift mehr als vergebliche Mühe. 
In civiliſtrten Staaten, wo ein Jeder rubig neben feinem Weinberge 
figen kann, da mag der SSraelite, wie der alte Barde, Wälder in 
Kornfelder umwandeln, aber fol er feine Hade in die Hand nehmen 
und in bie fleinigte Erde hauen, um vornherein für den plündernden 
Feind den Schweiß vergoffen zu haben? Es würde von und gerade 
daſſelbe gelagt werden Eünnen, wie einft von unfern Vorahnen (Rich: 
ter 6, 3) „Und wenn Ifrael ſäete, fo fam Median und Amalef 
herauf und bie Söhne des Morgenlandes und zogen hinauf wider 
fie und lagerten um fie, und verderbten das Gewächs des Landes 
bis nah Aſſa Hin und ließen feine Lebensmittel übrig in Israel” ır. 
Ber ſichert die Ernte auf dem Felde vor ben priviligirien Räubern ? 
Ter Verſuch ift in der That ſchon angeftellt worben, daß Ieraeliten 
mit dem Phallach (Bauern) gemeinfchaftlihe Sache machten und 
einige Streifen Landes bebauten, aber trogdem betrogen und be- 
ftahlen fie die Phalachin Hundertfach, denn bei ihnen ift flatt Wahr 
heit und Ehrlichkeit Lüge und Dieberei zur Natur geivorden. 

Da unfere Glaubensbrüder alle nur aus Liebe und Hoffnung 
für das Land ihrer Väter ſich in Jeruſalem niederließen, fo ift ih— 
nen auch die Sorge um ihre Eriftenz eine geringere als der Zweck: 
fireng nach den Sabungen der heiligen Religion leben zu fünnen. 
So fommt es, daß 3. B. an DA’ alle Läden geithloffen find und 
feinerlei Handarbeit verrichtet wird; daß vom ärmſten Tagelöhner 
fein Gottesdienſt verfäumt, oder auch nur das geringfte und Fleinfte 
Verhot übertreten wird. Unvermögend find die Meiften, und erhal: 
ten darum von ihren Brüdern im Oſten und Weſten mildthätige 
Gaben. Aber nur ein Blic in unfere Gemeinde-Ausgaben und Ab— 
gaben, nur ein Blick im unfere eigenen Unterflügungsanflalten und 
Bereine für Kranke, Wittwen und Waiſen, Dürftige und andere 
Unglüsfliche könnte den Beweis liefern, daß diefe Gaben Feinesweg3 
binreichen, auch nur die Hälfte unſeres Bedarfes davon beftreiten 
zu können. — Wir find in -Paläftina völlig emanzipirt, das heißt, 
uns willfihrlich überlaffen. Wir dürfen treiben, was wir wollen, 
aber auch die Mohamedaner dürfen jede Erpreffung gegen uns trei- 
ben, die fie mollen. Die völlige Gleichheit vor dem Geſetz — fo 
eines exiſtirt — ift ung garantirt, mit der Ausnahme, daß Juden 
und Chriften nie beglaubigt‘ find, gegen einen Muhamedaner einen 
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Eid zu ſchwoͤren. Was den Verkehr betrifft, fo Bemerke wir, daß 
es jüdifähe Kaufleute, Geldwechtler, Schreibmaterialienhändler, Bein: 
und - Branntweinfchenten, Klein: Apotheker in Jerufalem gibt. Schnei⸗ 
der, Schuſter, Faͤrber, Mahrer, Schmidte, beſonders in Gold und 
Silber, Tiſchler, Zimmerleute, Schloſſer, Pfeifenrohrbohter, Bird: 
Binder, Uhrenmacher, Bäder — die nach europhtfcker Art verfertig⸗ 
ted Brob verkaufen — Tabakſchneider, Barbierer, Biechner, Mug⸗ 
gers (Pferdemtether und Führer), ebenſo Hebammen und Aerzte gibt 
es genug. Die Schuhmacher arbeiten in den Straßenwinfeln, mo 
fie ihre Merkflätte haben: Zur Regenszeit verkaufen fe lange, wette 
Stiefeln — fonft trägt man Sandalen — in Die inan fammt ben 
Schuhen und Hoſen Hineinihläpfl: — Es tft in Ierufalem — aus 
religisſen Gründen — keinem Israeliten geſtattet, Sklaven zu hal⸗ 
ten oder gar mit ihnen Handel zu treiben, waäs im Orlent doch ge: 
wöhnlich tft. 

Jüdiſche Beamte. Wir Haben in Jeruſalem Py i, das 
find die Aelteſten, Würdigften und Gelehrteften der Stadt. Der Ober: 
rabbi bildet die erfie Perfon unter ihnen, Außer diefeni gibt es noch 
- 2 Pekidim — Parnaſini, Vorſteher. Täglich wird von biefen zu: 
fammen ein Diwan abgehalten, woſelbſt man die wichtigften Ge⸗ 
meinde = Angelegenheiten Befpricht. Ste mmterfehreiben ſich nicht 
unter⸗ fordern nebeneinander. 

Montag und Doriterflag ſitzt auch außer der obigen Behörde et 
Beih Din — aus breit Maͤnnern beſtehend — die alle 3 Monden 
von andern. erfehl werden. Das kleine und das große (von bet 7 
Würbigften der Stadt) Beth Din bat volle Jurisdictkon, (es Tann 
von ihm aus an Feine muhamebantfche Gerichtöbarfeit appelltet wer: 
den) nur wird bie Execution dem Paſcha überlaffen, der aber gan; 
nach Anweifung des Prhftventen (Oberrabbt) verführt. Die Im: 
fignien des Oberrabbt, auch Ehacham Paſcha genannt, find ein gol⸗ 
dener Orden, ein veich geftickter Terbufch und ein Decret mit eigen: 
händiger Unterfchrift des Katfers, die ihm gleich nach feiner Wahl 
som Sultan in Konſtantinopel zugefchtett werden. So oft der Rabbi 
ſich öffentlich zeige, fo geht ihm ein Diener, in det Hand einell 
langen Stock mit beinernem Knöpfe, voraus. Beſoldung erhalter 
See Beamten nicht, doch baden fle befondere Vorrechte bei der Gelb: 

vertheilung — 

Shohtim Wir haben im Serufalent $ Schochtin, 2 sol 
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den Sepharbiim, und einen von den Afchkenaftm. Indem Schlachthauſe 
müflen immer 2 Schocdhtim ſich vorfinden, einer Tchlachtet, der andere 
unterfucht dad Mefjer. Doch darf nur der Sephardi ſelbſt ſchlach⸗ 
ten, weil die Muhamedaner nur das Fleiſch efien, welches ein rei⸗ 
ner Nachkomme Abrahams (?) geſchlachtet, und fie als folchen bie 
Sephardim allein anerkennen, die ſeit den älteften Zeiten fchon tn 
Palaͤſtina wohnen, während ihnen die Aſchkenaſim fremder find, da 
fie erft in fpäterer Zeit dort einwanderten. Die Muhamedaniſchen 
Metzger führen all iht Dich in das fuͤblſche Echlachthaus und Iaf- 
fen e3 größtentheils von Israeliten fchlachten. 
Sinſichilich unſtrer Kleidung haben wir zu bemerken, daß bie 
Kopfbedeclung der verheiratheten Männer etwas verſchirden iſt von 
der der unverheiratheten und Jünglinge. Vergl. Talmud Kiduſchin 
29. — 





) Der gelehrte My" interpretitt Hilchoth Schechitha 84,7 „a Kebleh“ 
itrthamlich mit „gegen Oſten“ was aber „gegen Eüden“ Beißen muß‘ 
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Neunte Abtheilung 


Aritiſche Slicke in das Karl von Kaumer'ſche Werk: 
„Paläſtina.“ Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Leipzig. F. A, Brockhaus. 1850. 


Schon auf ber zweiten Seite feines Buches zeigt und H. von 
Raumer die Blöße der ganzen mühenollen Arbeit. Hier eitirt er 
unter den Schriften jüdifcher Autoren den Joſephus, „dann“, fo 
fhreibt er, „verdienen noch Philo und der Talmud bier angeführt 
zu werden”. Wir begnügen und mit ber leeren Erwähnung des 
Philo, der in der That für die Geographie Paläftina’3 am aller- 
wenigften bietet, und darum aus dem Regiſter der Bogen füllenden 
Quellenangaben füglich hätte mwegbleiben können. Aber daß er den 
Talmud, der nach der Bibel eine wahre Fundgrube für geographiſche 
Unterfuhungen, und wichtiger tft, als alle die Fleinen und oft trü- 
ben Brunnen, woraus 5. v. Raumer gejchöpft, in gleicher Categorie 
mit dem Philo, ebenfall3 in das todte Negifter binftellt, ohne aber 
von den Hundert und abermald Hundert Anfichten deffelben über topo⸗ 
graphifche Namen auch nur ein Minimum anzuführen, wenn nicht 
einige von Neeland und anderen- abgefchriebene, und daß der Kerr 
v. Raumer außer dem Talmud, den er nur dem Namen nad) Fennt, 
von den übriden Werfen der hebräifchen Literatur für fein Bud 
gar Feines mehr zu nennen weiß, dieſes Alles überzeugt und, daß 
ihm die vielverzweigte, glaubwürbigfte jübifche Literatur eine terra 
incognita fe. Wie aber. ein Late in den Urquellen für die Geo: 
graphie Paläftina’8 Fein vollfommened Werk über den ihm fremd 
liegenden Gegenftand zu fchreiben vermag, beweifen die vielen Srr- 
thümer und Mängel, die wir dem H. v. Raumer in feinem Bude 
biermit nachzuweiſen und verpflichtet halten. 
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Seite 23, Anmerfung 8, bei den Bränzen Palaͤſtina's fagt 
5. 9. Raumer „Ich Habe meift die Orte berausgehoben, welche ge- 
genwärtig befannt find. Hemath iſt Hamah (Epiphanela), Zedod fol 
das jebige Sudud in ©.-©.:0. von Höms fein, Ribla (Nabla) und 
el Ain liegen am oberften Arontes.“ 

Unmdglih Eonnte fih Paläftina jo weit nördlich erſtrecken. He- 
math tft wohl das Heutige Hamah, aber gehörte keineswegs zu Pa- 
läſtina. Nirgends finden wir Chamoth als paläſtiniſche Stadt (ver: 
ſchieden davon ift Chamath, Joſ. 19, 35), mohl aber als Gränze 
"DON 2“, d. b. der Weg, die Straße nach dem Lande Hemath, 
das aber ſchon außerhalb Palaͤſtina gelegen. Ebenfo unvichtig iſt es, 
Ribla und el Ain an dem oberften Orontes zu fuchen. Es gab ein 
Riblah im Lande Chamath, neben Antiochta, 2. Könige, 25, 21, 
keineswegs aber Riblah als Norbofl-Gränze Paläftina’s fünlich von 
Banjas (EDV). Nach der munderlichen Gränz-Angabe Baläftina’s 
bed Verfafierd müßte man demnach Num. 34, 11 „ NW nban DW 
überjegen: von Banjad nah dem obern Orontes und nach Kine- 
reth.!? Nachdem alſo die Gränzlinte von Nordeft ganz ſüdlich Lief 
und fon bis Schefam, Banjad, gekommen, kehrte fie fich wieder 
zurüd nach Norden, bis an den obern Orontes, der noch mehrere 
Tagreifen vom nörblicäften Punkt Palaͤſtina's und circa 4 Tagereiſen 
von Banjad entfernt, fodann vom Orontes nach dem See Kinereth, 
der einige Stunden fünlich von Banjas ?! Ich fand Hingegen noch 
deutliche Spuren von Riblah (das fpätere Daphne) am See Same- 
chonitis, und es exiftirten alfo zwei Riblah, eines im nördlichen 
Syrien, ein anderes fühlih von Banjas. 

Seite 36, Anmerfung 50. „Unter Beh Sitta dürfte 
Bethfean zu verftehen fein.” 

Allein das Eleine Dorf Schitta, ungefähr ?/, Stunde weftlich von 
Dſchebl Duhu, dem f. g. Eleinen Hermon, dad ohne Zmeifel das 
ehemalige Beth Schitta tft, widerfpricht diefer Meinung. 

Seite 48, Anmerkung 99. „Ein Volk fol Jörael drängen 
von Hemath bis an den. Bach der Wüſte“ (Amos 6, 14), wo unter 
dem Bach der Wüſte der Verfaſſer den Bach Egypten verfteht. 

Im Texte fleht „many ons“ wörtlich Weidenbach, gewiß der 
Wady al Sufsaf, welcher ungefähr %, Stunde von al Kerak fließt. 
a, Weide ift arabifch Sufsaf. Alfo von Hemath bis zu dem 
Wady al Sufsaf zwei entgegengefegte Punkte, was. der Prophet 
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doch andeuten wollte. Auch Geſenius Hält falſchlich den Ahfa für 
den Weidenbach, während es boch der al Sufsaf iſt. 

Seite 63. „Robinfen Hält den Barrada für den Amana, ben 
Awadſch für den Pharphar (2. Adnige 5, 12)”. 

Kein Menſch kennt den „Amwadfch". Der Berfaffer wollte wahr: 
ſcheinlich Fidſchi Tagen, der fchon im der Miſchnah Parah 8, 10, 
und tm Talmud Batbra 745 Phiga genannt wird. Um Himmels 
Willen! was Gaben Sie .aber, Herr Profeffor, fir dummes Zeug 
anf Ihre beruͤhmte Karte gemacht? Willen. Sie auch, warum ber 
Fluß „Awadſch“ reſp. Fidſcht heißt? Antwort, weil er unweit des 
Dorfes Fidſchi entſpringt. Wiſſen Sie aber, wo das Dorf Fidfchi 
liegt? Antwort, auf dem Wege von Baalbek nach Damaskus finden 
Ste unweit Dar Kanon, ctrea 6 Stunden norböfllih von Damaskus, 
das Dorf Fidſchi. Sie ber zeichnen Awadſch entſpringend am äfl- 
lichen Abhange bed Diehl Seiſch. Diefer Awadſch berührt auf 
Ihrter Karte nicht einmal Damaskus, und bort Tönnte Ihnen jedes 
„Zudenkind" fagen, daß Damastus am Amanah und Parparfluffe, 
d. i. der Baradi und Fidfcht, liege. Berner zeichnen Ste den Baradi 
vorhöfllih von Damaskus (vielleicht fellte dieſes der Fidſchi fein), 
wiffen aber nicht, daß herfelbe anf dem Wege von Banjas nad 
Mail ', Stunde nördlich nom Dorfe Beth al Dsehana entfpringt 
und wach Damaskus Fäuft, und zulegt, nachdem er den Fibfeht auf: 
genommen, in Bahr Merdſch faͤllt. 

Seite &4. „Jeſna 19, 30, Aphek, welches Afka auf dem kLiba⸗ 
non fein dürfte.“ 

Diefe Anſicht iſt bereitä oben widerlegt. Die Beribeilung bes 
Laudes unser den Stämmen geſchah nus an dem fihon eroberten Lin: 
dern, die nicht nördlicher als Ziphon und Baal Bar (Banjas) lagen, 
und mie tönen keine Städte, die bei ber Bentheifung genannt, 
nördlicher ala Ziddon fuchen; erft fpäter wurden dieſe Strecken er- 
obert. Zum Balege dient, daß wir Beinen der 31 Fürſten norvlſtcher 
als Chazor und Kadeſch finden. Als Joab die Zahl Joraels auf⸗ 
nahm und ganz Palaͤſtina bereiſte, kam er nicht noͤrdlicher, als Dan 
und Zidden, Beweis, daß lange Zeit dioſe noördlicheren Theile un⸗ 
bewohnt blieben. Die Stadt Aphek iſt wohl: das heutige En Fit 
(En Fik, wie es Audere ausſprechen), ſudweſtlich 1%, Stunde von 
Venjas. — Kunfer- und Ciſengruben finden fh ſchon im ſuͤdlichen 
Abanongebirge, beſondars bei Din gi Kamr: 
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Seite 87, Unter den Naturerzeugniffen Palkfline’s, bie der Ver- 
faffer jo unvollfommen behandelt, findet fich die irrige Angabe, daß 
iegt fein Zuckerrohr mehr in Baläftina wachſe. Ich ſelbſt habe fchon 
fehr viel gegefien. Es Heißt al Kassab mas, d. 5. das ſüße Mohr, 
und wädhst in Menge unweit Jaffa und Gazza. Auch hegreifen 
wir wit, wie er Seite 95. unter ben „Naturerzeugnifien Palaſtina's“ 
„Bileams Kfelin” citiet, deren Geburtsland doch am Cuphrat 
war. Mit gleihem Rechte hätte er bier Tobias wedelnden Reife: 
gefährten anführen folfen, der vielleicht ein Landömann dieſer Efelin 
gewefen, oder die Efelin, auf der Jeſus ritt, ald ex feinen Einzug 
in Serufalem bielt. 

Seite 106 erwähnt er ein Achbara, weiß aber nicht, ob es 
ſich noch vorfinde oder nicht... Es iſt aber das Heutige Akbara, */, 
Stunde |..m.zw. von Zefath. 

-Sette 111 „Eaftelletum bei Tiberias“. 

Schon im Talmud Jeruſchalmi Abodah Sarah tft. ein Caftell zu 
Aiberias erwähnt. 20T pomınp- 

Ibid; „Robinfon bemühte fich vergebens, den Ort (Chorazin) 
aufzuſtnden.“ 

Auch Robinſon, der von der unghl, die Paldftina bereiſten und 
beſchrieben, noch einer der vorzuglichſten und getreueſten iſt, bat, 
. weil ex der arabifchen und hebrätfchen Sprache nur in einem erbaͤrm⸗ 
kichen Grade Fundig, in der kurzen Zeit feines Aufenthaltes im 
h. Sande Feineswegs das Stublum der Geog. Palaͤſtina's erſchoͤpft, wie 
Biele glauben, fondern nur einige Steine zum Bane beigetragen, welche 
ſelbſt manchmal noch behauen werben, müflen, um fle gebrauchen zu 
können. — Die Bebuinen zeigen unweit des Grabes Rahbi Tan- 
chum, ungefähr 11/, Stunde nördlid yon Tiheria, mo einft das 
Kefar Tanchum oder Kapernaum (f. u. dem Artikel) geſtanden, bie 
Ruinen von Karfatn, fiher Chorazin. 

Seite 112 „Engannim, Levitenſtadt, ob Anem (Chran. 6,57) 2" 

Sicher ein und daſſelbe. Hingegen weiß der Verfaſſer nicht, daß 
Enganntm das heutige Oſchinin tft, von Joſephus Ginän, (jche für g) 
genannt, 

Ibid. „Dimna, Levitenſtadt Sebulons“. 

Identiſch mit Rimon, Sof. 19, 13, auch Rimono Ehron, 1, 6, 
62. Eine Stunde norböftlih von Sefurie das Dorf Rumane, alfo 
R für D,4—= 7. (Ebenfo Num. 1, 14 I9y7 ibid. 2, 14.0). 
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ibid. „Gebarah“ „nicht genannt und nicht befannt“ iſt aber 
das chaldaäiſche und talmudiſche Tarnegolah (Kahn) — "21. Plinius 
hist. natur. liber 5, 19. nennt ihn "Opvidov. Gegenwärtig unmeit 
bes Wady Kasmeia (Leontes) traditionell befannt. 

Seite 113 „Hamath, fehle Stadt Naphtali's; iſr. Kundſchaf— 
ter durchziehen Canaan von ber Wüfte Zin bis Rachob gen Hamath.“ 

Der Berfafjer vermechjelt irrig NAHM Hemath, mit MAN Hammath. 


Erfteres ift die Gegend Hamath, nördlih von Pal., letzteres eine 
Stadt Naphtalis. 

Seite 114 „Hoſſa.“*) Wahrfcheinlich das Dorf al Chasia, 
1, Stunde fünlih von Seita, Ziddon. 

Seite 118 „Kinnereth.“ Noch zu den Zeiten Eſtoris eriftirte 
Ganfur (d. i. Kinereth, fo Heißt e8 auch Talmud Megillah 6). 1 
Stunde nördlich von Tiberiad nennen die Araber eine Stätte Chir- 
bath Gansur. 

Ibid. „Magdala 1, Stunde von Tiberiad." „Wir bemerfen 
hierzu, daß nach Peſachim 46 Migdal Nunia (d. ift Magdalena, 
entweder eine unrichtige Lejeart oder eine gewöhnliche Verwechslung 
(Il fürn, Bethel — Bethun; Dſchibrin — Dihibril) nur eine Mil 
von Tiberias. Darum ſcheint die Entfernung 1/, St. zu groß. 

Seite 119 „Migdal-El, Ort Naphtali's kann Magdala 
nicht fein.” Wohl aber das heutige Dorf Medſchdel el Krum 31/, 
St. Sftlih von Akko. (Mag vielleicht dev Name Medfchdel el Krum 
“ eine unrichtige Verfchmelzung der Araber fein, von Migdal-El und 
Charim zufammengefegt? Auch die LXX. Hat dieſe beide Namen 
in einen amalgimirt (of. 19, 38), nämlich in Meyafaapiu.” 
Zwar bedeutet im Arabifchen Krum einen Weinberg, demnach Mig: 
dal am Weinberge, doch exiſtiren dort gar Feine fo vorzügliche, oder 
auch nicht einmal fo viele, wonon das Dorf feinen Namen füh: 
ren Fünnte). 

Ibid. „Nabalal" — Der Jeruſchalmi Megillah 1 und Maa: 
far Schent 5 fagt „Nahalal ift (das gegenwärtige) Mahalul.“ *, 
Stunden füdöftlih von Samuni und 3 Stunden ſuüdſüdöſtlich von 
Schafamer iſt jeßt noch dad Dorf Malul, 


*) Wo wir nur einen Namen mit den Zeichen „ ” anführen, da weiß 
ber Herr v. R. gar nichts darüber zu fagen, d. 9 er kennt nicht mehr 
den gegenwärtigen Ort, 
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Sette 122 „Rehob. Auf der Nordgränze P. umwelt Dan." 
Ein zweites zu Aſſer (Iof. 19, 28) und nach Anmerkung 58: Ein 
drittes Rechob tm Onom. s. v. Roob: usque hodie vicus Rooba 
in quarto lapide Scythopoleos sic vocatur,“ 

Rechob auf der Norbgränge tft identiſch mit Nechob zu Aſſer; 
dann gab es ein abermaliges zu Affer (Sof. 19, 30). Es gab alfo 
zwei Rechob und beide gehörten zu Affer. Nach dem Verfaſſer gäbe 
es aber drei, weil er Vers 30 überfehen. Das von Onom, zitirte 
Rooba tft keineswegs Rehob, fondern Harabith (Joſ. 19, 20), das 
heutige Arubuni am Gilboa-Gebirg. 

Seite 123, Anmerf. 60. „Robinfon widerſpricht, da man 
keinen Beweis habe, daß ein alter Ort an der Stelle des jetzigen 
Saphat gelegen." (?) | 

Schon. Iofephus I. K. 2, 20, 6 nennt '„Seph* in Obergalilän, 
neben Achbara; ebenſo Ser, Roſch Hafſchanah 2 deutlich Zefath. 
Mas uber Herr von Raumer weiter fagt „den Juden tft der Ort 
heilig; fie Hoffen, der Meſſſas werde einft 40 Jahre hier reſidiren, 
bis er nach Ierufalem ziehe,” tft eine von ben vielen albernen Mähr- 
hen und Fabeln, die der Verfaffer in feinem Buche für haare Münze 
ausgibt. 

Seite 124 „Simonias.“ Iſt das in Joſ. 19, 15 genannte 
Schimron, nad Angabe des Jeruſch. Megillah 1-, das heutige Sa- 
munt 3 St. ſ. ſ. d. von Schafamer. Ä 

Seite 126. „Der Talmud ehrt: Jacob Habe bier gewohnt, 
e3 werde fich der Meſſias aus dem See Tiberias erheben, und zwei⸗ 
mal in der Woche müffe in jeder jener vier Städte (Jeruſ. Hebron, 
Zefath, Tiberias) zu Gott gebetet werden, fonft falle die Welt in's 
Chaos, — Es gibt hier jůdiſche Mütter von 11, Väter von 13 
Jahren.“ — 

Schade daß der Berfaffer biefe Stelle aus dem Talmud nicht ge: 
nau angegeben, damit wir fle doch auch Hätten nachfchlagen können. 
— Do findet fich diefelbe gerade fo im Talmud, wie fich jüpifche 
Mütter von 11 und Däter von 13 Jahren in Tiberias vorfinden, 
‚oder wie (nach Burkhardt S. 562 — 577) auf dem Gottesader zu 
Tiberias ein großer Rabbi (mahricheiniih Rabbi Akiba) mit 14000, 
fage vierzehntauſend Schhlern um ihn herum, begraben Tiegen. Biel- 
Teicht Hätte uns Burckhardt auch mil der Entdeckung der Grabflätte 
des Propheten Elias in Tiberias beglüden koͤnnen! Der H. Profeſſor 

| 23 
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ſchreibt ferner ibid. Anmerf. 76. „Er (Burckhardt) beichreibt, wie 
die Juden in Tiberias beim Bottesbienft durch Geberden und Stim⸗ 
men den Inhalt merfwürdiger Stellen ansoräden. 3. B. wenn 
der Rabbiner (foll heißen Vorbeter) lieſt: Preife deu Herrn mit 
dem Schall der Trompeten, fo ahmt die Verſammlung den Ton ber 
fegtern nach, indem fie durch die gefchlofienen Hände biäft" ac. 

Diefes zufällige Benehmen, dag vielleicht der ſcharfſurnige Rei⸗ 
fende bei Einem oder dem Andern wahrgenommen haben mag, läßt 
fih ebenfo wenig als allgemeiner Gebrauch auffiellen, als wenn ein 
jüdifcher Neifender, der vor einigen Jahren am Dflertage int griechi⸗ 
ſchen Klofter zufah, mie Lateiner und Griechen während der Andacht 
ſich derb durchprägelten und Muhamehayer den Steeit ſchlichten muf- 
ten, dieſes vereinzelt flehende Factum als Norm und Sitte der chrif- 
lihen Andacht anführen wollte. 

Seite 131 „Abel Mehola.“ Hat nicht dad gegemmärtige Derf 
Methchalon, 1 St. f. 6. von Sannur viel Pehnliches wit Mechelah? 

Seite 132. „Kaphar Saba iſt nah Smith ein anſehnliches 
Dorf. Alte Ruinen fand er nicht, nur einen 57 Fuß tiefen mit 
Quadern ausgemauerten Brunnen.” Warum fah er nit Ans be 
rühmte alte Gebäude im Dorfe, dad die Araber Bene Jakqob am- 
nen? Freilich iſt es fabelhaft, was ſte als Tradition ausgeben, daß 
es nämlich das Grab der Söhne Jakohs ſei, had hemerkerawerth 
iſt es immerhin. 

Seite 133 „Athlit im Mittelalter Castrum Peregrinorum." 
Wird aber ſchon in Echah Rabbathi, pin) WDR, Unsten gegen 
Chefa, d. i. genanntes Athlit, ebenfo ig Midraſch Samuel 16, fer- 
ner in Baba Sama 98 erwähnt. 

Seite 134 „Belamon unweit Dothaim. Vielſeicht idemiſch 
mit DBelemon in Iſaschar, Vaterftadt des Propheten Hoſeah“ (Bpi- 
phan, de vit. praphet. 244). 

Wahrſcheinlich entdeckte ber Kicchennater Gpiphanius, durch eine 
nächtliche Erſcheinung dazu aufgefordert, daß Hoſea in bar Stadt 
Belempn im Theile Iſaschar geboren! Wir finden dDuschaus Feige 
Spur von einer Stadt Belemon im Stamme Iſaschar, und auch 
davon nicht, daß Hofer ein Ilascharite gemeien. Za im Jallet Si: 
meont zu 1 Chron. 5, 6 Heißt ed deutlich, daß Hoſta aus dem 
Stamme Reuben, und daß defien Vater NZ berfelbe fei, mefcher 
in cilirier Stelle „Ein Füuͤrſt unter den Reubeniten“ genannt wind 
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Damit ſtimmt auch Berefchtth Rabba 84 überein, wo es heißt „Hofen 
ift ein Nachkomme des Reuben“ alfo kein Iſascharite. — Eine Stadt 
„Bileam“ (die viel Achnliches mit Belemon) Iefen wir in 1 Chron. 
6., 55 und biefelbe wird Iofua 21, 25 „Gath Rimon“ genannt, 
bach gehörte diefe zu Menaffe, nicht zu Iſaschar, und ich Halte dieſe 
identifch mit Belemon in Judith 7, 3. (8. u. d. Artik.) 

Seite 139 „Giben Pinchad. Im Norden von Gophna gibt 

Robinjon (3, 208) ein Sibla == Gebe an". Nobinfon tert, denn man 
Eennt dieſes Gibea ganz genau unter bem Namen Auwarta, wo 
wan bad Grab des Pinhas zeigt, 2 St. f. f. 3. von Nablus. 
- Seite 140 „Iefana”. IM das gegenwärtige Al Sania 1 ©t. 
weitiih von Beitun. Ibid. „Sarmuth Levitenſtadt Iſaschars. Sof. 
21, 29°. Die Stabt wird unter den Städten Iſaschars Joſ. 19, 
21 Remoth und in Chron. Ramoth genannt. Ich bewies (S. 121), 
DaB Rama oder Ramathaim Zoflm, Geburtsort des Leviten Samuel, 
(1 Chron. 6, 18) alfo auch eine Levitenftadt, (ſ. Kimchi) iventifch 
mit Jarmuth #. 

Seite 141 „Die Quelle Tubania nennt Robinſon Ain Oſcha⸗ 
lud, d. i. Goliathsquelle“. Falſch! der Wady Tubent fließt vor 
dem Dorfe Um al Taib vorüber, das zwiſchen Bethſchan und dem 
Taborberg, woher er feinen Namen (Im Talmud öfters NO py 
auch PYMH). Die Quelle En Dschalud auch Dschebl Dschalud ift 
nichts anders als der [ya „Berg Gileads“ und die Quelle: 
das Waſſer neben demfelben, vgl. Richter 7, 3 und 5, bet dem 
Feldzuge Gideans; keineswegs aber die Boliathöquelle? ? 

Seite 142 „Ophra“. Das heutige Erafa, ein Dorf nörhlich 
von Sanur. 

Seite 144 „Samir“. Das alte Baftel Sanur ift vielleicht 
das ehemalige Samir. 

Seite 145 „In Sichem fiel Israel von Juda ab, hier wohnte 
Jerobeam“. Jerobeam wohnte zu Tirzah (1 Könige 14, 17) und 
zu Bethel (ibid. 13, 1, 7, 8 ꝛ⁊c.), aber niemald zu Sichem. 

Ibid. „Nah Apoſtelgeſchichte 7, 15, 16 find alle Söhne Jakobs 
in Sichem begraben", | 

Die Stelle heißt alfo: „Und find herübergebracht in Sichen und 
gelegt in das Grab, bad Abraham gefauft hatte ums Geld von ben 
Kindern Hemors zu Sichem.“ Da dieſer GEeſchichtsſchreiber nicht 
einmal die Bibel genau bannte, Indem er Abraham mit Jakob ver⸗ 

23* 





- 356 


mwechfelte, und Jakob auch in Sichem begraben fein laͤßt, jo koͤnnen 
wir ihm um fo weniger glauben, daß bie 12. Söhne Jakobs in 
Sichem begraben Tiegen, da das berühmte, uralte Sepher Hajafchar 
zn DD, auch EChronik- DO IT, genannt, genau und darüber 
gelehrt, wo die Gebeine jeder diefer 12 Stammpäter ruhen, Diefes 
Buch erzählt am Schluffe zu Joſua: „Als nun bie Kinder Israels 
fiher und ruhig in ihren Städten wohnten, da begruben fle bie 
Särge ihrer Ahnen, die fie von Egypten mit ſich brachten, jeden 
im Erbtheile feines Stammes. Die Kinder Israels begruben näm— 
lich die 12 Söhne Jakobs, jeden im Eigenthume feiner Nachkommen. 
Sie beftatteten alſo Ruben und Gab jenfeits des Iordand, in ber 
Stadt Rumia NM, Simeon und Levi in der Stadt Manda N"I3D, 
bie den Kindern Stmeon zugetheilt, aber dennoch eine Levitenſtadt 
war (Iofua 20), Sehuda in der Stadt Babta (unbekannt), Betble: 
hem gegenüber; Ifaschar und Sebulun in Ziddon; Dan in der 
Stadt feiner Söhne Eſchtael; Naphtali und Afcher in Kedeſch Naph⸗ 
talt; Joſeph in Sichem, im Felde, welches Jakob von Chemor 
faufte und Eigenthum der Söhne Joſephs ‘wurde; Benjamin in Ie- 
rufalem, dem Jebuſt gegenüber, ‚das er den Kindern Benjamins 
gab." Unter „Rumta” ift wahrfcheinlich Ramah, Ramath-Gilead zu 
geritehen. Neben dieſer Stadt, gegenwärtig Szalt, iſt der Berg 
Dschebl Osha, auf welchem das Grab Hoſea's gezeigt wird, irr⸗ 
thümlich für Reuben und Gad. Die Stadt Manda feheint mir 
Madmana Sof. 15, 31 neben Ziklag. zu fein. Ste iſt in Juda, 
wurde aber fpäter Stmeon zugetheilt. Madmana wird wohl nicht 
unter den Städten Simeons ibid. 1 618 19 genannt, doch wollte ich 
unter Beth Hamarkaboth, Wagenhaus, Ehazar Sufa, Pferdehof — 
(identifch mir den Wagenftäbten 2 Chron. 1, 14), Madmana und San— 
fana (Sof. 15, 31) verftehen. Eufebtus nennt Madmana „Minuts” 
Afſa gegenüber. . Im Namen Wady Simfim, der nördlich von 
Gaza fih ins Meer ergießt, finde ich eine Spur von Sanjana, 
(häufige Vermechfelung m für n) fo daß alfo das ehemalige San- 
fana unweit Minutd lag. Da PManda eine Levitenftadt fein Toll, 
fo könnte fie nur die fein, welche Iof. 20, 16 Juta genannt wird, 
Da nun Iuta mit Madmana identiſch, fo wird fie auch Sof. 15, 
neben An und Rimmon (ibid. 32) nicht aufgezählt, weil ſchon 
Madmana erwähnt wurde, 

Seite 147 „Man zeigt die Gräber Joſephs (bei diefem eine 
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türfifihe Kapelle, Richardſon II, 407) Joſuas und Eleafars in Si- 
chem”. Höchſt unwahr, denn das Grab Joſephs ift in Abulnita, 1 St. 
dftlih von Sichem, das Grab Iofua im Kefar Chares — Thimnath 
Cheres (Richter 2, 9; Joſua 24, 30 heißt es Thimnath Serech) 
2 &t. f.f.w. von Sichem; Eleaferd Grab in Auwarta, neben Pin- 
cheas Grab, 2 St. f. ſ. d. von Sichem. 

Seite 148 „Ihaanah- Silo, 10 m. p. in O. von Neapolis 
nach dem Jordan zu, Onom.“ Hingegen nach Jer. Megillah 1 iſt 
Thaanah Silo identiſch mit Silo, und ſo viel als die 
Schwelle, die Stadtmauer, alfo Thaanath Silo, die Stadtmauer 
von Silo. 

Seite 149 „Smith reife von Ser. nach Kefar Saba. Zwiſchen 
Gophna und el-Medfchdel fand er den Ort Tibneh an einem Neben- 
had) des Wady Belat. Diefes Tibneh ift Thimnath Heres“. Kann 
fohin nach der obigen Bemerkung nicht Timnath Heres fein. 

Seite 152 „Adummim“. Was $. v. R. darüber conferitt, 
ift falfh, da ich die „Anhöhe von Adummim“ umter Tel Adum 
21, St. n. o. 0. von Ier. ficher aufgefunden. 

Ibid. „Ai“. Noch heute befannt unter dem Namen „Chirboth 
Medinath Gai“, wörtlich: Ruinen der Stadt At, ungefähr %/, St. 
ſ. 3. von Beitun. In der Anmerkung 150 vergaß der Verfaſſer 
au ANY Joſ. 18, 23, identiſch mit Ai, aufzuzählen, welches Amin 
ficher mit At eins und daſſelbe if. 

Seite 153, Anmerk. 150 „Ein zweites Ain, nördlicher Grenz⸗ 
ort P. ein drittes, Ain Karem genannt." Warum nennt ber DBer- 
faffer blos ein drittes Ain, außer d. h. Sch., ih könnte ihm eine 
Menge arabifcher An aufzählen: An Mali, An Ebis, Ain 
Tin, An Didib, An Kachal ꝛc. Do will ich zu feiner Ent- 
ſchuldigung einen Grund hiefür angeben, der ihm felber unbefannt 
geblieben; weil nämlich biefes En Karem fchon in der Miſchnah 
Ende Niddah „DI MI nyP2" as befanntlih an einer tiefen 
Bergſchlucht Liegt) und in der LXX Joſ. 15, 60 „xal Kaps" 
erwähnt wird. Ä 

Seite 153 „Almon” (und Seite 158 „Bachurim“) find beide 
nur eine Stadt, die 1 Chron. 8, 36 auch Alemeih und Neh. 7, 28 
Admameth genannt wird, deren Ruinen Almuth ich aufgefunden. 

Seite 154 „Aphek, zu Juda auf dem Gebirge. Hier Israel 
von ben Philiftern gefchlagen und Verluſt der Bundeslade. (An- 
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merkung 154). Gin zweites Aphek zu Iſaschar, ein brittes zu 
After, ein vierted am Oſtufer des See's Genezareth“. 

v. Raumer Hält nun Afek im Gebirge gleich mit Afek, wo bie 
Schlacht mit ben Philiſtern. Diefes if aber ganz unrichtig, denn 
erftered lag unmeit Chebron, die Schlacht aber war viel noördlicher, 
unweit dem Eben Haeſer, 1 Sam. 7, 12, der zwiſchen Mizpah 
und dem Felſen, (wahrſcheinlich Kozez oder Seyge, ibid. 14 ‚57 lag. 
Israel zog den Philiftern entgegen und lagerte am Eben Haeſer, 
während die Philifter mehr als eine Tagreife ſüdlich davon Tagen! 
wie Lächerlih! Da die Philifter die h. Lade von Eben Haeſer nab- 
men, ibid. 5, 1, fo mußte doch auch das Treffen dort gefchehen und 
Afek muß demnach ganz in der Nähe des heutigen Mama Nebi Se- 
muel gelegen fein (gegenwärtig unbelannt). Yerner vergaß der Herr 
Profefjor ein fünftes Afek im Gebirge Libanon (Jeſ. 13, 4), ſichet 
das heutige Afika am Nahar Abraim. 

Seite 157 „Azmon“. Noch befannt unter dem Mamen 
Wady Kiseimi, füdöftlih vom Wady al Arisch. 

Seite 159 „Betarus", Bironpa, Befte, welche im 18, Re— 
gierungsjahre des Hadrian von den Römern zum Schluffe des furcht- 
baren jüdiſchen Krieges erobert wurbe, Ruinen dieſer Feſte, Kirbet 
el Jehud genannt, liegen bei dem Dorfe Beitir, unweit Serufalem”, 

Unrichtig, denn erwähnte Feſte Betarus Tag nördlich non Kefar 
Sabba, unweit des Meeres (evident in Gittin 57 und Jeruſch. 
Taanith c.4) während Beitir das BerInpa der LXX zu Sof. 15, 60 iſt. 

Ibid. „Bethhagla identiſch mit der Tenne Atad“. 

Quod non! Denn nimmermehr nahmen die Söhne Jakobs mit 
der Leiche ihres Waters einen jo ungeheuern Ummeg, um erft das 
jenfeitige Jordansufer zu bereifen, da fle doch ganz leicht über Beer 
Seba, jo wie fie damald nach Egypten veiften, ihren Weg nehmen 
Eonnten. „IT OP" bedeutet den fühlichen (ehemaligen) Jordan, 
wie ich oben (S. 52) deutlich nachgewieſen. 

Seite 162 „Beth Horon. KRobinfen ging von Lydda über 
das untere Beth Koran, Beit Ur Tahta den fteilen, faft eine Stunde 
auffteigenden Paß hinauf zum obern Beth Soron, Beit Ur el Toka.“ 

MWir finden das obere und das untere Berh Horon als zwei ver- 
fchtedene Grenzpunfte angegeben, Iof. 16, 3—5. Unmöglich Tann 
diefes jedoch bei der geringen Entfernung von einer Stunde der Fall 
fein. Das obere Beth Horon ift viel nördlicher zu fuchen, und ich 
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halte Sumara 11/, Stunde fühlih von Nahlus für das obere Beth 
Heron. Der Name Beit Ur el Toka ift eine fpätere Erdichtung. 

Sette 163 „Beth Zacharia“. Gewiß Beth Sachur 1 Stunde 
n. 8. son Bethlehem. Ibid. „Beth Schemefch, ein drittes zu Naph⸗ 
tali“. Schon wieder einen Vers vergeffen, Sofua 19, 22, alfo 
nah ihm ein viertes B. ©. zu Sebulun. 

Seite 166 „Debir. Joſ. 15, 15. Ein zweites Debir ibid 15, 7; 
nahe Silgal“. (Anmerk. 169) „Cin drittes Debir in Peräa. Sof. 13, 
26". Unſtreitig iſt erſteres der Wady Dibtr, Südlich von. Hebron, und 
das zweite, Tugret al Dibr, ungefähr 1%, St. öſtlich von Azarte, 
auf dem Wege nad Jericho. Weber bad dritte Debir ſchwebt ber 
Hr Profeſſor in einem argen Nebel. Er Hält nämlich Sof. 13, 26 
„mar 22 79" das b für präpofition, kennt aber die hebr. Gram⸗ 
matik nicht — d. 5. führeibt den unrichtigen Bibelüberfehungen nad) — 
da * nie mit varauffolgenden 5 konſtruirt werden kann. Nach 
ihm müßte es im Texte heißen mar iſt aber ber ganze 
ame der Stadt, die 2 Sam. 9, 4 u. 3, „sr 3b umd ibid. 17, 27 
„9 5" genannt wird. 

Seite 170 „b. Thamar. Das Onom. erwähnt ein Kaſtell Thas 
mara mit römifcher Befakung, faum eine Tagreife von Hebron nach 
Aila zu gelegen; fübmeftlich vom tobten Meere hat bie Tab. Peuting. 
ein Ihamary... Robinſon vertnuthet, das jeßige im GSüben von 
Hebron gelegene Kurmup fet das Kaflel Thamara”.. 

Sch zweifle nicht, daß dieſes Kaftell die Stadt Isar, die heutigen 
Ruinen al Zuari; indem im Talmud Jebamoth am Schluffe, Peſ⸗ 
fachten 58, und Thoſephtha Schebelltb 7 Die Stadt Joar „die Palm⸗ 
ftadt" — Thamara genannt wird. 

Seite 176 „Gevera”. Ich fand Chirbath Gadar, Ruinen 
son Gadar im Wady Zarr ungefähr 3 Stunden w. w. f. von Je— 
rufalem (©. 74). Ä 

Seite 177 „Gibea Benjamind oder Sauls.“ Der Verfaſſer 
hält nun G. Benjamind identiſch mit G. Sauls, doch irrt er ſich, 
indem dieſes 2 verſchiedene Drte find, ©. Beni. Tiegt unweit von 
Ramah (Richter 19, 13) G. Sauls hingegen neben Kirjath Jearim, 
an der Gränze Jehuda's (Joſ. 18, 28). | 

Ibid. „Gibea. Wahrſcheinlich Gabaatha, wo das Grab Habakuks 
gezeigt wird." Habakuks Grab ift aber in Jabof (S. 144) circa 
4 Stunden norbfünlih vom Berge Tabor. 
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Seite 179. Anmerk. 187, „Aus Vergleichung von of. 18, 
14 und 28 ergibt ſich, daß Kirjath Benjamins nicht mit Kirjath 
Jearim zu verwechjeln iſt.“ Gerade verkehrt, K. I. iſt in der That 
—= K. B. Es lag nämlih an der Grenze zwiſchen Juda und Ben— 
jamin und wird wie Ierufalem zu beiden Stämmen gervechner, d. 5. 
zu Benjamin gehörte es Joſ. 18, 28 und wurde doch eine iubätfche 
Stadt genannt ibid. 15, 63 (S. oben ©, 69, 103). 

Seite 179 Anmerkung 188b. — „Joſua 18, 17 fteht Ge— 
Itloth für Gilgal.“ Höchft gewagt! und mißlungen. Alle in diefem 
Vers genannte Orte find noch auf dem Gebirge; erfi am Schlufje 
des 18. Ders Heißt e8 MAY IN, und (die Gränze) geht hinab 
in bie Araba, das Gor, alſo kann unmöglich Geliloth, Gilgal, das 
unmeit des Jordans Tiegt, gemeint fein. 

nr, 719751 .Heveuter nichts anders als Umkreis, Landſtrich 
wie ernwbar mbrdy Yofua 13, 2. — am mbrba ibid. 22 10. 

Seite 180. „Robinfon Fand in SW. von Silo einen fehr hoch 
gelegenen Ort Oſchildſchilia ı. 1. Dies ift ein zweites Gilgal, 
hoͤchſt wahricheinlih das 2 Könige 2, 1 erwähnte, von wo. Elias 
und Eliſa über Bethel hinab nach Jericho gingen; vielleicht auch das 
2 Könige 4, 38 genannte Gilgal.“ 

Abermals ein Beweis, daß. der Herr Verfaffer der hebr. Spracdhe 
unfundig, und dadurch Irrthuͤmer begeht. Es Heißt an biefen bei— 
den Stelle Say mit dem Artikel, der keineswegs bei einem nom. 
proprie, als Namen einer Stadt, ſich anwenden Läßt,*) fondern bar 
ben befannten Umkreis, Landftrich des Jordans bezeichnet. Ueberhaupt 
finden wir in der ganzen 5. Schrift Feine Stadt mit dem Namen 
51, blos nur als Lagerſtaͤdte, Landſtrich, Gegend. 

Genanntes Dſchildſchilia, das auch Theltſia genannt wird, 
halte ich richtiger für Zelzach auf der Grenze Benjamins 1 Sam. 
10, 2 Theltfia — Zelziah — Zelzach. 

Seite 180 „Gilo.“ Das heutige Beth Dichalla Y, Stunde 
weitlich von Beth Lechem. 

‚Seite 184. „Horma, früher Zefath, Richter 1, 17. Die wie- 


*) Wir müſſen bier dem Verf. widerfprechen, da nicht felten der Artikel 
auch bei Ortsnamen fteht, z. B. Sof. 4, 19; 7, 4; Richter 8, 10; 
1 Sam: 7, 16 und 17; 1 Kön. 15, 17 (©. die Sram. Siach Hat 
5, 1 und Gefenius Lehrgeh, S. 656) K. 
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derſpenſtigen Israeliten wurden Hier gefchlagen, 4 Moſes 14, 44 
cet... Robinſon erflieg den in W.S. W. des todten ‘Meeres gele- 
genen fteilen Paß „ed Sufah,” welcher Name iventifch mit dem hebr. 
Zefath, daher Robinfon die Stadt Zefath oder Horma in der Nähe 
des Paſſes ſucht.“ Es dünkt uns hier von befonderer Wichtigkeit, etwas 
ausführlicher über Chormah zu ſprechen (S. oben S. 58). Bei ven Kund⸗ 
fchaftern, wo das Volk zu Kadefch Barnea d. t. im Wady Gayan 
lag, Heißt es: Da kam der Amalekt und der Kenaani von dem Ge- 
birge herab umd ſchlugen fie bis "MarN., Nirgend finden wir je- 
doch die Spur einer Stadt Chormah in jener Gegend. Hingegen 
fiogen wir im Theile Stmeon auf eine Stabt Chormah (die früher 
Jehuda gehörte, Iof. 15, 30), welche nach Richter 1, 17, einft Ze— 
fath hieß. Doch lag diefe weit nördlich, unweit Morefchah, ſüdlich 
von Beth Dichibrin — denn das Thal Zefath war neben Morefchah 
2 Ghron. 14, 9. — Es wäre nun abfurd zu vermuthen, daß bie 
Israeliten fo weit vordrangen und bi3 dorthin von den Kanaanitern 
(alfo nördlich) getrieben wurden. Wozu denn aber auch den Arti⸗ 
tel 71 wenn eö Nom. prop. if. Dann follte es auch im Texte 5 
M. 1, 44 heißen: Und ſie verfolgten euch His Chormah und ſchlu⸗ 
gen euch, während "mann y DINN IND, keineswege eine Dert- 
lichkeit ausdrückt. Doch diefes ſchwierige Problem wird auf folgende 
Art gelöft "air, tft nicht ein Nomen fondern ein Verbum und 
zwar ber Infinitiv für DA d. h. bis zur Vernichtung, gänzlich, 
- total (die Form "En, als Verbum tft wie bie xD, mars) 
und wirklich interpretirt es der Jonathan und Jeruſchalmi (Deut. 
1, 44) "ws I, d. h. bis ſie vernichtet. Doch ſtoßen wir wie⸗ 
der auf eine andere uͤberaus ſchwierige Stelle im Betreff der Lage 
Chormah's Num. 21, 14 „Und da der Canaaniter, der König Arad, 
der gegen Mittag wohnte, hörte, daß Israel komme den Weg ber 
Kundichafter, da firitt er gegen Israel und fing von ihm Gefangene. 
Da gelodte Israel Gott ein Gelübde und ſprach: So Du geben 
wirft dieſes Volk in meine Hand: fo will ich verbannen thre Städte, 
Und Gott Hirte auf die Stimme Israels und übergab die Ganaani«- 
ten und man verbannte fie und ihre Städte und nannte ben Na— 
men des Ortes Chormah. n 

Diefe Begebenheit trug fich zu, als Israel noch am Hor Hahar 
lagen, und damals ſchon der Durchgang durch das Land Edam ih— 
nen. verſagt wurde; fie ſollten nun dort ben Kangani belegt und 





feine Städte erobert und verbannt haben? Hatte wohl Kanaani, 
König von Arad, Städte in Cdom? oder ſollte das Volk Iörael 
gar bis Arad, das kaum eine Tagereiſe fühlich von Chebron, vorge: 
rückt fein und alfo Edoms Reich ganz überfprungen haben ? 

Es Tann alio Hier keineswegs die Meinung vorhanden fein, daß 
fle damals eine Stadt eroberten und verbannten, ſondern fle gelobten 
vielmehr: wenn du mir ben Kanaani in bie Hände geben wirf, 
dann werde ich (wenn wir fpäter das Land in Berg nehmen), feine 
Städte verbannen, Der Herr erhoͤrte fie, übergab ihnen ben Ka- 
naaniten (fle beflegten ihn damals) und fle verbannten ihn ſammt 
feinen Städten (fpäterhin unter Joſua). Diefe Verbannung geſchah 
wirklich (obſchon nichts davon in Joſua erzählt wird, weil es ſchon 
in Num. deutlich niedergeichrieben), indem wir unter den 31 Königen 
Arad antreffen (Iofua 12, 14), welche Stadt aber fpäterhin ver: 
ſchwand und unter den Städten Jehuda's, ibid. 15, niemals mehr 
eswähnt wird. Es ſcheint alfo, daB diefelbe gang verbannt und 
vernichtei wurde. Mielleicht gründet fi der gegenwärtige Name 
Tell Arad auf das Pränicat Tel Olam (Deut. 13, 17) „ewiger 
Schutthaufen“, das einer verbannten Stadt beigelegt wurde, und fi 
alfo bis auf die jüngfte Zeit fortpflanzte. — Sp heißt es aud im 
Texte: „MO DPEN DW NPN“ und nannte ben Samen bed 
Ortes, der Stätte, Chormah, nicht aber „Nam DW" den Na 
men der Stadt. Beweis alio, daß Arad niemald mehr auferbant 
wurde, und nur der Ort hieß Chotmah ober Tell Arad. 

Ganz verjhieden dagegen tft die Berbannung ber Stadt Chormah, 
bad frühere Zefath in Richter 1, 17. (Die Urſache dieſer Verbau⸗ 
nung ift nicht‘ befannt, ebenfo wenig wie die Jerichd's.) Da wurde 
nur die alte Stadt Zefath verbannt und vernichtet, bie aber bald 
wieder auferbaut worden und ben neuen Namen Chormah erhidt. 
So Heißt es auch im Texte „MM VINEWI DENN" und nannte 
ben Namen ber (neuen) Stadt Chormah, nit aber „Dip Diy" 
ben Namen der Stätte, und wirklich wird Chormah unter den Städten 
Jehuda's (Joſ. 15, 30) u. fpätechin auch unter Simeon's Beſttzungen 
(ibid. 19, 4) aufgeführt. Der Name Chormah in Joſua iſt alſo 
eine ſpaͤtere Benennung, da ſie damals auch Zefath hieß, zumal bie 
Berbannung erſt nah dem Tode Joſua's Statt fand. Quod erat 
demonstrandum, daß keineswegs bie Verbannung son Chormah und 
Arad identiich mit Zefath und Chormah, wie es v. Raumer wit: 
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muthet, denn Tell Arad ift ziemlich wett von Mareſchah (Zefath) 
entfernt. Die Stadt Ehormah aber wird Nobinfon, der fie an dem 
fteilen Pafle „es Suffah“ anzutreffen vermeinte, trotz der Beduinen 
Fabeln und Irrlichter umd trag der Anſicht des Verfaffers, daß fle 
auf dem nahen Berge Madurah vielleicht geftanden, nicht zu finden im 
Stande fein. Wohl aber if der Name „es Sufah” ganz identiſch 
mit „P'f“ Siph, Iof. 15, 24, tm welcher Gegend ich auch Spuren 
des neben „Siph" genannten Telem und Baaloth fand. 

Seite 185. „Jaffa. Nach ven Rabbinen von Japhet erbaut 
und genannt." Wir würden bemHerrn DVerfaffer dankbar dafür fein, 
fo er die Güte haben möchte, und das Gitat im Talmud, woraus er 
dieſes entnahm, mittheilen zu wollen. 

Seite 189, „Robinfon Hält Ain el Weibeh für Kades, das 
in Nordweſt von Petra und faf in Süden bes todten Meeres Liegt; 
mir ſchien es, das etwas nördlicher gelegene Ain Hash fei Kades.“ 

Beide Anfichten find ungegründet und falich, wie ich weiter ganz 
umſtaͤndlich die Hypotheſen des Verfaſſers über den Zug der Israe⸗ 
liten vom rothen Meere bis Kades berichtigen werde. 

Seite 190. „Lydda. Auch jegt wird Lydda: Loddo auch Lud 
genannt. Meseland 877. Wie kamen aber Benjaminiter in Lob, in 
Abend ihres weftlichften Grenzotts, Kirjath Iearim, zu wohnen? 

Der Verfaſſer ift in feinen Fragen zu befcheiden, er hätte recht 
gut Hinzufügen können: wie famen fie nad Ono, Ge Kadarafihim, 
Chadid, Nebalat (Nebem. 11, 34), da diefe Städte doch weſtlich 
von Kirjath Jearim liegen? Sa wir fragen weiter: wie esflärt ſich 
denn Sof 18, 15: 9 aa KM und bie Mittagfeite fing an am 
- Ende von 8. 3. und die Gränze wich aus abendwärts; wie konnte 
denn: die Gränze abendwärts ausweichen? Diefer Vers beweist alfe, 
daß Benjanim auch wefllih von K. 3. Beſitzungen Hatte. 

Seite 193. „Migron” die Bebuinen zeigen noch heute Chirbath 
Burdsch (Ihurm) Magrun 10 Minuten fünlih von Beitun. 

Seite 194. „Mopin” 4°, Stunden weftlich von Ierufalem, 1 
Stunde weftlich von den Ruinen Chirbath Dicheba im Wady Zarr 
ein tfolirter Berg, ben die Araber Midan nennen, und nach Miſchnah 
und Talmud Peſſachim 93 b iſt der Berg Mopiim gerade 15 Mil 
(44, St.) son Ierufalem entfernt. Die Bergfpige Zoba 1'/, St. 
von Ierufalem, die Manche unrichtig für Modin halten, tft Zeboim 
(Nehem. 11, 34), auch (Challoh 4) Zebuim genannt. 
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Seite 195 „Nob. Na Jeſ. 10, 30, 32 müſſe Nob zwiſchen 
Anathot und Ierufalem Tiegen, dort ſuchte ed Robinfon vergebens, 
gerade dort Itegt aber el Iſawigeh ... Ein zweites Nob erwähnt 
Steronymus: Lydda, haud procul ab ea Arimathia et Nobe urbe." 

Nob Tag nicht neben Jeruſalem, denn ſchwerlich flieht David 
von Gibenih Saul vor Eaul nah Nob neben Ierufalem, dann von 
dort nach Gath, alſo wieder zurück und nähert ſich auf dieſe Weiſe 
feinem Feinde. Ich halte Beth Nuba unweit Ialo, Ajalun für frag: 
liches Nob, wahrſcheinlich daffelbe, welches der Berfaffer für ein 
zweites Nob glaubt (obwohl Nob [Jeſaj. 10, 32] zwiſchen Ana: 
thot und I. zu vermuthen), denn die Marfchruthe Sanherib's ift Fel- 
neswegs fo buchſtäblich und in gerader kurzer Richtung anzunehmen. 
Auch Gebim Tag ficher nicht zwifchen Anathot und J., denn nah 
Angabe des Euſebius Iag es, er nennt e8 Giba, neben Gufni (Ofni), 
und ich getraue es mir noch weſtlicher zu verſetzen, da es identiſch 
mit Gob (2. Sam. 21, 18). Die Parallelſtelle in 1. Chron. 20, 4 
ift Geſer, fo daß alfo Gebim, Gefer bezeichnet, oder doch wenigftend 
nicht weit davon entfernt lag. Ebenſo Bath Gallim, das zwifchen 
Gibeas, Saul und Anathot zu vermuthen (Jeſaj. 10, 30), glaube 
ich in dem heutigen Beth Oſchallin (falfch Beth Oſchagan gefprochen) 
weitlich von Ramleh. Berner Laifcha neben Beth Gallin genannt, 
ebenfalls viel mweftlicher ald Anathot, wie aus 1 Macc. 9, 5 erhellt, 
wo von Laiſa die Rede tft. 

Ibid. 195. „Naaratha“ muß beißen Naara, denn Naaratha heißt 
‚nah Naara“ wie von IWW, AN Exod. 15, 23. — Naara iſt 
wahrjcheinlich dag Dorf „Naama“ 2 St. nz, von Richa. 

Seite 197. „Ramathaim Zophim. Robinfon fucht zu beweifen, 
bag ber jetzt Modin und Soba genannte Ort dies Ramathaim fet.. 
MWollestt (N fand er — Nam nahe Hebron und hielt dies für 
R.3." und Seite 199 fagt der Berfaffer ferner „Auf welchen Punkt 
bes Gebirges Ephraim aber Rama Samuels Tag, tft nicht wohl zu 


beftimmen.”" Ram 3. lag weit nördlicher noch ald Nablus, und ich fand . 


weitlih von Sannur ein Rama, das ganz gewiß Nam. 3. (©. o. 

S. 120.) 

Seite 200. „Welchen Weg nahm der ſuchende Saul? mie 

fommt Saul aber, da er Samuel verläßt, zum Grabe Rahels?“ 
©. oben ©. 81, wo dieſe und noch mehre Fragen klar beant: 

wortet find. | Ä 


Seite 201. „Sariphasa” Vielleicht au Zarfan Atika (d. 5. 
da3 alte Zarfan) ein elendes Dorf bei Afar (Efron). 

Seite 202. „Telem“. Noch befannt; ſüdlich von Milh (Mo⸗ 
Iada). Die Araber nennen einen Bezirk Tulam — Telem.. 

Seite 203. „Brocardus nennt einen collis Achillae Thekoa 
gegenüber, d. i. der Hügel Hachila (1. Sam. 23, 19), wo fi 
David verbarg. Wahrfcheinlich meint ex den Frankenberg.“ 

Gegenwärtig noch ein Eleines Dorf Beth Chachal, 1 Stunde 
weſtlich von Hebron; alſo näher zu Sif, in deſſen Nähe der Hügel, 
(ibid.) als der Frankenberg. 

Seite 220. „Kamon“. Ieht das Dorf Kumima, 3 St. f.=d.=. 
von Bethſan, jenfeits des Jordans. 

Ibid. „Sazar Enon“. Deir (arab. Hof) Kanan, nordweftlich 
von Damadfus, trägt wohl .eine Spur des Hazar. Enon. 

Seite 223. „Ragaba”, Nichts anders, als das Dorf Redſchib, 
unweit des Wady Redſchib, der oberhalb des Zürka (Jabbots) in 
den Jordan mündet. 

Seite 228 „Kezer”. Ionathan zu Deut. 4, 34 erflärt dieſen 


Namen durch Kuitirin, Wahrfcheinlich tft dDiefes der Dschebl Kuitia 


fünlich vom Wady Mudſcheb, f.d.-von Arar Ay). 

Seite 232 „Nebo im Süden von Hesbon. Onom”. Unrichtig, 
benn ich bemied, daB er nördli von Hesbon gelegen fein muß 
(S. oben ©. 182). | 

Seite 239 „Zoar“. Nah Angabe des Verfaſſers tft Loths 
Zoar identiſch mit dem Moabitifchen Zoar (Jerem. 48, 34). Un⸗ 
möglich; es gab zwei Orte dieſes Namens, dad Loths war 1'/, St. 
von Sodom, jo heißt es Peſſachim 93b Rabbi Ehanin jagt: Ich 
ſelbſt unterfuchte die Entfernung von Sodom bis Zoar und fand fie 
5 Mil. i. 11% &t.). Diefe Entfernung wird fogar aus der h. 
Schrift bewiefen, indem Loth die Reiſe nur in der Dauer der Mor: 


gendämmerung zurüdlegie, da er noch mit Anbrucdh der Dämmerung - 


fih in Sodom befand (Gen. 19, 15), bet Sonnenaufgang hingegen 
fhon in Zoar war (ibid. 23). Sodom und Zoar lagen alle am 
jegigen weftlichen Ufer des tobten Meeres (ſ. oben ©. 4). Ich 
fand fogar noch Spuren davon auf. Der gerabe Weg von Chebron 
nach dem Gebirge Seir führt über diefes Loth'ſche Zoar (jegt Chir- 
bath Zuari), hingegen Tag -ein zweites Zoar (Ser. 48, 34), öſtlich 
vom todten Meere, ſchon im Gebiete Moabs, welches im Dorfe el 


.. 





Zafieh (das am f. 8. Ufer des todten Meeres) zu finden glaube. 
Weit entfernt. alfo, baß die Beiden Zoar identifch.. 

Seite 245 „Ihamar dad gegenwärtige Maan“. Falſch, Maan 
iſt das Maun EM 1 Ehren. 4, 41; ibid. 2 26, 7; Richter 10, 
12, welches freilich ganz unwiffend mehrere Bibeln mit „Wohnungen" 
Aberſetzen, da «8 ein nomen propr. Die LXX Hat hingegen richtig 
„wa vovg Mwaloug", 

Seite 255. „Das Thor Herodes ober Ephraim unter Ibraim 
Paſcha zugemauert”. War lange ſchon vor Ibraim zugemauert, hin⸗ 
gegen wurde es dad Bal al Mugharibe (Mifktber) von ihm im 
Jahre 5594. 

Ibid. Anmerfung 12. „Bab el Chalil, Thor des Geliebten, 
d. i. Abrahams Thor, das nach Ehebron, dem Wohnorte Abra- 
hams führt”. Die Araber nennen nur Iſaak „Ehalif“ nicht aber 
Abraham. Auch Iſaac wohnte in Chebron. 

Seite 256 „Zwiſchen 8 und 9 lagen die Theme Mea und 
Hananeel”. Das achte Thor ift nach Raumer dad Kerker- und Roß⸗ 
ibor am Tempel; das neunte das Schafthor; es müßte alfo Mena 
and Hanandel zwifchen dem Kerker⸗ und dem Schaftbor gelegen fein, 
während fie doch zwiſchen dem Schafs und dem Fiſcherthor Ingen 
(Nehem. 3, 1), er follte darum zwiſchen 0 und 10 fagen. 

Seite 257 „Nehemia reitet um Jeruſalem herum zum Thal⸗ 
thor hinaus, und nad Umreitung ber Stadt zum Thalthor wieder 
hinein“. Umrichtig; er vitt Eeineswegs um die ganze Stadt, fondern 
ritt vom Thalthor ſuͤdlich zum Miſtthor, dann in öſtlecher Richtung bis 
zum Koͤnigeteich (Siloa), alſo ins Thal hinab, konnte aber mit 
feinem Viehe nicht weiter kommen, ging nun wieder zurück, d. h. 
er flieg den Berg hinauf, wo er früher, herab Fam, unterſuchte 
gleichzeitig die Dauer, was er beim Herabſteigen niche gethan und 
kehrte alio wieder um, und Fam wieder zum Thalthor in die Stadt. 
Diefes drückt deutlich das zweimalige „IMWNY" zurückgehen, um: 
kehren, aud. Rah Raumes Meinung, er hätte bie ganze Stadt 
amritten, ſollte ex ger Teine Stelle mehr, vom Königstelch und 
weiter na Suͤden, Oſten, Norden und Weiten bis wieder zum 
Thalthore gefunden haben, ba er Feines Thores, Feiner Mauer ober 
fonft einer Stelle erwäͤhnt, die er auf feinem Wege antzaft „Ich 
ging das Thal hinauf“ erzählt Nehemia, wäre er nun um Die ganze 
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Stadt gegangen, ws flieg er denn da ein Thal aufwärts? Deut- 
liche Beweiſe, daß er geradezu wieder zurück ging, woher er Fam. 

Ibid. 257. „Schulz fegt das Thalthor in Oſten“. Wo gibt 
es auch eine Entfernung von 1000 Ellen von diefem Thore bis 
zum Miftthore, wenn daffelbe im Oſten gelegen ? 

Nehemia befchreißt doch den Mauerbau von Oſten nad Norden, 
Weiten, Süden bis wieder Olten (Schaftkor), wie konnte nun 
Haffelbe im Oſten gelegen fein, da ed zwiſchen dem Miſtthor und 
Dem Dfentbor, das weſtlich von Ephraim Tag, angegeben wird?! 

Ihbid. „Vom Damaskusthor bis zum Thore Herodes 380 Schritte, 
vom Herodesthor bis zum Gefüngniß Ieremias 150 Schritte“. Un⸗ 
verſtändlich, denn bie Jeremias-Grotte liegt ja weſtlicher als das 
vermauerte Thor (das Raumer dad Herodeſthor nennt). Wenn er 
nun vom Damaskusthor bis zum Herodesthor berechnet, fo tft ex 
ſchon am SIeremtas = Gefängnif vorüber, trotzdem gibt er und noch⸗ 
mal3 150 Schritte vom H.-Thor bis zur I.= Grotte an, da iſt er 
alfo wieder zuruͤckgegangen?? 

ibid. „Die Häufer (in Ierufalem) find von Stein oder von 
Lehm‘, Arwieux ?, 90.% Zur Beglaubigung diefer Angabe diene 
die Derfiherung, daß auch in ganz SIerufalem nicht ein einziges 
Haus von Lehm tt, fondern nur von Stein. 

Sette 269 „Bon bier an heißt das Thal: Thal ben Hinnom 
und ztehet um bie fletfen weſtlichen und füplichen Abfalle des Berges 
ton Serum. Diefer Irrthum exiſtirt vielleicht ſchon Jahrhunderte umter 
allen nichtisraelitiſchen Gelehrten und Metfenden P. und einer ging tm⸗ 
mer blindlings den Fußtapfen des Andern na. — E8 iſt ſonnenklar, 
daß dieſes angebliche Ge ben Himmen, das ben Zionoberg umbinft, das 
mt Rephaim (Joſ. 15, 8) Hit, und noch Beute nennen es bie 
Araber Wady Raphaat (das hebr. ISDN, plural, wie Raphaat im 
Arabtſchen). Daffelbe iſt Wentifeh mit dem Emek Hapegarim PAY 
ERPN (Serem. 31, 40), uch Pi. 88, 11 DREI= DIE Nah 
Joſua 45, 8 Tag sin Berg (ſicher nur ber Zirmsberg) weſtlich 
vom ©. b. Hinugm und noͤrdlich vom Emek Raphaim. Wie 
fan nun das Thal, das fübdlich von Jion, das Shal b. Hinnom 
fein? Sollte die Grenzlinie zwiſchen Jehuda und Benjamin vom En 
Rogel (Bir Inab) aus, durch das Thal b. H., das ya dem Ver⸗ 
faſſer dem ſüdlichen Abtjange von Zion, vach Weſten gelaufen ſein, 
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ſo würde Jehuda nicht den geringften Anfpruch auf Jeruſalem ge 


habt haben; und doch finden wir Ser. als jehudiſche Stadt Sof. 15, 
30. — Nah Talmud Sebachim 53, 2; Ioma 12, 1, Ttef die 
Grenzlinie som En Rogel hinauf bis zum Tempel, dort erſt nahm 
fie eine meftliche Richtung, ſo dab ſogar der dftl. und fühl. Theil 
bes äußeren (Schlaht:) Altares Jehuda, der weftl. und noͤrdl. hin⸗ 


gegen Benjamin gehörte. Konnte nun bie Gränzlinte von En Rogel 


gleih nad Weften, um den Zion herum, gelaufen fein?? — Frei: 
lich jagt diefes nur der Talmud, welcher nach der Meinung vieler 
chriſtlichen Gelehrten (Theologen) nur ein Songlomerat von Albern⸗ 
beiten und barbarifchen Lehren jein mag *), während natürlich den 
Burkhardt, Iowett, Serben, Maundrel, Bist, Robinſon und 
Gonforten viel mehr zu trauen und zu glauben iſt, — weil bie 
Ignoranz derjelben in ber jüdtichen Literatur beffer. zum Syſteme 
paßt. — Aus Jeremia 19, 2 erhellt klar, daß das ® b. H. am 
Scherbenthor (d. i. das Mifttbor, f. o. S. 192) lag, alfo unmöglid 
am füdl, Abhange des Zionsberges. — Es unterliegt aber Teinem 
Zweifel, daB dad ©. 5b. H. nichts anders als das ſuͤdlichſte Ende 
des Tyropdon des Joſephus, gegenwärtig beinahe ganz verfchüttet 
und kaum erfennbar; doch dem fcharfen Blide eines ernftlichen 
Borichers zeigt ſich noch eine ſchwache Spur deſſelben. Es zieht ſich 
nämlich noch heute vom Bir Juab nördlich bis zum kleinen Thore 
(Bal el: Mugharibeh) ein fchmales verjihüttetes Thal, welches ge: 
wiß dad G. b. H. Durch dieſes Thal Tief nun die Grenze noͤrdlich 
bis zum Tempel (d. 5. dev Tempel müßte nach göttlicher Vorſchrift 


*) Do bei Gott! in den dicken 12 Foltanten der Gemara wird 
fih Fein folches Häretifches und wahnfinniges Gefchwäß vor: 
finden, wie in dem kleinen Buche des H. v. R. ©. 272 
Anm. 81, dad er aus dem Gewäfler des heiligen Monro 
ſchöpft und in Himmlifcher Einfalt uns damit aufzumwarten 
fi verpflichtet Hält. Diefe von dem proteftantifchen Profeffor 
in Erlangen angeführte "Stelle Iautet: „Gethſemane, von wo 

Er, der die Welt {Huf und der fie richten wird, 
von feinen eigenen Gefchöpfen vor's Bericht ge 
führt ward, Mono 1, 187". — Und trogdem flöhnt 
ber Hr. Nicolayfon — den wir in der That ald einen 'vor: 
trefflichen Mann perfönlih kennen — den elegifchen Seufzer 
(S. 293) „Ah mann wird die Dede von ihren Augen 
genommen“ ! 
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fo gebaut werden, daß der Altar an dem früheren Wendepunfte Se- 
hudas und Benjamind zu ftehen Fam) und zog ſich von da weſtlich 
über den Zionsberg hinauf, der nun diefem Thale gerade weftlich 
und dem Wady Raphaat nördlich (Sof. 15, 8) lag; von Ston nach 
ben Me Naphtoach (Sof. 15, 9), tm Talmud En Etam genannt, 
die weftlih vom Kallai an einem Hügel, unwelt des heutigen Al 
Chado (der Grüne); von dort auf die Hochebene — (Sof. 15, 9 
may 7) — bei En Karem und Tief ind Wady Sarar nach Kir- 
jath Jeraim. 

Ibid. Anmerkung 67. „Nach Andern war aber ein Teich 
in der Stadt nahe dem Jaffathore, welcher 1844 zugeſchüttet wurde, 
ber Teich der Bathſeba“ (Krafft 93). Iſt reine Erdichtung. 

Ibid. „Zum‘ unten Teich (Birket es-Sultan), der Teich, 
welcher Jeſ. 22, 9 erwähnt wird. Vgl. Robinfon 2, 131." 

Unrichtig, denn diefer Teich wurde erft im Sabre 5037 durch 
Sultan Mahmed iben Kilian erbaut, fo wie es aus den Infchriften 
an der Mauer zu leſen. Der in Ief. erwähnte Teich iſt der Fleine 
Teich neben der Silonquelle. 

Seite 272 Anmert 81 „I Monat im Jahre tft der Kidron 
ohne Waſſer.“ Ich aber behaupte 12 Monate. 

Ibid. „O6 das Thal Iofaphat identifch mit dem Königsgrunde? 
Krafit bejaht es.“ Sch aber verneine ed, da nah Angabe ded-- 
Midraſch zu Ben. 14, 17 mw pny = "Pan pny = Dimwn pny 
= MOD pyy und daß alle die Thäler -ein und bafjelbe find, wel- 
ches im al Gor zu fuchen. | 

Ibid: „Der griechifhe Styl zeigt, daß Abſaloms Thurm 
nit 2 Sam. 18, 18 gemeint fein kann.“ Ich beweiſe dieſes aber 
noch beſſer aus zitirter Stelle des Midraſch, da doch das Königs- 
thal unmelt des Jordans, nicht aber im Kidronsthal war, ferner 
war nach Sof. Altertb. 5, 9 der Thurm Abſaloms eine marmorne 
Säule. (Die Angabe des Iofephus, daß diefe Säule 2 Stadten 
von Serufalem entfernt, möchte ich dahin verbefiern, daß wir 200 
Stadien Iefen, da bis an das al Gor von Ierufalem ungefähr 10 
Stunden find.) 

lbid. „Das arme Fleine von Juden bewohnte Dorf Stloah." 

Es wohnt in Siloah nicht nur jegt fondern wie ich erfahren, 
ſchon feit Jahrhunderten auch nicht ein einziger Jude. 

Seite 274 Anm. 88. „Die Iordansmündung tft in gerader 
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Linie etwa 30Stund. vom Oelberge, man braucht 6Stund. dahin. Prokeſch 
S82.“ Wir wundern und keineswegs über den ſehr geehrten und hoch⸗ 
geſchaͤzten Herrn Major, daß er diefen Weg, der in gerader Richtung 
von Serufalem an die Mündung 8—8'/, St. beträgt, während man 
10—11 Stunden dahin braucht, in fo kurzer Zeit zurüdlegte, denn 
er ift Ritter von Often (nad Ofen) und ‚hat obendrein wielleicht 
den Pegafus beftiegen, aber den gelehrten Compilatoren begreifen 
wir nicht, daß er uns auch jene Angabe aufwärmt — wahrſcheinlich 
al8 eruditionis specimen — wenn er fle ſelbſt auch nicht verfieht. 
Denn er nehme feine eigene Karte zur Hand und er wird da bie 
weit größere Entfernung vom Delberge bis zur Iordansmündung 
gewahren. 

Seite 278 Anm. 107. „Ungewiß ik es, aus welchem Beth: 
Ichem Ebzan der Richter ſtammt. Richter 12, 8, 10.” 
| Nah dem Talmud und den Midraſchim. „Abzon iſt Bons," 
kann fein Zweifel mehr darüber obwalten, daß er alfo aus Bethle 
chem Jehuda war, vergl. Altertb. 5, 12 „Abzanis vom Stamme Juda.“ 

Ibid. „Hieronymus zu Micha 5 fagt: Die Juden durften Bethlechem 
aus den arabifchen Codc. geftrichen haben, wofern bie LXX. ea nicht hin: 
zufügt.” Hat er dafür wohl Beweife, daß wir aus der h. Sch. je etwai 
geftrichen oder hinzugefügt? Uebrigens fcheint Hieronymus nicht ſehr 
bibelfeſt geweſen zu fein, wenn er vermuthet, daß wir es karum amd 
ben Codd. geftrichen, weil es in Jeſua 15 nicht untes ben Stäbe 
Jehuda's aufgezählt wird. Ich kann ihm noch mehrese, zu Jehuda 
gehörende Städte aufzählen, die in Iofua nicht genannt, 3. B. Ge 
vor, Aroer, Atach, Adorajim, Etam, Charſcha, Barkos, Jeſua, Te: 
koa, Dibon, Ir Nachaſch, Recho, Zebabah, ꝛc. x. Sollten dieſe alle 
nun von den Juden geſtrichen worden fein? In jedem Stamm 
wollen wir ihm welche angeben, die in Sofug nicht vorkommen, 
aber an andern Stellen der h. Ech. Schon der Talmud löſt dieſes 
Problem: warum nicht alle Städte im Buche Infua aufgezählt. 

Ibid. „Die Araber nennen es Beit-Labm, das ift Haus bed 
Fleiſches.“ Left der Hr. Profeffor auch arabifche Collega? — Fleifch 
heißt im arabifcehen „Lachma;“ fie nennen e8 aber „Beih Lachem“ 
db. i. Beth Lechem, nur wegen der Paufe wird das e eim a, wie 
im Hebr. Kefeph, Kafeph, Kereſch, Karaſch. Sp fagen fie auch En 
Karem für En Kerem. 

Seite.280, Anmerf. 112, „Araber nennen - bie Zeidhe r 
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Burak.“ Falſch, das alte Caſtell dort, das Raumer und feine Ge- 
währdmänner nicht einntal erwähnen, das Heißt al Burak. Die 
Teiche aber heißen: Birkaath el Burak, die Teiche zu Burak. Diefe 
berühmte Wafferleitung aus einem Kanal von großen Steinen (nicht 
aus „gebranntem Ziegeltbon”) wird im Talmud En Etam genannt, 
da dort, neben dem Gaftell, die Stadt Etam (2 Chron. 11, 6) fland, 
alfo die Quelle En Etam. Der DBerfafler fagt weiter „nach Joſe⸗ 
phus und den Talmudiſten“ wo befindes fih denn dieſe Stelle im 
Talmud?? auch Iofeph. erwähnt weder Alterth. 18, 5 noch Jüd. 
Kr. 2, 8, 4 etwad von Salomonsdteihen. Berner fagt er 
„Man kommt duch das Thal, wo der Engel Sancheribs Heer ver- 
nichtere" und bei dem Grhfenfelde (Anmerkung 97) unweit Rachels 
Grab, jagt er ebenfalls, daB bort bie Niederlage des Heeres war. 
Aber beide find miderfprechende und falſche Legenden, denn biefe 
geſchah bei dem obern Teiche, nach dem Emek Rephaim zu, wie e3 
aus 2 Könige 18, 17 und Jonathan zu Ierem. 31, 40 (Emef Ha= 
pegaxim) zu entnehmen iſt. 

Seite 284. „Wallfahrende Glauben shrüper erhalten ihren Rabbi.‘ 
Blaner Unſinn! 

Ibid. „Griechiſche Juden“ welche meint damit der Verfafſer? 

Seite 293. „Die Juden in Jeruſalem. Ste wohnen in elen- 
ben Baraden zwifchen dem Zion und Moriah unter Ruinen u. Trüm- 
merſchutt in hoffnungsͤloſer Erinnerung der uralten Größe ihres DVol- 
kes, der Herrlichkeit Davids und Salomo's.“ 

Die Juden wohnen größtentheils auf dem |. g. Meidan (in tür- 


kiſcher Sprache: der breite Plah), einer der fehönften Straßen der h. 


St., dem Berg Moriah gegenüber, mit der lieblichſten und herrlichiten 
Ausfiht auf den Oelberg und bie Umgegend — nicht minder ſchön 
ift übrigens auch ber ganze Chart al Jehud (der Jubendiftrift). — 
Wahr iſt es Hingegen, was unfer Autor jedoch verſchweigt, daß 
bie engliſchen Miffionäre zu den Muhamedanern gingen und no 
geben, um bie geräumigen und prächtigen Wohmungen, welche biefe 
an meine Glaubensgenoffen vermicthen, ihnen zu entreißen, indem 
fie den Mietbpreis um ein bedeutendes erhöheten. So tft es nun 
leider den liebevollen Brüdern fchen oft gelungen, daß fie aus pu= 
ver Humanität die Söraeliten „aus ihren elenden Baraden unter Rui— 
nen und Trümmerſchutt“ verjagten, um fie jelber zu bewohnen, mie 
diefes fogar auch bei ihrem neuen Hofpitale der Fall war. Ja mich 
24* 
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Linie eiwa 30Stw’ Auche Weiſe eben fo zärtlich behandeln, 
S 82.“ Wir —* Nachbarn meinen Hausherrn bei dem 
geſchäzten _ wi 7 ah er Kafer's (Ungläubige, Chriften) neben 
von Jerır’ 2 u it Wohnung fi befindet, beherbergen, während 
101 #; Aurel fol Ehrenmann) das Logie fünden wolle. — 
er fi * en auch fehr Leid, daß fich der Verfaſſer Seite 294 
de ⸗ * enwärtigen Juden-Jammer“ fo abhärmt, aber noch 
ur —* zen wir den finſtern Glauben des Herrn Profeſſors im 

N nach der Geburt des MWeltheilands (), daß „biefer troſt⸗ 

Pe nkctige Judenjammer als das enifegliche zweite Strafge: 

Br Fr bad Volk, das das größte Merbrechen der ganzen WWeltge: 

‚ee begangen, anzufehen!" Das Elingt wahrhaftig als wollte v. 

zumer einen Kreuzzug gegen und predigen und ſich felbft am bie 

gpige ſtellen! Es ſcheint uns Hier der Ort nicht zu fein, uns in 
einen Religionsftreit einzulaffen, wie wir unfere Entrüftung auch nicht 
perhehlen können, daß ein beutfcher Profeffor fein Lehrbuch der Geo: 
graphie P. mit Dogmen anfüllt, die beffer für einen Dorfpfaffen zur 
Zeit des 30jährigen Krieges gepaßt hätten. Aber dieſes müfjen wir 
erwähnen, daß wenn Sie Gitate für Ihr Religionsſyſtem aus der h. 
Sch. anführen, diefe auch triftig fein müffen, aber nicht oberflächlich 
und falſch. So belieben Ste Seite 307 zu fagen „Malachi aber, 
der legte der Propheten, weiſſagte zur Zeit des Nebemia, als ber 
Tempel vollendet war: Bald wird Fommen zu feinem Tempel ber 
Herr, den ihr fuchet, und der Engel des Bundes, den ihr begebret 
(3, 1)" Daß aber Malachi den Herrn nicht gemeint hat, welcher „als 
er in jein Eigenthum kam, von den Seinen nicht aufgenommen fon- 
bern verworfen wurde”, bemeift der lebte Vers dieſes Iekten Propheten : 
„Gedenkt der Lehre meines Dieners Moſe, den ich befohlen auf Cho— 
reb vor ganz Israel Geſetze und Lehren.” Es müffen doch beide Stel- 
len im Einflange mit einander fein, fo daß alfo die Geſetze Moſes 
buch keinen Boten aufgelöft werden können und dürfen. Der Bote, 
ben Malachi aber Vers 1, Rap. 3 nennt, iſt Fein anderer als der 
im vorlebten DVerfe genannte Prophet Eltjahu. — 

Seite 299. Den Behälter zwifchen den beiden Mauern für bie 
Waſſer des alten Teiches (Ief. 22, 11) verlegt Krafft in das Suͤd⸗ 
ende des Tyropöon. Wahrfcheinlicher iſt der |. g. Teich Hiskia ge- 
meint, ber zwiſchen der erſten und zweiten Mauer des Joſephus 
lag ꝛc. ⁊.“ 


ER 
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Ich ſtimme mit Kraft darin überein, daß biefer Behälter ganz 
ſudlich am Tyropdon lag (gegenwärtig zwar unbekannt), und diejer 
Behälter in Nehem. 3, 16 „der (fpäter erſt) gegrabene Teich” ge⸗ 
nannt iſt, der ficher an ber fühlichen Stadtmauer lag. Die Anſicht 
des Verfaſſers, daß „zwifchen den beiden Mauern” bezüglich auf_die 
von. Joſephus erwähnte zweite Mauer gemeint fein fol, exfcheint 
lächerlich ,. fol denn zur Zeit Jeſajas eine zweite Dauer ſchon exi- 
flirt Haben?? Wo fand denn der gelehrte Verfaſſer eine Spur von 
einer zweiten Mauer in der Stadt in Nehemia oder fonft in ber 
heil. Schrift? Gewiß wurde eine erſt fpäter erbaut, und Iefaiah 
kann demnach von ihr nicht gefprochen haben. — Die beiden Mau⸗ 
ern Tagen ganz in dem füblichen Theile der Stadt, wo die Mauer 
parallel lief, wie ich an Ort und Stelle bewiefen. Lagen denn nicht 


die beiden. Mauern beim Königägarten (2 Könige 25,4), das tft 


am Siloahreih, wie Eönnte nun der Behälter nach Wellen zu ver- 
jegen fein?! Der Verfaſſer vergaß bier feine eigenen Worte, Seite 
314, wo er deutlich jagt, daß die breiten Mauern an ber Siloah⸗ 
Schlucht Tagen. . 

„Seite 307. Ueber die Mauern ber Stadt erweiſen wir den 
Leſer auf unſere Abhandlung S. 197. 

. . . Seite 385. „Im Judenyiertel wurde eine neue Synagoge er⸗ 
baut. Beim Graben, um einen Grund zu legen, waren ſie auf meh⸗ 
rere kleine Häuſer und Gemächer geſtoßen, die vollkommen unter 
dem aufgehäuften Schutt begraben geweſen waren. Es wurde auch 
erzählt daß fie Stücke Marmor, ja Säulen gefunden hätten." (Robinſon1, 
404.) Ich war felbft gegenwärtig beim Graben im Monat Elul 5596 
(1836), doch war es nur. ein Schutthaufen neuer Zeit und man 
fand beutfche und polnifche Goldmünzen, die älteften darunter waren 
3400 Jahre jeit ihrer Prägung, aber weder Käufer, noch Gemächer, 
noh- Marmorfäulen wurden angetroffen, bloß eine merkwürdige Gi- 
ferne aus-einem einzigen Felſen gehauen und noch voll Waffers. 
Die Häufer und Gemächer, die man noch vom Schutte angehäuft 
fand, lagen nicht in des Exde, fondern ed war nur ber untere Stod 
bed Gebäudes, das feit 5481, alfo feit 115 Jahren, Bde lag und 
von den benachbarten Muhamedanern ald Schuttbehälter gebraucht 
wurde. Uebrigens iſt die Lage diefer Synagoge ganz ficher auf den 
Zionsberg, nicht aber. im Iyropdon, und finden ſich auch ficher hier 
feine unterisdlicden. Gebäͤude. 
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Seite 403. „Marimianopolis ift Hadad Rimon in Legio.“ — 
Legio iſt ficher (auch traditionelt bekannt) Megiddo, während H. Ri- 
non — Gatb Rimon Goſua 21, 25) if. In 1. Ehron. 6, 55 
heißt fie Bileam, wahrfeheinfich das Belamon in Judith 7, 3 ganz 
verſchieden von Megibbo. 

Seite 397. „Das Rejultat von Krafft's genauer Unterſuchung 
ift aber, daß jene dritte Maner faſt ganz mit dem Laufe der jetzigen 
Mauer vom Hippikus bis zum Teiche Betheda übereinſtimme.“ 

Wie ift aber auch diefes möglich! Sagt doch Sofephus, die dritte 
Mauer zühlte 90 Thürme, und der Zwiſchenraum von einem Thurme 
zum andern Betrug 200 Ellen, alfo bie Summe der Ellen 18000, 
vom Hippikus, wo bie dritte Mauer begimmt, bis zur alten 
im Kidronsthal. Nah Krafft's Anſicht müßte diefe Länge bie 
auf 2000 Schritte reducirt werden?! denn vom Kallai bis zum 
Bab al Sbath (Stämmether, d. i. das Hftlide Thor) find circa 
2000 Schritte. Jeſephus gibt ferner ben Umfang der gangen 
Stadt auf 33 Stadien, etwas mehr als 19%, Stunden an, wäh: 
rend der gegenwärtige Umfang, wie ich genau mit einer Schnut 
gemeffen, nur 5152 Draa (orientalifche Ellen) imgeführ 14, 
Stund. beträgt... — IH behaupte alfo dagegen, daß die beu- 
tige Weſt- und Nordmauer der Stadt auf die Stelle det erfleren 
fih befinde, da unter Nehemia die weftliche und nörblidhe Staptmaner 
die gegenwärtige Richtung umd Ausdehnung Batte. 

Sette 447. „En Ruhaibeh fet Abraham's Rehoboth.“ Go 
beißen Iſaak's Rehoboth (Ben. 26, 272). Do& feheint es keineswegs, 
daß genanntes Ruhaibeh, das weit füplich Liegt, Rehoboth, das nur 
in der Rähe Geror zu ſachen ſei. Die Knehte Iſaak's gruben ja 
im Thale Geror, das MD mit dem Urtifel drückt gerade hinweiſend 
das bezeichnete Thal Geror aus. Helft es nun Ders 22: Da 
brach er auf von bannen und grub einen Brunnen ... und nannte 
feinen Namen Rechoboth, fo argamentirt eben biefes pm, daß 
son einer ganz unbedentenden Gutfernung He Nebe tft — im an: 
bern Falle müßte e8 beißen Por — fs daß alfo Rechoboth in ber 
unmittelbaren Nähe ber Übrigen Brunnen, die im Thale Geror fi 
vorfanden, gelegen. 

Seite 442 — 449. „2) Bom rothen Meere bis Kades“ ıc. 

Die hier vom Berfaffer aufgeisllte Anficht Über den Zug ber 
Israeliten vom rothen Meere bis Kades gänzlich zu widerlegen, Habe 
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ich Kur Einiges zu bemerken nothwendig, wodurch das ganze hohle 
Geblubr Raumes som Stunde auf erjchättert wird und einftürzt. 
Raumer geht von dem Anhaltspunkte aus, daß ed nur Eine Stadt 
Kades gab und daß die Israeliten auf ihrem AQjährigen Zuge zwei: 
mal in Kades Tagerten, nämlich in zweiten Jahre und im vierzigften 
ihrer Wanderung. Dann verſetzt Raumer biefes Kades nach Ain Hasb 
neben bem Oſchebl Mabura und feinem mythologiſchen Horma; Täßt die 
Israeliten vom Berg Sinai aus ihren Weg fchon auf der erſten 
Station nach vem xotben Meere, nad Dhab, nehmen, läßt fle dann 
anet Mal nah Ezion Gaber kommen und verlegt ganz willkührlich 
ihre Lagerpläbe auf beliebige Stellen. — 

Kades Barnes und Kades En Miſchpat find zwei verfchiedene 
Damen und zwei weit von einander gelegene Pläbe. Im erſteren 
waren die Seraeliten im zweiten Jahre ihrer Wanderung, int leb- 
teten aber im AOften Jahre, wohin fie nie wieder gurüd- 
tehrten. — Rabed Barnea Hat faft immer den Zuſatz IMI MND, 
Kades En Miſchpat Hingegen 1% On Die Kundfchafter wurden 
non ber Wuͤſte Paran, alfo von Kades Barnea, ausgefandt (Num. 
412, 16; 13, 26), das an Pal, grenzt und Num. 34, 4 ald Süd— 
punkt Pal. angegeben ift; ſo daß Die Stadt felbft ſchon zu Pal. ge- 
rechnet werden konnte, wie es heißt „Und dieſe euere Graͤnze wenbe 
ſich von Mittag gegen bie Höhe Akrabbim, und ziehe ſich nach Zin 
und baufe aus an der Mittagsfeite von Kades Barnea”, 
ebenso Sof. 15, 3 „Und zog hinauf mittäglih von K. 3." 
Erwieſen alſo, daß K. B. fchon innerhalb der Gränze von P. Ich 
sermuthe, daß Kades in Joſ. 15, 23 nicht anders als K. B. if. 
Don bier: mußten fie, nachdem fle fich lange bort aufhielten — nad) 
Sehr Alam Rabba [der Verfafſer lebte bald nach Zerſtörung bes 
Tempels 19 Zahte lang — (Deut. 1, 46) wieder zurüd und wie— 
der fünlich ſich wendend 38 Jahre (vor der Ankunft in K. und beit 
Aufenthalt mit gerechnet) zußringen, Bid fie jenfeitö des todten 
Meeres gelangten. (Deut. 2, 14). Bei der Aufzählung der Lager 
An Nun. 33, 1 wird zwar KR. nicht erwahnt — es heißt dort: 
„Sie zogen on Chazeroth (der letzte Ruheort vor K. B. Num. 12, 
16) — und Tagerten in Ritmah“, worunter wir aber K. B. zu 
vetſtehen Haben, vgl. Raſchi zur Stelle, und in der That tft au 
das heutige Wady Rithmat unweit des fraglichen K. B., fo daß 
alſo Heise. ein und daſſelbe bezeichnen. — Erſt im 40ſten Jahre ka⸗ 
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men fie von Eon Gaber nach der Wüfte Bin, d. i. Kades (Rum. 
33, 36 — 38). Diefed Kades mug nun natürlich zwifchen Gzjon 
Gaber und Hor Hahar Tiegen, da fie von K. nah Hor Haher zogen 
ibid. (aus Richter 11, 16 erhellt, daB Kabes [vor Hor Haher] un- 
weit des Jam Suf lag). Wäre num K. B. mit K. En Miſchpat 
identiſch, welcher Unfinn, diefe beiden Stellen vereinigen zu wollen, 
namlih: Num. 34, 4 „Und laufe aus an ber Mittagsfeite von 
Kades B.“, und ibid. 33, 37 „Und fie zogen von Kades und lager: 
ten fih am Berge Hor“, da ihr Zug doch von Süden na Norden 
geht (5 M. 2, 3) und KR. wie gefagt gleichfam ſchon zu P. ge 
hörte, fo mußte doch um jo mehr der Berg Hor zu. P. gehören; 
ja es mußte fogar nad dieſer Angabe der Berg Hor und das edo⸗ 
mitifche Neich innerhalb der Graͤnze von P. fein, was hoch nie ein 
Geograph behaupten wird! Kadeſch ift eine ebom. Stadt (4 M. 20, 16) 
und fol im Theile Juda fein, alfo töraelifcher Bells, fagte aber 
‚nicht der gen (5 M. 2, 5) „Bekriegt fie nicht, denn nichts werde 
ih euch von ihrem Lande geben, auch keinen Fuß breit”. Ferner, 
die Ser. waren nach Anficht des Verfaſſers im 40ſten Jahre in K., 
wo fie auch ſchon im zweiten Jahre waren und bie Kundſchafter von 
dort fhiekten, bier Tagen fte fchon Hart an ber Grenze PB. und es 
war ihnen ficher fein Edom im Wege; follten fie nun im 40ften 
Jahre, in dem fle abermals nach 8. kamen, Cdom um Durchzug 
durch fein Land bitten ?! Als ihnen biefer verfagt wurde, fo mußten 
fie einen Umweg nehmen und ganz Edom umgehen, e3 lag alio 
boch das Gebiet Edoms am Wege von K. nach Pal. Ich frage nun, 
ift e8 möglih, daß die beiden K. identifch find? Verſuchen wir 
nun, ob wir in unferer Entdeckung, die beiden K. aufzufinden glüd- 
licher find, und zu diefem Zwecke erlaube man uus, das ausführlich 
zu befprechen, was fich nur in gebrängter Kürze. in unſerm Werke ſelbſt 
vorfindet. — Die Mifchnah, der Talmud, Sifri, Onfelos, Ionathen, 
Saadias, ſie alle interpretiren Kadeſch Barnea mit Refam Gain. AH 
aber Wady Gatan nicht nahvermandt mit Gaia? Amon (unweit 
Kadeſch Barnea Num. 34, 4 und Sof. 15, 4) überſetzt Ionathan 
Kefam. It aber Keſam nicht nahverwandt mit Wady Kifeimi? 
Sp wird alfo jeder wahrheitsliebende Gelehrte befennen, daß K. B. 
im Wady Gain — der auch Wady Abint, das weiße Thal, genannt 
wird — fo wie. Azmon nur im Wady Kifeimi zu fuchen tft 

Wir haben es ſchon einigemal ausgefprochen, wie es aus unfern 


377 


uralten Urkunden bewieſen, bap vielen in ber 5. Sch. genannten 
Städten fpter andere Namen beigelegt wurden — beſonders zählt 
der Talmud Jeruſchalmi, deſſen Verfaſſer in Paläftina Iebte, viele 
von ſolchen Cognominis auf. Wurde nicht Serufalem felbft- ver- 
fehtedenartig benannt? Salem, Iebufl, Hierofolyma, Aila, Beth Al 
Mikdas, al Kuds x. Mer möchte nun zweifeln, daß Kades fpäter 
unter Gata, Azmon unter Kiſeimi befannt war ? 

Dieſer W. ©. tft circa 2 Tagreiſen fünsftlich vom Dorfe Al 
Arisch, beinahe in füdlicher Richtung von Gaza, vgl. Sof. 10, 41, 
— ungefähr 1%, Tagreiſe fünmeftlih som W. G. läuft der W. Ki: 
feimt, fo daß num die Gränzlinie P. ſich vom W. G. nach W. K. 
zog, das iſt von Kades Barnea nach Azmon, und von dort nach dem 
W. al Arisch bis ans todte Meer. Alſo bis zu dieſen beiden Wady's 
erſtreckte ſich P. in Süden und bis an W. G. kamen die Jorae⸗ 
liten von Süden herauf, um in das Land einzubringen. 

Suden wir nun die Lage von Kaded, En Miſchpat, aufzufinden 
— wie Schon gefagt, muß es zwilchen Ezion Saber und Kor Hahar 
gelegen fein. — Dieſes Kades wird son ben erwähnten Komentato- 
ven Rekem überſetzt (Gen. 14, 7, 7, Num. 20, 1 u. 14 x.). Es 
gründet fich biefer Name auf Joſ. Alterth. 4, 7: „Der fünfte König 
der Midtantten iſt Rekem (Num: 31, 8), von beffen Nachkommen 
eine Stadt im Lande ber Araber gebaut, welche nah ihm Arekem 
genannt wurbe, aber bei den Griechen Petra hieß." Ebenfalld Be- 
weife, daß Rekem (Kades) unweit von Petra, dem heutigen Wady 
Muſa zu juchen if. Ungefähr 4 — 5 Stunden ſüdlich vom Wady 
Musa, alfo zwiſchen Akabah (Ezj. Gab.) und Dichebl Huran (Kor 
Hahar) findet fich die allen Reifenden und Pilgern bekannte Quelle 
En al Sedakah 773 fo viel als DOW, alfo En alSedakah = Dawn 1'y 
(Bol Pi. 89, 15) Quelle der Gerechtigkeit. Hier Tag nun Kades, En 
Miſchpat, und von bier wollten fie gerade weftlich in das Land 
Edom hinüber, und ald man ihnen dies verfagte, nahmen fie ihren 
Meg zuerft nördlich, an der Gränze Edoms vorüberziehend, dann 
dh. Wie oben erwieſen, finden wir in Num. 33, 18 Rithmah 
für 8. B., fo daß beide Namen identiſch. Rithmah heißt Ginfter- 
ſtrauch und. in jener Gegend des W. G. trifft man noch jet viele 
Ginſterſträuche. Einige Stunden fünlih vom W. Kifeimi findet fi 
fogar dad W. Rithimah, das Ginfterthal. Es tft wohl nicht anzu- 
nehmen, daß W. ©. das W. Rihtimah ſei, doch da fih in beffen Um⸗ 
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gebung viele Ginſter finden, fo führte wahrſcheinlich K. B. au. ven 
Namen Rithmah, vgl. 1 Könige 19, 3: „... Und kam nad 
Beer Scheba, dad zu Jehuda gedörte und ließ feinen Kna⸗ 
ben dafelbfl. (4) Er aber ging in die Wüfte eine Tagereife 
weit und Fam und fehte fich unter einen Ginſterſtrauch. 

5 St. Öftlih vom W. Rithmah tft eine Quelle En al Chuteiruth 
(t für z häufige Verwechsſlung) ficher das Chazrroth MN; 9 Se. 
f.sf.2d. von dieſer Quelle Befindet fich eins andere En al Schahawah, 
Quelle der Lüfternbeit. Faſt laͤßt ſich mit Gewißheit behaupten, daß 
bie Graͤber der Lüͤſternheit ſich hier vorfanden, denn Schahawah iſt 
das hebr. NM Luft, Begierde, fo überſetzt auch Saadias Kibreth 
Hataawah mit Kubr al Schahawah. Deut. 1, 5 Heißt es: „ti Tage 
reifen von Choreb bis Kades Barnea." ine Karawanen-Tagreiſe 
iR ungefähr 7-—8 Stunden, fo dag 11 Tagereiſen circa 75—80 &t. 
betragen, und wirklich kann man von Dſchebl Tur bis Wady Satan 
gerade diefe Entfernung annehmen. Do finden wir auf biefer gan- 
yon Strecke nur zwei Lagerflätten, Kibroth Hataawah und Chazeroth; 
aber das find keine gewöhnliche Touren. So heißt es Num. 10, 38 
„Und fie brachen auf von dem Berge Bottes, einen Weg von drei 
Tagen“, d. 5. eine dreitägige Strecke hinterlegten fle auf einmal, 
in einem Zuge. Ueberhaupt kann man die Wanderung unſerer Bor: 
fahren durch die Wüſte, denen eine göttlihe Wolke Bei Tag und 
Nacht den Weg zeigte (Mum. 14, 14) nicht mit tattonalifkifähen 
Ehen meſſen ober mit andern Meifetouren vergleichen, fo daß 
manche täglide Station der Söraeliten von Karawanen vielleicht 
erſt nad 3 oder 6 Tagen gemacht meiden Latin. CEbenſo wie im 
entgegengejehten Falle ein bedeutendes Minus entftehen kann, wie 
und Eliahu belehrt, der zu diefer 11tagigen Entfernung erft nad 
40 Tagen und 40 Nächten gelangte, vol. 1 Könige 19, 8. — 
Gehen wir weiter; als fe von K. B. ans ihren Weg nah Palk- 
ftina nicht weiter fortfegen durften und ein 40jähriget Aufenthalt 
in der Wüfte über fie verhängt wurde, fo zogen fte alfo öſtlich 
(eigentlich nordöftlih) in die wilde Gegend, bie heute Azazimäth 
Heißt und Öflih von Rithimath, MW. Muzeira und W. Bierin Liegt, 
(11 Lagerflätte son den 42 in Num. 33 aufgezäßlten, von Rithmah 
518 Moſerah [oder Moferoth, W. Muzetra] find mie ganz unbekannt, 
amd es läßt ſich in diefer fürchterlichen MWüfte, die fogar von Be: 
puinen und Arabern gemieden wird, ‚keine Spur biefer Ramen met 
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auffinden), dis ſte endlich den Weg wieder fühlich nahmen und in 
W. Muzeira, der ungefähr 9 St. fünfidh som MW. Rithimath, Tager- 
ten. — Sävlih vom W. Muzelra 4 St. iſt der Wady An Aka auch eik 
Berg gleihen Namens. — Id glaube Bier eine Spur bes Bene 
Jakan zu finden, 9 St. füblih davon der Wady al Gadhagid, ohne 
Zweifel der Kor Hagidgad. Am wefllichen Ufer des rothen Meeres, 
Akaba gegenüber, das Wady Tarba ähnlich mit Jathatha. Die - 
Veberfahrt son Weſten nach Often über biefe Heine und ſchmale 
Meereszunge ift Ebrone Gon My), dann Ezjon Gaber oder Elath 
(Aila). 

Meine Anſicht Ra Kun, daß die Söraeliten vom Einal aus ihren 
Meg vurch das Wady Zalazeh in nördlicher Richtung Bis zum En 


al Schababah nahnıen, kamen aber damals keineswegs an dad rothe 


Meer, namlich an den Ailanitiſchen Meerbuſen. Das von beit Be- 
buinent genannte Dahab art biefem See kann ich unmöglich als 5 
an — infofern daffelde eine Lugerflätte ver Istaellten bezeichnen 
fol — annehmen. Sowohl der Talmud als nich der Midr. n. On— 
kelos Kalten das Di Sahab keineswegs als Ortsnamen. Ja, der Jalkut 
Bringt Hierbei die Worte des AR. Jose Ben Darmuskus „Ich rufe 
Himmel und Erde zu Zeugen, daß wir alle hier workommente Stellen 
unterſucht (um ihre ehemaligen Stätte zu finden), und bin uͤberzeugt, 
daß diefelben nicht immer Ortsnamen, fondern Anſpielungen auf 
Begebenheiten ſind.“ Di Sahab alfo eine Deutung auf das goldene 
Kalb. Die LXX Hat „xol zaraypvoea!", hie Vulgata vhi auri 
est plurimum“. 

Diefes abgerechnet und angenommen Di Sahab wäre wirklich eine 
Ortsbezeichnung, und auch die beduiniſche Tradition Habe ihre Gel- 
tung, fo iſt es doch keineswegs erwieſen, daß ed eine Kagerftätte ber 
Iörasliten war, wofelbft Moſes zu dem Volke geſprochen. Es heißt 
ja nicht IT 972 „In Di Sahab“, wie als Analogie vafelbft “sy 
a2 1283, gebraucht wird; der Meeufaito aber AMY“ 
lehrt uns eines Anderen, daß wir nämlih ven Vers su erklären 
haben, als ſtünde: „zwiſchen Baran und Tophel und zwiſchen Laban, 
Chazersth und Di Sahab“ (drückt alſo keineswegs aus, daß fle in 
Di Sahab felbft geweſen fein müffen). — Ihr Zug ging alfo vom 
Berg Choreb unanterbrochen bis Hack Kibrath Hataawah, keinetwegs 
aber rechts hinüber durch W. Schelkh und W. Zakal, dem Meerre 
zu. Raumers Bemetkung: „Mein. 11, 31: „vom Meere“ deut et dieſes 
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Linie etwa 30Stund. vom Delberge, man braucht 6Stund. dahin. Prokeſch 
582." Wir wundern und Feineöwegs über den fehr geehrten und bad: 
geihägten Herrn Major, daß er diefen Weg, der in gerader Richtung 
von Jerufalem an bie Mündung 8—8!/, St. beträgt, während man 
10—11 Stunden dahin braucht, in fo Eurzer Zeit zurüdlegte, denn 
er tft Ritter von Often (nah Ofen) und ‚hat obendrein vieleicht 
ben Pegafus beftiegen, aber den gelehrten Gompilatoren begreifen 
wir nicht, dap er und auch jene Angabe aufwärmt — wahrſcheinlich 
als eruditionis specimen — wenn er fie felbft auch nieht verfieht. 
Denn er nehme feine eigene Karte zur Sand und er wird da bie 
weit größere Entfernung vom Oelberge bis zur Iordansmündung 
gemahren. 

Seite 278 Anm. 107. „Ungewiß if es, aus welchem Beth- 
ehem Ebzan der Richter ſtammt. Richter 12, 8, 10.” 
| Nah dem Talmud und den Midraſchim. „Abzon iſt Boas,“ 
fann Fein Zweifel mehr darüber obwalten, daß er aljo aus Bethle- 
hen Jehuda war, vergl. Altertb. 5, 12 „Abzanis vom Stamme Juda.“ 

Ibid. „Hieronymus zu Micha 5 fagt: die Juden durften Bethlehem 
aus den arabifchen Codc. geftrichen haben, wofern die LXX. e3 nicht hin- 
zufügt.“ Hat er dafür wohl Beweiſe, daß wir aus ver h. Sch, je etwa 
geftrichen oder hinzugefügt? Mebrigens fcheint Hieronymus nicht ſehr 
bibelfeft gemwefen zu fein, wenn er vermuthet, daß wir es darum amd 
ben Godd. geftrichen, weil es in Joſua 15 nicht unter ben Städten 
Jehuda's aufgezähft wird, Ich Tann ihm noch mehrese, zu Jehuda 
gehörende Städte aufzählen, die in Joſua nicht genannt, 3. B. Ge 
vor, Aroer, Atach, Adorajim, Etam, Charfcha, Barkos, Jeſua, Te 
koa, Dibon, Ir Nachaſch, Recho, Zebabah, u. x. Sollten dieſe alle 
nun son den Juden geſtrichen worden fein? In jedem Stawme 
wollen wir ihm welche angeben, »ie in Iofug nicht vorkommen, 
aber an andern Stellen der h. Eh. Schon der Talmud löſt dieſes 
Problem: warum nicht alle Städte im Buche Iofua aufgezählt. 

Ibid. „Die Araber nennen ed Beit-Lahm, das tft Haus des 
Fleiſches.“ Lieſt der Hr. Profeffor auch arabifche Collega? — Fleifch 
heißt im arabifchen „Lachma; fte nennen es aber „Beih Lachem“ 
db. t. Beth Lechem, nur megen der Paufe wird das e ein a, wie 
im Hebr. Keſeph, Kafeph, Kereſch, Karaſch. So fagen fie auch En 
Karem für En Kerem. 

Seite. 280. Anmerk. 112. „Araber nennen die Zeiche ‚el 
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Burak.“ Falſch, das alte Gaftell dort, das Raumer und feine Ge- 
mwährdmänner nicht einmal erwähnen, das Heißt al Burak. Die 
Teiche aber heißen: Birkaath el Burak, die Teiche zu Buraf. Diefe 
berühmte Wafferleitung aus einem Kanal von großen Steinen (nicht 
aus „gebranntem Ziegelthon”) wird im Talmud En Etem genannt, 
ba dort, neben dem Gaftell, die Stadt Etam (2 Chron. 11, 6) fland, 
alfo die Duelle En Etam. Der Verfaſſer fagt weiter „nach Joſe⸗ 
phus und den Talmudiſten“ mo befinder fih denn dieſe Stelle im 
Talmud?? aud Joſeph. erwähnt weder Alterth. 18, 5 noch Jüd. 
Kr. 2, 8, 4 etwad von Salomonsdteichen. Berner fagt er 
„Man kommt duch das Thal, wo der Engel Sancheribs Heer ver- 
nichtete“ und bei dem Grbfenfelde (Anmerkung 97) unmeit Nachels 
Grab, jagt er ebenfalls, daß bort bie Niederlage des Heeres war. 
Aber beide find miderfprechende und falfihe Legenden, denn biefe 
geſchah bei dem obern Teiche, nah dem Emek Rephaim zu, wie e3 
aus 2 Könige 18, 17 und Jonathan zu Ierem. 31, 40 (Emek Ha: 
pegarim) zu entnehmen iſt. 

Seite 284. „Wallfahrende Glauben 8brüder erhalten ihren Rabbi.” 
Blaner Unfine! ’ 

Ibid. „Griechiſche Juden” weldhe meint damit ber Verfaſſer? 

Seite 293. „Die Juden in Jeruſalem. Sie wohnen in elen- 
ben Baraden zwifchen bem Zion und Moriah unter Ruinen u. Trüm⸗— 
merſchutt in hoffnungsloſer Erinnerung ber uralten Größe ihred Vol⸗ 
kes, der Herrlichkeit Davids und Salomo's.“ 

Die Juden wohnen größtentheils auf dem f. g. Meidan (in tür- 

fifcher Sprache: der breite Play), einer der fchönften Strafen der h. 
St., dem Berg Moriah gegenüber, mit der lieblichſten und herrlichſten 
Ausſicht auf den Oelberg und bie Umgegend — nicht minder fchön 
if übrigens auch der ganze Chart al Jehud (der Judendiſtrikt). — 
Wahr if es Hingegen, was unfer Autor jedoch verichweigt, daß 
bie engliſchen Miffionäre zu den Muhamedanern gingen und no 
gegen, um die geräumigen und prächtigen Wohnungen, welche dieſe 
an meine Glaubensgenoffen vermiethen, ihnen zu entreißen, indem 
fie den Miethpreis um ein bedeutendes erhöheten. So iſt es nun 
leider den liebevollen Brüdern fchen oft gelungen, daß ſie aus pu⸗ 
ver Sumanttät die Israeliten „aus ihren elenden Baraden unter Rui- 
nen und Trümmerſchutt“ verjagten, um fie felber zu bewohnen, wie 
dieſes fogar auch bei ihrem neuen Hofpitale der Fall war. Ja mich 
24* 














ſteht. Wir fin begierig, was und ber Herr von Raumer, deſſen 
Miſſen und müheſamen Sammelfleiß wir ebenſo anerkennen, wie 
den Nutzen, den ſein Werk für den produktiven Fachgelehrten, der 
das amicus Plalo magis amicus veritas nie aus ben Augen laͤßt, 
gebracht, sine ira et studio erwiedern wird, und hoffen dem redli⸗ 
chen Mann der Miffenfchaft zu begegnen, den wir siwarten. Haben 
wir .‚geiret, fo ſehen auch wir dankbar feinen Verbeſſerungen usb 
Belehrungen entgegen. — 


Beilage J. 
a. Neuentdeckte, in ber Bibel vorkommende Namen. 


Hor Hahar (4 M. 34,7) — Jegar Sahadutha, Mizpah 
(1 M. 31, AN) — Sif (Joſua 15, 24) — Telem (ibid.) — 
Baaloth (ihid.> — Sanſanah (ibid. 15, 31) — En Gannim 
Gbid. 15, 34) — Migdal Gad (ibid. 15 37) — Zier (ihid. 
15, 54) — Migdal Eder (1 M. 35, 21) — Etam (2 Ehren, 
11, 6) — Geſchur (1 Sam. 27, 8) — Girſi (ibid.) — Char 
ſcha (Eira 2, 52) — Barkos (ihid 2, 53) — Jeſchua (Reh. 
11,26) — Dibon (ibid. 11, 25) — Ir Nachaſch (1 Ehron, 
4, 42) — Rechah (ibid.) — Zobeba (ihid. 4,8) — Azai (1 
Chron. 8, 38; 9, 43, 44) — Selb (Joſua 19, 45) — Bane 
Berak Cibil) — De Hajarkon (ibid. 19, 46) — Bee Elam, 
Bene Charim (Efra 2, 31,32) — Atoroth Beth Joab (1 Ehren 
2,54) — Birſaith \ Ehron. 7,31) — Meros (Richter 5, 23) 
— Katath (Joſ. 19, 45) Nehelai Schimron, Jidalah, (ibid) 
— Adami (ibid. 33) — Hanekeb (ibid.) — Ziddin (ibid. 35) 
— Har Hagilad (Richt. 7, 3) — Mozah (Joſ. 16, 26) — 
Naphet (Joſ. 17, 14) — Beth Schemeſch (ibid. 19, 22, 38) — 
Meren (Sof. 12, 20) — Kitron (Richt 1, 30) — Madon (Seh 
12, 19) — Rafath. (Sof. 19, 35) — Mamelch (Sof. 19, 26) 
— Beth. Haemek (ibid. 27) — Ehren Chammon (ibid, 8) — 
En Chazar (ibid. 37) — Jiſchbak (1 Mofes 23,2) — æartat 
(Richt. 8, 10) — Ereg Tob (Richt. 14,3) — Büeron (2 Sum, 
2, 29) — Achlab (Richt. 1, 31) — Berim P Sam. 20, 14) 
— Cherith (1 Könige 17, 5). 


—— —— 


Beifage n. 


2: Nenentdeckte, in dem Talmud vorkommende Mamen. 

Abhatha (Jeruſchalmi Schebbüth 6) — Tukrath (ibid.) — 
Senigara (Jonath. 4 Moſ. 34,8) — Marcheſcheth (Jer. Sches 
biith 6) — Berur Ehafil (Sanhedr. 32, 2) — Beth Garem 
(Erub. 19, 4) — Malchia (Wajikra Rab, 26) — Kefar Imra 
(Jer. Taanith 4) — K. Darom (Sotah 20, 2) — KR, Tam⸗ 
rah in Jeh. (Toſephta Chullin 13) — K. Sachra (Toſ. Ende 
Jebamoth) — Kedron (1 Macc. 15, 39, 40) — Chama (ibid. 
3, 40) — Keni (Ende Aholoth) — Kefar Dichrin (Gittin 57, 
2) — Be⸗Tre (Sanh. 95, 1) — Kubi (ibid.) — Pundeka (Ser, 
Demai 2) — Aſiri (Toſephta Mikwaoth 4) — Kefar Namrg 
(Echah Rabathi 72, 1) — Jathma (Orlah 2, 5) — Bedan 
(ibid. 3, 7) — Perech (ihid.) — Thal En Socher (Menachoth 
64, 2) — Burni (Sanhedr. 32,1) — Ramin (Sohar HI. 39. 
2) — Sartafa (Berg) (Roſch Haſchanah 2, 4) —: Gerufug 
(ibid) — Sion (Berg) (Sepher Hajafhar zu 1 Moſ. M) — 
Taba (1 Mat. 9, 50) — En Tob = Tuben (Roſch Haſch. 25, 
"1; Peſachim 53, 1) — Seroni (Sohar II. 51, 1) — Neurin 
(Shullin 5, 1) — Ehapra (Ger. Schefalim 5) — Naim (Be- 
refh. Rabba 98) — Tenam (ibid.) — Pifelon (ibid.) — Kefar 
Berfoa (Ende Cherithuth) — K. Tamarta (Megillah 16, 1) — 
Gebul (Kefuboth 112, 1) — fa (Abodah Sarah 8,2) Schaf 
ram (ibid.) — Kezara (Eradin 9, 2) — Maun (Sebachim 118, 
2) — Kefar Subthi (Bereich. Rabba 85) — Rabuthia (Chullin 
60, 1) — Chatlin (Menachoth 86, 2) — Beth Rima (ibid.) 
— Gaffufa (Jer. Terumoth 8) — Meron (Sohar HI Theil 
39, 1) — Kefar Chananja (Schebiith 9, 2) — Ferabi (Ber. 
Rabba 100) — K. Samie (Gittin 6, 2) — Scifur (Demai 
4, N) — Kapra (Berachoth 31, 1) — Sichnin (Sifri zu Haa⸗ 
ſinu) — Achbera (Baba Wezia 84, 2) — Biri (Pe. 51, 1) 
— Petugtha (Sabbat 147, 2) — En Chachal (Sepher Emef 
Hamelech) — Jedut (Ser. Demai 2) — Sufita, (Pferdeſtadt, 
Chephen, Hippos (Bereih. Rab. 31) — Nob (Jer. Demai 2, 
Sofephus: Nipapa) — Chaspeia (ibid.) — Roſch⸗Me (ibid.) 
— Chamas (ibid,) — 8. Zumria (Tofepht, Schebiith 4) — 
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K. Signa (Menachoth 86,2) — Arab (Sabbat 16,) — Daphni 
(Ionath. 4 M. 34, 8) — Charka Saama (ibid.) — Zereda 
(Aboth 1, 4) — Bartothai (Orlah 1, 4) — Elath (Eleutero⸗ 
polis( (Maafar Scheni 5,2) — K. atbei (Jer. Ende Naſir) 
— Migdal Charub (Jer Schebiith 6) — Schukmeſi (Son. 4 
M. 34,8) — Eglon (Maharitaz (7) 216) — Rageb (Menach. 85, 
2) — Chalamiſch (Eſchah Rab. 69) — Nawe (ibid.) — Beth 
Senita (Jer. Schebiith 6) — Kubeia (ibid.) — Kabartha (ibid.) 
Migdal Schid (ibid.) — Gina Nahara (der Fluß Gina) (Chul⸗ 
Im 7,1) — Baalbeki (Maaſaroth a. E.) — Kalkai (Negaim 6, 
1) — Botrus (Joſ. Alterth. 8,7) — Kefar Aimi (Ser. Neda⸗ 
rim 4) — En Achab (Parah 8, 11) Biutir (Ende Challah) 
— Manda (Wajifra Rabbathi 1) — Beth Schearim (Sanhedr. 32) 
— Sebed de Gelila (Bereſch. R. 98) Migdal Rewi (ibid.) 
Garſis (Erubin 21,2) Kantur — (Sohar Bereſchith 56, 2) — 
Teliman (Jer. Demai 2) — Turi (Schir Haſchirim Rabb. zu 
Kap. 8, 7) — Jarchi (Baba Mezia 85, 2) — Zalomon (Je⸗ 
bamoth 122, 1) — Kefar Etam (Ende FJelamoth) — Charim 
(Roſch Haſchanah 22, 2) — Chajar Cibid.) — 
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Anhang. 


Ge 


Skizzen zu einer Gefchichte der Juden in Paläſtina. 


1) Bon der Zerflörung ded Tempel! 3823 (68) bis Muhamed. 

2) Don Muhamen 4374 (614) bis zu den Kreuszügen 

3) Von den Kreuzzügen 4859 (1099) bi Sultan Seliman dem 
Großen. 

4) Bon Sultan Seliman 5280 (1520) bis zur Gegenwart. 5605 
(1845). 


I. Bon der Zerftörung des Tempels bis Muhamed. 


Serufalem wurde, wie befannt, durch den vömtfchen Feldherrn 
Titus unter Kaiſer Vespaſian zerſtoͤrt. Es ift zweifelhaft, ob die 
Stadt von den Römern gänzlich gefchleift wurde, d. h. ob fie den 
Pflug darüber fahren ließen. Joſephus Jüd. Kr. 7, 1 fagt, Titus 
Kriegsheer hätte die Stadt gänzlich niedergeriffen und verwüſtet, fo 
daß ed nicht mehr kenubar geweien, wo fie ehedem geſtanden, hin⸗ 
gegen einige Thürme zum Zeichen ſeines Ruhmes übrig gelaſſen. 
Er berichtet aber nicht, daß die Stadt überpflugt wurde, wie wir 
Ende Taanith leſen, daß dieſes unter Turnus Rufus, der zur Zeit 
des Rabbi Gamliel lebte, geſchehen. Hiermit ſtimmen zwar auch 
andere Berichte überein, doch mag es nicht ſo buchſtäblich gemeint 
fein, da wir doch im Talmud noch Ruinen von Jeruſalem MIN 
eiyj ale) erwähnt finden, vgl. Berachoth 3 a. und Makkoth am Schiuffe. 
In der letztgenannten Stelle finden wir auch wirklich 2Vο 
DOWN DRD YBMDUND woraus erhellt, daß nur der Tempel, nicht 
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aber die ganze Stadt auf diefe Art vernichtet wurde, und daß im- 
merbin von derjelben noch Ruinen ftehen geblieben fein mögen. -- 

Domitian, Bruder de3 Titus. fuchte die Nachkommen Davids 
audzurotten, und unter ihm murde ber Tempel vollends dem Erd—⸗ 
boden gleich gemacht. Auch füllte er dad Todesurtheil über R. Gam- 
liel, der jedoch glüdlicher Weile entfam (Taanith 29 a). Trajan 
erlaubte den Juden unter R. Jehoſchua Ben Chanania den Tempel 
wieder zu erbauen; doch wollten und Eonnten fie von diefer Gnade 
feinen Gebraud machen (Berefchith Rabba 64). Unter feiner. Re- 
gierung empörte fih der berüchtigte Bar Kocheba in der Stadt Biter, 
ber fih als Meſſtas aufwarf, und gegen die Römer wiederholt 
fümpfte. Trajan fandte feinen Schwiegerfohn Hadrian nah Pa— 
läftina, welcher ihn aber damals noch nicht beflegen Eonnte. Als 
Hadrian aber felbit auf den römifchen Thron flieg, beftegte er ihn 
im zweiten Jahre feiner Regierung durch feinen Feldherrn Julius 
Severud, der früher in England fand, eroberte das große 
und flarfe Biter und vermwüftete Paläſtina fürchterlicher noch ale 
Titus. 50 Feſtungen, 895 Städte und Dörfer wurden zerftört, und 
nıehr ala 580,000 Juden verzehrte fein Schwert, ohne die Zahl- 
Iofen, welche durch Hunger und Peft Hingerafft oder von ihm felbft 
als Sclaven verfauft und in fremde Länder fortgeichleppt wurden. 
Bei Ehebron verfaufie man 4 Perfonen für ein Saah (Megen) Gerften 
[Herr ſchau und ſieh doch, wen bu dieſes gethan Haft! Echab 2, 20] 
Bei Biter lagen die Todten in einer 18 Mil (5%, Stunden) langen 
Schichte jahrelang unbeerdigt (Echah Rabathi 2, 2) — da Hadrian 
die Beerdigung nicht geftattete — bis zur Megierung des folgen: 
den Negenten (Ser, Taanitb 4). Diefer unfelige Krieg war bie 
gänzliche Vernichtung Paläftina’s. (MAIN Dind1D Sotah 9, $. 14). 
Nah Seruf. Pen 7 fand man damals feine Dliven mehr in P., 
fo hatte man felbft die Wuth an den Baumen ausgeübt. Aus der 
Miſchnah Thaanich A, 6 geht heroor, daß erſt damals, nad) Zer- 
flörung Biter’d, Ierufalem überpflugt wurde. 

Hadrian ließ Serufalem, freilich in kleinerem Mapflabe, wieder 
auferbauen und nannte es Aelia Capitolina, nad feinem Namen 
Aelianus Hadrianus und nah dem bed Jupiter Capilolinus. (In 
griechifchen Werfen finden wir oft Ser. nur Aelia genannt.) Auf den 
Tenpelberg ftellte er da3 Bild des Jupiter und der Venus, MV 
und MM), welches 180 Jahre geftanden, bis es die. Kaiſerin He: 
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lena zerflörte. Noch heute findet ſich am der äußern Seite der ſuͤdlichen 
Stadtmauer und des Tempelberge3 ein großer Stein [derfelbe fteht 
aber verkehrt und es fiheint, daß einft ein Denkmal auf diefem 
Plage war, dad dann einflürzte, und die Muhamedaner haben bei 
der Ausbefferung der Stadtmauer, unbefümmert um bie Infchrift, 
den Stein auf die Spitze gefehrt angebracht] mit der Infchrift: 

TITO AEL HADRJANO 
ANTONINO AUG PJO 
PPPONTIF AUGUR 
DDDDD 

Die Höhe der Buchftaben beträgt 5 rheinifche ZoH. 

Auch ließ er eine Mauer um I. aufführen, und es wurde feinem 
Juden mehr erlaubt, felbft nur in die Nübe der Stadt zu kommen 
(Echah 5, 2). Erft fpäter geflattete man ihnen auf die naheltegen- 
den Berge, wahrfcheinkich den Delberg, zu gehen, um von dort aus 
einen fehnfüchtigen Blick in die h. Stadt zu werfen... Noch fpäter 
erfauften fle von der römiſchen und griechifchen Befakung der Stadt 
bie Gnade, einmal im Jahre, am 9. Ab, nach Ierufalem wallen zu 
dürfen, um an ben Mauern ded Tempel zu jammern ob Israels 
Sturz, und Unglüf. 

Der Kaifer Antonin, Schwiegerfohn de3 Hadrian, war den Juden 
Freund und Gönner, und lebte befonderd mit R. Jehuda, dem 
Fürften, in freundfchaftlicher Verbindung. Zu Romi in Galilia (?) 
war er öfterd mit ihm zufammen (Abodah Sarah 10, 2). Unter 
Alexander Severus feindeten ſich in Palaftina die Juden und Sa— 
maritaner an und der Kaiſer war gezwungen, von beiden Seiten 
viele Hinrichten zu laſſen, wodurch die Ruhe hergeftellt wurde. 

Unter Konftantin II, kamen viele Chriften nach dem h. Lande, 
Ein Jude Namens Iofeph, der in Rom zum Ghriftenthume über: 
ging, fland bei dieſem Negenten in großem Anfehen. Er geftattete 
ihm, öffentlich ala Volksbekehrer auftreten zu dürfen und Kirchen 
und Klöfter zu erbauen. Zu diefem Zwede reifte er als Miſſtonär 
nad Paldftina, und wollte die jüdifchen Bewohner von Eäfaren, Ti: 
beria, Nazara und Kefar Tanchum zum Chriftenthume befehren, auch 
legte er Hand an, Kirchen zu errichten. Allein die Juden fpotteten 
feiner und hinderten ihn in feinem Unternehmen. Als er deßwegen 
bei Konfltantin Klage führte, Tieß jener viele Juden ermorden und 
belaftete fie mit fürchterlichen Abgaben und Steuern. | 
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Gegen den Kalfer Konftantius zeigte fich die jüdiſche Bevölferung 
der Stadt Zippori ungehorfam. Die unglüdlicdhe Stadt büßte vieles 
aber mit ihrer gänzlichen Zerfiörung und feit dieſer Zeit iſt Zippori 
nur ein elendes kleines Dorf. 

Julius Apoſtata hob bald nach ſeinem Regierungs-Antritte Kon⸗ 
ſtantins harte Geſetze und Steuern gegen die Juden auf und er- 
tbeilte fogar dem Naft R. Hillel, Urenkel des R. Jehuda Hanafl, 
der in Tiberia lebte, den Auftrag, den Tempel in Ierufalem wieder 
aufzubauen. Schon wurde das Werk begonnen, als der plögliche 
Tod diefes Fürften den Plan vereitelte. 

Auch Dalentian gewährte unfern Glaubensgenoſſen viele Frei: 
heiten. Im 12. Jahre feiner Regierung befahl er Jeruſalem mit 
Stadtmauern zu verfehen und verfprach große Spenden biefür , doc 
ftarb er ehe man feinem Willen Genüge leiften Eonnie. 

Theodoftus I. und Arkadius geflatteten den Juden freie Religions⸗ 
übung, aber Theodoſtus II. war ihnen Feind und unterfagte alle 
Spenden für den Naft (welcher damals feinen Stk in Babel Hatte, 
dennoch aber YNT NY) genannt wurde), zur Beſtreitung der nöthi- 
gen Ausgaben für dad Geſetzſtudium und andere Intereffen des Ju- 
denthums, die von num an in feinen Schatz fließen mußten. 

Juſtinianus IL liebte die Juden. Als 4316 (556) in Gäfaren 
die Juden mit den dortigen Ghriften in Kampf gerietben, unterfuchte 
er die Sache und nahm die PBartek ver Erſteren. Während der Ne 
gierung des Kaiſers Morik wurde Paläftina Baufig mit ſchrecklichen 
Erdbeben heimgeſucht. Es flürzte auch das von Julius Apoflate 
errichtete Gebäude auf dem Tempelberg zufammen und der SKaifer 
ſchickte aus Konftantinopel jüdische Baumeiſter nah Jeruſalem. 

Als Heraclius mit dem perſiſchen Könige Chosroes H. im Kriege 
ſtand, hielten es bie Juden zu Tiberia, Nazara und bie des gali- 
laͤiſchen Gebirges mit den Perfern. Chosroes drang bis vor Jeru⸗ 
falen, belagerte e8 lange, bi8 er ed im Monat Siwan 4374 (Juni 
614) mit Sturm eroberte, worauf Paläftin« unter feine Gewalt 
fam. Da jedoch Heraclius und fein Sohn Gonftantin mit einem 
zahlinfen Heere gegen ben Perſerkoͤnig rüdte, ergriff diejer die Flucht 
und PBaläftina erhielt wieder feinen ehemaligen Beherrſcher. Heraclius 
geftattete feinem Juden, in Serufalem zu wohnen, ja er ftrebte dar⸗ 
nad), fie indgefammt aufzureiben, da ihm fein ſcharfblickender Hof⸗ 
aftrolog aus den Sternen weiſſagte, daß fein Reich bald in die Hände 
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einer beſchnittenen Nation fallen werde. Er deutete biefes auf bie 
Suben, wußte aber nicht, daß es die Muhamebaner (Araber) feien. 
(Auch noch jet haben die Aftrologen an den Höfen der orientalifchen 
Mächte großen Einfluß, und tin ſchwierigen Fällen wird die Ent: 
ſcheidung nur von den unfchuldigen Sternen abgelefen. So bat noch 
1840 der Aftrolog des Serif Paſcha in Damaskus es in den Him- 
melszeichen gefunden, daß die dortigen gottlofen menfchenfrefferifchen 
Suden den alten zäben Pater Tomas gefchlachtet und verſpeisten, 
und diefer Orakelfpruch ſternenklar war hinreichend feine graufamen 
Gerichte gegen fle auszuüben. Michter 5, 20. *) 


EI. Bon Muhamed bis zu den Kreuzzügen. 
4374 **) (614) lebte in Arabien, in der Stadt Medina, Muha⸗ 


*) Sig ber fübifchen Gelehrten und des Synebriums nach dem Grile war 
zuerſt Jabne (Iamnia), fpäter wurde es Galiläg, nämlich Uſcha, Zip- 
pori, Tiberia, Schafram und Beth Schearim. (In den drei letztgenann⸗ 
ten war es zur Zeit des Rabbi Jehuda Hanaft, der ungefähr 3979 
(209) die Miſchnah verfaßte. Bald darauf flarb er, und fein 
Sohn Rabbi Gamliel wurde Nafl, nah ihm fein Sohn Rabbi 
Jehuda Neflah, nach ihm fein Sohn Rabbi Hillel, 4118 (358). Gr 
war der lebte Nafi in Paläftina.) Schon bald nach dem Ableben 
bes R. Jehuda Hanafl wurde Babel, namentlich die Städte Neharbek, 
Soria und Pumpeditha, Aufenthalt der Neſtim. R. Jochanan, Schü- 
ler des R. Jehuda Hanafl, war Verfaffer des Talmuds Ierufchalmt, 
4039 (287) — Rab Aſchi in Babel Berfafler des Talmuds Babli 4127 
(365); diefer wurde aber erft 4260 (400) gefchlofien. — Nah R. Hillel 
wiſſen wir nur wenig von ben Gelehrten in P. — 4280 (420) gerieth 
der Naſi mit dem Reſch Galutha (die erfte Perfon nad) dem Nafi) in 
einen Streit, woburd jener Babel verließ und nad) Paläftina zog, wo 
er von ben Gelehrten als Oberhaupt angenommen wurde. — Da Kai⸗ 
fer Moriz 4344 (584) Juden aus Konftantinopel nach Serufalem ſchickte, 
um das durch ein Erdbeben eingeftürzte Gebäude auf dem Tempelberg 
wieder aufzubauen, fo fcheint es wohl, daß in Jeruſalem und deſſen 
Umgegend wenig ober gar feine Juden lebten. (Wol Juden aber Feine 
jüdifchen Baumeifter, S. 388. 8.) Die politifchen Verhäaͤltniſſe unferer 
Glaubensgenoſſen in diefer Periode waren nach den Launen ber Regen⸗ 
ten bald günftig bald im höchſten Grade traurig und erbaͤrmlich. — 


“r) Es iſt ſchwierig das Jahr der Chadſchra angeben zu koͤnnen, indem bie 
Mrfunden von einander abweichen. Gewöhnlich nimmt man das Jahr 
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med ibn Abdallah, abftammend von Keder Sohn Sömael’s (Gen. 25, 
13), der fih Arabien und deſſen Umgegend bemächtigte. Zwei Ge- 
beimräthe ftanden ihm bei, fein neues Lehr: und Glaubensgebäubde 
zu vollenden, Aliman Mam Ali, ein Jude — darauf beruht e3 
auch, daß der Koran fo viele dem Judenthum ähnliche Sapungen 
enthalt, denn diefe find Mam Ali's Wert — Turchmann, ein Ehrift. 
Muhamen hatte einen Hofaftrologen, Bucheran, der die Juden haßte 
und den Propheten beftürinte, fie zu verfolgen. Schon fand hiefer 
Vorſchlag Eingang bei ihm, da er diejes Volf ohnehin nicht begün— 
ftigte, weil es ihn in feinen Kriegen nicht unterflügte — und dad 
ganze jüdifche Volk in feinem Neiche fand in der höchften Gefahr. 
Die ſchreckliche Tage einfehend, Fam R. Schalom, Sohn bes da— 
maligen Reſch Gelutha in Babel, zu M. und bot ihm feine Erge⸗ 
benbeit, Sreundfchaft und Dienfte an. M. nahm fie an und gewann 
ihn fo lieb, daß er deſſen Tochter, ein junges, fchönes Mädchen, zur 
Gemahlin ſich erfor, ihn felbft aber unter dem Namen Abu Bachr al 
Chaliva al Zadik „Water de3 Mädchens, abftammend vom Gerechten“ 
(weil M. früher nur Wittfrauen oder Gefchiedene heirathete, und 
die Tochter de3 R. Echalom, Enkelin des berühmten und gerechten 
Reich Gelutha, die einzige Jungfrau war, mit der er fi) vermäßlte) 
al3 Anführer in feinen Heere beftimmte. Hierdurch ließ auch M. 
von dem Vorhaben ab und R. Schalom rettete fein Volk. — Abu 
Bahr und Aliman bejchloffen aber, den gefährlichen Bucheran aus 
dem Wege zu räumen. Gines Abends zechten M., Bucheran, Alim 
und Abu Bachr, und als LXebterer merkte, wie Muh. und Bucheran 
beraufiht in tiefen Schlaf ſanken, z0g er dad Echwert M., bieb da— 
mit Bucheran den Kopf ab und ftedte das blutige Schwert wieder 
in die Scheide. Er und Aliman "legten ſich darauf in der Stille 
neben M. Hin, um zu ſchlaſen. Als Muhamed erwachte und feinen 
Freund neben fich enthauptet ſah, ſchrie er wüthend: Diele fchred- 


nn — 


4374 (614) an. Aus meiner hebräifchen Urkunde (?) entnehme ich das 
Jahr 4384 (624). — Heute 5605 (1845) zählen die Mühamebaner 

das J. 1261 der Chadfchra. Berechnen wir aber, daß ihr Jahr ge 
wöhnlich nur 355 Tage enthält und fie auch Fein Schaltjahr haben, 
dann wären 1261 Jahre CMondjahre) eigentliy nur 1226 Sonnen: 
jahre, fo daß alfo 4379 (619) als das Jahr der Chadſchra anzugeben 
und zu beflimmen ift. 
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liche That muß einer von uns brei im Rauſche gethan haben. Abu 
Bahr antwortete gleichgültig: Laß einem Jeden das Schwert aus 
ber Scheide ziehen und die Spuren des Blutes werben den Mörder 
zeigen. Sie zogen das Schwert und dad Muhamed's war mit frifchem 
Blute gefärbt, fo daß es natürlich ſehr Flar wurde, er habe den 
Freund getödtet. M. ward beftürzt, verdammte den Wen, der den 
Mord verurfachte, und ſchwur, nie mehr Wein zu trinfen, verfagte. e8 
aber auch allen den Seinigen, die das Himmelreich erwerben wollen. 
Später erfuhr er jedoch den wahren Hergang der Sache und fein 
Schwiegervater durfte ihm nicht mehr unter’3 Geftcht Eommen. Als 
jedoch Abu Bahr 60 Dörfer unter die Gewalt M. brachte und fie 
ihm fchenfte, verfähnte er fich mit ihm. — Muhamen drang nad 
Norden und Oſten vor. führte Krieg mit Heraclius und Gonflantin, 
eroberte das ganze Land Antiochia, Armenia und einen Theil Ana= 
totien (Kleinaften) und Paläſtina, doch blieb Ierufalem noch unter 
den Griechen. Muhamed regierte 11 Iahre und flarb 4385 (625). 
Sein Schwiegervater Abu Bachr fam nach ihm auf den Thron, 
lebte aber nur noch zwei Jahre und ftarb. 4387 (627) regierte ein 
“ anderer Schwiegervater M., Omer ibn Kataf. Im 10. Jahre feiner 
Regierung 4397 (637) kam er mit einer großen Kriegsmacht vor 
Serufalem, belagerte und eroberte es, ſchloß aber mit den griechifchen 
Einwohnern ein Friedensbündniß, daß fe ihm Löſegeld und alljähr- 
lihe Abgaben und Steuern entrichten. Ex befahl, den Tempel auf: 
zubauen, beſtimmte Güter und Grundftüde, deren Ertrag zur Be⸗ 
fireitung der Koften und des Unterhalts gehörte. — was noch jet 
gefhieht — und fo verdankt die große Mofchee Al Sachara ihm 
ihr Entftehben. Er eroberte auch das ganze Land Damadfus, Ispa⸗ 
han (eine Gegend in Perfien) und Egypten durch feinen General 
Omer ibn Aleaz, auch die Stadt Alexandria, wo er bie unfchäßbare, 
mit merkwürdigen Manuſcripten angehäufte Bibliothek verbrannte 
und dadurch die Nachwelt der Eoftbarften Schäge beraubie, und 
machte der mamelufifchen Regierung ein Ende, 

Die darauffolgenden Kalifen übten auf Paläftina fehr geringen 
Einflug, mit Ausnahme des Abd al Maleki 4435 (675), welcher 
bie Stadt Ramla und noch mehrere Orte der Umgegend erbauen 
lieg. Der Berk Abu Goſch (ſ. Kirjath Jearim) Heißt noch 
jet Balad Bene Amaleki, vielleiht von Maleki. 4502 (742) 
fielen zabllofe tartarifche Horden aus ber Gegend des Gajpi- 
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Shen Meeres Turkiman, wovon der Name Türken, in das 
Land und bezeichneten ihren Weg durch ſchreckliche Verheerung. 
Die Araber (Kalifen) flritten zwar gegen fie und vertrieben 
fie, doch kamen fie noch zweimal, bis fich endlich Araber und Türken 
vereinigten und au die Lebtern den Koran annabmen. So bilden 
fie noch jest eine Nation, mit dem Unterſchiede, dad die Araber 
„Sömaeliten”, die größtentbeils die Bewohner Paläſtina's ausmachen, 
die Tartaren aber „Türken“, in Anatolien und ber Türfei wohnen», 
genannt werben. 4557 (797) brach zwiſchen den Saracenen (Ismaeli⸗ 
ten) und den arabifchen Stämmen Feinbieligfeit aus, wodurch Aſſah, 
Askalon, Sarifen und Beth Gubrin zerfiört wurden. — Der Ralif 
AL Chakim rüdte 4772 (1016) wit feinem Heere por Serufalem, 
verhrängte die Tartaren aus der Stadt und zeigte fih wamentlich 
den Ghriften recht graufam. Die Pilger, welche aus Europa nad 
Paläftina mwallten und dieſe DVerfolgungen mit anfahen, erzählten 
dieſes in ihrer Seimath, und verleumdeten noch obendrein die Juden, 
als hätten fie AU Chakim zu feiner Tyrannei gegen: bie Chriſten 
ermuntert, Leider fanden bie Kreuzfahrer bald Gelegenheit, ibre 
Rache den armen Juden fühlen zu laſſen. — Im Jahre 4800 
(1140) war Ierufalem unter der Gewalt des tapfern Selifchuf, bis 
4859 (1199) die eguptifchen Kaltfen abermald Jernſalem von ven 
Zartaren räumten.*) 


*) Leber den Zufland der Litteratur unter den Juden Baläflina’s in da⸗ 
maliger Zeit, wiffen wir wenig. Blos zur Zeit Muhamed's war Siz- 
chat, Gaon — (Mafl) in Bahel. Im Jahr 4521 (361) war der ber 
fannte Zwift zwifchen dem Reich Gelutha und Mab Ada von Scha⸗ 
becha, Berfafler der "nmonw,, wodurch Letzterer nicht als Gaon an- 
erfannt wurde, und Daher von Babel nad Paläſtina Fam, um dort fein 
Leben zu enden. Im Jahr 4543 (783) war der Schüler des Gaon's 
R. Jehudai in Babel Anan in Beth Zur. Sein Lehrer merkte ſchon 
frühzeitig feine Verachtung der Tradition, und ließ ihn darum zu feis 
ner Würde gelangen. Bei feiner Zurüdfunft nad Paläftina trat er 
nun öffentlich mit feiner neuen Lehre auf, das heißt, er wollte die Sekte 
der Sadducher, die nach der Zerflörung des Tempels in Verfall kam, 
und gleiche Zwede, wie er hatte, wieder zur Geltung bringen, was 
ihm auch gelang. Denn fie behnte fich bald in Egypten, PBaläfl. und 
Norbaftifa aus. Ihr gelehrtes Oberhaupt in Paläſtina, Scheich Abu 
al Ferag ſchrieb ein Werk über bie Gruubfüge vieſer Sehte ; ihn er: 


— 


ZI. Bon den Krenzzügen bis Sultan Seliman, dem Großen. 


Im Jahre 4856 (1096) Fanı das furchtbare Pilgerheer aus Eu: 
zopa um dad Morgenland ben Ungläubigen zu entreifen. Tas war 
für das Haus Jakob eine fchauerlihe Zeit. Tiefe f. g. WA MM 
wurden in herzzerſchmetternden Liedern befungen und die Gebete aus 
dieſer Periode ſtöhnen zu Gott, er möge ſich doch feines Volkes 
erbarnen. In ber Chronik des Rabbi Joſeph Hakohen werden bie 
Jammergeſchichten deutlich erzählt. ISerufalem wurde am 11. Ab, ob: 
ſchon es duch 40,000 muhamedaniſche Soldaten beſetzt war, von 
den Europäern erobert. Mach arabifchen Hiſtorikern war bie darauf 
sriolgte Niederlage ſo ſchrecklich, daß die Pferde bis an den Bauch 
in Menſchenblut wadeten. Ald die Europäer ganz Paläftina als ihr 
Land anjehen Fonnten, errichteten fie Dentmäler, Kirchen und Klöfter, 
Dörfer und Städte, gaben denfelben bibfifhe Namen und die ganze 
Geographie des heiligen Landes wäre bald durch fie verdunflet wor⸗ 
den, wie R. Benjamin mehrere Beiſpiele hiervon angibt. 4930 
(1170) regierte in Egypten König Zaladin (Juffuff Ben Ajub) der 
Paläſtina nit Egypten vereinte, nachdem er den Guropäern eine to- 
tale Niederlage beibrachte. Bald ergaben ſich ihm Jeruſalem und 
alle andern Städte ded h. L. Die übrigen Nachzüge aus Europa 
wurden mit weniger Glüd unternommen. 4962 (1202) am 30. Mai 
war ein Erdbeben im ganzen Orient, das drei Tage dauerte, und 
Akko, Atkos und Trablos größtentheils zerftörte und zahflofes Volk 
begtub. Bald darauf wüthete Hungersnoth und Peſt und vom Him⸗ 
mel wurde gegen ſie gekäͤmpft (Richter 5, 20). — 5051 ließ Sultan 


wäh ODDVD.. Anan's Frau wurde nach feinem Tode 
als Vorſteherin anerkannt und al Nenlma, d. h. die Gelehrte genannt. 
Als in Afrika R. Joſeph ben Ali zum Naflt ernannt wurde, verfolgte 
er diefe Sekte, fo daß fie fich bald auflöfte. Anan fcheint nach Iben 
Era auch einen Pentatenchkommentar geſchrieben zu haben. In Cgyp⸗ 
ten und Baldflina gibt es noch gegenwärtig Karajim, welche bekanntlich (?) 
yon den Sadducaäͤern abſtammen. — Der Zufland der Juden anter ben 
Muhamedanern war ebenfalls beffer, als unter ven Griechen. Wir fin 
ben in »iefer ganzen Periode keine Judenverfolgung. Nur als 4398 
(688) Dmar ihn Kataf die Chriften aus Ziberia verfagte, traf bie 
derkigen Iuben das gleiche Loos. 
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Mahmud ibn Kilian neue Bauten in Ierufalem aufführen, auch 
einen Teich (ſ. 9.) außerhalb der Stadt wo man die Infchrift findet: 
Sultan Mahmed ibn Kilian, Sanne 693 der Chadſchrah. Aſſa 
Sultan Mamelufi, König von Egypten erſchien 5051 (1291) vor 
Akko und Trablos, eroberte dieſe Städte und brach hier die Gewalt 
der Guropäer, welche von diefer Zeil an nie mehr ald Krieger ins 
5. 8. kamen. Paläftina war jebt unter den Mamelufen und blieb 
ed 227 Sabre lang, bis die Ottomanen unter Seliman es eroberten. *) 


*) Als im Jahr 4859 (1099) der General Dalberg aus Worms mit den 
Stürmern Jerufalem’s Mauern beftieg, erinnerte er fich an feines Groß⸗ 
vaters heiliges Gebot, den Juden, wo auch immer, möglichften Schub 
und Unterflüßung angebeihen zu Iaflen, und forgte auch, daß nicht Die 
Armen, Unglüdlichen, ver Feinde mächtiger Arm erreichte. Die Gefchichte 
des von einem beutjchen Juden geretteten Dalberg in Ierufalem, ber 
als Jüngling zu feiner Ausbildung den Orient befuchte, und arm und 
elend auf den Straßen liegen blieb, bis fich das Herz eines Israeliten 
feiner evelmüthig annahm und ihm Hülfe und väterliche Liebe bezeigte, 
ift befannt. Daher ſtammt die Liebe ver Dalberg gegen das Fleinfle der 
Bölfer. — Im I. 4930 bereifte R. Benjamin von Tudela den Drient 
und theilt mit, daß er in Antiochia 10 jüd. Familien antraf, deren Ge⸗ 
[haft im Glasſchmelzen beftand, in Ludkia 200, in Gebal (Biblus) 
— das heutige Dſchebl — 150; in Beirut 50, in Ziddon 20, in Zor 
400, wo fie Schiffahrt betrieben ; in Akko 200, in Kifrin 10 mit 200 
Kutaͤer, in Lod eine die das Pärbergefchäft ausübte, in Nablus 200 
Kutäer, in Beth Gubrin 3, in Rob 2, in Ramlah 30; in Jaffa 1, in 
Askalon 200 und 300 Kutäer, in Isreel 1, in Schunem, das ift Turun 
300 — ynb 8723 td ift unverfländlich, vielleicht de les Chevaur- 
legers, weil ein Heer dort lag. DBielleicht meint er auch Turun, das 
heutige Turanus, 10 Meilen von Zur gegen Bantas hin, oder Turan 
bei Chittin f. o., doch find beide nicht für Schunem zu halten, wie es 
aus deren Lage hervorgeht); in Tiberia 50, in Guſch Ehalab 30, in 
Damaskus 3000, in Seruf. 200, welche unweit des Migdal David's 
wohnen. Zufammen 4858 jüdiſche und 700 Eutälfche Familien, unge: 
fähr 30,000 Seelen — jet wohnen nicht die Hälfte dort. Da Chebron 
und Zefath von ihm nicht erwähnt werden, fo iſt es gewiß, daß dort 
noch Feine Iuden wohnten. — - 

Nachmanides, der im Jahr 5027 (1267) nach Serufalem reifte, fchrieb 
feinem Sohne in Spanien unter Anderem, — (ber Brief ift dem be: 
rühmten DIN Min beigedruckt, vgl. auch feine Sinleitung zu dem 
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IV. Ron Seliman bis zur Gegenwart. 


Seliman ließ 5297 (1537) Ierufalem mit neuen feften Mauern 
verjeben, da die früheren fchon 318 Jahre alt waren. Auch die 
MWafferleitung des En Etam ließ er erbauen, auch den füdlichen 
Teich Wady Dſchurad; ebenfo wurden 5300 (1540) Tibeitad Stadt: 
mauern venovirt. Seliman war ein Freund der Juden und gab ihnen 
alle Freiheiten, auch Aemter und Ehrenpläße, wie auch 5283 (1523) 
an einem Stadtthore unweit Zion ein Israelite ald General kom— 
mandirie. Seinen gelehrten Leibarst R. Mofes Hamon, Sohn des 
Joſeph Hamon, beauftragte er mit der arabifchen Ueberſetzung ber 
h. Sch. wie auch der jüdiſchen Gebete, eine Arbeit, die er zur 


RPentateuch) daß nur 2000 Seelen in Jerufalem wohnten, und darunter 
feine Juden, daß er in Sichem auch nur einige Glaubensbrüder ans 
traf, fo daß mit Mühe zum Gebete die nöthige Anzahl zufammen Füme, 
Da größtentheils durch die zahllofen Zerflörungen nur Ruinen beftehen, 
fo eriftire Fein anderes Eigenthumsrecht, ale das des jus prehendi. 
Namentlich weiß er viel von den Tartarenmißhandlungen zu erzählen. — 
In feiner Zeit blühete R. Mose de Lion, der das Manufcript des Sohar 
in einer Höhle bei Miron gefunden haben will. — Im Jahr 5082 (1322) 
lebte Eftori Pharchi Vn WIN. der das Nefultat feiner 
fiebenjährigen Reifen in Unterfuchungen über Paläftina in feinem treffli= 
hen Ara) MD niederlegte. 5171 (1411) gingen circa 300 jübifche Ge: 
lehrte aus England und Frankreich nach Serufalem, um dort zu bleiben. 
Vom König wurde ihnen alle Ehre erwiefen und ihnen geftattet, eine 
Synagoge und Bethhamidrafch zu bauen. Der große Rabbi Jonathan 
Hakohen war in ihrer Mitte. (Im Schebet Jehuda, fleht bei biefer 
Erzählung ein finnflörender Drudfehler und ftatt n’y p muß es beißen 
NYDOTT daR. Sonatban Halohen. nicht 5171 ſondern 4971 [1211] 
lebte.) Daß die Juden unter den Europäern im Orient Echredliches 
erbulden mußten, ift fchon erwähnt. Unter den Zaladinen aber waren 
fie gefchüßt und lebten glücklich, wie überhaupt die meiften egyptifchen 
Herrfcher mild gegen fie verfuhren. Unter Eultan Zaladin genoflen 
fie ausgezeichnete Freiheiten, jedem Juden war es geftattet, ſich in Je— 
rufalem niederzulafien. Auch die Ottomannen waren Ba gewogen, 
wie auch Selim’s Leibarzt und Bertrauter ein Jude, R. Joſeph Ha: 
nton, gewefen ift; befto ſchredlicher verfuhren mit ihnen die barbariſchen 
Tartarenrotten. — | * 
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großen Befriedigung feines? Goͤnners vollendete. In gleicher Ounſt 
ftand bei ihm R. Tam, Sohn des Rabbi David ibn Jechia, fein 
zweiter Hofarzt. 5383 (1623) regierte Sultan Amrad IV., der 
5392 (1632) mit dem perfifchen König Krieg führte. Da nun fein 
Kriegsheer den Weg über Syrien nahm, fo mußten Aleppo, Damaskus, 
Ziddon, Zefathb und Akko drei Monden das Heer einquartiren und 
mit allem Nöthigen verfehen. Die Juden, die bei derartigen Dingen 
immer den Vorzug erhalten, fühlten die fchredlichen Laftlen. Zum 
Unglüde war gerade Hungerönoth. Der Paſcha in Akko, der den 
Auftrag erhielt, 2000 Reiter für Zefath und Ziddon einzuquartiren, 
wehrte fich gegen dieſen Auftrag mit 40,000 Xrabern, da die Noth 
in feinem Lande zu groß fei, um noch Fremde zu verforgen. Sa, 
er ſchickte den Juden in Zefath 2000 Mann Bedeckung, damit Nie- 
mand fih an ihrem Eigenthume vergehe. Dort wurde das Militär 
in den Mofcheen übernachtet, die Synagogen blieben verſchont. Der 
Marſchall ſchickte Hierauf nach Palaͤſtina Feine Einquartirung, was 
dem len Paſcha zu verbanfen mar. — Unter Saltm III. fam Na: 
goleon 5558 (1782) und eroberte Egypten. Er fette feinen Weg 
nach Aſſa (Gaſſa) fort und kaͤmpfte mit Abraim Bey, aus Egypten und 
Achmad Oſchiſar, Paſcha in Akko. Am 25. Dec. 5559 (1799) 
eroberte er Alfa. Seine Krieger Tießen den Uebermuth den armen 
Juden hart empfinden. Am 6. März fam er nad Iaffa und lieh 
4000 Mann türkifche Militärs hinrichten! Er mollte nach Serufa- 
lem, panifcher Schreden ging voraus. Aber für die Juden in Seru: 
ſalem war die Gefahr doppelt. Die Türken wollten fie alle erwürgen, 
weil fie, wie fie fagten, mit Napoleon im Einverſtändniß lebten und 
fpionteten und verriethen! Darum hefchloffen fie tusgeheim, jo: 
wie Napoleon nach Jeruſalem zoͤge, mit allen Juden den Garaus zu 
machen. Ein Muhamedaner vierrieth das Geheimniß den Oberrab: 
binen Algaft und Mejuchas. Sogleich Tiefen nun die Rabbinen öf: 
fentlih in der Stadt ausrufen, daß alle Jehudim, Groß und Klein, 
fih vor die Trauermauer (YMNYRN on) -verfammeln follten, um 
den göttlihen Schu für die Stadt gegen die franzöſiſche Macht zu 
erflehen. Diefes gefchah. Eines ungeheuere Maſſe verfammelte fid 
zur Andacht. Dann forderten die Oberrabbinen den muhamedanifchen 
Stadvorftand auf, einen neuen Wal und neue Schanzen um bie 
Beftung aufguführen, woran alle Juden arbeiteten. Der würbige 
Obberrabbt hatte felbft die Schaufel in der Hand und begeifterte die 
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Andern. — Sp fahen mm freilih die Muhamedaner ihre falfche 
Beichulbigung bald ein, fie gewannen darauf die Juden defto lieber 
und jchrieben es fogar ihrem Gebete zu, daß die Stadt gerettet 
wurde. — Napoleon Fam mit feiner Macht ſchon in Ramleh an, um 
nach Jeruſalem jenen Weg zu nehmen, doch plöglich änderte er jetz 
nen Plan — und ging nach Alle. Am 15. April Iieferte er bet 
Tabor dem türkiſchen Heere ein großes Treffen, und feine Generäle 
Kleber und Murat geivannen die Schlady, Eine Kolonne Franzoſen 
rüdte bis Tiberla und Zefath, wo die Juden mißhandelt wurden. 
Er ſelbſt belagerie Akko, in welchen türkiſches Militaär unter Oſchiſar 
Paſcha und engliſches unter Sybny Smith lag. Die Belagerung 
bawerte bis zum 21. Mat. Doch mußte er bie Belagerumg aufgeben, 
weit Mangel und Noth das Heer ergriff und auch die Peſt Biele 
in demſelben wegraffte. Er Eonnte ſich nicht Länger halten, er nahm 
feinen Rüdweg nach Egypten, erſchien vor Jaffa und lieh die Stadt 
zeriközen. — Bald kehrte er nach Frankreich zurüd. Durch Napoleon 
wurbe der Geift der Araber aufgeregt, und bie fremden Truppen 
brachten enropäiicde Sitten nach dem Orient. So hört man noch 
jetzt ben Ausruf: Ja, die Franzoſen haben uns die Augen geöffnet. 
— Im Jahr 5584 (1824) empörten fi die Einwohner Jeruſalems 
gegen Seliman Paſcha in Damaskus, Der fie fchlecht behandelte, da⸗ 
mald waren gerade 500 Mann „Harnuwut“ (Arnauten) in Kallat. 
Die Einwohner Jeruſalems ftellten ſich, als wären fie mit den Beth: 
Ichemitern im Streite und erfuchten den Anführer der Feſtung, mit 
feiner Beſatzung gegen bie Beihlehemiter auszurücken. Der Anführer 
abnete feinen Betrug, und lieg nur Wenige in ber Feſtung zurück. 
Kaum war er aus bes Stadt, als plötzlich die Araber die Feſtung 
überfielen,, die geringe Diaunfchaft beraussagten und einige Kanonen 
als Signal abfenerten. Zu fpät erkannte der Betrogene, daß Stadt 
und Beflung ‚verloren ſeien und er mußte fi nad Damaskns zurück⸗ 
ziehen. Nun war Jeruſabem der Willkühr einiger muhamedaniſchen 
Rebellen: auögefegt und veieberum mußten die Juden Erpreſſungen 
erdulden. Der Sultan. in Conſtantinopel, davon in Kenntniß geſetzt, 
beauftragte ben Abd Alla Paſcha, Jeruſalem durch Sturm einzuneh⸗ 
men. Dieſer vückte im September 5586 (1825) dorthin, ſtellte fi 
dem Kallai gegenüber und fing es an zu beſchießen, aber ex fand 
fröftige Gegenwehr und mußte ſich eilends auf den Oelberg zurüch⸗ 
ziehen. Bon bier aus beſchoß er. Die Start; (ihn Tonnten von der 
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Feſtung feine Bomben mehr erreichen) — aber es glich -einem gökt- 
lichen Wunder, die Kanonenkugeln ſchienen ihre Kraft verloren zu 
haben , taufend und abermals taufend flogen auf die Dächer und in 
die Straßen, aber fie beichänigten nicht, fe fielen in die Häufer und 
Höfe, aber fie tösteten nicht, fie zerplagten in ber Mitte fptelender 
Kinder — aber fie verwundeten nicht. Mein Freund felbft jap im 
Zirkel einer Gefellfchaft, da fam eine Kugel durch das Fenſter, fie 
flog über jein Haupt dahin — aber in einer Mauerniſche blieb ſie 
liegen. Unglaulih und doch wahr! Zulegt blieben die Leute ganz 
falt bei dem Sturme, man ging unbefümmert auf den Straßen um- 
ber und Jeder fühlte es im Herzen, die Hand Gottes malte gerade 
über der Stadt. Juden, Muhamedaner, Europäer, Griechen umd 
Armenier, alle erzählen das Merkwürdige diefer Zeit. (Mur mein 
Freund ©. U., der auf dem Dache faß, ald eine Kugel an feinem - 
Fuße plagte, wurde am Fuße geftreift und e3 hindert ihn jeßt noch 
im Gehen). Der Paſcha, der 14 Tage unaufhörlich den Kugelregen 
forıfegte, verzweifelte an dem guten Gefolge und erflarrte, als er 
das Wunder mit Augen ſah. Ex verfuchte in Güte, was die Gewalt 
nicht vermochte. Annehmbare Beningungen bahnten den Weg zum 
Frieden. Am 22. Tiſchri wurden ihm die Thore geöffnet und er 
bielt einen feierlichen Einzug. Er legte ſodann einiges Militär in 
die Feſtung und nad einigen Tagen zog er ruhig nach Akko zurück. 
Im Jahr 5592 (1832) erklärte ſich Mahmud Alt Paſcha zu Ale: 
zandrien in Egypten unabhängig vom Sultan in Conftantin., fein 
Sohn Abraim Paſcha rückte mit einer flarken Macht nach Paläftina, 
nahm, ohne Widerfland zu erhalten, Aſſa, Jaffa, Seruf., Nablos, 
Chaifa in Beſitz, legte egyptifches Militär in diefe Städte und rüdte 
vor Akko, wo Abd Alla Paſcha veflvirte und belagerte es Lange Zeit. 
Doch bald eroberte er es duch Sturm und führte den Paſcha ge- 
fangen nad) Egypten. Nun war es ihm leicht, Paläftina in Bells 
zu nehmen, darauf folgte Syrien, Arabien, Nubien, ein Theil Ana⸗ 
toliens, er Fam bis nad Smyrna und wollte fogar Konflantinopel 
erobern. Doc die europätichen Mächte thaten ihm Einhalt, Ihm 
wurde der Süden angewiefen, der Norden blieb ihm verboten. Er fing 
bierauf an, feine Länder nad) europäticher Art zu civiliſtren; Recht⸗ 
lichkeit und Sitte wurde gehandhabt; die Fremden und Europäer 
(Franken genannt) in Schuß genommen, die Straßen ficher gemacht. 
Den Conſulen gab er Macht und Anſehen, um ihre Schüglinge 
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fleuerfrei zu halten. "Der Name „Franke? ward‘ ein abeliger Titel. 
Im Sabre 5593 (1833) beflegte er vollends das öftliche Paläftina, 
jenfeit3 des Jordans, Al Ledscha — wo er mit den Drufen in 
ſchwere Kämpfe gerietb — Al Dschedr, Hauran ıc. Bald nachher 
lieg er ih, wie in Europa, neue Rekruten ausliefern, und eine 
förmliche Refrutirung wurde im Lande eingeführt — früher gab es 
nur Miethlinge — doch die Araber und Bebuinen in -Paläftina 
wollten ihm diefes verfagen; e3 entfland eine Revolution gegen ihn; 
zum Unglüde war er in Alerandrien und das Land fchlecht mit 
Milttär verfehen. Darum war es den SInfurgenteit leicht, alle feften 
Pläge zu befegen. Das Land wurde unficher und öffentlicher Straßen⸗ 
raub getrieben; elende Rotten von Bebuinen burchftreiften die Ge⸗ 
gend, und fie gedachten Jeruſalem, als den feiteften Punft, zu er- 
obert. Sp wurden 4 Golonnen abgefchidt, eine Baltläa zu be 
fegen, d. h. Zefath und Liberia, die andere Nablus, die Dritte 
Chebron, die vierte Serufalem. — Am Anfang des Monats Ifar 
5594 (Mai 1834) erfuhr man, daß fich die Rotten Ierufalem naben 
und ſchon auf den umliegenden Gebirgen gefehen wurden. Am 16, 
wurde die Stadt geichlofien und kam in Belngerungszuftand und am 
22. Nachts 12 Uhr wurde fie mit Sturm von den Rebellen ein: 
genommen. Ich war Augenzeuge. Während Einige der Infurgenten 
durch einen unterirdifchen Kanal in die Stadt drangen, erfliegen 
Andere die Dauer, Andere fprengten die Ihore., Das Militär, die 
Unmöͤglichkeit der längeren Vertheidigung einfehend, z0g ſich gemüth- 
lich in die Feſtung zurüd. Dad war eine. gräßliche Nacht. Zahllofe 
wilde Stimmen von Kriegen, Männer, Weiber, Kinder, die beim 
Erftürmen in dunkler unbeimlicher Nacht das arabifche Feldgeſchrei 
erhoben, das befannte Lu Lu Lu Lu Lu wie das Hurrah der Deut- 
fhen, der dumpfe Tumult des Militär, — das Iammern ber un= 
glüdlichen Einwohner, die fihon die entmenjchten, verthierten Furien 
in ihrer Mitte hörten, — welcher Griffel kann eine folche Scene 
befchreiben! Dazu bebürfte es eines meiftechaften Epifers, etwa 
eines Homerd oder Camoens! Mit dem Anbruche des Morgens be- 


merften wir, daß die ganze Stadt mit Infurgenten angefüllt fel; 


wir hielten und Alle für verloren, zumal ſchon einige Käufer de⸗ 
molirt und. ausgeplündert. wurden. Plötzlich vief dex Herold ihrer 
Schaaren aus, daß Mudlamin, Jehud's und Nazareni ſich ruhig. und. 
angſtlos verhalten können, da für ihre Sicherheit geforgt wäre, dem 
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Uebertreier aber der Tod erwarte. Durch diefe Proffamation fühlten 
wir uns gerettet. Die Feſtungsmannſchaft machte aber einen Aus 
fall auf die Infurgenten, tödtete Manche, konnte ſich jedoch gegen 
die Maſſe nicht vertheibigen, und fuchte in der Feſtung ſich ſicher 
zu ‚verwahren. Jene ſchoſſen num auf bie Feſtung — doch ohne Ka: 
nenen — über ber Feſtungskommandant durfte nicht zurüdfeuern, 
um bie -Stadt nicht zu verderben. Die Infurgenten gebachten, da 
ihnen ſonſt fein Ausweg blieb, die Feſtung untetminiren zu Eönnen, 
trafen dazu alle Anflalten — fiche da, am 28. erſcholl die frohe 
Kunde, Abraim Paſcha rüde aus Egypten mit einem großen Heere 
beran und ſei ſchon in Jaffa. Auf diefe Nachsicht zerfixeute fich im 
Nu das ganze Rebellenchor, und flüchtete fiy gegen Burak und in 
bie Sehirgögegend. Am 29. begrüßten wir bier in Jeruſalem ben, 
wie einen Erlöfer ſich nahenden Abraim Paſcha mit feiner Macht 
und feinen: Geſchäͤtze. Steben Augſt- und Schredenstage Tagen jetzt 
hinter und, Abraim verfolgte die Aufruͤhrer und brachte ihnen flarfe 
Niederlagen bei. Sie zogen tiefer nach Shyen und vereinigten ſich 
mit den Unzufriebenen Chebron's. Abraim ſtellte hier die Ordnung 
wieder ber, fiherte das Land durch tapfere Truppen und trefflide 
Beamte und rüdte gegen Nablus, wo er zu gleichem Reſultate 
Tam, wie in Ierufalem. In Galilaͤa fürberten einige Monate fpäter 
bie Drufen die Ruhe. IVgl. o.] Am Hartwädtgften war ber Kampf 
bei Chebron. Dort wuchs die Zahl der Infurgenten, weil ſich Araber 
som jenfeitigen Jordan zu ihnen fchlugen, und fe bildeten ein 
völliges Kriegäheer. Alle Aufforderungen Abraims zum Frieden blieben 
umfonfl. Am 28. Tamus war ber entſcheidende Tag. 20,000 z0gen 
gegen die Nebellen und eime fürchterliche Riederlage krönte den Tag. 
Aber Chebron wurde ben Siegern preisgegeben. Bald fühlte auch Kerat 
die Zuchtigung des Siegers. Denn einige Monate früher hatten bie Ein- 
wohner dieſer Stadt feine zurüdigelafiene Beſatzung in der Feſtumg er- 
mordet. Ale Schuldigen büßten mit dem Tode, Mach einiger Die- 
naten war Abraim wieder Herr des ganzen Landes. Alle Waffen muß⸗ 
ten auögeliefert werden — nur bie „Franko’s“ durften fie behalten — 
ſtrenge Hausunterfuchungen darüber angeftellt, und feſte Befagungen 
fiherten den Frieden. Der Rame Abraims war felbft dem wilbeften 
Araber furchteinflögend. Alle Wege waren von den Räubern gejäubert, 
In tiefſter Nacht konnte man das Land bereifen ohne Gefahr zu fürchten, 
felöft unter den Araberſtaͤnmen. Der laͤſtige umb themere Ducchgangs- 
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zoll — Kafaar, der dem Wanderer willführlih von jedem Scheich, 
von jedem Beduinen, abgefordert und nach Belieben erhöht und unter 
Mißhandlungen in jedem Dorfe einkaſſtrt wurde, — hörte auf. 
Unfere Blaubendgenofien durften ihre alten Synagogen auferbauen. 
5599 (1839) fam ein engl. Konful nach Jerufalem, eine ganz un— 
erhörte Sache, dem alle Rechte zuerkannt wurden. Nun mußte das 
Land, ohne Widerrede, Rekruten liefen. Im Jahr 5600 (1840) 
fam Abd al Medschid, KRaifer in Konſtant. auf den Thron. Ab— 
raim ſuchte wiederum feine Eroberinigen in des Sultans Beflgthü- 
mer audzubehnen. Aber England und Oefterreich vereinigten ſich 
mit dem Heere des Sultans gegen ihn. Im Jahr 5601 (1841) be: 
lagerten fie Akko und bald war es, wie auch ganz Paläflina und 
Syrien, in der Hand des Sultans. Abraim flüchtete nach Egypten, 
fein Heer Iöste fich auf, alle feine früheren Eroberungen in Aften 
blieben der Pforte. Mur die in Afrika blieben ihm. Den Arabern 
und Beduinen lieferte man die Maffen wieder aus, und PBaläftina 
ſank in fen früheres Elend zurück. Die Franko’s wurden ihrer 
Bteiheiten beraubt, die Mäuber erhielten fie. Doch Manches blieb 
von Abraims Regierung. Nach Ierufalem Tamen fremde Konfulen. 
Sept find 6 daſelbſt. Ein ruſſiſcher, öfterreichticher, engliſcher, fran- 
zöfifcher, preußifcher und fardinifcher. — Im Jahr 5604 (1844) 
erhielt der franzöftfche Konſul in Jeruſalem von Konftant. die Er- 
laubniß, eine Fahne aufzuziehen. Wie er fle unter Begleitung des 
Paſcha's und anderer Vornehmen auf fein Dach aufftellen wollte, 
entftand gegen den Bafıha eine Revolution unter den Muhamedanern, 
fie fchritten gewaltfam ein, wobet ed Vermundungen gab, weil eine 
nichthalbmondige Fahne in Ierufalem follte aufgezogen werden, ein 
Berbredien, dad man zu verhindern fidh verpflichtet fühlte. Der 
Paſcha, der den großen Volkshaufen fürchtete, ließ es dabei bemenden. 
Zwar wurden die Unrufeftifter bald darauf eingezogen und beftraft, 
doch fie behaupteten ihr altes Recht, und die Erlaubniß, die Sahne 
aufzuſtecken, wurde von höchfter Stelle widerrufen ! *) 


*) Im Jahr 5283 (1523) bereifte ein itafienifcher Gelehrter aus Livorno 
das h. Land und gibt die Bevölkerung unferer Brüder folgenber Art 
an. In Er Sethum — ein Dorf unweit Zefath, wo gegenwärtig gar 
feine Juden leben — 40 Familien mit einer Synagoge und 21 Geſetz⸗ 
rollen. In Zefath 300 F. und 3 Syn.; in Alma, — ein Dorf 5 M. 
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Die Pharcifche Begebenheit. 


Um die Zeit 5560 (1800) lebte zu Akko ein ausgezeichneter 
Mann, R. Chajiim Parchi aus Damaskus, berühmt duch Tugend 


füblich von Kebes in Naphtali, wo gegenwärtig Feine Juden leben — 
15 Sam. mit einer Syn.; in Gith (Gath Chepher) 40 %.; in Nablus 
12 F.; in Chebron 10 mit einer Synagoge; in SIerufalem 300, worun- 
ter 15 deutfche, die Wittwen nicht gezählt, deren es mehr als 500 (?) 
gäbe ; Kefar Anan 30 mit einer Syn. ; in Beirut 20 mit einer Fleinen 
aber ſchönen Syn.; in Damaskus 500 mit 3 Syn. — Er fagt ferner: 
Tiberia ift ganz zerftört und menfchenleer. Zufammen 1267 Familien, 
ungefähr 8000 Seelen, alfo viel weniger als zur Zeit des R. Benja- 
min anno 4930 (1170). Vom Sahre 5250—5609 fungirten in Jeru⸗ 
falem 29 Oberrabbinen, in Chebron von 5300 bis zur Gegenwart 18. 
Im Jahr 5385 (1625) unter Sultan Amrad Iebte in Serufalem der 
edle Gouverneur Machmad Pafıha, der den Juden Schub und Privi- 
Vegien ficherfe. Unter ihm lebten fie glüdlich und ungeftört. Da aber 
die Aemter damals Fäuflih waren, fo fchaffte fich ein elender Araber 
Ibn Paruch die Pafchaftelle in Serufalem von dem Befehlshaber über 
Syrien und Paläflina, dem mächtigen Pafcha zu Damaskus. Am 26. 
Tebeth Fam der neue Sölbling mit 300 Mann und entfebte den gerech- 
ten Machmad Pafcha. Nichtswürdigfeit und Habfucht bezeichneten feine 
Regierung. Befonders gegen unfere Brüder fchleuderte er alle giftigen 
Geſchoſſe. KOft Tieß er die Alten und Chrwürbigften ihrer Gemeinden 
in Kerfer/werfen und mißhandeln, um nur eine unerfehwingliche Summe . 
für ihre Befreiung fordern zu Fönnen. So ließ er am Sabbat den 11. 
Elul während der Andacht die Synagoge überfallen, 15 der VBornehmiten 
in das Gefängnig werfen und erfi nach Entrichtung von 3000 Dufaten 
befreien. Diefe Auftritte wiederholten ſich haufig. Die Juden verarm- 
ten gänzli und mußten fchon ein Kapital mit 50,000 Piaftern, wofür 
fie 20,000 P. Zins jährlich bezahlen, von den Muhamedanern aufneh- 
men, um das unerfättlihe Ungeheuer zu befriedigen. Biele Juden 
fuchten fich durch die Flucht zu retten, aber der Tyrann verhinderte es 
durch ſtrenge Wachen und felbft Särge mußten unterfucht werden. Doch 
gelang es den Suben ihre ſchreckliche Lage nach Konſtantinopel zu mel⸗ 
den. Der Sultan war entrüſtet über den treuloſen Diener. Er be- 
fahl dem Paſcha in Damaskus, den Unwürdigen von dem Amte zu ent- 
fernen 22. Kislew 5386 (Dez. 1626), Aber Ibn Paruch wußte, fo: 
wohl durch Beſtechung den Pafıha zu Damask. für ſich zu gewinnen, 
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und Reichthum im ganzen Oriente. Bei dem kaiſerl. Hofe in Konft. 
fland er in größtem Anſehen, fo daß felbft die Wahl der Paſcha's 
für ganz Syrien von ihm abhing, und nur der wurde gewählt, der 
von ihm Hierzu vorgefählagen wurde; jo konnte er gleichfam als 
Herrſcher Syrien’3 betrachtet werden. Nichts wurde im Driente un- 
ternonmmen, ohne zuerft ihn die Anzeige gemacht zu haben. Sein 
Haus war ein Afyl für alle Unglüdlichen aller Nationen und Glau— 
bensbekenner. Da die Behörden unter ihm fanden, fo durfte nur 
Gerechtigkeit im Lande geübt werden. Befonderd aber hatte das 
Haus Israel in ihm einen treuen Bührer, der feinem Volke alle 
mögliche Wohlthaten erzeigte, und es kannte unter ihm keinen Drud, 
feine Verfolgung. Der Tyrann Pafcha Achmed Dschiser in Affo 
ließ diefen Edeln einmal meuchlings ergreifen, an einem Auge blen- 
ben und bie Najenfpige abjchneiden. Der Hof in Konftant., der 
bieje fcheußliche That erfuhr, Fonnte feinen Günftling nicht rächen, 
weil jener Paſcha als Rebell gefürchtet wurde; doch farb er bald, 
und Seliman Paſcha Fam an feine Stelle. Pharchi hatte in Affo 
einen Sreund, in der Perfon eines würdigen Muhamedanerd. Aber 
der Tod vaffte ihn in Mitte der Jahre dabin und aud feine Gattin 


wie auch als öffentlicher Feind des Sultans, allgemeine Zurcht einzuflößen, 
da er jüngftens die Feſtung mit den Faiferlichen Truppen und dem Aga 
an ſich brachte. Nun wüthete er gar zügellose. Schon ließ er bie 
Edelſten unferes Volkes im Kerker ſchmachten, — alles weil fie feine 
Habfucht nicht mehr befriedigen Eonnten — als abermals der aller- 
höchfte Befehl an alle in Paläftina befindliche Bafcha’s ging, den Wüth- 
rich zu überfallen und auszuliefern. Diefes wirkte. Am Dienflag ben 
12. Kislew 5387 ergriff er die Flucht und Paläflina war von einem 
Scheufal befreit. Man erzählt, daß er in der Nacht vor feiner Abreife 
im Traum einen ehrwürbigen Greis im Purpurmantel gehüllt vor ſich 
fah, der im Begriffe war ihn zu erbroffeln. Erfchroden rief er, was 
rum man ihn verfolge, worauf er die Antwort erhielt, „Der König 
David wollte feine Kinder rächen,” und nach langem Bitten wurde ihm 
das Leben geſchenkt, wenn er mit Sonnenaufgang die Stabi und das 
Land verließe. — (Diefe Gefchichte entnahm ich der zu Venedig 5388 
(1628) gebructen Urkunde dyry mar genannt, welche von allen 
fübifchen Vorftehern Serufalems und Palaͤſtina's unterzeichnet, und als 
Dokument einer Mifflon nach Italien mitgegeben wurde, um für das 
verarmte Land Collekten zu veranftalten.) 
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folgte ihm in's Grab. Das junge Knäblein von einigen Sahren, 
Abdalla, das fie hinterließen und nun ala Waiſe verlaffen daſtand, 
wurde tm Haufe des edeln Pharchi erzogen und als eigenes Kind be 
trachtet. Er wurde in den Wiſſenſchaften, nach türkifcher Sitte, 
eingeweiht und nad dem Tode des Seliman Paſcha murde Abvalla 
von feinem SPfleguater als Paſcha in Akko proflamist. Im Unfange 
ging es gut, der junge Paſcha betrachtete Pharchi als feinen Bater 
und folgte feiner Weifung: Gererhtigfeit im Lande zu üben. Uber 
fhon nach einem Jahre, wo er gefoftet, wie füß das Gerrichen ſei, 
Ienkte er einen andern Weg ein, den ihm PHarchi mehrmals miß⸗ 
billigte. Abdalla bemerfte zu gut, wie der edle Mann ihm in jeiner 
tückiſchen, Selbfiherrfchaft hindernd entgegen trete und brütete im 
Stillen, durch Verrath und Berlaumdung den vortrefflichen Pflege: 
vater aus dem Wege zu räumen. Die Bertrauten Pharchi's, die das 
Truggewebe des fchändlichen Sohnes bald merkten, warnten ihn und 
riethen zur Flucht, die er aber darum ablehnte, weil fein Weggehn 
feinen Glaubens = Genofien zu viel fchaden Eönnte. — Es war am 
Donnerflag, den 28. Ab, im Jahre 5579 (Aug. 1817), an dem 
Tage, wo Pharhi den Feſttag des Neumond -Rüfttages beging, da 
traten plögli mehrere Soldaten in fein Zimmer — die ihm ein 
Todesurtheil des Kaiferd?! vorlafen, wegen allerlei Verräthereien von 
ihm, die man entdeckte, auch weil feine Hausſynagoge Höher fei, als 
bie Mofchee der Stadt, und megen noch anderer derartigen elenden 
Kabalen — ja fie vollſtreckten das Urtheil fogleih, und erwürgten 
ihn. Am andern Tage wurde fein Haus überfallen und ausgeplünbdert, 
und alles Vermögen zu dem unnatürlichen Vatermörder gefchleppt. 
Die Leiche des Märtyrers lieh er in’d Meer werten, und als fie am 
darauffolgenden Tage an.das Ufer ſchwamm, fo befahl er, mit 
Steinen fle zu beläfligen, damit fle in der Tiefe des Meeres bie 
Fiſche verzehrten. Die unglüdliche Gattin flüchtete ſich ſchnell nach 
Damdafus, ftarb aber unterwegs, wahrfiheinlih an Gtft durch die 
Sflaven des Paſcha's, und wurde zu Zefath beerdigt. — Diefe ent- 
feglihe That erregte Überall Todesſchrecken, befonderd unter Juden. 
Mirflih trat der Vatermörder wie eine Hyäne gegen fle auf und 
übte furienhafte Graufamkeit. Mein Freund S. M., der gegen- 
wärtig in Serufalem lebt, war damals ein beberzter Jüngling, der 
öfters als Dragoman mit Aufträgen für die jüdifchruffifche Gemeinde 
in Zefath, nach Akko, befonders in das Haus des Konjuld,.. Fam, 
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Einige Tage nach diefer ſchrecklichen Begebenheit Hate er einen Auf: 
trag für diefe Gemeinde zu beforgen und befuchte deßwegen genannten 
Herrn Konful... Plötzlich tritt Abdalla ein, der von dem Konful, 
feinem Bufenfreunde, freundlichft empfangen wird. Ste gingen in 
ein Settenzimmer, es wirb vertraulich gefproden. ©. M. merkte, 
daß bier etwas Bedeutendes vorgehe und erfühnte ſich zu Laufchen. 
Da hörte er nun, wie ber Pafcha feinen Milchbruder — denn fie 
wurden beide von einer Amme gefäugt — bat, fich nicht in feine 
Angelegenheiten zu mifchen, da er doch bie unter dem Schuhe des 
Konfuls ſich Befindenden nicht zu berühren gedenke. Jener verfprach 
auch Alles feinem Kameraden, ohne ihm eine Gegenvorftellung zu 
‚ maden. Der Paſcha fagte nun weiter: „An dem kommenden 

Samftag laſſe ich hier während des Gottesdienftes die Synagoge 
überfallen und das geiftliche Oberhaupt A. 3. vor derfelben auf: 
fnüpfen; ebenfo mache ich es in Zefath mit den 3 Reichſten N. NR. 
N.” Mein Freund hörte diefe fchrecfliche Unterredung mit an, und 
als ſich bald darauf der Pafcha beim Konful verabfchiedete, ließ ſich 
S. M. natürlich nichts merken und beforgte feine Aufträge. Dann 
aber ging er zum Oberhaupte der Gemeinde, A. J., entdedte ihm 
bad gräßliche Geheimniß, und verhalf ihm zur Flucht. Niemand, 
felbR feine Freunde nicht, wußten wohin er gefommen. S. M. eilte 
aber auch nach Zefath zuden 3 Reichen N. N. N., die ſich auf feine 
Mittheilung ebenfalls flüchteten. Niemand mußte aber fonft von bes 
Paſchas Sinnen. Der Sabbat Fam, die Synagoge war mit Andächtigen 
gefüllt, da erfchien plöglich Milttär mit einem Galgen vor ber Sy- 
nagoge. Sie traten in biefelbe ein, A. I. zu ergreifen, — er war 
niht da, und nirgends zu finden. Der Paſcha befahl, an feiner 
Statt einen andern Bornehmen zu tödten; doch als fie ihn ſchon 
halb todt ſchlugen, wurde ex mit der Bebingung begnadigt, daß er 
ih zum Alkoran befenne. In der Noth des Augenblides willigte 
er ein, wurde darauf befreit — er entfloh und fpottete des Korand 
und des Propheten. Auch in Zefath, zur. beftimmten Zeit, wo bes 
Paſcha's Plan follte ausgeführt werden, fehlten die 3 N. N. N. 
Doch wurden dafür alle Juden in's dortige Schloß — eine Kleine 
Seftung — gefperrt, und nachdem eine unerfchwingliche Summe 
von ihnen gefordert wurde, die fle erft mit ihrem ganzen Vermögen, 
ja felbft mit dem Verkaufe ihrer Kleivungsftüde befriedigen Tonnten, 
entließ. man fie. Aehnlich machte er e3 den Juden in Tiberia und 
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Akko. Der fübliche Theil Palkftina’s, Jeruſalem, Chebron gehört 
zu dem Pafchalisf in Damaskus, weßhalb fie von bdiefen Leiden 
verfchont blieben (die aber neue Gefahren hatten, fo oft das 
Damascener Ungeheur feinen Rachen auffperrte). Lange war man 
in Oaliläa unter dem Tyrannen von Akko feines Lebens nicht ficher, 
bis der mürdige Jüdifche General- Konful Ritter von Picciotto in 
Aleppo feinen Ginflup bei Abdalla zu benugen fucdhte, um dem 
fchredlichen Verfahren gegen feine Religionsbrüder Einhalt zu thun. 
Die 3 Brüder des Märtyrers Pharchi lebten in Damaskus, anerfannt 
als vortrefflihe Männer; ihr Geſchäft war ausgebreitet im ganzen 
Orient, ihr Einfluß überall, ſelbſt in Konftantinopel, groß. Die 
Leute fagten, daß ſie den Namen Pharchi (von MAD Blüthe) mit 


Recht verdienten. So lebten alfo Seliman, Raphael und Mufe ' 


Pharchi (legter wurde im Jahre 5600 (1840) durch die Tortur des 
Serif Paſcha in der Damasdcener Blutbefchuldigung zu Tode gequält, 
weil auch er den alten zähen Pater Thomas joll gefreffen haben). 
Als nun diefe den Tod ihres theuern Bruderd durch den Pafcha von 
Akko vernahmen, fchwuren fie dem Unmenſchen Untergang und 
Rache. Sie verſchafften fih nämlich durch Ihre Autorität einen 
Firman mit der Unterfchrift des Scheich al Azlam— dieſer ift die 
höchfte geiftliche Perfon, welcher die Liturgie und Jurisdiftion leitet; 
fein Urtheil kann felbft der Sultan nicht ändern, und feine Unter- 
fchrift ift der des Sultans gleich geachtet — daß ſie befugt feien, 
gegen Abdalla aufzutreten. Den Seliman Pafcha zu Damaskus und 
den Muftapha Paſcha zu Aleppo und zwei andere Kleinere Pafcha’s 
zu gewinnen, war duch ihren Reichthum fehr leicht, und eine 
Kriegsmacht zu miethen nicht minder. Sp zogen fie vereint gegen 
Abdalla in's Fed. Im Monat Nifan 5581 (1821) festen fie über 
den Jordan. Abdalla Fam ihnen entgegen, wurde aber bei der Jor⸗ 
dansbrücke, Dschisr abne Jacob, in die Flucht geichlagen und 
retirirte nach Akko zurück. Die Brüder Pharchi nahmen nun ganz 
Galiläa in Beſitz, fehten eine neue Behörde ein, rückten gegen Akko 
ſelbſt und verfegten es in Belagerungszuſtand. Es entfland dort 
eine fürchterliche Hungersnoth, fo daß ein Ei 70 Piafter (Groſch 
oder Piafter haben feinen feften Cours, jest find 50 = 1 Dufaten, 
vor einigen Sahren fogar 60. Doch gab es eine Zeit, wo fie dem 
fyanifchen Thaler gleich war, Damals machten 23 Piafter einen 
Dufaten), alfo ungefähr 3 Dufaten, ein Schaaf 39 Dufaten 
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foftete. Die Belagerung wurde 14 Monate fortgefegt, und bie ganze 
Zeit über verſahen die Pharchi die Stelle des Paſcha's. Doch Ab- 
dalla follte feinen Untergang noch nicht finden. Es gelang ihm 
durch Verrath dem Seliman Part Gift beizubringen, wodurch jener 
im Monat Nifan 5582 (April 1822) plöglich ſtarb. Auch Mu— 
ſtapha Paſcha ließ Verrath fpüren, fo daß Raphael Pharchi bald 
mit Seliman Paſcha nach Damaskus zurückkehrte. Muſtapha Paſcha 
blieb zwar noch bis Siwan, ließ aber dann die Sache im Stiche. 
Abdalla ſah ſich nun von dieſer Seite gerettet und fürchtete nur die 
Pforte. Darum ließ er Mahumd Alt Paſcha in Egypten als Ber: 
mittler zwifchen fih und dem Sultan auftreten. Mahumd Alt bot 
bazu feinen ganzen Einfluß auf, Begnadigung für Abdalla zu be= 
wirken. Wie erflaunte aber der Sultan, Dinge zu hören, die ihm 
ganz fremd waren! Weder von dem Tode des Pharchi in Affo, noch 
von dem Feldzug, noch von dem Firman des Scheich al Azlam mußte 
er das Geringfte, denn des Firman wurde nur durch den Einfluß 
ver Pharcht und feines Hofagenten (Saraf) R. Bechor Karmona 
vom Mintfterium (Divan) abgefolgt.. Der Sultan war entrüftet 
über al’ diefe Neuigkeiten. Den Scheih al Azlam verbannte er 
aus Konflantinovel (ihn hinzurichten getraute er ſich nicht), feinen 
-Saraf, den R. Behor Karmona, ließ er binrichten, im Monat Ta- 
mus 5582 (Juli 1822) — zumal der Sultan deſſen Reichthlimer 
nothwendig bedurfte! — Abdalla fah fich wiederum gerettet, aber 
flatt Mahmud Alt dankbar zu fein, fing dieſer Wüftling fpäter an 
auch diefem Troß zu bieten, bis jener endlich im Jahr 5592 (1832) 
Albko belagerte und Abdalla gefangen mit ſich fortführte. 

(Ausführlicher ift diefe Begebenheit erzählt im „Magazin für die 
Literatur des Auslandes" 1851 Mr. 116, 126 und im „Orient“ 
1851 ©. 728.) 


Sagen von den ſogenannten Jehud Chebr und den 10 Stämmen. 


Unter dem Namen Jehud Chebr verſteht man eigentlich die Nadh- 
fommen des Wan, Mofes Schwiegervaterd (vgl. Richter 4, 
1.1), welche auch ZI 92 genannt werden, ſich des Weines enthal: 
ten und in Hütten leben (vgl. 1. Chron. 2, 55 in Ser. 35, 8—9). 
In Peſikta Nabbatt 31 beißt ed: „Das Land Sinnim — ef. 49, 
11 — tft das Land der Söhne Jonadab ben Recheb“; (aus Bere: 
ſchit Rabba 52 geht deutlich hervor, daß das Land Sinnim, bad 
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Land WIN Demen — Arabien — wäre) was fih no jet begrün- 
det. Man findet Spuren von den 3. Ch., doch leben fie ifolirt, 
wollen nicht erkannt werden, und ſcheuen, ja haſſen jeden Umgang 
wit den übrigen Juden; dennoch find fie dem Scharffinne vieler un- 
ferer Glaubendgenoffen nicht entgangen. Sie leben nur in Arabien, 
größtentheils am oͤſtlichen Ufer des rothen Meeres und befchäftigen fich 
nur mis Viehzucht. In der Umgegend von Junbua — ein Sechafen 
am öſtlichen Ufer des rothen Meeres — findet man fie auch ala 
Schmiede und ſtehen mit anderen arabifchen Stämmen in Handels: 
verbindung i. e. in Taufchhandel, welche von diefen „Arab Seb'th“ 
d. 5. Araber, die den Sabbat feiern, genannt werden. Geachtet und 
gefürchtet ſind fie überall, denn fie find ein Rieſenvolk. Ste fprechen 
bios hebräiſch und arabiih. Sie wollen beſonders mit Juden in 
feine Berbindung treten, und wenn fle erkannt werden und man fd 
in Geſpraͤch mit ihnen einlafjen will, fo verleugnen fle jchnell ihre 
Abkunft und jagen, fte felen gemeiner arabifcher Abſtammung. Gie 
berühren keinen andern Araber, geniefen Nichts von ihnen, ſelbſt 
was Juden erlaubt if, und fichen immer, auch Beim Verkehr, in 
einer weiten Entfernung von ihnen. Sie erfcheinen flets zu Pferde 
und bewaffnet. An ihrer Kleidung will man fchon oft MAN, Schau: 
fäden, bemerkt haben. 

Zur Zeit Ibrahim Paſcha's, als das Land überall ſicher war 
und ungebinhert bereift werden Fonnte, machten ſich zwei jüdiſche 
Died: und Silberſchmiede in Zefarh mit ihren Werkzeugen auf, um 
bei den entfernten Arabern Arbeit zu finden. Sie gingen über den 
Jordan, in ſüd-öſtlicher Michtung, dem Haurangebirge zu, und fan: 
ben dort auch gewünſchte Arbeit. Längere Zeit blieben fie daſelbſt, 
gennffen blog Brod, Butter und Honig, und faßen zur Eſſengzeil 
getrennt von Ihren Kameraden. Da kamen einmal bei Nadıt von 
Süden her mehrere Araber zu Pferd, um Tauſchkontrakte abzufchlie: 
pen. Diefe bemerkten die zwei Juden und fragten, mer fle feien. 
Ala man fie darüber belehrte, lachten fle, und fagten, fie kennen bie 
Jehuds beffer, aber le feten Feine ſolche Gezwerge; denn bie Jehud 
Chebr find ein Folofjales ſtämmiges Gefchlecht und. genießen gar 
Nichts von anderen Glaubensgenoſſen. Man fagte ihnen natürlich, 
daß es außer den Jehud Chebr noch andere Jehuds gäbe, und damit 
waren fie zufrieden. — Hie und da laſſen ſich auch Einige von den 
Jehud Chebr in Paläſtina ſehen — man will ſelhſt in Iexufalem 








409 


Einige erblidt Haben — aber immer verdeckt. Lieber diefe ängftliche 
Zurückhaltung herrſcht ein tiefes Rätbfel. — Daß fie nach biblifchen 
Sefegen leben, iſt gewiß, fie willen fogar von unferen talmudifchen 
Heroen. Denn vor einigen Jahren gingen zwei Aſchkenaſim zu Tibe- 
ria in die Gtabeshöhle des würdigen N. Akiba. Beim Heraustreten 
titten zweit flattlide Araber vorüber und fragten in hebrätfcher 
Sprache: „Welcher Zadik — fo nennen die Araber und Beduinen 
unfere älteren ®elehrten — rubt hier?" Jene antworteten: R. Aftba. 
Darauf fliegen fie eilends ab, gingen hinein und die beiden Afchke- 
naflm hörten außen ein rührendes hebräifches Gebet fle verrichten. 
Als fle berausfamen, fragten jene: wer ſie jeien? „Bir find Jehud 
Chebr, aber wir beichwören Euch beim heiligen Gott Ifraels, daß 
Ihr fo Tange unfer Hierfein verfchweiget, bi wir and Euerm Ge: 
Biete entfernt find." Diefes fagten fie und flogen dahin mit ihren 
vennenden Roſſen und verſchwanden. — Ste haben ein Oberhaupt, 
bad fie als Negenten verebren. Bor ungeführ 25 Jahren wollte 
der Scherif zu Zanaa (flebe o. ONN) eine Pilgerreife nach Mekka 
unternehmen, aber nicht mie gewöhnlich zu Waller, von dem rotben 
Meere nah Oſchida, fondern zu Land. Mit Proviant und ange: 
mefjener Bedeckung binreichend verfehen, verirrte er ſich bald in ber 
großen Sandmwüfte, feinen Weg zurüd oder vorwärts findend. Schon 
faben ſich die Reiſenden von’ den Lebensmitteln entblößt, ſelbſt 
Waſſernoth fingen fie an zu empfinden, als ſie zwar kraftlos aber 
mit verzweifeltem Muthe weiter zogen und plößlich in einer frucht⸗ 
baren Gegend anlangten, in der fie wor Sonnenuntergang eine ganze 
Zelten-Stadt vor ſich ſahen. Hoffend arabifchen Brüdern zu begeg- 
nem, eilten fle einem großen und prächtigen Zelte nahe, und der Vor⸗ 
poften der Karawane ſchrie: Waſſer, Waffer ihr lichen Brüder, fonft 
flerben wir vor -Durft. Uber ein riefenförmiger Araber trat ihm 
zornig entgegen mit den Morten: „Kelb (Hund), mer wagt es, fo 
zu rufen in der Stunde der Andacht?" Der Muhameraner erzählte 
aber die große Noth der Geſellſchaft und bat flehentlih um Waſſer. 
„Weißt du auch”, entgegnete jener, „wo du fo ungebürlich gerufen? 
Hier if das Zelt unferd würdigen Meleks (Königs); wir halten 
bier das Abendgebet (IM) und wir murden geftört.” Jener 
bite in das Zelt und gewahrte auch eine ganze Verſanmlung 
würdiger, großer Araber, welche leife ihr Gebet Iispelten. Nun wurde 
ber ganzen Gefellfchaft Wafter gereicht, in einer angemeſſenen Ent⸗ 
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fernung,, dann wurden fie mit allem Nothwendigen auf die Neife 
verfehen und ihnen der Fürzefte Weg nach Mekka befchrieben, wohn 
fie — da fie fehr meit vom Wege abirrten — nad einigen Wochen 
erft anfamen. Als fie fragten, wer ihre Wohlthäter feten, antwortete 
man ihnen Eurz: „Jehud Chebr.“ Seit dieſer Begebenheit ift der 
Scherf von Zanaa ein großer Judenfreund und behandelt unfere 
Glaubensgenoſſen mit wahrer Hochachtung. — In neuerer Zeit bat 
‚ man fih viel Mühe gegeben, über dieſe Räthſelhaften Aufſchluß zu 
erhalten. Selbft ich ſuchte alle Mittel auf, zu einem Ziele zu gelan- 
gen. Da Ffamen wir denn überein, ein tüchtiges Subjekt, verſchlei⸗ 
ext, ald muhamedanifchen Pilger Arabien bereifen zu Lafien, das und 
über die Jehud Chebr glaubwürdige Nachricht bringe. R. Amram, 
einen afrifanifchen Juden — jest in Zefath — der mit arabifchen 
Stämmen oft in Verbindung war, wählten wir hierzu Ich fchrich 
ihm die Marjchroute vor, nach meiner, Kenntniß vom Lande und 
Muthmaßung, wo fie gewiß zu finden wären, gab ihm fogar meine 
gedrudte Geographie von Paläftina mit, und nachdem er mit allem 
Nothwendigen audgerüftet worden, reidte er im Monat Elul 5606 
(im September 1846) von bier ab. Ein Jahr fpäter erhielt ih von 
ihm aus Zanaa Brief über Cahira, worin er anzeigte, daß er auf 
feiner Landreife zwifchen Aden und Mocca (nicht Mekka) von einem 
feindlichen arabifhen Stamm geplündert wurde, zwar alle feine de: 
fumente noch befige, aber dennoch feine Meife nicht weiter fortfegen 
könne, da die Beduinen unter fich in Feindſchaft lebten, und fo lange 
in Aden weilen müffe, bis der Friede geflchert. So viel habe er jedod 
fiher erfahren, daß in öftlicher Richtung ein verbreitete arabild: 
jübifcher Stamm fich befinden folle, welcher „Stamm Benjamin" ge: 
nannt wird, und den er dann zu befuchen denfet. Da er mir Ueber: 
zeugte3 berichten wolle, fo Fönne es lange Zeit dauern, bis er wieder 
ſchriebe. (Er hat aber bis Heute (1852) noch nicht gefchrieben.) 





Sagen von den 10 Stämmen. 


Bevor wir darüber referiven, erwähnen wir die verſchiedenen Er: 
Flärungen bed Talmuds und der Midraſchim über die Namen ber 
Länder und Städte, wohin die 10 Stämme durch den aſſyriſchen 
König gebracht wurden. 2 Könige 18, 11 Heißt es: Und der König 
von Aſchur führte Ifrael weg und verfegte fie nach Chalach um | 
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Chabor, an den Strom Goſan und tn die Städte von Madai. Im 
1 Chron. 5, 26 tft noch ein Zufag: „in Sara". Der Talmud 
Kidufhin 72, 1 erklärt nun: Chabor ift Chadeb — Adiabene (f. 
0.). Berner heißt e8 dort: „Der Fluß Goſan ift Ginſak“. Noch im 
Mittelalter ftand eine Stadt Ganzafta am nördlichen Ufer ded See's 
Urmia, ungefähr wo jebt das Dorf Schebifter; die dortige Umgegend 
beißt Adar Beilan — Geifan — Oofan.: Von den dortigen Juden 
wird jene Gegend Kleinperfien oder Medien genannt, und daher heißt 
biefe Stadt in Bereſchit Rabba 33 „Ginſak in Medien”. Doch viel 
nördlicher, am Fluffe Aras, eine Xagreife bevor er fich in den Kur 
ergießt, tft auch ein Dorf Gonzak. Berner Heißt ed: „Die Städte Madat, 
das ift Hamdan, die Umgegend von Hamdan, das einftige Eakbatan“ 
(ſ. o.). Verner beißt es dort: „inige glauben, die Städte Madat 
TI Nehund, und das in ber Nähe Tiegende Yun "MD Steradh 
Muſchchi“. Noh Heute ift eine Tagreife ſüdlich von Hamdan bie 
Stadt Nehawend und das weftlich von Nehamwend liegende Kirzmanfcho. 
(Denn die Gegend Mufch, die weſtlich vom See Wan, tft zu meit 
von Nehawend entfernt, daß ſie als Muſchchi unmeit von Nehamwend 
hätte gehalten werben können.) Die chaldäifche Ueberſetzung des Rab 
Joſephs zu 1 Chron. 5, 26 erklärt Sara mit „No2p Mo das 
finftere Gebirg (f. o. unter Afrika). Manche halten Sara für bie 
Gegend Aria, unfer welchem Namen alte Hiftorifer Medien bezeich- 
nen. Chalach wird nicht erklärt, ift aber gewiß die Gegend Chalach 
in Diarbefir, Wielleiht ift Gofan der Ganges in Indien. Do 
unmahrfcheinlich ift e8 immerhin, da derſelbe nicht zum affgrifchen 
Neich gerechnet werden kann, zumal fih Aichur nie fo weit erfirecte. 
Lächerlich wäre e3, in diefen genannten Gegenden die Exiftenz der 
10 Stämme zu fuchen, da in die Länge und Breite He ſchon 
durchwandert worden und man Nicht fand, auf die gefagt 
werden könnte Jeſ. 49, 9: „Daß gefprochen werde zu den Gefeflel- 
ten: gebt hinaus, zu denen im Finſtern: zeiget euch .... (ibid. 
12.) Siehe ſte kommen von fern, diefe von Mitternacht und Abend 
und biefe vom Lande Sinim." Don dort aber wurden fie erft in 
die Berne zerftreut, vielleicht in das öftliche Aften und nah Afrifa 
(conf. Jeſ. 27, 13). So erzählt Eldad hadani, daß Diele diefer 
Stämme jenfeitd des Mohrenftromed WII AM) im Lande Ludim und 
Waka (alfo in Afrika) Ieben. Es heißt auch in Sanhedrin Jeru— 
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ſchalmi 10 und in Echah Rabbati 73, 1, daß Diele diefer Stämme 
jenſeits des Fluſſes Sambation weilen. 

Wir fielen die hier im Lande verbreiteten Sagen und die Nach— 
richten, die mir zugefommen, zufammen, und überlaffen ed dem n Leſe, 
daraus zu entnehmen, fo viel ihm zufagt. 

Bor ungefähr 25 Jahren Fam aus dem dftlicden Allen ein Der⸗ 
wiſch nach Damaskus und fuͤhrte eine Menge Goldmünzen bei ſich, 
die er dort gegen gangbares Geld auswechſeln wollte. Auf der einen 
Seite dieſer Münzen war in hebrätfcher Quadratſchrift geprägt: MN 
Ton PS MNIN MDWRN, Unter der Regierung unſers Heren, dea 
Königs Jizchak. Auf die Frage, woher er zu dieſem Gelde gekommen, 
erzählte er kurz und einfältig, er babe auf feiner Pilgerreife einen 
mehrere Monden Iangen Weg in jüdöftlicher Richtung won Adſchem 
(Perfien) genommen, gerietb in ein großes Neich und Fam tn eine 
Stadt, wo er mit feinem Tächerlichen Betrleranzug Auffehen erregte. 
Balp wurde er in ein fihönes Schloß gerufen, wo er eine majefk- 
tifche PVerfon auf einem thronähnlichen Sige fand. Diefer fragte 
ihn auf perfifch: woher er Eomme, und auf feinen Auffchluß erfun- 
bigte man ſich, ob Jehudim in feinen Lande wohnen, wie ihr Zu: 
fand in phyſtſcher und moralticher Beziehung wäre? Der dumme 
Derwifch wußte noch nicht, daß er mit einem jüdiſchen Fürften zu 
thun babe, und fing ein vernichtendes Näfonnement über fle an, fo 
daß der Fürft mächtig ergriffen wurde und in Zorn gerieth. Diejes 
bemerkend und vielleicht die Urſache ahnend, wußte er plöplich feiner 
Rede eine andere Wendung zu geben, fing an won ihnen nur Buted 
zu erzäßlen, und fagte, wenn auch gebrüct, fo bemahre dieſes Bolt 
doch einen vortrefflichen Charakter und innere Tugenphaftigkeit, wenn 
auch das. Urtheil des niedern Volkes ein anderes wäre. Darüber 
war ber Fürft erfreut, und nach Beendigung feiner Aubienz befahl 
er, ihm 300 Goldflüde zu geben. Diefes erzählte der Derwiſch und 
mehr Tonnte man nicht erfahren. Das Gewicht diefer Münzen war 
ungefähr einem doppelten Dufaten gleich, won feinftem Golde. Ich 
vernahm dieſes von einer glaubmwürdigen. Perſon, die ſelbſt einige 
Pünzen auswechjelte und Alles von Mund zu Mund hörte. Mag 


diefe Sache und Erzählung auch etwas verfchiedenartiger geweſen fein, . 


immerhin bleibt es Ihatfache, und biefe Goldmünzen bezeugen es 
zur Genüge, daß noch heutigen Tages ein jüdiſches Neich mit einem 
Monarchen eriftiret. 
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Vor 3 Jahren fah ich einen vorzuͤglichen inbiſchen Derwiſch auf 
der Strafe, Ließ mich mit ihm in Geſpraͤch ein und bemerkte, daß 
Glaubwärdiges in feinen Worten fich äußere. Ich nahm ihn mit 
nah Hauſe und unterhielt mich mit ihm über feine weite und tiefe 
Reife in Aflen. Manches fuchte ich aus ihm zu locken und wußte 
fhon bie Wahrheit an dad Lit zu bringen. So erzählte er mir, 
dag in einer viermonatlicden Entfernung von der Stadt Caſchmir 
im nordoͤſtlichen Perfien in nordöftlicher Richtung, ein großes jüdt: 
ſches Neich beftebe, und der Sitz ihres Negenten fei in der Stadt 
Ajulun. Faſt das ganze Reich If von drei Seiten mit ungeheuer 
hoben Gebirgen umgeben, welche eine natürliche Feſtung bilden, auf 
der andern Seite iſt ein großes Belfenther, an welchem jüdiſches 
Milttär Mache Hält. Diefe Juden ſtehen mit ihrer Umgebung in 
Sandelöverfehr , felten wird einem Fremden der Eintritt geſtattet. 
Ya, er verficherte, ein Kollege von ihm ſei längere Zeit in Ajulun 
gewefen und Könnte gar nicht aufhören, von der Pracht diefer Stadt, 
von ihren Synagogen, die feenhaft wären, ber Zuhörer Ohr zu 
figeln. Saͤmmtliche Einwohner find Juden, außer den Sklaven. 

Dor 50 Jahren lebte ein Jude in Kalkutta — in Oftindien — 
der in feiner Iugend dorthin aus Bagdad einmanderte, und fid 
kümmerlich ernaͤhrte. Ex kam einmal auf den Gedanken, fein Glüd 
in der meiten Ferne zu fuchen, machte fich darum mit einer Menge 
verſchiedener Waaren auf, und wanderte gegen Often, dem Reiche 
Burma (Birma) zu und wollte bis Ava. Er nahm feinen Weg zu 
Land, um unter den SHindoflanern auch feine Waaren abfegen zu 
fönnen. Nach einigen Monaten gelangte er unweit der birmanifchen 
Gränze an eine große Stadt, wo der Eingang in Mefelbe den Krems 
den nicht geflattet wird, und diefe gezwungen werben ihre Waare 
außerhalb feilzuibleten, wo dann die Einwohner herausfommen, von 
ihnen zu kaufen. Auch ee machte es aljo; es Tamen viele Stadt: 
leute, die eine Miſchung son Hindoſtanern und Birmahanern zu fein 
ſchtenen, und Fauften Manches von ihn Bald Tam ed aber zu 
bfutigen Händeln, de ihm Einer der Käufer Etwas mit Gewalt 
entreißen wollie, der Jnde verfehte Ihm einen derben Schlag, daß 
er todt zu Boden fiel. Ploͤtzlich wurde ihm der Eintritt in bie 
Stadt geflattet! Uber gebunden wurde er-bortbin gebracht, auf einen 
großen üffentlichen Pia, neben ein fehr großes Gebäude geſtellt, 
um — enthauptet zu werben, Ge wurde entkleidet, ber Scharftichter 
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neben ihm mit bloßem Schwerte, harcend auf das Signal bes Negenten, 
ber an einer Benfternifche fland. Der Regent aber rief mit lauter 
Stimme: berührt ihn nicht! laßt ihn frei und forget, daß er zufrie- 
den aus unferm Gebiete kömmt. Sofort wurde ihm der Abzug ge: 
flattet. Ex aber, erfreut durch die plögliche Nettung, forderte beherzt, 
dem König vorgeftellt zu werden, um mit ihm zu fprechen. Dan 
führte ihn in die Nefldenz, und der Regent, ein ehrwürdiger Greig, 
fam ihm freundlih und ehrerbietig entgegen und nöthigte Ihn, an 
feiner Seite fich nieder zu laſſen. Iener bat demüthig, ihm doch die 
Urſache der plöglich eingetretenen Gnade mittheilen zu wollen. Ia, 
mein Sohn, verfegte der Fürſt, ich muß Dir eine fonderbare Ge- 
fhihte erzählen. Wiſſe, daß dieſes mein Neich fchon lange unter 
einem mächtigen aber unbekannten König ſtehet. Alle drei Jahre 
fommen einige riefenartige Perfonen als defien Abgefandte, um den 
feftgefegten Tribut für ihn zu holen. Vor 25 Jahren aber riethen 
meine Minifter, die große Abgabe zu verweigern und jene Boten 
fünftighin leer fortzufchidlen. So geſchah e3 auch; wir fagten ihnen, 
daß wir der alten Sitte überdrüffig feien und von nun an Nichts 
mehr bezahlen würden. Ste hörten es ruhig mit an, zogen fort, 
und wir hielten die Sache für abgemacht. Nach fünf Monden er: 
fuhr ich aber, daß eine ungeheure Kriegsmacht von Rieſen ſich un— 
ferm Lande nähere, und bald vermutbete ich, daß es jener mächtige 
König fein müffe, gegen den wir und ihürichterweife empörten. So 
war es, immer näher fam das Heer, bald lagerte ed vor um- 
ferer Hauptſtadt und leicht wäre es ihnen geweſen und Alle zu ver: 
berben. Da entſchloß ich mid, weil Gegenwehr Tollkühnheit ge: 
wejen wäre, durch fchnelle Ergebenheit mich und mein Volk zu 
retten. Ich und meine Großen zogen ihnen in Säden gebüllt, mit 
Striden dad Haupt ummwunden, entgegen, fielen zu den Füßen bes 
Fürſten und fleheten um Schonung, mit dem Schwure, fernerhin 
unfere Schuld pünktlich zu entrichten. Und fo mächtig fie waren, 
fo gefühlvoll und edel waren fie au. Gerührt durch unfere Unter- 
würfigfeit verficherten fle und ihrer Gnade, und nur zur Strafe für 
unfern Fehler, und weil das Heer einen fo beſchwerlichen Kriegäzug 
unternehmen mußte, wurde die Steuer auf dad Doppelte erhöht. 
Sie zogen ab, und noch heute entrichten wir gern den hohen Tribut. 
Ad Du nun, mein Sohn, entkleidet wurdeſt, bemerkte ich über 
Deinem Hemde ein Kleidungsſtück mit vielen. dünnen Fäden (MN), 
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welches wir auch bei allen unferen mächtigen Herren — wenn auch 
größer und oberhalb der Bedeckung — wahrnahmen, und fo glaubte 
ih, auch Du gehörteft, obfchon Eleinerer Geftalt, jenem Volke an, 
und jenem großen König. Aus Furcht, daß, wenn jene erführen, 
wir Hätten einen ihrer Brüder ermordet, fle wieder gegen und zögen 
und vielleicht feine Gnade mehr eintreten Tiefen — befahl ich, Dich 
nicht zu berühren. — Hierauf befchenfte er ihn noch und er wurde 
aus ber Stadt geleitet, nachdem die ihm abgenomniene Waare zurüd- 
erftattet worden. Diefe wunderbare Gefihichte vernahm ich von einem 
alten glaubwürdigen Mann bier in Serufalem, der in einer Miffton 
zn Kalfutta war und den wunderbar geretteten Glaubensbruder felbft 
geiprochen Haben will, der wieder nach Kalfutta zurüdfehrte. — Auch 
diefe Erzählung harmonirt mit dem Yrüheren. 

Bor 19 Jahren wurde ein Gefandter der jüdiſchen Gemeinde in 
Zefath beauftragt nah Demen zu reifen, um wie gewöhnlich für 
bie Armen Paläftina’3 Kollekten zu eröffnen. Er verweilte eintge 
Zeit in Zanaa, bemerfte in der dortigen Synagoge einen ausgezeich- 
neten Mann, erfundigte fih nach ihm, und erhielt die Antwort, 
daß derſelbe vor einigen Tagen hier angekommen fei, und angeblich 
von dem Stamme Dan wäre. Der Gefandte ließ hierauf den Dant 
höflichſt bitten, entweder ihn befuchen zu dürfen, oder von ihm beehrt 
zu werden. Es geſchah das Lebtere; fchon am andern Tage fah der 
Abgefandte ihn in feiner Wohnung — und er war ein prachtooller 
Mann, ftark gebaut, mit feurigen, fchönen Augen, großem Barte, 
und ſchwarze lange Locken hingen über den Rüden. Sein Anzug war 
theils orientalifh, doch trug er auch einen langen breiten Gürtel, 
worauf mit hebrätihen Buchftaben geftidt waren die Worte Gen. 
49, 17: ms Joy porpw m op wa I 99, an deſſen Geite 
ein breites Schwert. Seine Sprache war rein hebräifch, aber er 
war zurüchaltend, bedachtſam in feinem Gefpräche, genoß wenig, 
faft nur Brod und Waffer, und ſchlief nur einige Stunden. Er 
febien mit feinem Genius zu fprechen, wo ihn fobann ein tiefes 
Denken befchäftigte, er wuſch fih fehr häufig — Furz fein Beneh— 
men hatte viel Aehnliches mit dem der Efjener (die Philo und Jo— 
fephus befchreiben), aber auch nicht minder mit dem eines göttlichen 
Sehers. Er erfundigte ſich beim Gefandten nad) der h. Stadt Zion 
und Serufalein, nach dem Wohle feiner Brüder und dem des heil. 
Landes. Da jener ihm in lebhafter Schilderung die traurige Lage, 
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den miplichen Zufland von dem geloßten Lande und feiner jüuͤdifſchen 
Bewohner vor die Seele führte, fiel ex mit dem Geſichte zur Erbe 
nieder, und ob rührendes Wehklagen und Weinen, dauerte ed eine 
balbe Stunde bis er wieder fprechen konnte. Als fick der Geſandte 
auch nad dem Zuflande der Söhne Dan's erfundigte, antwortete er 
nur furz: daß fie ein ſelbſtſtaͤndiges Reich bilden, welches einige Mo: 
nate Öftlih von Zanaa, daß fie ein Oberhaupt hätten, Nafl genannt, 
der in ihrer Mitte der Tapferſte und Froͤmmſte fei, und daß ſie zu: 
ſammen ein ruhiges und glüdliches Leben führten. Mehr ſprach er 
nicht; über den Zweck feiner Reife gab er vor, vom Naſt beauftragt 
worden zu fein, um vom Zuflande der wefllichen Brüder Erkundigung 
zu bolen; zulegt befragt, ob er den Geſandten mit fich nehmen wolle, 
um die Brüder Dan kennen zu lernen, antwortete ex mit eihem Ja 
und gab fogar das Verfprechen in einigen Monaten ihn wirder glüd: 
lich zurück zu bringen. Da fich jener aber anfchlüffig zeigte, bald 
zu, bald ab ſprach, fo verließ der Dant, darüber empört, deſſen 
Wohnung. Als fpäter der Geſandte ihn wieder aufſuchen wollt, 
um die Reiſe mit ihm zu unternehmen, fo Tonnte ex ihn nirgends 
mehr auffinden. Unbegreiflich bleibt es, wie jener allein, ohne Be: 
gleitung, zu Fuß die von Schlangen angefüllte Sandwüſte bereiſen 
konnte? — In Zefath erregte die Sache, die der Zurückkehrende m: 
zählte, fo viel Intereie, jo daß man fi entſchloß, an bie fer 
wohnenden Brüder eine befondere Miffton gelangen zu Iaffen. Der 
aus Rußland eingewanderte R. Baruch Mofche, ein beherzter und 
erfahrener Mann, auch Arzt dabei, follte dabin reifen. Mit dem 
Nöthigen verfehen, ging er über Alerandrien und Kahira nach Zanac. 
Dort ſuchte er und fand einen fehr frommen Mann, der ihn zu be 
gleiten verforach, aber bie abergläubige Bemerkung hinzufügte, dab 
er den erſten Unfall, den er durch Schlangen erbulden müſſe, als 
ein böfes und warnended Omen betrachten umd umkehren werde. 
Sechs Tage ging es glüdlich, immer mehr nach Oſten fortfchreitend; 
am fiebenten verwundete plößlich eine Schlange ben Alten aus Zanaa, 
und obwohl er von dem @ifte gerettet wurde, fo blieb ex doch bei 
feinem Vorhaben — und fehrte eilig um. So war auch ber Andere 
gezwungen, den Rückweg zu fuchen — und die Reiſe war vereitelt. 
Sollte von der Schlangenmwüfte vielleicht nur der Dani befreit fein, 
weil der ſterbende Bater im Sehergeifte ihn dafür fegnete? — Diefer 
N, Baruch Mofche Katie ein trauriges Ende. Bei feiner Zuruͤd⸗ 
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reife über Senar hörte ex, dab der Fürft, Serif von Demen an der 
Epilepite laborire; und von Feiner ärztlichen Behandlung weislich 
unterjtüßt werde. Er bot ihm feine Wiffenfhaft an und war fo 
glücklich, daß der Serif lange von feinem Uebel befreit blieb. Doch 
der Neid der übrigen Aerzte follte ihn verderben. Er wurde ala 
Spion der Pforte angegeben und der Serif mußte ihn beftrafen. Er 
ging mit ihm in den Hofgarten, lockte ihn dem dort befindlichen 
Löwen nahe, und dachıe, daß er jo fein Ende finde. Doch der Löwe 
berührte ihn nicht umd blickte flarr den. Unfchuldigen an, worauf er 
fih ruhig auf fein Lager zurückwarf. Aber die DVerräther, gefähr- 
licher al8 der Löwe, ruhten nicht, und der Arme wurde bald er- 
fchoffen, fein Leichnam als der eines KHochverräthers den wilden Vö⸗— 
geln preisgegeben. Auch Hier wollten die Thiere des Feldes ben Un— 
ſchuldigen nicht berühren, und der Fürſt — mer denkt nicht an den 
König Darius und Daniel? — überzeugt von feiner Unſchuld ließ 
pen Leichnam feierlich beifeben, ihm ein Monument errichten, und 
noch Heute wird fein Grab als das eines Märtyrerd von den Türken 
und Juden Häufig befucht. Es ift unter dem Namen Zadif Baruch 
Mufe befannt. 

Bor einigen Jahren befam der ruſſiſche Konſul in Beirut vom 
ruſſiſchen Generalkonful zu Alerandrien die Nachricht, daß das Eigen— 
thum und Vermögen des Unfchuldigen, vom Serif an die egyptifche 
Regierung gefchieft wurde, um es den Hinterbliebenen (der Gattin 
und dem Sohne) abfolgen zu laſſen. Richtig erhielten es jene in 
Zefath. — — 


Mein Freund Mofe Iafe in Chebron, der ſchon vor mehreren 
Sahren als Abgefandter nah Oftindien gefchidt wurde und darin 
gleiches Intereffe mit mir theilt, gab mir Kunde von feiner aber- 
maltgen Dorthinreife. Ich forderte ihn auf, fich gründliche Nach— 
richten zu verichaffen Uber die fernmwohnenden Stämme, und bezeich- 
nete ihm die Gegenden, wo man Spuren von ihrer Eriftenz vermu= 
thet. Er verfprah mir Alles fchriftlich mitzutheilen, und wirklich 
erhielt ih am 22. Tiſchri 5608 durch die englifch-indifche Poft den 
erften Brief, den ich auszüglich bier mittheile: 


Bombei, Dienftag den 12. Elul 5607. (1847) 
Sch befuchte den Gouverneur von Aden (in Demen), der mich 
27 
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freundlich aufnahm und fich nach dein Zwecke meiner Reife erkun- 
bigte. Er fragte mih: „Warum bereifen fle nicht das isruelitiſche 
Reich in Afrika, das neulich exft entdedt wurde? Auch ich Habe 
zur näheren Forſchung bereitö beigetragen und darüber nach Kondom 
geſchrieben. Es Tiegt nicht beſonders weit von bier. Lingefähr 30 
Tagereifen vom rotben Meere befindet fih die große Stabt Harar, 


davon 10 Tagereiſen entfernt beginnt dieſes Reh. Sie haben eine 
unuinfchranfte „Regierung, ein flebendes Heer von viel taufend 


tüchtigen Kriegern, ſchöne Synagogen und großen Reichthum.“ 
Gr. ſprach vom Meſſtas, wie ein orthodoxer Jude. Auch vom 
einem jüdifchen Reihe in Ghina, und vom Strome Sambation, 
der bisher für erdichtet gehalten wurde, bis er von glaubwürdigen 
Zeugen aus China davon überzeugt wurde. Ja er gab jogar Auftrag 
ihm vom Sande dieſes Fluſſes zu verjchaffen — do die Zeindfelig- 
feiten zwifchen Gngland und China haben jede Verbindung abge- 
ſchnitten. — Das jüdifche Neid, fo erzählte der Gouverneur weiter, 
ift nicht in Chabaſch, deifen Hauptſtadt Kunder (Bondar, beun dort 
wohnen nur Nozrim, die manches vom Judenthume beibebielten, jenes 
Reich aber fteht nicht unter den Chabafchen (Abyfiintern), fordern 
ift noch 10 Tagereifen von Harar entfernt. — Auch fprach ih, fo 
fohreibt der Freund, in Aden einen gewiſſen Chai Levi, einen ftillen 
gelehrten Mann, der ein Goldſchmidt if und jährlich im Monat 
Tebet (Sanuar), wo in Chabaſch der Frühling beginnt, jenfeitö bed 
rothen Meeres reift, zur Hüttenmeſſe, die dort flattfinder. Es wird 
namlich den ganzen dortigen Sommer (vom Januar bis Mat), welche 
Zeit dort Mufchen genannt wird, eine Zeltenflatt gebildet, wo Kara= 
wanan aus Kunder, Harar ıc. Fommen, um Leinewand und Eifen zu 
faufen, da diefe zwei Gegenftände ihnen fehlen; mit Ende bei Mu- 
fhem’3 hört die Meſſe auf, und jeder veift dann feine Hütte wieder 
ein. Diefer Chai Levi erzählte mir nun, wie er ein im fchöner 
Quadratfchrift und ſ. g. Rafchifchrift (Eurfivfcheift) gefchriebenes 
Buch in der Sand eines Juden aus Kufch (Aethiopien) gefehen. 
Auch Hatten ihm die Karamanen aus Harar, die 25 Tagereifen von 
der Hüttenſtadt gelegen und die Meſſen bejuchten, öfters gefagt, daß 
in ihrer Nähe und Umgegend viele Juden leben — dort nathriich 
innmer „Sehudim” genannt — mit welchen Viele ihrer Kaufleute in 
SHandelöverbindung ftehen. Er forderte mich fogar auf, einen Brief 
ihm mitzugeben, den er duch die Karamanen von Harar an fie be= 
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fördern wolle, allein ich unterließ. es, weil er erſt fommenden Te- 
beth feine Reife antreten wird, und ich unterbefien nähern Aufichluß 
erwarte. Spreihen Ste gefälligit mit dem Oberhaupt der töraeliti- 
fhen Gemelnde zu Ierufalem, daß es höchſt Interefiant wäre, bar- 
über eine befondere Miſſſon nach Chabaſch zu jenden, nanıentlich 
über Aden. Es wäre zur Ehre Gottes, die Welt von biefer wichti- 
gen Sache zu hberzeugen. In Aden erfuhr ich auch, daß R.Amram 
(f. 0.) bereit3 in Zanaa anlangte und gefonnen tft zum Stamme 
Benjamin, innerhalb dev Wüſte Teman (Demen) zu reifen. Iſt er 
nicht im Stande Ihnen Nachricht zukommen zu Yaffen, fo foll es 
durch mich gefchehen. Er gedenkt nicht nach Chabafch zu reifen, drum 
wäre es nötbig eine befondere Miffion dorthin zu beauftragen... 


Ihr ergebenfter Mofes Jafe. 


Trei Tage, bevor ich diefen Brief aus Vombei erhielt, befuchte 
mich ein junger jüdifcher Gelehrter, Dr. Afche aus Preußen, der es 
fih zur Aufgabe machte, Spuren dieſer zerfireuten Glaubensgenoſſen 
aufzufinden. Er ift Mediziner und war zwei Jahre ald Militär in 
türkiſchen Dienften,. und bat manche Schlacht am Kaukaſus mitge- 
macht, als Vorbereitung feiner fchwierigen Entdeckungsreiſe. Freudig 
überrafcht von bes edlen Mannes Eifer und Aufopferung, erzählte 
ih ihm das Vorgehende und legte ihm den Reiſeplan vor, feinen 
Meg über Egypten nah Demen anzutreten; er glaubte aber früher 
über Oſchida, Janbnla (auch Janbua) zum Ziele zu gelangen, bis 
unerwartet der Brief aus Bombei anfam, welcher am Beten feine 
Marfchrute enthielt. Wir beide hielten diefen Vorfall als ein auf- 
munterndes Zeichen. Nach zwei Tagen reifte er mit einer Karawane, 
die zu Land nach Kairo ging, von bier weg. Am 28. Kislem 5608 
erhielt ich von ihm folgenden Brief: 


Kairo, am Neumond des Kislew. 


Mein theurer Freund ꝛc.! Bis jebt kann ich nicht viel Neues 
mittheilen. Ich verweile noch Hier, doch heute um 1 Uhr Nachmit- 
tags reife ich unter göttlicher Hilfe nach Suez ab, um von bort mit 
dem Dampfſchiff nah Aden zu fahren, weldes am 26. November 
(1847) eintreffen wird. So lange ich bier blieb, war ich ſtets beim 
würdigen Oberrabbi, Ihrem Freunde, ver fih genau. nach Ihnen er- 
kundigte. Er freute fih mit meinem Vorhaben, und zeigte mir viele 
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Schriften und Urkunden, die die Evidenz vom Beftande vieler Juden 
in Chabaſch nachweiſen. Er ſagte, gegenwärtig fel in Aden ein fg. 
Rab. Pinchas vom Stamme Dan; ich werde nicht raften, bis id 
Alles genau prüfe. Bevor ich von Aden abreife, fchreibe ich nod- 
mals an Sie. Meine Briefe wollen Sie gütigft über Wien in meine 
Heimath fenden. Wenn Sie die heilige Dauer (AYYDN om) be: 
ſuchen, jo gedenken Sie meiner in Ihrer Andacht, auf daß der All: 
vater Israels meiner Reife feinen Schuß angedehen laſſe. Meinen 
boͤflichſten Gruß an den. Oberrabiner dort. ... Ihr ergebenſter 
(Sechestel Aſché) Dr. Aſché. 


Am 18. Adar I 5608 erhielt ich folgenden Brief aus Bombai, 
17. Schebat 5608. 1848. 


Befter Freund ꝛc. Im Betreff eines jüdifchen Reiches ſprach id 
einen glaubwürdigen Muhamedaner aus Chabafch, der mir Erftaun: 
liches erzählte. Der Sig feines Oberhauptes, des Königs Zahlen, 
ift in der Stadt Schemean, die 25 Tagereifen von der Stadt Aſeile 
am rothen Meere entfernt Liegt. Der König bat viele Taufende 
Krieger zu Pferde, außer der zahllofen Macht zu Fuß. Diefer jü- 
difche Negent übertrifft alle Könige und Zürften in Chabaſch an 
Anfeben und Macht. Die Juden dort fprechen drei verfchietene 
Sprachen: hebrätfch, arabiſch und chabaiſch. Das Land ift ehr 
fruchtbar und ſtark bewohnt, hat viele Städte und Dörfer. Schon 
in meinem Borigen zeigte ih Ihnen an, daß unfer Freund Dr. 
Aſché im Monat Tebeth glücklich in Aden anlangte, mie th 7 
läſſis erfahren, und wahrſcheinlich ſchon nach Chabaſch abreiſte... 

Moſes Jafe. 


Am 10. Adar II 5608 erhielt ich nachſtehendes Schreiben: 


Aden, 7. Schebat 5608 (12. Sanuar 1848). 

Theuerſter Freund ꝛc. Ich bin bereit? noch hier; kommende 
Woche gehe ich unter dem Schupe Gottes nad) Moffa, dort gibt es 
Schiffe nah Maſſua (am meftlichen Ufer des rothen Meeres), von 
biefer Stadt Habe ich noch 20 Tagereifen bis Gondar, wo ich bie 
eriten Juden anzutreffen gedenfe. Die Meinungen über die Einwoh— 
ner von Chabaſch find verfchieden. Manche glauben, daß fle Ka: 
raiten feien, doch das fit unrichtig. Ste find theils Chriften, mit 
jüdifchen Gebräuchen und dem Beſchneidungsgeſetz, theils nur Heiden. 
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Aber die weiter im Merten und Süden mwohnenden Juden find im 
ihren Satzungen vollfommen den Unfrigen gleich. Ich bin gefpannt, bis 
ich das Glück Habe, mich von Allem genau zu überzeugen. R. Am- 
ram bat feine Reife nach Chaban (EN) in Demen angetreten; hof⸗ 
fentlich wird er auf günftige Refultate gelangen. Chat Levi Golb- 
ſchmidt beginnt nächſte Woche feine Reife, doch ich nehme einen 
andern Weg. Sollte man, Gott behüte,. nach Verlauf von drei Sahren 
Nichts son mir Hören, fo wird gewiß in der heiligen Stadt ein 
Anderer fein, der die Reiſe nach Chabaſch unternehmen wird. Meinen 
Freunden in Wien und London berichten Sie gefälligft von Allem. 
N) Dr. Aſché. 


Am 16. Ab 5608 empfing ich folgendes Schreiben: 


Kalkutta, 28. Ijar 5608. 

Befter Freund ıc. Genaued und Zuverläfjiges (?) babe ich in China 
über den Sambation erfahren. Der befannte Kaufmann Sign. Safon 
in Bombei fandte neulich feinen Sohn Abdalla in Geſchäften nad 
. Kanton. Diefer nahm einen Bedtenten mit, ben ich kenne, ein 
waderer Mann. Er Hielt fich nicht lange in Kanton auf, weil er 
Fran? und von dem jungen Abdalla Hierher zurüdgefchidt wurde. 
Diefer erzählte mir, daß fein Prinztpal Sign. Abdalla in Kanton 
einen chineſiſchen Zaraf (Geldwechsler) Habe, der mit den in den 
entfernteften Gegenden wohnenden Chinefen in Faufmännifcher Ver⸗ 
bindung fteht, und von Allem unterrichtet wird. Aus deſſen Munde 
hörte er felbft, daß es fonnenklar fei, daß zwei Monatreifen von 
Kanton ein Strom fich befinde, der ſechs Tage Steine, Sand und 

Waſſer wühlt und fprikt, blos am Sabbat ruhe, und überfahren 
werden Fünne. Doch, die Leute trauen ſich nicht weiter in das Land 
hinein. Darum lafjen fie ihre Waare am jenfeitigen Ufer flehen, 
ziehen fih dann zurüd und finden am andern Sabbat entweder das 
Geld, oder ihre unberührte Waare. Ferner erzählt er mir, daß vor 
feiner Abreife von Kanton die Nachricht anfam, im nördlichen China 
Habe man neulich mehr als zweihunderttaufend Männer mit großen. 
Bärten und Haarlocken entdeckt. Gewiß find diefe Juden, da bie 
Ehinefen Haar und Bart abrafiren. — Ihr... 

Ä Mofes Safe. 

Seitdem bin ich ohne nähere Nachricht, follte welche bald zu 

mir gelangen, fo werde ich ſie der Deffentlichfeit mittheilen. — 


* 
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Wir Haben alfo auf vier Stellen eine Spur diefer Stämme. 
1) In Afrika, nämlich in Chabaſch (dieſer Name begreift ganz 
Mittel: und Südafrika, nicht blos Abyfiinien). 2) In Demen. 3) In 
Thibet. 4) In China. — Xächerlich wäre es, dieſe in den ameri- 
Eanifchen Indianern oder in den Hindoflanern zu vermuihen, weil 
man bei ihnen ähnliche Sitten wie bei den Juden antraf — dann 
müßte man die Affen zur DMenfchenflaffe rechnen, weil fle dem Men- 
chen Vieles nachahmen. Aber dad Wort unfers Gotted bleibt ewig 
(ef. 40, 8) „Stiche! es kommt die Zeit, fpricht der Emige, ımd 
A werde. in Erfüllung gehen Iaffen die gute Verheißung, die ich 
zugefagt dem Haufe Israel (den 10. Stämmen Israels) und dem 
Haufe Schuda ıc. An felbigen Tagen wird Jehuda geholfen werden. 
und Serufalem wird ficher wohnen, und aljo wird man ed nennen, 
der Ewige, unfer Recht.” (er. 33, 14 — 16.) 


Einige Aphorismen. 


{) Die Elementarichulen der Muhamedaner in Ierufalem. 

2) Das Al Charim. . 

3) Der Karamanenzug von Damaskus nah Bagdad. 

9) Die Zeitrechnung der Muhamedaner. 

5) Das Korban Peſach der Samarttaner. 

6) Blutbeſchuldigung der orientalifchen ISuden im Jahre 5600. 
7) Das Kaffeehaus in Jeruſalem. 


41) Die Elementarfhulen der Mubamedaner in Je— 
rufalem. Es iſt für jeden Gebildeten, ber die Schufen in den civi- 
liſtrten Staaten fennt, höchſt betrübend, biefe Anftalten der Muha— 
medaner, die wohl auf den Grad der Wiffenfchaft und Bildung felbft 
ſchließen laſſen, zu feben. In vielen Strafen findet man fleine, 
feuchte, finftere Keller, in denen das Kicht nur durch eine offenftehenve 
Thür herein fommt. Auf dem Boden ift eine große elende Stroh— 
decke auögebrettet, auf der, die Füße unter einander gebogen, in einem 
Zirkel 10—15 Knaben, von 5—12 oder 15 Jahren, herum liegen. 
In der Mitte ſitzt der Lehrer mit einem langen Stode. Faſt jeder 
diefer Knaben hat eine Eleine hölzerne Tafel vor fich, worauf einige 
arabifche Buchftaben gezeichnet find. Auf diefe Art und Weife wird 
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ber Glementar-linterricht beigebracht, der nicht mehr umfaßt, als ein 
wenig arabifch Iefen und fchreiben. Man findet dahier nur wenige 
Bürger, die ihre Mutter- und Landesfprache leſen oder fchreiben 
fönnen, wer dieſes vermag, den rechnet man zu der höheren wiffen- 
ſchaftlichen Klaſſe. — In einigen Straßen befinden fich darum Eleine 
Läden, in welchen Hochgelehrte Perfonen figen, ein gelehrtes Comtoir 
bildend, die für's Geld ihre Dienfte, arabifch zu jchreiben und zu 
Iefen, darbieten. — In diefen Schulen wird hauptfächlich die man⸗ 
nüigfaltigen Gebetsformeln zu memoriren und herzufingen, da fie zu- 
naͤchſt fingend abgehalten werben, gelehrt. Schon von Ferne hört 
man dad Geſchrei diefer Knaben. Merkwürdig ift e3, wie biefe 
Knaben bei ihren Liebungen fich ftets vor und binter bewegen, gleich 
wie es manche unferer Slaubensgenofien häufig beim Gebete und 
Studiren zu thun gewohnt. Auch bei erwachtenen Muhamedanern 
bemerfte ich fchon dieſes Schütteln während ihrer Andacht, und es 
ſcheint dieſes alfo eine alte orientalifche Sitte zu fein.) — Taf 
die Lehrer diefer Schulen ſelbſt Eeine höhere Bildung nöthig haben, 
ift wohl von ſelbſt einleuchtenn, und ich verfichere, in dieſen Lehr⸗ 
anftaleen oft ſchon ganz blinde Präceptoren und andere Krüppel ge= 
teoffen zu haben. Wahrſcheinlich fuchen fich diefe Armen, die ihr 
Brod nicht mehr erbetteln können, auf dieſe Art zu ernähren. — 
Ich fand auch ſchon ſolche Anftalten in einem gropen Keller i. e. 
einer Gruft, in deren Mitte ein Wely, Grabmal eines frommen 
Derwifch oder Scheich, fich befindet. Sie figen oder liegen vielmehr 
um biefed &rab herum und genießen fo ihren Unterriht — me- 
mento mori. — Das laute Gefchrei diefer Knaben erregte einmal 
beim Vorübergehen meine Neugierve, zu fehen, was denn biejed be- 
heute, und ich blickte durch ein Eleines Fenſter, woraus dieſe Stim- 
men ertönten. Wahrlich, ein Schauer überlief mih — eine feuchte 
Luft, ein Leichengeruch wehete mir entgegen, und kaum Fonnte ich 
die Schüler bemerken, da fie durch mein Sinftellen an das Zenfter 
des einfallenden Lichtes beraubt wurden. Ich vermochte nicht einige 


*) Bol. Joſephus Jüd. Kr. A, 8, 3 wo er bei der Erzählung, wie Eliſa 
der Quelle in Sericho eine wunderbare Kraft verlieh, fagt: „Durd 
diefes Gebet, das er nach⸗ geheimer Wiflenfchaft mit vielen Bewe- 
gungen begleitete, verwandelte er bie Quelle und das Wafler.“ 
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Minuten dort zu fließen, und ich wollte Tieher in einem gemeinen 
Viehſtalle verweilen, ald in diefer entjeglichen Leichenfchule. Wie ift 
ed nun möglich, daß auf ſolche Weife die Muhamedaner voranfchrei- 
ten Eönnen? Beſchränkt fih ja ihre Lektüre nur auf geichriebene 
AL Koran's; gedrudte Bücher, die doch nur von Ungläubigen ber- 
rühren, find ihnen ohnedies ein Gräuel. Wie weit fle in ber Erd— 
funde vorangefchritten, bezeuge die Verficherung eines gelehrten und 
gereiften Derwifch, die er mir gab, daß er yon Suban (Mittelafrifa) 
in einigen Wochen zu Land nah DOftindien reifte, Das unweit 
davon ſei. — Ueberhaupt fpottet der Muhamedaner des Europäers, 
welcher fo viel Intereſſe für fo dummes Zeug beſitze. Sieht er einen 
Gelehrten oder Neifenden über einen Gegenftand wifjenfchaftliche 
Forſchungen anftelen, Meffungen, Berechnungen oder Abbildungen 
machen, fo jagt er Heida Müschnun „diefer ift wahnſtnnig“. Mir 
felbft geftanden ſie ſchon, daß fie es nicht begreifen, wie man fo 
wette Land- und Seereifen für derartige alberne Dinge unternehmen 
könne. Ich vermochte diefen Blindgebornen Feine Schilderung ber 
Farben zu machen. Aber die Worte Salomo's Prediger 6, 3 hätte 
ich ihnen zurufen mögen: Don dem fpreche ich, eine unzeitige Ge- 
burt tft beifer ala er; denn in Dummheit fommt er nnd in Finfter- 
niß fährt er dahin, und fein Name bleibt in Finſterniß bedeckt, er 
wird der Sonne nicht froh und hat Feine Befriedigung weder bier 
noch dort, 


2) Das AL Eharim. Das Al Charin darf bei Todesftrafe 
von feinem Ungläubigen betreten werden, Dem Juden tft e8 aus 
religiöfem Grunde (f. Num. 19, 13 u, 20) verboten (?) in daffelbe zu 
gehen. Die Muhamedaner befuchen e8 außer den gewöhnlichen An- 
bachtöftunden, welche vornehmlich am Freitage ftattfinden, auch bei 
einer Beſchneidung. (Dieſelbe tft feineswegs eine vollfommene, 
wie bet und Iöraeliten, nur die Vorhaut wird ein wenig abge- 
fchnitten, verwächſt aber nachher theilweife imieder und nimmt ihre 
alte Geftalt an. Die dunkle Stelle in Ser. 9, 24: „22 SnnmpaN 
mbnypa Din“ laßt fich auf die muhamedanifche Befchneidung anwen⸗ 
den. Es bat auch Feine fefte Zeit, wie alt der Knabe fein müffe, 
wann dieſe Operation an ihm vorgenommen wird, nur muß er zu 
feinem 13ten Jahre befchnitten fein [vgl. Gen. 17, 15].) Dann 
auch bei einer Trauung, die nur ded Abends gefchieht, woſelbſt ſich 


425 


der feftliche Zug nach dem AT Charim begibt, um einige Cerewonien 
und Gebete dort abzuhalten. Endlich auch bei einer Beerdigung, 
eine für und fehr betrübende Ceremonie (|. Ser. 7, 30; 16, 18). 
Die Leihe wird unter Begleitung aller Angehörigen in das Al 
Charim gebracht, auf einen dazu beflimmten Stein gelegt, wofelbft 
einige Gebete gejungen werden und dann zur Beerdigung außerhalb 
der Stadt fortgetragen. Im Jahr 5593 (1833), bald nach meiner 
Ankunft im Lande, trug es fich zu, daß die Muhamedaner eines Morgens 
beim @intritte in dieje große Mofchee, Al Charim, einen jungen Is⸗ 
raeliten fanden, der die ganze Nacht dort zubrachte und eine gar 
arge Zerſtörung unter den Eoftfpieligen Lampen und andern Geräth- 
[haften anrichtete. Zwar bemerkte man bald, daß er wahnftnnig 
wäre, doch fielen die Muhamedaner über ihn ber, mißhandelten ihn, 
denn Jeder erachtete e3 für ein frommes Werk, fih an ihm zu 
rächen, — wahrlich ein Wunder, daß er unter den Händen dieſer 
Släubigen nicht ſchon feinen Geiſt aufgab; doch wurde dieſes ver⸗ 
hütet, weil man für ihn eine dem Alla angenehmere Sühne aus: 
erfohren — und warfen ihn in den Kerfer. Es durfte fich zu diefer 
Zeit Fein Jude auf der Straße blicken Iaffen, ohne Furcht, von den 
Släubigen maffafrirt zu werden. Glüdlicher Weiſe Fam einige Tage 
früher . Militär bier an, das von Egypten nad. dem Kriegsſchau⸗— 
plage im Norden marfchirte, blieb einige Tage bier und fuchte 
die Ruhe zu handhaben. — Einftweilen wurde aber der Tag feſtge⸗ 
fest, an welchem biefer Miffethäter öffentlich verhrannt werben follte; 
nur wollte man den Landeöhern, Mahmud Alt Paſcha in Egypten 
zuerft davon in Kenntniß ſetzen und feine zuverläffig erwartete Ge- 
nehmigung einholen. M. Ali antwortete Eurz, daß wohl die Wächter 
des Charims dafür ſtrafbar feien, ihr Amt mit ſolcher Fahrläffigkeit 
verwaltet zu Haben, der Jude müfje aber in Freiheit gejegt wer: 
den, zumal die Todesſtrafe des Verbrennens: jo ein Nichtmislamin 
dad Al Charim betrete, in vorliegendem Falle Feine Anmendung 
finde, weil der Jude ebenfalls beichnitten und aljo mit den Mis— 
lamin Aebnlichfeit Habe, die ihm zwar bad Betreten des KHeilig- 
thums nicht geftattet, doch aber von der Todeöftrafe befreie. Die 
Muhamedaner machten große Augen als ſie diejen Entſchluß hörten, 
waren aber gezwungen, den Verbrecher in Freiheit zu eben. 


3) Der Karawanenzug von Dauasfus nah Bagdad, 
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Wir geben darum dieſe kleine Schilverung einer orientalifchen Reife, 
welde in Baläftina felbft nur in Fleineren Gefellichaften und Touren 
gerade auf diefelbe Art unternommen wird, damit der contemplative 
Leſer eine Vetgleichung der europätichen Eifenbahnfahrten gegen dieſe 
langwierigen und verhängnißvollen Exercitien anzuftellen vermag. 
Mehrmals im Jahre geht die große Befellfchaft (Karawane), haupt: 
fahlih aus Kaufleuten und Pilgern beftehend, von Damaskus durch 
die forifche Wüfte, über die Stadt Hitt am Euphrat nad Bagdad. 
Wer ſich an diefelbe anfchliefen will, muß fich dem Scheich, das tft 
ber Kapitän für das Wäftenichiff, anmelden und eine gemifje Summe 
vorauszahlen. Dafür miethet der Scheich die Sicherheits: Mannfchaft, 
gegen hundert wohlbewaffnete Beduinen, weldhe die Karawane wäh- 
venb ihres Zuges begleiten, um fle vor Nänbern zu ſchützen; aud 
beforgt er die ihm übergebene Waare, ebenfo auch den Waflerbedarf: 
zu welchem Zwede allein SO—100 Pferde und Mauleſel mit ledernen 
5 Schuh langen und 3 Schuh breiten Schläuchen beladen werben, aus 
denen man zu beflimmten Raſtſtunden jedem Reiſenden bie nöthlge Quan⸗ 
tttät zum Trinken oder Kochen verabreicht. Der Scheich geht jedem 
Zuge, der häufig aus vielen taufend Menfchen befteht, voran, neben 
ihm der Kahnenträger, der die große Fahne als Wegweiſer für bie 
Entfernten und zum Cignale des Nachfolgend in die Höhe Hält. 
Der Kompaß wird nicht benüßt, die Sonne allein tft der untrügliche 
Leitſtern in dem unüberfehbaren Sandmeere. Jeder Pilger fitst auf 
feinen Maulefel over auf feinem Kameele, das nebenbei noch das 
Gepäd feines Herrn, mit dem befonderen Eleinen Waſſerſchlauch, 
Proviant ud andern Kleinigfeiten in einer zu dieſem Zwecke einge: 
richteten Tafche, die dem treuen Thiere auf beiden Seiten herabhängt, 
mitträgt. Diele und ſtarke Gewehrfalven verkünden die Abfahrt und 
die Ankunft, 7—8 Stunden werden täglich zurücdgelegt und in circa 
20—30 Tagen erreicht man Bagdad. Ein Nachtrapp der Karawane 
bringt alles Verlorene zurück, fo daß es, wenn ein beladenes Ka- 
meel auf dem Wege flürzt, bie Geſellſchaft nicht im Mindeften ftört, 
und fie weiterziebend dem Nachtrapp es überläßt, das Kameel mit 
der Waare zurücdzubringen. Bei Nacht wird ohne Angft ſich der 
Ruhe überlafien, weil bewaffnete Bebuinen abwechſelnd Wache halten. 
est erit wird dad Abend» oder Mittagsbrod genommen, denn un: 
terwegs mag der Sungrige aus feiner Reifetafche etwas genießen, 
aber Aufenthalt wird darum nicht gemacht. Wenn der Karawane 
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Unfälle von Näubern zuftoßen, fo giebt es oft blutige Gefechte, wo 
aber gewöhnlich die überlegene Mannfchaft des Zuges ben Sieg ba- 
von trägt. Am fürchterlichften iſt aber das Schickſal der Pilger, wenn 
das Waſſer in den Echläucdhen zu Ende geht, wodurch eine jammer- 
volle Noth entfieht. Auf verfchiedenen Seiten merben dann reitende 
Beduinen ausgeſchickt, um eine Quelle oder auch nur einen Sumpf 
auszufpähen, — während diefer Zeit lechzt verfchmachtend die nieber- 
gefchlagene Geſellſchaft — zu der nach dem glüdlichen Bunde die 
-ganze Karawane fich binzieht, um die Schläuche auf's Neue füllen 
zu laffen, wodurch oft ein Aufenthalt von mehreren Tagen entficht. 
— linfere Glaubenägenoffen feßen auch, was ſich von ſelbſt verfieht, 
die Reife am Sabbat weiter. Im Winter hindert oft tiefer Schnee 
und flarfe Regengüfle, und bie Reife verzögert ſich eine geraume 
Zeit. — Vornehme Damen, die fih in der Karawane befinden, 
"haben befonderd bequeme Sitze auf dem Kameele, die ein Fleines Zelt 
bilden, fo daß die darin Sitzende nicht gefehen werden kann. — 
Stirbt Jemand auf dem Wege, fo wird er an Ort und Stelle ſo— 
"gleich begraben. 


4) Die Zeitrehnung per Muhamedaner. Die Muhame⸗ 
baner zählen ihre Sabre nach dem Monde. Ihe Aftronom heißt 
Moccat*), und ift in des That keineswegs unmiffend, doch kam ein 
folcher Ichon mehrmals zu mir, um genügenderen Unterricht in ber 
matbhematifchen Beographie zu erhalten. Der Neumond ſollie eigent- 
lich jedesmal, gleich dem jüdiſchen Neumond, duch Zeugen: Berhor 
feftgefeßt werben, aber es geſchieht diefed nur im Monat Ramathan 
(Faſtenmonat) und aud da nur pro forma, fo day Zeugen dafür 
befoldet werden, auszufagen, fle hätten den Neumond erblidt. Ja 
ed trifft fich fogar, je nad ber Anmelbung bei dem Kati, der biefe 
Sache zu leiten hat, daß eine Stadt Syriend den 29. Tag deö vo- 
rigen Monats — denn die Monate haben durchichnittlich nur 29 
Tage — die andere aber ſchon den erſten des Neuen zählet, wodurch 


*) Diefe Moccats vermögen aber weder eine Sonnen: noch Mondesfin- 
fterniß zu berechnen. Intereffant ift es, wie viele von den Muhame- 
danern bei einer Mondesfinfternig mit Schwert und Lanze den Mond 
befämpfen, der alsdann ihnen Feind fein foll. Vgl. Sohar Ki Theze 
381, 2: nrbaymeh yS po maynpna np Im. 
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eine Lächerliche Confuſion entfleht. Auf Geheiß dieſes Moccat be: 
ginnt das fünfmalige Zali (Gebet) auf dem Thurme bes Al Charim. 
und flimmt alle Mufelmänner der Stadt zur Andacht; und. zwar 

a) Beim Sonnenuntergang (Magreb, A799, Abend). 

b) Im legten Moment der Abenddämmerung, 1%, oder 2 Stun: 
ben nach Sonnenuntergang (Al Aschem d. h. Eſſenszeit, nicht aber, 
wie Einige irrthümlich glauben, von ara, pen [finftere Nacht ]). 

c) Bor Tagesanbruch wird fortwährend eine Stunde lang zum 
Gebete gerufen, und zwar fo lange, daß mit dem Schlufie des Aus: 
rufen3 die Morgendämmerung beginnt (al Zafr, NNDY, Morgen). 

d) Präcs Mittag (Tuher, DIAS, ganz Selle, d. h. Mittag). 

e) In der Hälfte zwiſchen Mittag und Sonnenuntergang, alio 
nah 3 Uhr, non 359 (Al Assr von 18y zehn, weil biefe Zeit 
am Anfange der zehnten Stunde nach muhamebanifcher Zeitrechnung 
ift, weldhe von 6 Uhr in der Frühe mit 1 beginnt und um 6 Uhr 
"Abends mit 12 ſchließt). 


5) Das MDB !anp Korban Pesach der Samaritaner, bie 
ehemaligen OND Chuthiim. ES til Hier nicht der Ort, über 
biefe Sefte, die fih Bne Israel (Söhne Iſraels) nennt, zu ſprechen; 
ich erwähne daher nur eine einzige auffallende Ceremonie derſelben, 
bie fo ziemlich auf ihre Religionsanfhauung fihliepen läßt. Im 
Monat Nifan, an einem von ihnen beliebig gewählten Tage, ver: 
fammeln ſich alle Chuthäer, Elein umd groß, auf dem ihnen heiligen 
Berge Gerifim unweit Nablus, die einzige Stadt, worin wir gegen: 
mwärtig noch Mitglieder diefer Sekte finden. Man bringt ein Schaf, 
welches ihr geiftliches Oberhaupt, das fie —X > (hohen Vrieſter) 
nennen, ſchlachtet. Nun wird eine Grube gemacht, in derſelben Zeuer 
angelegt, mit Balken zugedeckt, und das Schaf ungedffnet mit Haut 
und Saar auf biefelben gelegt, und fo gebraten oder vielmehr ver: 
brannt. Nachdem ſich nun durch die Luft, wie fich’8 denken läßt, ein 
entfeglicher Geſtank verbreitet, mird der faubere Braten von den An- 
wejenden in Stüde geriffen, und wie von Hungrigen Wölfen ver: 
ehrt. Nicht felten kommt es bei dieſer heiligen Geremonie zu Schlä- 
gereien unter den frommen Giferern, denn Jeder haſcht gierig nach 
einen Theil des Opfers, und mancher ift fo glüdlih, einen nod 
vollgefüllten Maſtdarm zu erhaſchen. Sp wird bei ihnen das heil. 
Geſetz Exod. 12, 9 mißdeutet und dennoch nennen fich dieſe Chuttim 
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bie wahren Israeliten, die ftreng nach den Geſetzen ber heil. Schrift 
leben, während fig und Hingegen Unwiſſende nennen. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich auf folgenden wichtigen Gegenſtand 
anfmerkſam machen. Die jetzigen Samaritaner ſollen eine vogelartige: 
Geſtalt verehren, einer Taube ähnlich (vgl. Ehul. ba.), welche Figur auch 
von Holz geſchnitzt auf ihrer In ſyriſcher Schrift gefchriebenen Gefegrolle 
— aud welcher alle Sabbat ein kleiner Theil vorgelefen — ange- 
bracht fein joll. Den heiligen Namen Gottes nennen fie Afchima, und 
bedienen fich dieſes Ausdrucks, fo oft in Schrift und Wort biefer 
heilige Name vorkommt. , 

Da nun nah 2 Könige 17, 30 Aſchima der Götze der Echamiter, 
Nirgal der der Chuthäer war; erfterer die Geftalt eines Ziegen: 
bodes, Tegterer die eines Hahnes hatte (Sanhed. 63b); die 
jegigen Samarttaner hingegen einerfeit3 zwar eine vogelartige Geſtalt 
verehren, andererſeits jedoch fich ftets des Namens Afchima bedienen, 
fo fiheint es, daß die jegige Sekte eine Mifchung beider Völker ift, 
diefelbe nämlich von den Ehamathäern und Chuthäern abflammen. 


6) Befhuldigung der orientaltfhen Juden tim 
Sahre 5600. Als der längere Zeit zu Damaskus lebende Geift- 
liche Pater Thomas im 3. 5600 plöglich verfchwand, wurden be= 
fanntlich Die dortigen Juden beſchuldigt denfelben etwa ala Deltkateffe 
verfpeift oder doch deifen Blut zum Pefachfefte verbraucht zu Haben. 
So unfinnig und Tächerlich diefer thörichte Verdacht auch if, er war 
dem damaligen Sertf Paſcha dennoch hinreichend, die dortigen Juden 
duch Tortur und unmenfchliche Todesmarter zu quälen, um von 
den Unfchuldigen Geſtaͤndniſſe ihrer Schuld zu erprefien. Nachdem 
hierüber ein Schrei des Entſetzens faft die ganze civiliſtrte Melt 
durchballte, wurde zwar durch das Einfchreiten höherer Mächte der 
barbarifchen Tyrannet Einhalt gethan, doch der Pater Thomas blieb 
verfchwunden, und e3 war nirgends eine Spur über das Schickſal 
deſſelben aufzufinden. 

Ungefähr 4 Jahre fpäter trug e3 fich in Alerandrien zu, daß 
dort plöglich ein chriftlicher Knabe, den man zulebt in einem jübt- 
fchen Kaufladen gefehen, verfchwand. Es fiel nun natürlicher Weife 
abermals der Verdacht auf die armen Juden, daß fie ihn ihrer Sitte 
gemäß (!?) ermordet. Schon war ein Aufftand gegen die Befchuldigten 
vorbereitet, als der tolerante Mahmud Ali Paſcha mit Gewalt ein⸗ 
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ſchritt und die Unglücklichen ſchühte. Um jedoch Die Aufrührer einiger- 
maßen zu befchwichtigen, ertbeilte er den Juden ben Auftrag, alles 
Mögliche aufzubieten, die Spur des vermißten Knaben zu enibeden 
— er gab ihnen fogar zu dieſem Zwecke eine fie überall ſchützende 
Beredung mit, — fegte hiezu einen langen Termin feſt, und es 
ſollte nach Ablauf deſſelben bie linterfuchung ernftlich beginnen. Die 
Aufgabe der Juden war eine ſchwierige, ihre Verlegenheit unbeichreib- 
lich. Ste verfpradden nun demjenigen eine große Summe, der ihnen 
ben Knaben verjchaffen Eönne, umd es. zeigte fich, daß fle auf Diele 
Meile das rechte Mittel ergriffen. Gin gefühlooller, edler, junger 


" Menſch, aus der Mitte der Aufrlihrer jeldft, dem das Unglück der 


betrübien Juden (der große feſtgeſetzte Preis nämlich) ſehr am Herzen 
lag, meldete ſich heimlich und verfpradh die Unfchuldigen aus ihrer 
peinlichen Lage zu reiten. Er forderte ſodann von den Inden einige 
tüchtige, vernünftige Männer zu feiner Begleitung, und machte fi 
mit ihnen auf den Weg, biö er endlich 11), Tagereiſe fünlich von 
Alexrandrien an ein griechifches Kloſter Fam. Hier, fagte er, iſt der 
vermißte Knabe, bier wird er heimlicherweife von den heiligen Vaͤ⸗ 
tern in Schuß genommen: ich will nun durch Lift ſuchen mir Einlaß 
zu verfchaffen, die Geiftlichen für mich zu gewinnen, und ihren ver: 
borgenen Schatz and Tageslicht zu bringen. Nach vieler Mühe ge 
lang e3 ihm endlich den Knaben berauszuloden, wo er fogleich von 
ben Anweſenden feſtgehalten, gefund und unverfehre nach Alerandrien 
gebracht, und den dortigen Iuden ausgeliefert wurde. 

Der verrudte Plan, die unſchuldigen Juden mörderiſch zu 
verberben, war nunmehr entdeckt und vereitelt. 

Nachdem ber Entdeder des Geheimniffes den veriprochenen Preis 
erhalten, erkläste ex fih gegen bie Juden, daß, wenn fie ihm einen 
noch größern Preis ausbezahlen, ex bereit fei, ihnen ein noch größe: 
res und wichtigered Gehelmniß zu entdecken, und zwar den jepigen 
Aufenthalt des leiblihen und. wahrbaftigen Pater Thomas aus Da- 
maskus. — Doc die armen Juden, zufrieden und hocherfreut mit 
dem glücklichen Bunde des vermißten Knaben, wollten — was aller: 
dings unverzeihlich — von ber verhaßten und empörenden Geſchichte 
bes Pater Thomas nichts mehr wiſſen, und es blieb fo biefe Sache 
auf fih beruhen. Als ich ſpäterhin von bem fraglichen Anerbieien 
erfuhr, nahm ich mir zwar vor, Fein Mittel unverfucht zu laſſen, 
das omindje Geheimniß ans Tageslicht zu fürbern, doch mein Vor⸗ 
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haben fcheiterte leider an einer zweifachen Klippe; erſtens weil ich 
nit jelbit an Ort und Stelle (in Alerandrien) die Sache betreiben 
fonnte, zweitens weil der Entdecker, der alddann von der dortigen 
Chriſtenheit auf’3 Leben verfolgt würde, und fofort den Orient ver: . 
laffen und auswärts ein Aſyl juchen müßte, eine übergroße, fat 
unerfhwinglide Summe für bie Entbällung feines Geheim— 
niſſes verlangte; und fo war denn an eine DBerdifentlichung dieſer 
Schandthat nicht mehr zu denken. 


7) Das Kaffeehaus (Kaffane) in Jeruſalem. Es if 
wohl nicht unintereffant, die Schilverung eines orientaliſchen Kaffee- 
baufes zu leſen, da man wohl auch Hierdurch den muhamedani⸗ 
ſchen Foriſchritt ermeſſen Fan. Neben dem Bazar, der hieſ. Schranne, . 
am Ede des Suf — wo bie verfihiebenen Kaufläben find — be: 
findet ſich ein großes altes Gebäude, das einen Öffentlichen Durchgang 
Hat, wodurch man den Weg abichneiden Fann, und diefer Durchgang 
bildet zugleich ein Kaffeehaus. . &8 flieht einer uralten, beinahe ver- 
fallenen Kirche ähnlich, mit hoher Kuppel, füulenartigen Pfeilern 
und GSeitenabtheilungen. In ber Mitte if ein Heerd angebracht, 
auf welchem große Fupferne Kaffeefannen mit ſprudelndem Inhalte, 
Neben an fit der Kellner bei den übereinander gehäuften Kleinen 
Täßchen und einer Neibe Argile's (das find Tabakspfeifen mit einem 
Waſſerbehälter, durch den der Rauch, vermittelft eines viele Ellen 
langen wurflartigen Schlauches, bevor er in den Mund gelangt, ge: 
trieben wird und wodurch alſo ein immerwährendes Geſchnarch und 
Gefchlürf, ein waflerfochennes und ſiedendes Getoͤſe beim Rauchen 
verurſacht wird) mit einer eifernen Maſcha (Heuerzange) um jedem 
Raucher mit einer glühenden Kohle aufzuwarten. An den Seiten 
find bänkeartige Site eingemauert, worauf Stsohbeden liegen, auf 
benen ſich die Gäſte placiven. Der Durchgang iſt fo fchmal, daß 
jeder Durchwollende gar oft das Kaffeetäßchen aus ber Hand und 
vom Munde ſchlägt oder dem Raucher. den Pfeifenfopf zeriritt, oder 
aber, daß der Durchgehende durch das Lange Pfeifenrohr, welches ihm 
zwifchen die Füße geräth, niederſtürzt und den Gaſt mit fich zur 
Erde zieht, wobei es gar oft zu manchen ergöglichen und rührenden 
Auftritten kommt. In einer Seitenabtheilung figen einige arnau= 
tifche Soldaten in einem Winkel, mit furchterregenden Mienen und 
Geberden, mit dem Damen- oder Würfeipiek ſich unterhalten, nicht 
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felten aber auch unter fi in hitzigen Streit gerathend, wobei alle 
Anweſenden in höchſter Gefahr fchmeben. Dort im Hintergrunde, 
wiehert ein unbändiges Pferd, blöckt ein Schaaf, meckelt eine Ziege 
brüflt ein Efel, den mancher Einfehrende mit fich führer, fo daß 
alfo dieſes Kaffeehaus zugleich Viehhaus und der Herr Kellner 
Stallknecht ft, ber für Menſch und Thier zu gleicher Zeit Sorge 
trägt. Am Eingange hängt in einem Sade ein erft wenige Monate 
altes Kind, das fich Halbtodtfchreiend auf die zärtliche Mutter, die 
emfige Beduinin harrend, welche es einftweilen aufgehängt, "bis ihre 
Geichäfte auf dem Markt verrichtet, und ſich der Mühe enthoben, es 
auf den Schultern herum zu fihleppen. Neben der Thüre auf der 
Erde jchläft ein müder Beduine, das Geftcht der Mutter Erbe Hin- 
gewandt und manchmal durch nicht allzubarmonifche Töne die Auf: 
merkſamkeit aller Anweſenden auf fich ziehend. An ber andern Seite 
it ein Fleiner Berg Kohlen aufgefehichtet, von dem das Feuer auf 
dem ‚Herde unterhalten wird, auf ihm figt eine Bebuinin, die dem 
lieben balbnadten Knäblein das Eriechende Gethier vom Kopfe lieſt. 
— Die Bewirthung beſchränkt ſich nur auf ſchwarzen Kaffee ohne 
Zucker, Argile's und hie und da auch auf ein Glas kalten Waſſers. 
Im Ramathan, (Faſtenmonat der Mufelmänner) iſt dieſer Durchgang, 
weil er zugleich Kaffeehaus iſt, zum Zeichen der Buße und des 
Faſtens, den ganzen Tag über geſchloſſen, aber während der ganzen 
Naht mit Gäften gefüllt. Gewöhnlich wird er mit Sonnenunter: 
gang geihloffen. — Diefes Kaffane bildet zugleich eine Börfe, indem 
bort fo manches Gefchäft unter den Arabern und Beduinen abge- 
fchloffen wird. Werfen wir einen Blid auf einen derartigen elenden 
Zuftand der heiligen Stadt, fo müflen wir mit dem Propheten 
ausrufen: Iſt das die Stadt, von der man jagt fie tft die fchönfte, 
mit der die Welt fich freuet? (Klagelied 2, 15.) Aber gerade diefes 
Elend ift uns zugleich der größte Troft, denn das Wort unſers 
Gottes bleibt ewiglich. (Jeſ. 40, 8), ja wir ſehen es klar, in Er: 
füllung geben. „Denn fo fpricht der Herr, gleichwie ich über dieſes 
Bolt Habe kommen laſſen all’ dieſes Unglück, alfo will ih auch 
alles Gute über ſie Fommen laffen, das ich von ihnen geredet habe. 
(Ser. 32, 42). Denn der Herr tröftet Zion, er tröftet ihre Wüften 
und macht fie wie Luftgärten und ihre Gefilde wie ein Garten bed 
Herın, in dem man Freude und Wonne findet, Dank und Rob: 
geſang.“ (Se. 51, 3.) | 
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Oſcholan . . . 31. 175 
Dſchora di al Spabae . 14 
Dſchuba . . . 176 
Didurn . . 2.2.2770 
Dſchurd Duunla. . . 34 
Duga . . 129 
Duni . 9. 26 


Dumad. 2 22. 16 
Dura 2 2 2 ne 84 


Dutha . 133 
Een Sad. . . . 62 
Elm . . 2 2.2.2.6 
Ehra . .. 153 
Ebron. 2... 153 
Ederr70 
Eddiss73 


Eda... 32 
&om . .... 


Edrel .- 176 
Eglaim. 173 
Eslon . 58. 187 
Ela .. 0... 167 
Efron . 69. 92. 
Eal . 182 
Eatdb . . . . 167 
Elutbrus . . 2... 
Eim . . 2... 168 
Eon . . 202. 110 
Clone Mame. . . . 79 
Eltefa . 107. 110 


Emek aKeziz . .. 96 
En Abis . . 

„Abb... 9 
„ Aa... 


„ Al. . . 127 
„ Chawara . 168 
„ Shazor - Azur. 146 
„Et . . 67 
„Dſchalud . 355 
„ Chutheroig 169 
„Ella . 56 
„Fit — Fik. 155 
„Ganim. is. 132. 351 
„ Gebt 19. 86 
„Kachal 151 
„Keni 106 
„Maſrak 172 


Miſchpat (Kedeſch) 170. 377 


„Sadaka— Zedaka. 170 
„Sims..69 
„Schahawah 169 
„Sultan.... 56 

Tob 134 
„Zebulon 45 
Enabe. .... 786 
Grm . 2. 2 2 2..09 
Erhiphania . .. . .. 9 
Ephraim . 114. 116 
Ephajtn 0. 15 
Eyhratdb . 2 2 0202.80 
Graba . .. 132 
Erafa .. 125 
Eſakaria 51. 73 


Esdrelon⸗ -Esdrella 


Eichtanl . .. 72 
Eſchtemohh.. 78686 
Eskalon ... 91 
Etam..88. 95 
ia . 2. 2 2. 0.168 
Eham. . 2 2 2.168 
-Ethnajtiin . . 128 
Gen . 2. 22.2. 1 
Sion Geber . 52. 167. 281 
Fatigha.. 150 
Ferathi. . . . 148 
gi od. Baar . 31. 350 
Bit .. 63 
Fufun . ... 133 
Gau . . . . 47T. 115 
GBabal . «166 
Sara ... 158 
Gad 183 
Gadava od. San 31. 54. > 
Ga .. . 
Gala . .... 16 
Ball .. . . 43 
„Ober u. Unter 44 
„ Gebirg . 42 
Gamla. . 150 
Ganzur . 58. 145 
Garam . 89 
Garaſus . . ‚185 
Garfis . . 141 
Gaſtarah CCastram) 139 
Gar . . 58 
Saıth . . .. . 91. 103 
" Chefer 9 . 62. 140 
m Kimon . 410. 126 
Gathon ...35 
Gazza — Sofa . .. 91 
Geba al Gibeah. 77. 102 
Gebim .. .. 10 
Gebla = Dſchebi 165 
Gebul... 135 
Geder, Gederah, Gedero⸗ 
tbatm . 59. 74. 185. 186 
Gr . . 2. 2..78 
Genufa . 145 


Gera . 2. 2 2.2 ..79 
Gerifm . . . . 41.5 
Gerufta . 2 22.0.5954 
Gciduri . . . . 84. 175 
Geſur . . . . 58. 101 
Gibeath Pindat 118. 355 
Gibeon . . ..97 
Gibthonn..93 
Gidſche. 178 
Gilead... 178 
Gilead (neben Jsreel) 130 
Gilgal... 64. 99 360 
il . 2. .2.2.20.2.7%6 
Gimp . . . . 105 
Gina de Askalon ... N 
Sinai . .. 30 
Gineea 44 
Girſche. . 146 
Girſi . 84 
Giſch ob. Giſch Chalab . 458 
Gith — Sitaum 103 
Gob .. .. 101 
Gojim Legigal ... 64 
Solar. . 2»... 195 
or . 5. 51 
Gufna, Gufnin, Güfnith 97 
Sam. -» . . 162 
Hadad Rinon . 126 
Sım . . . 173° 
Hams — Homs . 21. 34 
Sanefeb . .. 144 
Harabith.21232 
HSatullim . .141 
Hauran 176 
Hazedhi 144 
Saziddim . . .» . . 144 
Heiſch Schafara . . . 36 
Seltopoli8 . . . . 37 
Heſu a Ad . . 18 
Sibelm . . 2. ..689 
Hor (in Edom) . .- 176 
Hor (auf dem Ribanon) 6 
Hfı .. . .» . 352 
Humelmat . ...19 
Suel . . 2 2.0. 105 
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Sebbnt . 0.30 Brabmal der Selma . 211 
abeſch Gilead .. 1886 „des Simeon des 
Jabne...... 689 Gerchten . 2.» 213 
Sabnel . 2: 69 144 Gräber Davids -. .„ . 230 
Safer © 2 2. 179% 183 Grhber der Könige . -. 212 
Sıfa 2 2:0 000. 135 Grotte. Seremiad . . . 19 
Saffa 2.0.00 MO Gippicus. ... 206 
Sau 2 2 2 2 2.70 Rılle 2. 2 2 2:00. 229 
34 >. 2 00.0. 180 Rlagemauer.21186 
Salut: 2 2 2 00. 144 Lehranflalten . . 2. 238 
lo 2 2 2 8°. 109 Mauern (alte und neue) 197 
Jafia. oe... 185 Milo (Beth)...19890 
Sophlt. : 2 2 0. 13 Sochra... 2 00.0. 216 
Sarhi © oo 2 00.0. 163 Schule Abfalomd.. .„ . 219 
Sum - 0 2.831 Stadt (unt. u. 06.) 198. 201 
Sarmuth . er 58 Sonagpg 0. 233 
Jatah = Jutah ... 77 Teiche.. ... 328 
Sabir 2:20:20 0. 75 Thal Sitom.. . . . 18 
Sıhma 20000 .. 127 „ Biden ...:. . 189 
Searim (Berg) .. 69 „ Kbmn.. 2... 0.19 
Jearim (Stadt) . 69. 103 » Sofaphat : . . 196 
Seßniel. -. . .. 69 Tore... 02:0. 19 
Schul = Gebul . . 135 Thurm David .... .» 229 
Jegar Sabadutha -. .„ 17 » : &hananael .. . 206 
Sch > 2 2 0 ee 110 Lueropdon 2 or 0. 200 
Seminis 2 2 0 0. 123 Quelle Etam.. . . . 223 
Sechho a 2 2 2000.56 „» Biden ..:. . 220 
Serka od, Ierkat . -. . 192 vr Siloa.. 2 :. + 220 
„ NRogel.. . .. . 190° 
Serufalem. fu. . 202. 208 
Uhfa 2 2 5 6 0. 217 Bahl der Einwohner .. 239 
Ylra 2 2 0:0 .% 199 
Untona -. 2 0. 209 Jeſchanah ee 125 


Bab el EChotta . » . 210 Jeſchua. 

Berg Morta (Tempel .„ 215 Jetur. 
» Del (Oelterg) . 218 Jibleam 
„ Bin .:. 0... 

Beth Hini (Berhania) . 218 Im . 


189 Jidalah. . 
» Ponda . . » . 218 Ion .. 


a - 9 9 + 
pa 
2 
-] 


se 0 » 9 82 + I’. —. 


„ 80 (Beth) -» . 206 ZJiſchbak 172 
Beibzetba . . + 202, 213 Jodephat . . 140 
Bir Sub . 0. 198 Inkneam . . 64 
Chain . .„ 215 Iordan . oe. % 
Denkmal des MWalkers . 213 Iotapata . ve 0. 140 
Die Achklenfl . . - 234 Jotba — Jotbatha + 170 
Dſchebl Zur... . MB Mlahar 2.2.0.0. 129 


Ithnan. 
Su . 
Jukrath 
Jurmuk 
Jutah 


Kabul...... 
Kabzell. 
Kadeſch (En Miſchpat) 
Kadeſch Barnea.. 
Kadi „nr 01 9 © 
Karun. 2... 
Kalt. 2 22. 
Kallath Abn Miun 13 
u Rabbah 5 
„ Sum .. 
„ Smi..n. 
Kalmiuın . . .» » 
Kalroha = Kallirhoe 
Kanon. x... 
Kamun . . 
Kana el Dfihelil . 
Kanah . . » 
Kanatham . 
Kane . 
Kantir . . 
Kanuntb . 
Kapra . . 
Karfar , oo . 
Karm En Abiz 
Kamel. 
Karnaiim . . 
Karun . 
Katath — Katnath 
Katunithe. 
Katrani.. 
Kaukab al Chama . 
Raab, . . 14 93, 
Kedemstb -. 2.» 
Kever . 
Kedeſch 64. 20. 132. 144, 


* 0 o & 0 
‘ ® 0 0 
00o + + 
. oe rd ın 


. 
0 +‘ 0 0 [} 


» 


0 


——A 
0 


m 
* 


2 
—2 
wm * ‘ EZ p 
* 


+ 
l.2 223% 


Kein. 2 2 0 0a 
Kefar Abus .. 
un Akbai.. 
„ el ... 
„»r Mi 20. 


‘ 
+ * 
+ 
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Kefar Amiku.. . 153 
„ Ammi. ..» 96 
„ Ann ... . 43, 148 
" Anim | .. 90 
„ Üe 2: 00. 90 
„ Barka . .. 90 


„ Bull... 4135 
u) Chanan = Cha⸗ 


nina . . > 43. 148 
M Charas . ec. . 119 
" Charub , .. 153 
„Chittai.... 145 
„Dama...«145 
" Darom 0. % 
„Dichrin., 106. 128 
„ Eau x. ...-.%9 
„» Bi (Ehe) . .„ 155 
„JJamah. .. 144 
u Ima 2. 00% 90 
„ Kamajm . . . 162 
" Saba . oo, 4—4 354 j 
Sb = Guth 44. 126 


vu Kun . . . 162° 
„ Likitia.. - . 162 
„» Manda. . . 63. 138 
„ Mimeah. . . . 127 
„J Sobba. . . 47. 112 
„ Sıtb . . . 141 
n Samt : — Simoai 148 
n Schachra 00 90 
" Sgichi ⸗Schichin 140 
„Schubethi..141 
„ Sephurla . . . 87 
„ Signah. . . . 160 
» Tamara . . 135 
„Tanchum od. Nachum 149 
„JTemarthä in Juda 90 
„ Mina. . .45. 126 
v» 3md. . . . 158 
„ Zumerla . . . 160 
Kesilab . » 2.2... 
Kelb Hauran.. . . 55. 177 
Kenath od. Nobah . 16. 177 
Kenih . . . 106. 173 
Kenitiſche Staͤbte684 
Kehpirah od. oe . 98 
2 
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Keraf -. 31. 172. 179 
Kerath . - .. . 1795 
Keraſim ..*. . 149 
Kerith. ... 29 
Kefalon - 69 
Kefam’. - 5 
Keſil 71 
Keſulloth . . . 131 
Kezirah in Sarklda . 14 
Kibroth bathaawah . 169 
Kina °. °.°. . . 70 
Kirta .°. 0. . 176 
Kirie a Saide .. 689 
Kirjath Baal... . 78 
v Searm °. . 68. 102 
„Sanah = Sefer 58 

an oder Schameh 
Kirj DE 181 
Kirmik . 0... 77. 
Kiemion "0. 20.31 
Kr Mod... ... 12 
Kirzelon 22°... . 18 
Kiſchion — Kedeſch 132 
Kiſchon. .. 28 
Kifrin od. Kifarie 14. 92. 113 
Kisruan ... 34 
Kitron . 137 
Kolonia 98 
Königs Berg . ‘47 
Kornia. 26 
Kozrim. 93 
- Kraitun °. 86 
Kubab — Rubt. 107 
Kuben. . . 14 
Kubit al Ba: ul. 71 
Kuberani . . 163 
Kullath al Chire. 137 
Kumima 185 
Kunebiz. 132 
Kuneſa. 107 
Kureijat .. 181 
Kuri Rabbathi . 414 
Kurn Ehitin. . 45. 154 
„ Staff. 55 


Kuruni. .286 
Kuſchta. 113 
Kuftani - 113 
Kuftel-. - 66 
Kypros 100 
Lachiſch 58 
Lajiſch. se. 101: 162 
Rafıaron . . 63 
Latrun . 112 
Leaſa = Ast 101 
neh -, 100 
Lecht 87 
Ledſcha. 176 
Leontas 34 
Leſcha ... 181 
Libanon .... 32 

„Antilib.. 33 
Libnah. ... 60 
Lifta ..567 
Livias-. : 122. 184 
Lizias — autos. . 35 
Lod. .°. . 104 
Rubin. 100 
Lus °. -.-.60. 169 
Lydda. 104 
Maabarta 129 
Maabrah. . . 101 
Mahn . . 13. 173 
Maan‘. ' "0. 167 
Maarath ' 718 
Machadſch. 175 
Machanajim. 183 
Machwar⸗Machuar 179 
Madeba..*. . 180 
Madmanah 12 95. 101 
Madon °. . 63. 138 
Mageth⸗ Maneth . 182 
Magr . . 44. 718 
Magrnn . 100 
Makedah °. . 60 
Makmal ' 32. 39 
Malchaja. .89 
Malt. 20 


Maul. . oe... 
Mama (Höhle) ... 886 
Mamzi de Abhatha.. 15 


Manda. '. 63. 72. 13. 356 
Maun . . 51. 140. 167 
Man. . 2 2 2.7 
Marah. Pa 168 


Marafes ill. 
Marcheicheth od. Marefchet 15 
Mar Sanın . ... 3989 


Maft .. 160 
Masrefah . 3 172 
Matanah . 181 
Mathnan DE . 174 
Marimianopolis . 126 
Mead-Almend . 153 
Menba . 180 


Medfhdel‘. . . . 7a. 


Medſchdel al Krum . 146 
Megivo. . .„ 15. 28. 117 
Me Hajarkon 110 


Mehalul.. .. 
Melach de Sal .. 1686 
Menafhe . . .. 

Merad (Mirad) . . 
Merafus . .. 
Merdſch Abn Amr.. 46 
Merdſch Iiun. . . . 16 


Meros . 133 
Meroth 44 
Mes 160 
Merhſchalon 126 


Michmas — Mikmas 

Midſchama (Brüde). . 27 

Migdal Charub..1835 
„ Eder... 883 
„ El.... 
„ Gad..... 74 
„JGeder ... 
„Maſi... 92 
„. Ru... 
Schit-⸗Schir⸗ Zur 92 


Zabaja . . 150 
Migdalnımia Magdalenia F > 
5 
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Migron . 100 
Miltha de Bir . . . 14 
Mindichah. . 182 


Minith. . ...... . 182 
Miton. . ...... . 147 
Miſchal ..... 133 
Mizpah Olfen . . 17. 183 


Migpe = Nigpap 36. 14. 97. 


172. 183 
Mizib. 177 
Mod... .. . . 1% 
Motim . 2 220.68 
Moladah . . 71 
Moſeroth — Mofera, 169 
Mofes Grab . . 40 


Mob. 2 2 98 
re. ren. 830 
Mith ... 0... A 
Mufata een. 48 


Mufr . 132 
Naami ‘. . Ku 1 16. 134 
Naaran — Naarath 116. 134 
Naba... 159 
Nablus... 118 
Nachas — -Nachaſch. 87 
Nafata... 64. 117 


Nahalal = Mehalul 137. 362 
Nahr al Kabbir . „. „ 35 
Kl... . 35 


„ / Malchi + + 153 
nu Mufata ee. 38 
vu Sceran — 


 Scheiath . 277 
Uran = Ordan 


— „ 


27. 51 
Naim — Nain .„ .. . 134 
Naffura 2.2.0... 32. 50 
Naman. 2. ..:.0 0. 64 
Naphthall. 2. . . 143 
Nazareth ..... 137. 141 
Nebaith ........, 17 
Neballat 2... +. 104 
Nebarti Pe Er SE Ser Be 151 
Nebi Semuel, . „68. 120 

29* 
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Neue 2. 2 00 5 151 
Negeb (Süd) . . . 104 
Negal. .» . . 36. 158 
Nepheth 0 ‘ ‘ . 1 1 7 
Neurin..1234 
Nibchas... .. 335 
Nimrin... .. 16 
Rizibin — Niſlbis 12 
Nob. . 101, 159. 304 


Nukab al Sapta,. „. .„ 1 
Nukbetha de Jim . . 15 


Dun ... 0.0.98 105 
Ophnt . . 97 
Ophbrab . 96. "423. 125. 3553 


vis... . 158 

rontes 21. 34 
Osnath Tabor 144 
Pagur.78 
Pan ... . 36 
Paneas 26. 36. 161 
Parb. . 2 22.2296 
Paran . 169 
Papa. . 2... 8381 
Bella. . . 2.2.2106 
Pellam . 20.485 
Pıraa . . . 165 
Peraſchath Shamah . 14 

ereh . . 127 
— 20.450 

Phoaha. . 2 .239 
Phamia 18. .34 
Phafal. . . : . 185 
Hr — Figah. 20. 31 

Philadelphia 138. 185 
Phogor 182 
Phretha 119 
Phunduk 113 
Pieira. 166 
Pirathon 119 
Pislon . 135 
Pundeka — Bundafomi 113 


Nabbah, Rabbath Amen 183 


Nabbah, Rabbath Moab 
Rabcha. .389 
Rabutia ne 
Rahel Hab. . . . 8 


Rachia. 87 
Rakkath 145 
Ramah | . 97. 120 
Ramah, Ramath Gilead 185 
Ramathajim Zofim 120 
Ramath Negeb 108 
Name . . . 124. 141 
KRamit. . 2. 2.2.2.9 
Ramis . 160 
Ramle . 2:00. 113 
Ramle Abit. . . .. 29 
Ramoth Mizyah . 183 
Rapbanı . . 185 
Ras CBorgebirg) Abtat 8. 48.50 

„alAn. . . 160 

vn Mukata... 28 

» Nakhura. 32. 155 

von Scala . . . 6.32 

v» vw Ielima . . 168 

„u din . .. 1418 
Na:sub. . 2.0.6455 
Rebitha 141 
Rechah . 87 
Nehob. . 155. 353 
Redſchib . 186 
Regeb . 20.0. 186 
Rekam Gem. . . . 5 
Nekem . ....170 
Nemetb . . . .. 132 
Rephiach 16. 86 
Reuben.4179 
Rhinokorura.. 6 
Riblah neben Banias. 8 
Riblah im Lande + Chamath 7. 349 
Richa 56 
Rimon . 95. 135, 351 
Rimun. 22 4999 
Rithma ... . 169 
Roh Me. 160 
Rumane . . 135 
Rumi (Ruinen) . 136 
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Saama Callath) .. 8 Schid = Schir (Thurm) 14. 92 
Saba . . . .. 47 Shtfmonad .°.:. . 157 


Sahala . 2 ...39 Shin . x: 2. ..69 
Sadar. -. = 2... 1238 Shilb. - » . 2°. 119 
Safla . . .. 4 Schimeon . 2» 2... 94 
Safit = Shin. . . 183 Schimron Meron. . 63, 137 
Safjufa od. Saffaf. . 151 Shine de Dr .„ . . 14 
Sagan = Signah . 160 Schion. 2.2.0... 131 
Salda . . . . . 153 Shifur. 2. 0 0. 148 
Satin « . . 4 Schitta. 2... 133. 349 
Sain . .. 131 0° Schomeon . x»... 4117 
Saldaı = Zutat 176 Schul. 2 2 200. 123 
Salm. . . . 119 Schuf389 
Sumh . ... 24. 159 Schufwfil . . 2... 188 
Samua . . . 76. 77 Schumfch = Schemeih . 133 
Sani (aalath .. 8 Shınm . .. 0.0. 1431 
Santa. . . . .125 GSceytoplid. x... 116 
Sanin . . . 0. . " 33 Seh . + . ‘ + . + 183 
Sana . . .» . 73.77 Schafe. ee... 117 
Sanun . . » 2. ..6100 SebW.. 2.02 020. 0. 138 
Sanur. . ...19 35 Scbuln .... 135 


Sanfannı . .: . 2.95 Schu. . 2 202 0.124 


Sul . 2. ... 69 Sedom..... 4 
Sutf. . 2. 220. Sid... .. 9 
Sun. . 2. . 46.50 Sefui. 2. 2020. . 13 
Shadlafin .-. . -» . 109 Selon . 2 2 2. + 119 
Schaalim . . . ..43 St .. +69. 165 
Schaaraiim . . ° 73 Sea... . . 9. 166. 173 


Schafamer — Schafram 138 Sela Rimen . . 
Schagura = Schaghur 8. 4 Seleucia... 

Schahar . . . . 39 Senabtia . . . 

. Shabba . . . 2. 181 Setgma . 22.845 
Schalen . . . . ..119 Senir = S©irion . 
Shalifhah  . . . . 122 Sephuria — Suaphi 
Schamir.. . 119 Seam. 2 202020. 14830 
Schaphir . . . . 87.105 Sud . .. 
Scharer . 2 2... Sem = Sirin 
Scharon.. . 50 Sing. .. 
Shehem . . ... 118 Sib — 3b . 
Schleich Abt . .. .-132 Sibbla,. .. 
‚Shebin -. - -» .» . 109 Sibmah... 
Sheyhan.. . . . 8 Sifira (ders) . 


0 + * . + 


or 0 2 0.8 ++ 
+ 
— 
= 
co 


Scheriath = Scherian . 27 Simirieh ... . 160 
Scheriath al Mandhur .· 31 Simunie . . . 137 
Schichin = SEN . . 139 Stmritt (Simnik) . 9 
Schichor Libnath . . 29 Sinai... . 14 





446 
Sinai od. Ehoreb .„ „ 168 
Sin. . 00.38 
Sior. . 0. .o 16 
Eh . 2. 00.0. U 
Eiyfrot . 2... 8 
So . x 2. 02.. 0 
Stratonis Thurm. „ 14. 92 
Sul . x 2: 2.1. 72 
Suffaf ee ee. 34 
Suiha. 2 00. 19 
Sukkoth 00. 184 
Suıllm . 2 co... 13 
Sumf. » 2... 146 
Sur (Zur). 2. .:. 154 
Suria Pe er Er Se 11 
Suſitha. 159 
Sweicho — Suweiche 13. 15 
Toanah . . . .28. 117 
Taba FE 129 
Tabor . . 45. 132 
Zabmor — Palmyra. 12 
Tafila .. 167 
Tafnis — Daphne 15 
Taibi.. . 96. 129 
Talmanuta . 150 
Tamar. . 4 
Tamra = Tamartha 135 
Tantura . .64. 117 
Tapuach 62. 73. 76. 115 
Taralad . .. 88 
Tarchunah. . 16. 175 
Tarnegolah . .36. 158 
Tarpelaje = Zraplifen . 38 
Tara . . . . 118 
Tauros Manos 6 
Tebez 120 
Tefoa . 85 
Tel Adum 67 
„ Xrad .- 60 
„ Char = Hara 55, 175 
„ Chazor . 103. 120 
„ Dſchube... 836 
„ Bub 2. 2 0.836 
» Ralfum . 2. . 168 
„ Sati. . .. 162 


Te Zaphi. .. 


. 0724 

Telalm = Telem . . 71 
Zeliman . 2. 0 0.150 
Zelum = Thlla . .„ 44 
Taanath Schiloh. 116. 357 
Thal Charafhim , „. . 105 
„ Ela (Terebin). „ 51 
„REn Soder ; „ „ 127 
„ Edle... . 51 
„Isreel — Megido. 46 
„J Libanon.... 36 
„JPiſslon... 18335 
„ Salz.. 4 
Scharon 46. 51 
Thalch⸗ 20.2.9 
bla. . 2.2... 
Thamur 35 
Thanat .. . 117 
Thanem . . ... 135 
Thaniel = Tariel 98 
Theben (in Egypten) 37 
Theben (in Griechenland) 134 
Then . . . 135 
Theoprofopon . 6 
Tiſchvi .. 147 
Thophel 167 
Thubaz. 120 
Thufratb . 16 
Tibaon. . . 134 
‚ Tiberia. . 138. 246 
imma. . ...69 
Timnath Serach 115. 119 
Tirzah. . 118 
Tob 159. 185 
Trachonitis. . 175 
Tripolis — Trablus 38 
fallt ... . 183 
zieltfla. 2. 2... 125 
Zubanir . . . . . 18 
Zubni. . . 134 
Tugrit al Dibr . 67 
Zulanı . 711 
Tur Annan = Ammin 6 
Zuran . . 138 
Zur — Turia . 157 
Zur Malta 47 


Turmaffen . 119 
Tyrus. 155 
Ulam — Ulama. . 15. 135 
Umcheis 186 
Um Lachis 58 
Um al Taibe. 134 
Una = Gutna . 95 
U... . 12 
Urdan (Jordan) . . 27 
Uſcha — Ufa 138 
Usdum.. . 4 
1 . 40. 76 
Wady Abiat. . . 5 
„ Adſchlun. . 55. 187 
„Achſa 165 
„J Amud 28 
„J Unafa . 170 
„ A Ah . 6. 5i 
vn Badan. . 127 
vn Beth GChanina 67 
v nv Pire . 28 
m Birein. 5 
vn Chen . 180 
non Chot 67 
vn Dibir 59 
vn Elias. 29 
vn dudhi. 127 
vn Geyan .. 5 
nn Gudhagid . 170 
un Rafab . 29 
vn Kadmeia 34 
a | Kiſaimy 6 
vn. Kurahy. 5 
vn Knrawa 106 
„ou Luban .. 106 
vn Luſan. 170 
vn Mubia. 100 
vn Muviheb . 30 
vn Mu . 166 
vr nu Mugera . 169 
"mn Nahady 180 
„ „NMuman.. 64 
"9 Phara . 96 
on Piran 
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Wady al Rabulta . . 141 
vn Reofheb . 55.:186 
vn Rithimalh . 169 
vn Scheria. 51: 72 
nv Se-ir. . 183 
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Offenes Schreiben 
an den 


Korrefttor 


|. 


Euer Wohlgebosen haben mir die fehr danfenswerthe Gefälligkeit 
erzeigt, die Correctur vorliegenden Werkes an dem und entfernten 
Drudorte zu übernehmen. So fehr ich biefen Liebesdienſt auch zu 
ſchätzen weiß, fo wollen Sie anderfeitd doch entfchuldigen, wenn ich 
die von ihnen beigefügten Notlzen, die oft meine Behauptung an- 
greifen, hiemit widerlege, da fle:größtentheils, wie es. feheint, aus 
allzugroßer Liebe zur Kritik und eben- darum auch ohne gehörige 
Würdigung meiner Angaben von Ihnen niedergefchrieben wurden, wie 
Ste es anderfeits auch für gut fanden, im Terte felbft oft Mehreres 
zu flreichen, Anderes, hinzuzufügen. 

Seite 22 fagen Sie: „Die Eigenfchaft diefes (tobten) Sees 
iſt daher Feine übernatürliche und bie Erzählung ber Alten mindeftens 
übertrieben.“ 

Bergleichen Sie dagegen die Berichte der neueſten Reiſenden, 
wie Nikolaiſon in Monro 1,157, Maundrell 107, auch bie ber 
älteren, ald Pocode 2,54 und Egmont von Neuenburg, welche im- 
merhin die Eigenſchaft des todten Meeres als eine beiſpielloſe und 
wunderbare bezeichnen, von der fich Verfaſſer dieſes nicht minder 
perfünlich überzeugte. Mit welchen Nechte Sie nun die Erzählung 
der Alten, die ganz übereinftimmend darüber referteten, fir mindeſtens 
übertrieben halten, Tann ih nicht begreifen. | 

Seite 79. „Eine Stadt Ay. ti unter ben Geinzpähten 
Peläftina’8 erwähnt.“ 
| Unmöglich, daß Theter in Juda die Stat "PET. unter den 
Gränzftähten P., alfo ganz im Norden, fein kann. Ferner, heit bie. 
Stadt niht PP, fondern "IP mit der Präpofition 7") „non“. 

1 


2 


=D XIH ſcheint bie Kloafe von Jathir, d. 5. ein zum 
Goͤtzendienſte beftimmter Ort, zu bedeuten (2 König. 10,27.) |. S. 15. 


Seite 80. Bei Ihrer Bemerkung über Gedarki haben Sie 
die Hauptſtelle in Bereſthith Rabba 64, wo es ausdrücklich heißt, 
Geroͤr iſt Gebarfi, ferner Vnx mym by mr überfehen, 
und eine andere Stelle ind Auge gefaßt, die mir gar nicht in ben 
Sinn kam. 
ibid. „Wir fehen nicht ein, warum bier NED) mit dem 
Artikel ſtehen müßte, * 

Weniger noch fehe ich ein, welchen Einfluß es auf den Artikel 
übt, ob Jer. ven Gürtel in den Strom ober in den Felſenriß an dem 


Strome legen follte. Finden wir irgendwo 1772 ] ey! y pa 
nicht vielmehr 2972 : 202: y ober ‚DO oma Zum) on 


nu —XR ? es kann alſo DT keineswegs einen Fluß, 

ſondern einen Ortsnamen bezeichnen. v. Geneſ. 26, 6. 17. 19.: 

may morm — "mu dran mm — Smup pran am 
run pr 

Seite 85. „Der Berfafler ſcheint Hier in doppeltem Irrthum 
zu fein x.” 

Ste glauben alfo, ih wußte nidyt, daß Bikeath Duro in Babel 
lag und Sie mußten mich erft darauf aufmerffam machen; dann 
nehmen Sie für zuverläffig an, daß die Todten in B. D. nicht die 
Ephraimitken, fondern nur die von Nebuch. bingerichteten Exulanten 
wären, und ich alfo in boppeltem Irrthum verharre. Quod non! 
In der eitirten Stelle, eine Bereitha, welche bekanntlich die Autorktät 
einer Miſchnah Hat, Heißt es: Sp) Mytm aa un 
Dan te jeaab mann Duo man "aamaına 
‚ya Aypaa ame mm 7» pn map 
und es wird nun allgemein angenommen, daß die von Iech. belebten 
Todten in B. D. Ingen. Nur darüber herrſcht Meinungsverſchie⸗ 
venheit, wer dieſe Todten ſelbſt geweien; nach Rab waren eö die 
Ephramiten, die durch die Einwohner von Bath eine Niederlage 
erlitten (1. Chron. 7, 24), nach Saumel, Menſchen, die an keine 
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Auferftehung glaubten, nach R. Jermia die, an welchen ſich feine Spur 
irgend einer Tugend kund gab, nach R. Jizchak ſolche, die das Gei⸗ 
ligthum durch ihre‘ Goͤtzen entweihten (Jech. 8, 10.), nach R. Jos 
hanan die von Nebuch. Hingerichteten Erulanten. Nach Rab mußte 
ed nun auch ein B. D. unweit Gath gegeben haben, das unfer 
fragliches Thal neben dem Dorfe Dura if. Endlich Infien vie Worte 
des Ionathan zu Exod. 13, 17: 


Naraop1. Mo Pl. DIMBNT NORD NO 99 
op Tg HN or a Tr ya 
| "KT APP22 823 Op 

feinen Zweifel mehr übrig, daß ein B. D, neben Gath eriflitte. 

Oder follte vieleicht auch Jonathan in doppeltem Irrthum geweſen 

fein ?! GSelbft der gelehrte Saadi, dem wahrſcheinlich ein B. D. in 

Paläſtina unbekannt war, glaubte darum, beide B. D. identifiziren 

zu müſſen, und fagt in feinem Kommientar zu Daniel 3, 1: MIN 


C!omer 12 Du Pau DIPD Rn - N NypaD 
Meber das Auffallende jedoch, wie der Prophet, der in Babylon Tebte, 
die Todten zu B. D. unweit Gath in Paläfting erwecken Eonnte, 
vgl. Sie Jech. 8, 3. oo 

Seite Ras „Noch weit gewagter fcheint uns des Verfaſſers 
Erklärung ꝛc. 

Sie wollen alſo dem Talmud die Anſicht unterſchieben, Etron 
ſei identiſch mit Cäſarea. Wie iſt es aber möglich, daß C., welches 
ganz noͤrdlich, am Meere — tim noͤrdlichen Theile Dans — liegt, 
die Stadt Efron, die oͤſtlich von Jabniel (Joſ. 15, 14.) im Theile 
Juda — dem fühlichen Theile Dans — ibentifiziven fol? liegen 
doch beide Städte 114 Tagereiſe von einander entfernt? Der Talmud 
wi alfo keineswegs dieſe Städte In geographifcher Beziehung für 


eine und biefelbe ausgeben. Darum heißt e8 auch Y} "PYn mpy 
D» , (nit "Dp N mpy wie es nach Analogie 7 FU) 
| mm 1 man = MER I TIP = MOL 
DD 7 ausgebrüct werden ſollte —), um eben anzubeuten, daß 
der prophezeihte Untergang Jay) (erh. 2, 4.) fich auf Cäſarea 
beziehe, und an diefer Stadt vollzogen wurde. 
Seite 98. Widerſprechen Sie meiner Conjectur mit Mizpeh, 


ohne einen Grund dafür anzugeben. . 


Bol. Ste dagegen Jeruſch. Malkoth 2: 


Zar DR h rmeno an 02 Pa am "OR 
Ganz ungezwungen läßt fi alfo überfegen: Eli ſaß auf einem 
Stuhle neben dem Wegeweiſer nach Mizpeh. 

Seite 110. „Jafo ſelbſt fcheint demnach nicht zu Dans 
Gebiet gehört zu haben.“ 

Ich wüßte wahrlich nicht, zu welchem andern Stamm es gehört 
baben follte, Indem doc Jafo von drei Seiten mit daniſchen Stäbten 


umgeben war. Da vielleicht nicht eine ber Hier aufgezählten 17 


danifchen Städte ou ber Meereöfüfte Liegt und man deßhalb ver- 
muthen könnte, die ganze Meeresküſte gehöre nicht zu Dan, fo fol 
nun Joſ. 19, 15: „Mit der Gränze vor Jafo“ die Gegend gegen 
Jafo hinauf bis nach Dor, die Meeresküſte bezeichnen, und damit 
fagen, daß diefelbe, wie auch Jafo zu Dan gehörte. 

Seite 112. „Es ift durchaus ummahrfcheinlich, daß Eli ver 
Name eines famarit. Hohenprieſters fein fol.” 

Der Name diefes Gohenprieſters tft Ai (nicht Ei), ein Name, 
der Häufig unter Muhamedanern vorkommt, von welchen die Sama= 
ritaner, welche in neuerer Zeit viele muhamedantfche Namen führen, 
ihn entlehnten. Diefes Grabmal ift aber keineswegs ſchon fo alt, 
dag Abulfeda diefen Hohenprieſter Alt aufzählen konnte. 

Seite 125. „Raſchi a. DO. führt eine ſolche Stelle 2€., die 
fih aber in unfern Ausgaben nicht vorfinnet.” 

Dergl. Sie aber Jalkut zu obiger Stelle, fo finden Ste die 


Angabe Raſchi's argumentirt, nämlich N OT - n 
op bis rise; überaus dunkel! wahrſcheinlich Hatte Raſchi die vice 
tigere Lefeart vor fih: ' Da) nyb by, worunter alfo Jeru⸗ 
ſalem zu verſtehen. 

Seite 136. „Es iſt uns feine talmudiſche Stelle bekannt, 
in der ein Romi genannt iſt, das nicht das römifche wäre.“ 

In Abodah Sarah 18au.b, bei der Geſchichte des Martprerd 
R. Chanina Ben Teradjon und defien Tochter (die fick. zunerläffig in 
Palaſtina zutrug), beißt es, als R. Maier fich zu berfelben begab: 


DW BD... a7 among Ta 7 m por 


ru Ä 
Diefes rejultirt, daß Romi nicht Rom in Italien fein konnte, ſon⸗ 


bern ein gewiffes Romi in Paläſtina. Vgl. ferner Sanhedrin 98a 
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— nach der richtigen Refeart, die der Kommentator Alſchech in der 

zitirten Stelle, auch Jalkut zu Pf. 95 angibt — 

unbe NSRRReRe a SMNEN 7 SR Sn nom 
en vb" TION „nnb ......... 

alſo ging R. Jehoſchua in einem Tage von Miron oder Lod 

XVVVD) nah Romi, was ſich ebenfalls nur auf ein 

Romi in P. erklären läßt. Daß aber Kaiſer Antonin ſeinen Sitz 

wirklich zuweilen in Romi unweit Tiberias (und Zippori), wo R. 

Jehuda Hanafl lebte, gehabt haben müfle, erhellt aus Abodah Sara 10 b: 


on an bannen np rn gern 


.... mama "as 9n N Im al) 

Seite 137. „Sol wohl Heißen Derapolis” 3 

Sie haben wohl recht, daß Zippori keineswegs Deepol ge⸗ 

naunt wurde. In unſerm Texte ſchlich ſich jedoch der Beier ein 
und follte e8 Diocäſarea für Dicepolis heißen. 

Seite 141. . „In der zitirten Stelle ifi Nebitha ber Name 
eines Fluſſes.“ 

Was wollen Sie damit fagen? if nicht Wady Rabutia ‚unfer 
Rebitha auch Name eined Fluſſes? Meine Angabe, daß in deſſen 
Nähe ein Dorf gleichen Namens Rabutia, nach: welchen der Wadh 
feinen Ramen — oder vielleicht umgekehrt dad Dorf nach dem Wadh 
— halten Sie doch nicht. für Überfläffig oder ger irrig? | 

ibid. „In der Amflerdamer Ausgabe iſt dieſes das obenge⸗ 
nannte (S. 89) Amauns bei Tibertas, Nikopolis (Iof. Jüd. Kr. 1; 
11, 2.). Die vom Berfaffer zitirte Stelle des Soferhus fonnte ich 
nicht auffinden,“ 

Diefe Stelle iſt dentlih in I. 8. 4, 4 3.5; 68 heißt dort: 
Veſpaſian Krach von Ammaus, in ber Nähe von Tiberias, wo er 
fein Lager gefchlagen, auf und rückte vor Gamala. Ammaus möchte 
serbolmeticht warme. Bäder bebeuten, ed bat: namlieh eine warme 
Heilquelle.⸗· 

Aber Sie irren, wenn Sie glauben, daß das obengenannte 
(S: 88) Ammaus, Nilopolis, ‚bei Tiberias lag, denn Ammaus N. 
iſt das heutige Ameus, 3 St. öſtlich von Efron; vgl. 1, Mat. 3, 40: 
„Ammao auf dem Blachfelde“ (f. o. Niederung” S. 50). 3. 8. z, 
3,5. wird Ammaus neben Lydda aufgezähft ; ; es gab alfo, mit dem 
galttäifihen; 3 verfchiehene Ammaus. Diefen Irrtum fcheinen Sie 
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„Baal Meon umgeänberten Namens und Sibmah,“ und wirklich 
finden wir nie mehr, weder in Joſua 13 noch in Ier. 48 die Na⸗ 
men Beon und Seban, ſondern immer Meon und Sibmah, was 
bei den übrigen dort genannten Städten nicht der Fall iſt. 1 Makk. 

4.: „Dieweil auch die Kinder Beans auf den Strafen“ ıc 
halte ich für die Einwohner Meons, und Bean den früheren Namen 
bezeichnet. 

Seite 184. „In ber bezeichneten Stelle ſteht Anthedon“ x. 

In biefer von mir citirten Stelle (in manchen Ausgaben I. X. 
1,4,2.) ſteht Amathus, aber keineswegs konnte Anthedon, das un⸗ 
weit des Meeres bei Gaza Ing, unter Beth Charim verſtanden wer- 
den. Meine Angabe, daß ihre Herodes den: Namen Livias gab, babe 
ih dem Dnomafticon entnommen, we es Heißt, daß Bethramta von 
Herodes Antipas zu Ehren der Livia Auguſt's „Livias“ genannt 
wurde. Hingegen ſagt Joſephus Alth. 18, 2, 1.: „Herodes Anti⸗ 
dpyas umgab Betharamphtha nut Mauern und nannte es Julias nach 
der Gemahlin des Auguſtus.“ — Alterth. 14, 1, 4. nennt Joſephus 
(Bethramta) auch Livias. 

Seite 185. Beim Aufzählen der Oerapolis nahmen Sie 
eine kleine inteteffante Bemerkung nicht auf, nämlich: Aus manchen 
Stellen des Jeruſchalmi und ber Toſephta refultirt, daß mehrere "hier 
erwähnte Städte (der Decapolis) nur heidniſche Bewohner hatten 
und darum gleichſam ala Nichtpaläftina betrachtet wurden. YYMME 
muy) In der hebrälfchen Ausgabe heißt es: 

(Cefus KO) aD Yar (oma) human 
na An. 35 807 Don — wynD MD 
Sy a yan) pezr ma — nos "D> Qui. 6.88) ann 

Seite 206. Bezweifeln Ste durch Ihr Fragezeichen, ob Jo⸗ 
nathan Ben fiel, Schüler des Hillel, auch der Targumiſt von Se- 
remia und Secharja — die von mir citirten Stellen — ſri. Ich 
frage Sie nun, was derſelbe, fo Sie Ihm auch die Veberfegung zu 
den Propheten abſprechen wollen, denn anders fol translatirt ha= 
ben? Heißt es doch ausdrücklich in Megillah 3, a: 


own br uan Ion Dina man 9— ann. 


BOB m A 012 Tor Denn 2 ur 
a -.-. mama ND2 ο 


oe 
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naar "ro Dos op Da aRINT BORD 8 2" 
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Sind denn dieſes nicht bie Morte unſeres Targum Jonath. zu 
Secharja? Beweis, daß unfer Targum zu den Bropheten ächt 
jonathaniſch iſt. 

Seite 231. „Der Verfafſſer ſcheint hier den geraden Sinn 
der: Mifchnah zu umgehen, um einer Sage bed Joſephus eine tals 
mudifche Grundlage zu. geben.” | 

Abermals haben Sie meine Worte oder bie des Talmuds und 
Maimons unrichtig aufgefaßt. Sagt nicht Maimon, bezüglich anf 
meine :citixte Stelle in.Abodah Sarah, deutlich, daß ‚beim Ableben 
eines jeden Koͤnigs deſſen Hausgeräthe sc. verbrannt wurden, und 
Sie fogen: „Dieſes ſteht auch durchaus mit dem Citat aus A. ©. 
in gar keiner Verbindung,“ (vergl. Sie dort den Keſeph Miſchnah) 
„denn dort iſt nur von ber im Alterthume gewöhnlichen Sitte x. 
die Rede.“ Spricht denn nicht auch Maimonides von diejer Sitte, 
die doch ihren Grund in der hohen Achtung gegen ben Verſtorbenen 
hatte, fo daß felbft Niemand der Lebenden würdig fich der Gegen- 
flände des Verblichenen zu bedienen ; fpricht derfelbe denn nicht auch 
von deſſen Rofſe (das nicht verbrannt, aber doch gelähmt wurde, f. 
Joſua 11, 10.). Es ſteht dieſes alſo mit dem Citat in A. S. in 


genauer Verbindung, by) Dr \aramera wionem "Im 
ift nicht buchftählich zu nehmen, ſondern drückt vielmehr die Diener 
‚des Königs aus; 3; vgl. Maimonides, daß dem Thronfolger nur er⸗ 
Taudt, 'ſich der Sklaven” und "Diener des Berftorbenen zu bedienen, 
Teinedwege aber der Krone und bed Scepterd ober. Schlachtroſſes. 
‚Selbft zugegeben, daß auch. dieſe genannten. Dinge zur Benütung 
frei fanden, jo könnten fie trogdem auch hier und da aus befonberer 
Reverenz in das Grab. eines musgezeichneten Königs gelegt worden 
ſein. Wienſo Hat nun der Autor den geraden Sinn der Miſchnah 
mmgangen? Endlich. geftehen Ste doch ſelbſt und fagen, daß die 
‚Sache des Joſephus nur übertrieben, das Ganze ſich aber doch -auf 
einige: Pretiofen 2. reduziren mag (durch welche alſo ein Antiochus 
zur Aufhebung der Belagerung bewogen und noch dazu fremde Arup⸗ 
pen in Sold genommen wurden? !—) aus weicher Abficht fin 6 denn 
aber diefe Pretioſen ind Grab gelegt worden? 

Stite .257, Haben Sie etwas and der Ueberfegung: tweß- 
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gelaffen. I vesbeflere nämlich ten zweiten Targum zum Buche 
Eſther durch: IT RIND TN XMMDD . Diefer 


Targum iſt aus dem erſten Targum unrichtig entnommen, wo es heißt: 
DoXm EUTIN & NETT D 
era NY "IN i.e. vom oͤſtlichen Indien bis zum weſtlichen 
Aethiopien. 

Seite 263. „Onkelos verſteht ſicher unter Kepotkai nur Kap⸗ 
padocien.“ Welchen Nerus hat aber Kappadocien in Kleinaſien mit 
Dizrafim umd den Philiſtern? Beweist nicht Ierem. 47, 4., daß 
Caphtor eine Infel oder wenigſtens ein Küſtenland iſt? Die Ueber- 
fegung mit K. ift daher fehr gewagt und viel Wahrfcheinlicheres bat 
die Erklärung des Saadi mit Dimiat“. Auch Maimonides ſagt am 
Stoffe von Geſuboth 19 PRMIM MMDI NT NDDIED 
.(Dimiat) ANY my 88 if aljo keineswegs fo ficher, daß 
Onkelos unter DOD Kepotlai Kappadorien in Kleinaſien ver- 
fanden haben fol. Daß mir jedoch Ihre Anſicht nicht neu ift, vgl. 
Ste S. 274 unter Artikel Kapudkai, doch gebe ichs dort nur für 
eine Hypotheſe aus. 

Seite 276. „Die Angabe des Verfaſſers widerſpricht hier 
ber allgemeinen biftorifchen Wahrheit.“ 
... „sn ‚diefem Artikel Tießen Ste, Nachſtehendes aus dem Manu- 
ſcripte weg: " „Wie“ ich einigemal gefimden hatte die Sprache der 
dortigen Bewohner, der Galatier, viel Aehnliches mit der deutſchen, 


val. NRaſchi zu Deut. 3, 9.: —X ua az NY TV 
1939 — 2 — Sagen Sie doch ſelbſt, daß Hieronhmus ihre 
Sprache mit der deutſchen in der Umgegend von Trier verwandt fand; 
konnte dieſes nicht ihre Urſprache geweſen fein, indem won dort eine 
Kolonie nach Trier auswanderte? Mag wohl fpäterhin eine Ein- 
wanderung aud bem Weiten nach Galatia fintt gefunden haben, fo 
widerlegt dieſes noch keineswegs ‚die ‚Behauptung, baß auch vice 
Jahrhunderte fräher eine Auswanderung von Anatolien nad Weſten 
geſchah. So heißt es in ber: bei Theod. Thomas zu Leipzig erſchie⸗ 
nenen allgem. Weltgeſchichte, 1. Theil, S. 361: 
„Alte Geſchichtſchreiber machen die Celten zu Abkoͤmmlingen des 
Gomer und behaupten, daß fie zu allererft Gomerai hießen. Sie 
berichten fſerner, daß, als Gomers Söhne Phrygien verließen, dieſe 
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nebft ihren Nachkommen den Weg über Thrasten, Bann u. ſ. w. 
nach Galien und Italien genommen. 

„Mit ziemlicher Sicherheit Tann man annehmen, Pr bas ganze 
Urvolk der Celten in der Gegend des Kankaſus wohnte und ſich von 
da, Aſien verlaſſend, nach Europa, zuerſt längs der Donauländer, 
zog. Ein großer Staum dieſes Volkes nannte ſich ſelbſt Gail, woher 

denn wahrſcheinlich der Name. Gallia euniſtanden iſt.“ 
„Nach Gerodet. ſoll der Name German von einer aflatifegen 
Völkerſchaft Kaquavoi herrühren.” (Dal. S. 251.) 

Seite 322 Haben Sie folgende Notiz audgelafien: Die Ara= 
ber nennen dieſes Natrum al Natrun und ficher ift diefes das in 
Jer. 2, 22, genannte „Neihtr“ alfo Natsum. CEhemals wurde es 
zur Bereitung einer Art Seife verwendet, und darauf deutet Die ge⸗ 
nannte Stelle: „Und wenn du dich auch mit Natrum wäfcheft unb 
dir viel Seife nimmft sc.” Bar :Beit wird ‚in Paläſtina die Seife 
aus Baumdl — keineswegs aber aus Bett — und Ralf ic. bereitet, 
und es find in Ierufalem bedeutende Fabriken, die bedeutende Quan⸗ 
titäten derſelben ins Ausland, beſonders nach Egypten, befördern.” 
"Seite 339. Daß in der talmudiſchen Periode in, Pat. ein 
Zůaͤhriger Cykluß nicht — wie..Sie vermuthen. — fiatigefunden ha⸗ 
ben konnte, reſultirt die Stelle in Megillah 31, b: 


r "ar. gb yon my Stans ai "I ran 
za na um Dum> naınao nbbo n 


ID DET DND MIN | 
alfo iſt ein einjähriger Chklus fchon von Efra eingeführt. In Ma« 
fecheth Sophrin 10, 7. werden YO WEN erwähnt, welche 
ficher nicht in P. gelebt Haben Können, da gerade die Anficht diefer 
Gelehrten im Abendland Zyy) der dort erwähnten Miſchnah und 
Talmud (Megilah 23,5), alfo auch den Gelehrten in P. widerfpeicht, 

Zu Seite 347 Zeile 10 von oben fehlt Folgendes: Der 
Schochet muß immer, bevor er das Vieh ſchlachtet, das Geſicht nach 
Süden (al kebleh) wenden, und dabei die Worte ſagen: Alla akbar 
(großer Gott), d. 5. im Namen des großen Alla; unterbleibt diefes, 
fo ift dad Gefchlachtete dem Mahum. ungenteßbar. 

Seite 351 erlauben Sie fih einen ganz unfinnigen 
Zufag zu machen, ber mir gar nicht in den Sinn kam, wo ich nänı= 
lich fage: „Mit gleichem Rechte hätte der Verfaſſer bier Tobias 
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webelnden Meifegefährten anführen follen,“ ſetzen Sie hiezu: „uber 
bie Eſelin, auf der Jeſus ritt, als er feinen Einzug in Ierufalem 
hielt,“ welches alfo zu ftreichen if. 

Seite 360. Man Tann und muß ein nom. proprium mit 
dem Artikel immer nur als eine Abnormität betrachten und Sie 
konnten hoͤchſtens meinen Ausdruck „keineswegs“ in „allgemein nicht x.“ 
verbefiern. Hagilgal ift aber trotzdem, wie Ste wohl zugeſtehen werben, 
nicht eine Statt, fonbern bezeichnet den befannten Umkreis, q. e. d. 


— 


Berichtigungen. 


Der geneigte Leſer wolle gefälligſt beifolgende Irrthümer, welche 
fich durch unfere Entfernung vom Druckorte eingeſchlichen, verbeſſern; 
ebenſo mehrmalige Verwechſelungen mit Joſua ſtatt Jeſaja und um—⸗ 
gekehrt. Hinſfichtlich der Bibelcitate machen wir. darauf aufmerkſam, 
daß mehrere Bibelüberſetzungen bei Angabe bed Verſes oft um einen 
differiren, weßhalb hie und da eine von und eitirte Stelle um einen 
Vers früher oder fpäter zu finden if. Verſchiedene Schreibearten 
von ‘mehreren N. P. entflanden burch die Ubfchreiber des Manuferiptee. 
Zugleich bemerken wir, daß zu unferm großen Leibweſen in der Drudes 
rei vorliegenden Werkes die. arabiſchen Leitern mangelten, weßhalb 
alle im Driginale mit arabifchen Typen geſchriebene Wörter Im, Buche 
theils mit beutichen , seite mit‘ lateiniſchen Puchſtben bezeichnet 
werden mußten. 


Seite Zeile antatt —3 lies. 


MI 12». Meifter Mufter. 
V 12 v. o. Jawas Tawas. 
VI Au5wm.: den Schein der Schein. 
X 14vu Bu 17 Jahr alt 
XIV 109.0 Zunzſchen 
XV 1vu Driel . Ariel 
6 8v. u Kapladi Kalpadia. 
9 4v. o. ttrab u Arab. 
10 4,„, Mavara, 0. Madurah. 
11 Mon 29 2. 
3 6,„ 20 7 Ä 
5.9, m. weſtlichen ſuͤdweßlichen. 
16 1 Chasmeia Kasmeia. 
1414 v. u. mein. nn Nimrah. 
7 353 46, 20, 1. 
19 7v. o. ſoll heißen: zu Paläftina ; unmöglich wäre es, daß 
' der nörbliche Theil zu Paläftind, währen ic. 
21 16, „: Samath Samach. . . 
” 18 „nn 15 5 
24. 13 v. u. 36 ’ 47 
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anftatt tee 

Würgebach Wuͤrgeſpitze. 
ſoll beißen: jenen Vach Wady Amud. 
Kaiſarina Kiſaria. 
Baſirrai Beſchirrai 
139 133. 

11, 11 11, 17. 

17 7. 

23 43. 

Kamach Kauch. 
Kuru Kurn. 

auf bei. 

115 11. 
nördlichen füplichen. 
ibid. 19, 30 Sof. 19, 30. 
Menda Manda, und Madon fatt 


Medon. 


f. 5. Dschildschile, auch Dſchilil genannt. 


Tell Adam 
Deih Al 


cin al Saide 


Kiſon 
Sp 
Kadeſch 


Maladah 
Midſchal 


wordweſtlich 


Elon 
Lus 


—3 L Giphei) 


Grube 
14 St. 
Badktteine 
Magrum 
Sanna 


Kun 
Naba 
(8 16) 


Joſua, 10, 19 


gehört das Semicolon nicht nach Naphtali, fondern nach bem 
Worte Richtung, 


Tell Adum. 
Beth Wa. 


Kirie a Saide. 
Kefalon 


a. ' 
ai! L &iphni). 


—— 


Magrun. 
Sanua. 


NTUN 


NMuba. 
1. Sam. 13, 2. h. 16. 


gef. 10, 29. 


14 


©eite 


103 
104 


” 


106 
107 
108 
111 
112 
113 


„ 
115 


13 
14 


18 





Zelle anfatt lies 
v. o. Lot Lod. 
.n Lydida Lydda. 
v. u. 1. Macc. 4 1. Macc. 6. 
.” Jabna als danifche. 
.n 10,44 19, 44. 
v. o. Elim Alim 
.n Cli Ali. 
un Zaraphin Zarfend. 
v. u. gleichmaͤßiges gleichnamiges. 
v. o. Kisrim Kisrin. 
v. u. 84 24. 
on f. 5. ein Feines Dorf, genannt Bifan. 
.. fehlt vgl. 1. Sam. 31, 10. u m) Nov 
v. o. 5 55. 

8 7.. 
1 Pretha Phretha. 
un Silon Seilon. 
F Samur Sanur. 
"n Romothajim Dothajim. 
"no Erafah . Erafa 
.n + &t. 1 St. 
„u... Saar Te 0-0. Padad "TE 
v. u. Metſchalem Metſchalon. 
v. o. Bir Bin. 
nn Sarchi Farchi. 
un Saralm Sarajin. 
on Jarajin Sarajin. 
"u 51 
rn” Sſchenin —* 
nn ! 8 
u. M D or NN: 
.n ſ. h. ©. 125. 
v. o. Merſchad Zerſchad 
"nu 60 u 
"n Dane Dami.. 
un Chatti Ehatli. 
v. u. — Jakuk. 
u. 4 v. o. Kefar. 
v. o. u. noch Mes Meſchdl Mendſchol. 
.n Migdalenia Migdalnunia. 
v. u. Gautan Gaulan. 
dD. o. 130 105. 
F En sit, sik En fit, ſik 
v. u. 21 81. 
on Semirich Simirieh. 
gertheilten nicht zertheilten. 
1. 6 v. o. Zacherani Kach. Zuherani Kuh. 
v. o. Ze 1*23 
Uadscheh udscheb. 
.o Achsa Ahsa. 

. 43 12. 
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173 
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4 

14 
rothen 
Schabek 


ftreiche:: 
431 
19 
—5 
füblicher 
Asara 


#5 


lies. ee Bun 
Tor. “ 
eine Stelle Dehab. 
6. 


14. 
19. 


todten. 
Schubak. 


Gen. 


Bufra. 
nördlicher. ‘ 
Atara. 


f. h.: Nahady unmwelt des M. Adjlun. 
fehlt ibid. 33, 49. 


Roargurg. 


hogorg. 


. *. Oſchebl Atara, der — der Salzfee zu, 
wirflich einen überaus hohen Berg bildet, u. ic. 
flreiche: auf der Ebene. 


öfters Rabuth Rabbath. 
“„. Radschib Redschib. 
erwaͤhnter Straße erwähnten Wege. 
ſaadiſchen arabiſchen. 
9 19. 
demſelben derſelben. 
6 5. 
chen öſtlichen. 
auern wort. 
Bers Gap. 
5 h.: Pferdethor (2 Kön. 16. u. Jerem. 31, #0.) 
Decharad Dschurad 
fehlt ibid. 25, 4. 
fünnörblich nördlich. 
f. b.: öftlichen Stadithor. 
Feldes elſens. 
RR füpmweftlich. 
Sebat. 
Fer 1267. 
nach aus. 
Birin Biria. 
Akko Damaskus. 
7, 1, 7. 1,7. 
Tars Phars. 
Aliunami _ Aliunani. 
Tamis Tanis. 
Buſchan Guchan. 


f. H.: (ibid.) Jech. 27, 23. überſetzt ıc. 


f. b.: 
zu Deut. 


f. h.: Ser. Ab. Sar. 1. 
heilige 


Konput 


bes Faspifchen Meeres. 


zu Rum. 


heutige. 
2, 8. 
Konfud. 
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Geite Belle anftatt lies 
30 12 v. o. Kopf Koth. 

302 TUN. fehlt: nach Saadi al Schechin. 
305 13 v. u. 5693 5598. 

308 Gum Semarmac Semarmar. 
307 9 v. o. Aschmar Achmar.- 
309 17, Eimon Limon. 

r 18, Orants Orandsch. 

F 26 „ » Eos Los. 

310 417.» Meraf Keraf. 
311 12 vu. ſ. $.: (al Butum) auch Ulme. 

313 10 v. o. Karub Kan 

„ 1um Dudan Dudun. 

Pr 3 v. u. Sabeth Sabth. 
3144 12 v. o. Mic rm! 

" 10 v. u. Cubia Lubia. 
315 16 v. o. ſ. h: VD u WD 

316 14 assar asvar. 
318.5, iſt das Gitat (Jeſ. 17, 6.) zu flreichen. 
319 17» „m M 
330 5 wall 
333 7vo. ar fingt die Gemeinde im Chor. 

„ 8 " mW Drum VAr/g 


„Bun: FD IN 
336 11 v. u. ſah. en) — * -bD 


338 5,m ſ. h.: Unter Cronik 1, 16, 8. werben bie w. Bi. 
128, dann folgt x. 

350 13 u 19 u, o. rdonich nordweſtlich. 
352 11 v.o. Saida. 
354 Mu ſ. fr Klofter zu Jeruſalem. 
358 un Kozez Bozez. 

5 v. u. Toka Foka. 
359 6 v. o. Sebulun Iſaschar. 

2 v. u. Sabot Jakuk 
1, nordſudlich nordöftlich. 
364 10, * ee er-Ram 
365 18 vo. Bezer 
367 —X — * ; Ephraim Thor. 
39 Tom Chadr. 
370 Aun a 3 St. 

F 8 jene jede. 
373 17 ebene beiden. 
374 lun - und Legio. 
375 410 v. u. este —— Zeichen ) nach Tempels. 
377 1320. ſ. h.: bis an's Meer. 

1 8, egenwärtigen Städte gegenwärtige Stätte. 


38 " 
384 am Schlufle fehlt: Turnmaſſe (Jeruſ. Verachoth 2.). 
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Nachträge. 


Zu Seite 8. Senigora. | 
Vergl. Echah Rabbathi zu 1,16.: „Rabbi Biba aus Senigora.* 


Bu ©. 37. Baalbek. 
Sicher iſt der Sonnentempel in Heliopolis (Baalbek) ver in 
Abodah Sarah 11, b. genannte Goͤtze in 73%) ry ‚ & Beki = 
Baal Belt. 


Bu ©. 56. Jericho. 

Es fcheint, daß fi) das Verbot Joſuas (Iof. 6, 26.), Iericho 
wieder aufzubauen, nicht auf die Stadt erſtreckte, fondern vielmehr 
auf deren Mauern, die zumal in damaliger Zeit ben eigentlichen 
- Charakter einer Stadt bildeten (vgl. Levit. 25, 31.). Wir argus 
mentiren biefed aus Joſua 18, 21. — Richter 3, 13. — 2 Sas 
muel 10, 5., aus welchen Citaten Far refultirt, daß Jericho bald 
nach der Eroberung durch Joſua wieder aufblühte. Nur Chiel (ngl. 
1 Rön. 16, 34.) wagte es, die Mauern und Thore Jerichos 
zu errichten, welchen dann auch wirklich der Fluch des Joſuas traf. 


Zu ©. 66. Beth Chaglah. 
Neben diefem alten Raftell fließt das Flüßchen En Chadſchla. 
Ich Halte dieſes identiſch mit Dogy pyr „von En Gedi bis En 


Eglajim“ (Beſek. 47,10.) y für (wie in DDD für D’yDW- 


yoB = yivp) alle ray = ohın = mann. 
gu ©. 71. Chormah. 

Chormah Tann ganz nahe bei Marefchah gelegen fein, und den⸗ 
noch unter bie Städte des „Südens“ (Joſua 15, 21.) gereihnet wer 
den, da dort noch mehrere fühliche Städte aufgezäbft, bie ficher un« 
weit Marejchah (dad zwar felbft ſchon zur Niederung gehörte) Tagen, 
3. B. Cheſil, Sanfanah sc. (vgl. dort), und überhaupt finden wir 
oft, daß es bei derartiger intheilung nicht Immer fo genau genom⸗ 
men werben kann. Es unterliegt aljo Teinem Zweifel, daß das Thal 
Zephata — Chormah (2 Ehron. 14, 9.), wie auch die Stadt Ch. 
felbft unweit M. im Thale, das fühweftlich von den Ruinen Marafa, 
auf dem Wege nach Um⸗Lakis Ing. 


gu S. 106. Kefar Dichrin. 
Da nicht entfchieden, ob K.D. im Theile Dan oder der Söhne 
Joſephs Tag, zähle ich e8 daher unter beiden auf; vgl, ©. 128. 
Zu ©. 112. Bither. 
Nach Angabe des Ierufch. Thaaniih 4, und Echa Rabathi zu 
2 
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2, 2. lag Birher 4. Mil (14 Stunden) von der See — Gittin 
57, a eine unrichtige Leſeart „1 Mil”. 


gu S. 119. Timnath Seradı. 
Tim. Serach wird au T. Ehered genamt MD) = Day 
(Richter 2, 9.), das Gebirg, auf welchem T. Cheres Liegt, ift ber 
Berg Eheres (ibid. 1, 35.). 


Zu ©. 127. Pered. 
Das Citat aus Iofephus I. Kr. 2, 25., wo er ein Caparecho 
erwähnt, das alſo identifh mit Perech fein fol, ift unrichtig, da 
Caparecho Kefer Akko iſt; f. o. S. 156. 


Bu ©. 141. Rebitha. 

Den Namen dieſes Fluſſes finden wir Ehullin 60, a bei ver 
Erzählung der Zufammentunft eines römifchen Kaiſers mit Rabbi 
Jehoſchua. Wenn nun Rebitha der Wady Rabutia fein fol, fe, 
müßte fich natürlich jene Begebenheit in Paläſtina zugetragen haben, 
was in ber That nicht feltfam fcheint, da fich dort Öfters roͤmiſche 
Kaifer aufbielten (ſ. Artikel Rimon). Doc wäre es auch möglid, 
daß Rebitha identifh mit Tiber (in Rom), alfo XXDVN für 
NAT, eine Buchftabens Berwechfelung,, die im Talmud nicht fels 
ten if. Vgl. Ionathan zu Num. 24, 19. NPD NIS für 
NOTTI NND | 


Zu S. 150. Gamala. 

Da nun aber Jofephus mehreremal ganz deutlich jagt, daß Ga⸗ 
mala jenfeitd des Jordans unmelt des Sees Kinereth lag, dieſes alſo 
keineswegs mit angeblicher Tradition übereinftiimmt, fo behaupte id, 
daß es zwei Orte dieſes Namens gegeben haben muß: nämlid ein 
galiläͤſches und ein gaulanifches, und wirklich heißt es deutlich in 
Erachin 32, b: „Es gab 2 Samala.“ 


Zu ©. 207, Zeile 3 von unten ift zu lefen: 
aber keineswegs reichte die fühliche Stadtmauer bis zum Tempel. 


gu ©. 269. Ararat. 
Ein Berg hieß Kardania, der andere Armenia. DBal. 


Jerm. 51, 27.39) >» YTÄN dat die chalbäifche Ueberfegung : 


Kardu, Hurmine (Armenien). 


gu ©. 274. Tiria. 

Meine frühere Vermuthung, daß genanntes Tiria vielleicht Troja 
fein fol, Halte ich für zu gewagt, indem Troja ſchon über 1100 Jahre 
vor Rabbit Oſchia aus Tiria (in dem citirten Stellen) zerflört war. 
Nichtiger daher Tirra fünöflli yon Smoyrna. 
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Zu ©. 275, Terbanth. 
Es eriftirt aber auch ein Drt Derbent in der Gegend Diarbefir, 
3 Tage weftlich von der Stadt Muft, auch Muſch genannt. 


gu ©. 278. Schichor. 

Wenn Joſua 13, 3. der Schichor, welchen ich mit dem Nil 
tdentifch halte (vgl. Ierem. 2, 18.) ald Gränze der noch zu erobern 
den Gegend angegeben wird, während fich Paläftina doch nie fo weit 
erftreckte, fo erkläre ich dieſes alſo. Nach dem Sprachgebrauche jollte 
eö im Terte beißen: „Den ganzen Bezirk der Philiſter und ganz 
Geſſuri; fünf Herren der Philifter nämlih...” dann: „Bon Schichor 
an, ber vor Egypten fließt ...”, denn da Vers 2 von den Phili⸗ 
fiern die Rede ift, fo müßten folgerecht gleich darauf ihre 5 «Herren 
aufgezählt, nicht aber vom Vers 3 unterbrochen werden. Doc ſoll 
Vers 3 als eingefchobener Satz zur Verdeutlichung des Vers 2 „den 
ganzen Bezirk der Philifter“ dienen und andeuten, daß das Land der 
Philifter, die zwar egyptifchen Urfprungs find (Gen. 10, 14.), den⸗ 
noch als Kananitifches Befitzthum betrachtet und alfo erobert wekden 
fol. Eine Gränze P. His zum Nil Tann aber trogdem nicht gedacht 
werben, weil niemals die Beflgthümer der Völker von Kanaan als 
Gränzpunkt P. angegeben werben. 

1 Ehron. 13, 5. tft ebenfalls unter Schichor der Nil verftan« 
ben, ba zur Zeit Davids wahrfcheinlich ſchon Israeliten außer dem 
Lande am öſtlichen Nilufer gewohnt haben — der peluſtſche Nil 
arm (?) mündet doch nur ungefähr 2 Tagereifen weftlih vom Al 
Ariſch ind Meer. — Meberhaupt finden wir mannigfaltige Gränz⸗ 
angaben für die von ifraelitifhen Paläftinenflern bewohnten Lände— 
rein. So 3.8. bier vom Nil bi8 Chamath, 2 Sam. 24, 6.0.7. 
von Dan bis DBeerfcheba (unter demfelben König) und 2 Kön. 14, 
28. fogar Damaskus als früheres iſraelitiſches Eigenthum. 


Bu ©. 279. Zabadäi. 
Unftreitig das heutige ez-Zebedäni, ein Dorf am Fuße des 
Anti⸗Libanon, 1 Tagreife nordweftlichTvon Damaskus. 


Zu ©. 329. Die Länge der Tage in Palaftina. 

Der Standpunkt der Sonne zur Mittagsftunde am 21. Juni iſt 
819 30° vom Horizont, alfo 8% 30° niedriger ald das Zenith. — 
Die Länge des nördlichen Schatten eines Körpers (d. h. eines 
Quadrats) iſt dann gerade fo, wie der weftliche eines Körpers am 
21. März oder September zur Stunde 11 Uhr 26 Minuten. Am 
21. Dezember ift ihr Standpunkt 340 30° vom Horizont, alfo 55° 
30° niedriger als bad Zenith. — Die Länge des nördl. Schattene 
tft dann wie der wefllihe am 21. März oder Septbr. zur Stunde 
8 Uhr 18 Minuten (ſiehe hierüber ausführlicher meine Abhandlung 
won MINDN u. w.). Die Abweichung der Magnetnadel bes 
trägt in JIerufalem, nach mehrmaliger Probe, 69 45° weftlich. 
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gu S. 338. Die Gefegrollen ſtellt man außerhalb ded Helheld..... 


worunter auh TIIRTD) und TMT ru figen. 
d. h. unter einem befondern Baldachin, Teineswegd unter dem 
Baldachin ber Geſetzrollen; ſ. w. unter Hochzeit S. 341. 


Zu &. 8340. Omer Tag, iſt zu leſen: 
Die halbe Nacht in großer Andacht die Idrah; dann froͤhliche 
Unterhaltung in den Lehranſtalten ꝛc 


Zu ©. 347, 
Man Hat im Oriente eine. befondere Art bölgerner Sandalen, 


Galedscha genannt (vom tHalbälfchen KIT] Galugdka; vergl. 


Targum zu Ya DVN in Echah 2, 1.), wovon bad franzoͤſtſche 
Galloschen (Kollatſchen) von xcAov, Holz, abgeleitet iſt. Sie haben 
bie Form einer Fußſohle, unten zwei Eleine Abſätze — bei den 
Sanbalen der rauen ift der Abſatz beinahe 4 Elle Hoch, — oben 
ein fchmales Lederchen, worein man mit dem Buße ſchlüpft. Dieſes 
ſchmale Riemchen ift nur mit einem Stift oder Nägelchen befefligt, 
und ber Sandal wird als Fußbedeckung unbrauchbar, wenn biefed 
108 oder verloren geht. So flieht man nicht felten Leute auf offener 
Straße mit einem Sandal hinken, den andern aber in ber Hand 


tragen. Bol. Miſchnah Sabbat 6, 2: Om DUO Nr 


“ra ana D Tr ln. Daß aber an Bef- 
und Velertagen deren Gebrauch auch zu Haufe verboten war, Hat 
feinen Grund in der dort erwähnten tragifchen Begebenheit. 

ibid. 

Wenn der Araber zornig fi, wirft er fich auf die Erde, wühlt 
mit feinen Fingern in dem Boden und freut Staub über fein Haupt, 
zerreißt fein Gewand, röchelt und fchnaubt, ohne ein Wort zu [pres 
chen. Es ſcheint diefes fchon im grauen Alterthume Sirte geweien 
zu fein. Vgl. Hiob 2, 12 und 13: „Sie zerriffen ihr Gewand, 
warfen Staub über ihr Haupt gen Simmel; und fie fehten fih zu 
ihm auf ven Boden fieben Tage und fieben Nächte, und feiner ſprach 
ein Wort.“ 

ibid. Ä | 
Schwört ver Araber, fo ergreift er mit feinen Fingern sen 
Saum feines Oberkleides, fchättelt heftig daran und ruft babei den 
Schwur: Bewahre mich Alla davor. Vgl. Midraſch Rabba Ende 
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